ie-ngabe.bab. Korrr.Milhelm dem 


Zwei Cenls. 


Zr. 27 (16 Seiten) 


— 


a s —— 


Jiofen Klagen. 


Hidyten Petition nad) Kom we: 
gen Dr. Kopps Hirtenbrief. 


Dr. Kopp Hfeist Fhrof! 


Fin polnifher Dottor muf; jeinen 
Namen ändern. 


Großherzog beichenft zu feinem Hocszeits- 
Subiläum feine Unterthanen. 


Etreiler-Broze in Bromberg zu Ende. 


Berlin, 4. Juli. Abermal3 madt bie 


Rolen-Frage viel von fich reden! Fürftz | 
bifchaf Kopp von Breslau, melcher 


durch feinen feharfen Hirtenbrief vor 


den Reichstags-Wahlen fo hochgradige | 


Aufregung unter den Deutfch-Bolen 


berporrief, hat neuerdings den befann> | 
ter polnifhen Woitator Korfanty ba= | 
durch gemaßregelt, daß er allen Prie= | 
ftern unterfagte, ihn zu trauen, und | 
daher mußte Korfanty mit einer Zibil- | 
Frauung vorlieb nehmen. Webrigens 
haben die Polen in Oberfchlefien jebt | 
eine Petition nah Rom gejandt, worin | 


fie mit dem Ausdrud aller Ergebenheit 


gegen den päpftlichen Stuhl Verwah- | 


rung gegen jenen Hirtenbrief einlegen. 


Einem Doftor Szuman in Pofen ift | 


pom dortigen Bolizeipräfidenten be⸗ 
fohlen worden, ſeinen Namen in Schu— 


mann umzuändern. Er weigerte ſich 
deſſen und appellirte an die Gerichte, 
wurde jedoch abgewieſen und muß jetzt 


wirklich ſeinen Namen ändern. 

In Bromberg iſt der Prozeß gegen 
34 Streiker wegen Veranlaſſung der 
Ruheſtörungen, die ſich Ende März d. 
J. ereigneten, zum Abſchluß gelangt. 
3 der Angeklagten wurden des Frie⸗ 
densbruchs unter erſchwerenden Um— 
ſtänden, und 8 andere des einfachen 
Friedensbruchs ſchuldig befunden. Die 
Ürtheile lauteten auf Haftſtrafe von 
ſechs Wochen bis zu zwei Jahren. 

Eine Zeitung in Hamburg bringt 


hls haber des amerikeniſchen Europa⸗ 
— wr befieg Abfabrt von 
Kiel verfprochen habe, mit dem Prin- 
zen Heinrich auch ein, von ihm befeh- 
ligtes Flottengefhmader mährend ber 
Etr. Rouifer Weltausftellung nad) den 
Ver. Staaten zu jenden, Prinz Wbdal- 
bert fol Leutnant unter Prinz Heinrid) 
ein. 

Indeß weiß man amtlich anfcheinend 
noch nichts über einen jolhen geplanten 
Beſuch eines deutſchen Flottengeſchwa— 
ders, und die „HamburgerBörſenhalle“ 
muß vorläufig die obige Mittheilung 
auf ſich allein nehmen. Doch wäre es 
immerhin möglich, daß der Kaiſer ſich 
zu einem ſolchen Schritt entſchloſſen 
hätte, ohne das Miniſterium zu Rathe 


zu ziehen. Dergleichen kommt ja mit⸗ | 


unter vor. 

Die Angabe des Berliner „Kleinen 
Sournal“, daß 105 Matrojen des ames 
rikaniſchen Europa-Geſchwaders vor 
der Abfahrt von Kiel verſchwunden 
und muthmaßlich deſertirt ſeien, iſt bis 
jetzt unbeſtätigt geblieben. 

Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemah— 
lin waren ſo hochbefriedigt über den 
Sieg, welchen die Bootsmannſchaft des 
Kriegsſchiffes „Kaiſer Friedrich II.“ bei 
der Ruder-Wettfahrt über die Beman— 
nung des betreffenden Bootes vom 
amerifanifchen Kreuzer „Chicago” er- 
rang, daß fie fofort nad ihrer Rüd- 


fahrt von Edenförde die Sieger auf | 


bie Kaiferjaht „Hohenzollern“ entbo- 
ten, fie reich traftirten und ihnen Goıd=» 
ftücfe überreichten. Die Kaiferin nahm 
ein Bild von der ganzen Mannjchaft. 


Den getreuen Medlenbur- 


gern! 
jhon erwähnte diamantne 


Dad, 


Hochzeits⸗Jubiläum des Großherzogs | 


Friedrih Wilhelm von Medlenburg- 
Strelitz iſt zu glanzvollem Abſchluß 
gelangi. Der Großherzog — welcher 
auch von der Bevölkerung ein, im 
Sammelwege aufgebrachtes Ehrenge⸗ 
ſchenk erhalten hatte — ordnete an, daß 
für jeden Einwohner 25 Pfennig ver⸗ 
theilt würden. Dieſes ungewöhnliche 
Geſchenk gelangt durch die Steueräm— 
ter zur Vertheilung und ruft ander⸗ 
wärts große Beluſtigung hervor. 

Schrift Tolſtois konfis— 

zirt. 

Die Schrift des ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers und Reformers Graf Leo Tol⸗ 
ſtoi „Du ſollſt nicht tödten“ iſt in Leip— 
zig konfiszirt worden, da der dortige 
Staatsanwalt eine Majeſtäts-Beleidi⸗ 
gung gegen den deutſchen Kaiſer darin 
gefunden haben will. 


Fuldawill Scheidung. 


Der Eheſcheidungs-⸗Prozeß von Dr. 
Ludwig Fulda, dem vieigenannten 
Schriftſteller und Dichter, wird bald 
zur Erledigung kommen. 


Wichtiger Kanalplan. 
Die deulſche und die öſterreichiſche 
tegierung find zu einem Kinverſtand 


— — — — — — — — 


dung zwiſchen der Elbe und dem Dnie⸗ 
ſter, oder mit anderen Worten: einer 
Verbindung zwiſchen der Oſtſee und 
dem Schwarzen Meere gelangt. Da 
Rußland an diefem meittragenden 
Plane ftark intereffirt ift, jo merben 


bezweifeln, daß fih Rußland finanziell 
an biefem Unternehmen betheiligen 
wird, wenn ed Ernft wird; denn ber 
Werth einer folchen Verbindung für 
Rußland ift ein großer. 
Vermiſchtes. 

Die Amerikaniſche Handelskammer 

in Berlin ſandte anläßlich des ameri— 
|. tanifhen Nationalfeiertages eine pa— 
riotifche Depefche an den Präſidenten 
| Rooſevelt. 
Der preußiſche Finanzminiſter Frei⸗ 
herr v. Rheinbaben, welcher ſoeben von 
der Amerika-⸗Reiſe heimgekehrt iſt, 
wurde vom Kaiſer zu einer Konferenz 
nach Travemünde entboten, um ihm 
über die Ergebniſſe ſeiner Beobachtun⸗ 
gen in Amerika Vortrag zu halten. 


Hitze und Stürme. 

Wüthen der Elemente in verſchiedenen 
Gegenden. — Schnee in Kolorado und 
m oming | 
Indianapolis, nd., 4. Juli. Zu 

Muncie, Ind., haben die Arbeiter ber 

„American Rolling Mill Co.” ihre 

Thätigfeit wegen der furchtbaren Hibe 

eingeftellt, nachdem fünf Leute por den 

Hochöfen umgefallen waren. 

Hier fam das Thermometer auf 94 
Grad im Schatten. 

PBainespille, Minn., 4. Juli. Wäh- 
| rend eineß heftigen Wind- und Regen- 

fturmes wurde der Bahnhof der Great 

Northern-Bahn aus feinem YFunda= 

ment geriffen und abgededt. Dabei 

wurden auch nahezu 800 Bufhels 

Meizen zeritört. 

San Antonio, Ter., 4. Yuli. Die 
Wolkenbruch-Hochfluthen im ſüdweſt— 
lichen Texas haben ſich größtentheils 
verlaufen; aber.nach den einzelnen Be— 
richten ift e8 mahrfcheinlih, daß die 
| Zahl der Umgefommenen nicht unter 
| 15 betragen mwirb. 
|  Gainespille, Ter., 4. Juli. Heftige 

Regengüffe haben unfere Stadt unter 
ı Waffer gefeßt, und weite Streden des 
ı beiten Farmlandes im Reit River- und 
| im Trinity- Thal find überfchwemmt. 

New Hort, 4. Zuli. Die Todesfälle 
| durch die Hie und die, nach bielen 
| Dugenben zählenden Sonnenftih- Fälle 





shauerten fort, Dis Wemwitter und Keygen | 
Unter ben im Hofpital Lie: | 


famen. 
| genden ift auch ber befannte Bühnen- 
| Veteran George W. Middleton, welcher 
mit Booth, Barrett und McEullough 
zujammen jpielte. 

Philadelphia, 4. Juli. Das Gemit- 
ter von geitern Abend brachte einige 
Erleichterung von der Hite, obwohl 
die, um 20 Grad gefallene Tempera= 

| tur bald mieber jtieg. 

Cheiter, Ba., 4. Juli. Der Glor- 
reiche Vierte geftaltete fich hier zum 
Theil jehr ungemüthlich dadurd), daß 

‚ in der Nacht vorher ein Wirbeliturm 
' über die Stabt braufte, eine Anzahl 
‚ Hleinerer Gebäude abbedte und das 


| 


: Zelephon=-, das Telegraphen- und das 


elektriſche Beleuchtungs⸗-⸗Syſtem ſchwer 

| ſchädigte. 

Denver, Kolo., 4. Juli. Der Un⸗ 

abhängigkeitstag brach hier mit einem 

| dichten Schneefturm an! Piele. große 
und feine Batrioten, welche in der ge- 
mwöhnlichen Weife den Tag zeitig be- 


grüßen wollten, feuerten nur wenige 


Schmärmer ab und flüchteten dann ın 
irgend eine geheizte Stube. 
An der ganzen Teldgebirg-Kette ent- 
ı lang hat e3 in Kolorado ſtark ge— 
| Tchneit. In Center City gab es erft fal- 
; ten Regen, der ji) dann in Schnee ver- 
mwanbelte, jpäter zeitweilig mit Hagel- 
fturm abmechfelte und dann wieder in 
Schnee überging. 

Cheyenne, Wyo., 4. Yuli. Theils 
Schnee, theil3 kalter Regen Juchte einen 
großen Theil von Wyoming heute 
beim. 

Pittsburg, 5. Juli. Während bes 
fohredlichen Gemitter- und Regenftur- 
me3 geitern Nachmittag murben 200 
Häufer in Soho rafch überfluthet, und 
die Infaffen retteten mit fnapper Noth 
ihr Leben. 
| Eine Maffe Heinerer Unfälle hatte 
| diefer Sturm bier im Gefolge. 


Bil Say wirklich geben? 
Seine angeblibe Differenz mit Rooievelt 


|  Wafhingten, D. R., 5. Juli. Per⸗ 
\ fonen, welche den offiziellen Kreijen 
dahier nabeftehen, behaupten bart= 
‚ nädig, Staatzfelretär Hay werde aus 
; dem Amt fcheiden, wenn die Beziehun- 
gen zu Rufland nicht endgiltig wieder 
in’8 alte Geleife fümen. Sekretär Hay 
* ſehr ungehalten über den Entſchluß 
es Präſidenten Rooſevelt ſein — und 
ſtets dagegen geweſen ſein — die mehr⸗ 
erwähnte Juden-Petition an die ruſſi— 
ſche Regierung zu übermitteln, und er 
foll ſich beleidigt gefühlt haben, weil 
der Präſident ihn überhaupt nicht zu 
Rathe zog, ehe er dieſen Entſchlu 
offiziell bekannt machte. 
Dampfernachrichten. 
Augelommen. 
| San Franzisto: Maripoje, ven Sanolulu und 
! Nmieeland; Argyli_ don Honolulu. 
Genua: Prinz Albert von New Port. 


| Savre: Sa Gascogne von New York. 
I Siverpool: Ultonia dom Bolton; Geitic von Neis 


Dort. 
3 R tt. 
| — — Er. Batria von 
ze. Portugal; es — Rus 
— ton_ N. 
| "tem Dort: ne Hort von Coutbampion; Lu- 


jet auch mit dem ruffifchen Minifter | 
der Verfehrsmege diesbezügliche Verz | 
bandlungen gepflogen. &3 ift nicht zu | 


Chicago, Sonntag, Den 5. Auli 1903. 


] Gut geil! 
CTurnfeft des Chicagoer-Bezirfs in Moline. 
(Gigenberiht der „Sonntagpoft*.) 


|  Moline, ZU, 5. Juli. 
| Tag des Turnfeites brach moltig an, 
| doch hielt dag Wetter ftand. Die 
Irompeten riefen die aktiven QJurner 
| um 6 Uhr auf den Plan, und das Tur- 
nen auf dem jchönen, rafenbebedten 
| Felde nahm feinen Anfang. Um 9 Uhr 
formirte fich die Parade, und maß ir- 
gendiwie aus dem Haufe konnte, mar 
| auf den Beinen. Etwa 10,000 Men- 
| chen hatten fich von außerhalb einge- 
| funden. Die Parade mar ein mwirfli- 
| cher Erfolg. Sie dauerte von 9 bis 12 
| Uhr. Die Vororte Chicago und Een- 
tral-Jlinois fuhren in Kutfchen, dann 
folgten bie verjchiedenen Turnvereine, 
und die zweite Abtheilung wurde ge— 
| bildet von den Zipil-Vereinen Molines 
| und Davenports. Sobald die Parade 
auf dem Feſtplatz ankam, bevölkerte ſich 
derſelbe bis zur vollen Kapazität, und 
ein echtes Volksfeſtleben entwickelte ſich. 

Von dem Ergebniß des Geräthe— 
und Volksturnens iſt zur Zeit noch 
nichts zu berichten, außer daß ſehr gute 
Leiſtungen zu verzeichnen ſind. Das 
geiſtige Turnen —eigentlich konnte man 
es auch Vorturnen heißen—fand auf 
dem Feſtplatze in einem Zelte ſtatt und 
zwar vor einer, vom geiſtigen Komite 
gebildeten Jury. An demſelben bethei— 
ligten ſich acht Konteſtanten: Frau 

Linnemeyer, Frau Deuß, Sam. Rau— 

| tenburg, im Deflamiren und im Gteg- 

| reifreden Chas. N. Ulmann, Ed. Deu, 
5. Willig. 

Die Olanznummer desTages bildete 
das Maflenturnen der Aktiven, Damen 
und Bären. Der Aufmarfch der Afti- 
ben war neu, aber jehr effefvoll au3- 

| gedacht und ausgeführt von Ad. Op- 
penheimer und Rud. Zautenbacdh, den 

| beiden Feſtleitern. Rauſchender Jubel 
erſchallte von der amphitheatraliſch ge— 
bauten Zuſchauer-Tribüne bei den ein— 
zelnen Leiſtungen. Volle 400 Turner 
und Turnerinnen betheiligten ſich an 
den Aufführungen, die in ihren einzel— 
nen Phaſen photographirt wurden. 

Abends 9 Uhr begann das geiſtige 
Turnen in der Turnhalle. Zum Preis— 
ſingen meldeten ſich folgende Vereine: 

Geſang-Sektion „Eiche“, „Fortſchritt“, 
„Südſeite Turnerſchaft“ und „Peru 
QIurngemeinde“. Zum Deklamiren 
wurden nur Diejenigen zugelaſſen, die 
am Nachmittag die meiſten Punkte er— 
hielten. Als Erſter im Kampfe der 


Seng; ac ram (2e3= 
pold Galtte). Die „Sudfeite Turner⸗ 
| Ihaft aufgerufen, weldhe fang: „Das 
| alte Mütterlein” von Spider. Hierauf 
tourde Frau Linnemeyer zum Deklami— 
ren aufgerufen und trug eine hochit 
| bramatifhe Dichtung vor. Die ©.- 
| Sektion Eiche war die nächite im 
ı Kampf und numerifch ftärfite. Sie 
feng „Waldesraufchen“ von Scheele. 
Frau Deuß fam hierauf mit einer De- 
Hamation „Da3 deutjche Lied“. Es 
folgte die Gefangs-GSettion Fortichritt 
mit „Scheiben“ von %. U. Kern. 
Nun fam einer der Stegreifrebner, 
%. Willig, der am Nachmittag das 
2003 gezogen hatte, über das Thema 
zu reden: „Sind Arbeiter-Ausitände 
berechtigt?" 
Turner Spendjen von LaSalle be- 
Hlamirte hierauf „Das Mutterauge”. 


Die Gefangöfektion der Peru Turn 
gemeinde fang alddann „Das Haiden- 
röslein.“ 

Der Turner-Männerchor, welcher 
anweſend war, wurde aufgefordert, 
Eins zu ſingen, und kam dem Verlan— 
gen nach mit „In geweihten frohen 
Stunden“ von F. A. Kern. Brauſen— 
der Beifall und eine Zugabe, worauf 
das geiſtige Turnier beendet war. 

J. Willig. 

Moline, Ill. 4. Juli. Unter großer 
Betheiligung von Turnern aus Chica— 
go und dem mittleren Illinois wurde 
hier das Turnfeſt des Chicago-Turn⸗ 
bezirks eröffnet. Die Chicagoer Dele— 
gation zählt ungefähr 900 Turner. 

Heute fand eine glänzende Parade 
ſtatt, und dann begannen die Wett— 
übungen der verſchiedenen Gattungen. 
Trotz der drückenden Hitze herrſcht eine 
vorzügliche Stimmung. 

Die Chicagoer beſuchten geſtern auch 
das berühmte Rock Island-Arſenal 

und vergnügten ſich am Abend mit ei— 
| ner Dampferfahrt auf dem Fluß. 


Zammanys 4. Julisfreier, 


Bailey von T:ras und Tomne pon Minne- 
fota die Hauptredner. 


New Norf, 5. Juli. Rieftger Zu- 
drang herrfchte befonders in der 
„zammand Hal“, als diefe altbefann- 
te Organifation den 127. Jahrestag der 
ameritanijchen Unabhängigteit feierte. 
Maffen von Menfcen ftanden noch auf 
der Straße und juchten vergeblich, Zu=- 
laß zu erhalten. Er-Präfident 
Grover Cleveland, Wm. 3. Bryan, Da- 
vid B. Hill, Edward M. Shepard u. 
U. batten bedauernde Ablehnungs- 
f&hreiben gefandt; aber etwa 20 ber= 
borragenbe demofratifche Redner aus 
allen Zandestbeilen maren zugegen. 
Senator Kojeph W. Bailey von Texas 
und Er-Senator Charles X. Towne 
bon Minnejota hielten die Hauptreben. 
Richter James D’Gorman als „Grand 
Sacdem“ führte den Vorfig, und 
Franklin Bartlett verlas die Unabhän- 
gigkeits =» Erklärung. 

— — — — — 


— Ein Rabenvater und eine Affen⸗ 


Der heutige | 


| 
| 


| 
| 


| mutter Haben oft zum Sohn einen Io: | 
ee 


Im die Welle! 


England will Deutfdland an 
giebenswürdigkeit „bieten“ 


Zegen Collon's Heſchwader. 


Großartige Vorkehrungen für den 
Empfang der Ameritkaner. 


Enaland und Japan follen vereint Rußland 
die Zähne gezeigt haben ! 


König Peter und bie Beitellte Krone. 


London, 4. Juli. Die britifche Re— 
gierung jomwohl, wie die Ortsbeamten 
werden ihr Ueußerjtmögliches thun, in 
der Unterhaltung der Offiziere des 
amerikaniſchen Europa⸗-Geſchwaders 
die Deutſchen noch zu überbieten. Der 
Wettſtreit zwiſchen dieſen beiden Na— 
tionen um die Freundſchaft Amerikas 
will kein Ende nehmen, und er iſt auch 
kein beſonders gutartiger. Denn jede 
der beiden Nationen ſcheint zu fürch— 


ten, daß die andere einen Vortheil er— 
langen fönnte, der jich nicht überwin- | 


ben lafje und im Falle eines Krieges 
einer der beiden Nationen mit 


könnte. 


Man kann thatſächlich jetzt die Ver. 
Staaten mit einem Weib vergleichen, 
das bon zwei 


ben Preis ihren Zweck erreichen mol- 


len und zu enormen Zugeftändniffen | 


entjchloffen find. E3 ift ambererfeits 


auch durchaus nicht unmahrfcheinlich, | 


daß beide Bewerber, je nachdem, gemif- 
je Zugeftänbniffe, die fie jegt zu machen 
jo verfeifen zu fein jcheinen, zurüczu- 
ziehen geventen. Was Amerika durch 
die ſen Wettbewerb gewinnen kann, wird 
es jedenfalls mit der ſprichwörilichen 
Hartnäckigkeit Onkel Sams feſthalten. 

Derzeit werden die umfaſſendſten 
Vorkehrungen für den Empfang des 


amerifanifchen Gefchwabers in Port3- | 


mouth getroffen, und‘e& wird, imic ge: 
jagt, Wlles- aufgeboien werden, bei 
Beſuch der amerikaniſchen Theerfacken 
in dieſem Lande zu einem noch dent— 
würdigeren und noch angenehmeren zu 
machen, als ihren Aufenthalt in Kiel. 
Zunächſt wird dem amerikaniſchen Ge— 


ſchwader geſtattet werden, weit in den | 


Hafen hereinzufommen, — eine Ehre, 
melde bis jeßt noch feinem ausmwärti- 
gen Schiffe bier eriwiefen worden ift 
und wohl nicht fo bald mieder vor- 
fommen wird. 

Laut amtlicher Bekanntgabe ift das 
Programm für den Empfang und bie 
Unterhaltung der ameritanifhen Gäfte 
folgendes: 

Dienftag, 7. Juli — Antunft des 
Geſchwaders. Der Ober-Kommodore 
wird dem Admiral Cotton und den 
Kapitänen, ſowie den Exekutiv⸗Offi⸗ 
zieren auf Whale-Eiland ein Diner ge= 
ben, mit 27 britifchen Offizieren als 
Bewirthern. 

Mittwoch, 8. Juli — Staats-Ball 
in London. Der Lord-Mayor wird 
800 der Mannſchaften des Geſchwa— 
ders ein Diner geben, worauf eine Un— 
terhaltung im „Theatre Royal“ folgen 
wird. Darauf werden die Mannſchaf— 
ten eingeladen werden, der Enthüllung 
eines, zum Andenken an die Königin 
Viktoria errichteten Denkmals dur 
die Gemahlin des Lord-Mayors beizu— 
wohnen. 

Donnerſtag, 9. Juli — König Ed— 
ward gibt in London ein Diner, wel— 


chem Admiral Cotton und ſeine Kapi- 


täne beiwohnen werden, und die briti— 


ſchen Flottenbehörden geben200 Mann-⸗ 


ſchaften des Geſchwaders ein Bankett. 

Freitag, 10 Juli — Admiral Cot- 
ton und die Offiziere feines Gefhwa- 
ber3 bdiniren beim Botfchafter Choate; 
au die herborragenditen britifchen 
MWürdeträger werden beimohnen. 

Samftag, 11. Juli — Der Lorb- 
Mayor unterhält Admiral Cotton und 
die Offiziere des Gefchwaderd auf 
einem Bantett. 

Montag, 12. Juli — Ein großer 
offizieller Ball. 

Das verfpricht gewiß. viel, befonderg 
„in puncto“ Eifena und Irintenz. 

* * * 

Es iſt ſehr möglich, daß in den näch⸗ 
ſten paar Tagen einige verblüffende 
Einzelheiten über die Rolle, welche Pe— 
ter Karageorgewitſch, der jetzige König 
von Serbien, in Wirklichkeit bei der 
Beſeitigung des Königs Alexander 
ſpielte, zu Tage kommen werden. Und 

ie es heißt, war es die Kenniniß von 
even diefen Einzelheiten, melche die 
britifche Regierung beranlaßten, den 
Gefandten Sir George Bonham aus 
Belgrad zurüdzuziehen! 

Der neue König hat einem Pariier 
Goldfchmied eine Beitellung auf eine 
Krone zugeben lafjen, und er wird‘ ber 
erste jerbifche König fein, der jemals 
eine Krone getragen hat: König Peters 


‚| Bruder Arfene übermittelte die Beitel- 


Tung dem Golbfehmieb, mweldher,obgleich 
volauf imftande, ben fünftlerife 
an Rontrafieg 


irgend | 
einer Macht recht merthvoll merden | 


ı ‚ glühenden Bewerbern | 
umfchmärmt wird, melche Beide um je- | 





| feinem Bedauern zugeben mußte, daß 
er Hinfichtlich der Wappentunde wicht 
durchweg aut befchlagen fei. 


Lünfsehnter Jahrgang. 


— — — — — 


‚ein Monopol für die Lieferung von 


' Gas und Elektrizität in Paris aus- 
‚ ländifchen Händen übergeben werden 


— IE 


In ſeiner Verlegenheit wandte ſich ſollte, und auf ein ſolches Monopol 


der Goldſchmied an den Prinzen Bo- laufe die ganze Geſchichte hiraus. Auch 


dijar Karageorgewitſch, dem, in Paris 
wohnhaften Vetter des Königs und 
ſelber Künſtler von Ruf. Dieſer konnte 
dem Goldſchmied jedoch nur ſagen, 
was er nicht thun ſollte, und geſtand 
zu, daß auch er ſich betreffs des Weite— 
ren in der Bibliothek werde umſehen 
müſſen. Er verſprach, ſobald er eine 
paſſende Idee für eine Krone gefunden 
habe, ſie dem Goldſchmied zu unter— 
breiten. Wahrſcheinlich wird übrigens 
Zeit genug für die Anfertigung der 
Krone ſein, denn die Krönung wird 
noch in mehreren Monaten nicht ſtatt⸗ 
finden. Prinz Bodijar 
Goldſchmied auch, er ſolle keinen Au— 
genblick vergeſſen, daß die Familie 


Karageorgewitſch von fürſtlichem, aber 


| nicht von königlichen Urfprung fei. 
| * * * 


| Aus Marofko, welches ja durch feis | 


‚ ne zahlreichen graufamen Hinrichtuns 
gen in Kriegs- und Friedenszeiten fo 
bekannt iſt, kommt neuerdings folgen— 
de Meldung: Jüngſt wurde ein Ver— 
ſuch gemacht, Muley Mohomed, den 


| Bruder des Sultans und Verbündelen 


| des Thron = Prätendenten Bu Hamo- | 


| ra, zu ermorden, während er fich im 
' Zager zu Sibehaifja befand. Ein Wie: 
' hafa = Stammeßtfrieger feuerte einen 
| Revolver auf ihn ab; die Kugel ver=- 
ı fehlte ihr Ziel, veriwundete jedoch rinen 
gewöhnlichen Soldaten. Der Xtten- 
| täter wurde ergriffen und ohne !cile= 
re3 mit Erböl geträntt und lebendig 
' verbrannt! 

Die Wirren in Maroffo jceheinen üb- 
 rigend fo meit, wie nur je, von ihrer Er— 
| lebigung entfernt zu fein. Während 
die Streitfräfte des Prätendenten im 


Felde bleiben und manden Erfolg er= | 


ı ringen, find fie doch noch nicht ſtark ge— 
ınug, die Sultand- Regierung zu fiüir- 
zen, und der Sultan mag fidh aber- 
mal3 der klingenden Argumente dedie- 
ı nen. 

* * * 


|» Der Londoner „Standard“ "ringt 


' an auffallender Stelle eine fenjationelle | 
| Erflärung, welche zuerft in der japa= | 


'nifhen Zeitung „Nitoru Shimbun“ 


erſchi i latt 
‚erfäjien, bann bom ruſſiſchen Bla | fouri Street Car Union”, einen Kons | 


| „Spet”“ abgedrudt und mit der ‘poit 

nach London geſandt wurde. 

Darnach haben der britiſche und der 

jopaniſche Geſfandie in Peking gemein⸗ 

ſchaftlich der chineſiſchen Regierung ei— 

ne Note überreicht, welche den Charak— 

| ter eines Ultimatums bat und Krieg 

| bedeuten mag! 

| Die Note jagt: 

| 1) NRußlands Befehung (oder Be- 
fegthalten) der Mandfchurei bedroht 
die Erhaltung des Friedens im fernen 

; DOften und fchädigt die Intereſſen Eng— 

| lands und Japan3. 

| 2) Wenn der Abzug der Rufen aus 

| der Mandfchurei no) auf unbejtimmte 

| Zeit verzögert mwird, fo müffen Tng- 

| land und Japan dazu fchreiten, ihre 

| Sintereffen zu fchüßen. 

' 3) China muß von Rußland die | o» 

| fortige Räumung der Mandfchurei 
verlangen. 

4) Großbritannien undapan erfen=- 
nen feinen Vertrag zwifchen Rußland 
| und China an, welcher Rußland nicht 
| Bindend verpflichtet, die Mandjchurei 
| zu räumen. 
| 5) Falla nah der Räumung ber 
| Mandfchurei einVertrag zwifchen Chi- 
na und Rußland bezüglich der Zinil- 
‚ berwaltung der Mandfchurei für noth- 
| menbig gehalten wird, fo fann ein fol- 
cher Vertrag nur mit Zuftimmung 
| Großbritanntend und Japans abge= 
ſchloſſen werben. 
| 6) Eine Antwort auf diefeNote wird 
| binnen fünf Tagen erwartet. 
| Der „Spet“ jagt, Prinz Ifching, der 
| Vorfteher des chinefifchen Auswärtigen 
| Amtes, habe der Kaiferin = Witte ge- 
rathen, die Bedingungen diefer Note 
anzunehmen und auch den amerifani- 
i chen Gefandten Eonger erfucht, Diejel- 
be zu unterjtüten. 

Ferner fagt diefes Blatt: „Weiler, 
: al3 hier ausgebrüdt, iönnen England 
| und Japan unmöglich gehen. Gie ru= 
; fen beide vereint Rußland ein ';iplo- 
matifches „Halt“ zu. Sie dittiren die 
| Bedingungen, nach weisen Rußland 
' mit China verhandeln muß. Mit ei- 
nem Wort: Die englifch » japanifche 
; Note ftelt Aufland vor die fofortige 
ı Nothmenbigkeit, fih auf alle etwaigen 
Säle vorzubereiten; durch folche Mittel 
fann Rußland fiherlid micht ges 
‚ zwwungen merben, die Mandfchurei zu 
räumen.” 
8 Mach der Anficht des „Standarb” 
und vieler Londoner Kreife treiben die 
auswärtigen Beziehungen Rußland 
einer Krife entgegen. 
| * * 

E3 ift jeßt fogut wie gewiß, daß fi 
| bie franzöfiiche Hauptftabt Munizipal- 
| Gaömwerte leiften wird. Nach lebhaften 
| Erörterungen, die fchon feit mehreren 

Situngen dauerten, wie ber Parifer 
Gemeinderath geitern Abend fchließ- 
ih alle Vorfchläge betreff3 Gemwäh- 
zung von Gaslieferungs-Konzefftonen 
an Ausländer zurüd, namentlich den 
fogenannten amerifanifchen Plan ‘von 
Divaluez und Duchany, hinter welchen 
der amerifanifche Kapitalift Anthony 
N. Brady ftedden fol. Der Ausihuß, 
welcher zur lnterfuhung der An- 
gelegenheit ernannt worden war, hatte 
biefen Plan entjchieden befürwortet, 


Aber’ die Gegner des Proj bran- 


— 


ſagte dem 


i oder drei Ta oll ſie in Chic 
En —— 


ſagten ſie, die gebotenen finaniellen 
Garantien beliefen ſich nominell auf 
30 Millionen Franken, in Wirklichkeit 
aber auf nicht mehr, als 10 Millionen. 
Sogleich nach der Ablehnung dieſes 
Vorſchlages entſchied ſich der Ge— 
meinderath für ein Stadt-Gasmono— 
pol. Die Stadt ſoll ſelber Gas fabri— 
ziren und den ganzen, aus dem Ver— 
kauf an Konſumenten entſtehenden 
Profit einheimſen. 
| Etreif von Arbeitgebern. 


Er mag in Schweden jeden Augenblic aus: 
brechen. 


|  Stodholm, 4. Juli. 


Etwa 30,000 | 


Heuefte Hadrichten über Yapft 
Leos Zuſtand. 


— — 


Tod ſoſſ nahe ſein! 


Keine Fünftlihen Belebungsmittel 
beilfen mehr, 


Die zwei Haupt-Aerzte die ganze Macht am 


| Krantenbett, 


Angeſtellte in verſchiedenen Induſtrien 


Schwedens werden nächſtdem die Ar— 
beit niederlegen — freiwillig oder un— 
freiwillig. 
nicht um die Stimmrechtsfrage, wie bei 


ſondern um rein wirthſchaftliche For— 
derungen, nämlich um Mindeſtlohn, 


Abſchaffung der Stückarbeit und An- 


erkennung der Gewerkſchaft. Die Ar— 
beitgeber wollen 
nicht gewähren und lieber eine allge— 
meine Ausſperrung verhängen. Meh— 
rere Werkſtätten im Süden des Landes 


ſind bereits geſchloſſen, und wenn die 


Arbeiter ihre Forderungen nicht zus | 


| rücdzieben, fo fol am 7. Juli die Aus» 
; Tperrung eine allgemeine werden. Die 


' Gemwertichaften find anjcheinend zum | 


| Kampf entfchloffen. 
| —— 
Mit Streit 

$eiern St. Konifer Straßenbahner den Glors 
reichen Dierten. 

St. Louis, 4. Juli. Die Mitglieder 
' des Rofalverbandes der Amalgamirten 
' Straßenbahn-Vereinigung von Ameri— 
ı fa wählten fich den heutigen Tag aus, 
ı um an faft allen Straßenbahnlinien 
einen Streit anzuordnen. Die Ordre 
| wurde von den Mitgliedern diefer Ver- 
| einiaung ziemlich allgemein befolgt. 
' Die Tranfit Eo. ift indeß noch nicht 
lahm gelegt. Sie beruft fich darauf, 
dat fie mit einem anderen Angeitell- 
ten-Verband, nämlich mit der „Mif- 


| traft auf 5 Jahre Habe, und daß fie, 
| fo lange diejer Kontrakt ailtiq jet, ich 
| auf feine Verhandlungen mit irgend 
‚ emer anderer Gewerlfchaft einlaffer 
; fönne,, Die Streifenden dagegen Sagen, 
| diefer leßtere Verband fei feine wirk— 


von Den 
Blende. 


Neuer Geigenvirtuoſe. 
Ungariſcher Knabe tritt in New Vork auf. 


New York, 4. Juli. Kun Arhad, 
der neue Violin-Wunderknabe aus Un— 
garn, machte geſtern Abend im „Madi— 
ſon Sauare Garden“ ſein amerikani— 
ſches Debüt. In dem gewaltigen Hör— 
Raume konnten indeß die lieblichen 
Toöne, welche der Junge ſeiner Violine 
entlockte, zu wenig durchdringen; daher 
| war e& vorläufig nicht möglich, fich 
ein beftimmtes Uriheil über fein 
| fünftlerifches Kaliber zu bilden. Sein 
Spiel war aber anfcheinend ganz frei 
| bon den Unpollfommenheiten, welche 
| gewöhnlich frühretfen Virtuofen anzu= 
haften pflegen, und er trat jehr un= 
affettirt auf und machte einen durch— 
aus angenehmen Eindrud. 


Arbeitgebern geſchaffene 


Sommerhotel beranbt. 
Zwei Chicaaoer waren die Thäter. 


St. Joſeph, Mich., 4. Juli. Das 
„Pleafant Viem Hotel” in der Nähe 
von Colona, Mich., wurde geitern von 

' Dieben befucht, melche Jumelen, fomte 

| ein Zmweirad raubten. Später murben 

Lewis Richards und Fred Fernsworth 

im Gehölz, unweit der Stätte des 

Raubes feſtgenommen, und die geſtoh— 
lenen Sachen wurden wiedererlangt. 
Die Gefangenen ſind zwei junge 
Chicagoer. Sie weigerten ſich 
aber, ihre dortigen Adreſſen anzuge— 
ben. 

3 Todte, mehrere Verletzte. 
Straßenbahnwagen ſtürzt über eine Brücke 


Pittsburg, 4. Juli. Der elektriſche 
Waggon Nr. 1847 von der Lincoln 
Ave.-Linie der Pittsburg Railway Co. 
entgleiſte heute an der Brücke der Lin— 
coln Ave., im Oſt-Ende, und ſtürzte 
über die Brücke in eine tiefe Schlucht 
hinab. Der Motor-Bedienſtete ſowie 2 
Pafſagiere blieben todt, und mehrere 
andere Perſonen wurden verletzt. 


Muthmaßliches Wetter. 
Eiwas Erlöiuna in Ausficht aeftellt. 


Wafhington, D. K., 4. Zuli. as 

Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
ı Wetter für den Staat llinoi® am 

Sonntag und Montag in Auzficht: 

Schön am Sonntag und nicht fo 
warm im füblichen und im mittleren 
Theil. 

Am Montag Schön; lebhafte Winde. 

Die höchite Temperatur in Chicago 
am Samftagq war 91 Grad im Schat- 
ten, um 2 Uhr Nachmittags, die nie= 
drigfte 73 um 4 Uhr Nachmittags. Im 
5 Uhr Abends waren twieder 74 Grad 
am Thermometer der offiziellenWetter- 
warte zu bemerfen, um 6 Uhr 75, und 
biefe Temperatur blieb bi3 8 Uhr 
Abends und barüber. 

Am Norbmeiten fol fi übrigens 
eine neue heiße Welle bilden und in 


dent nationalen Streit vor einem‘ahr, | 


diefe Yorderungen | 


* 


Auch Lungenentzündung fol gefommen fein! 


Diesmal handelt 23 fich | 


Rom, 4. Juli. Während manche 
| Uerzte die Unficht geäußert Haben, 
| Papft Leo fünne noch gut fünf Jahre 
am Leben bleiben, verlautet heute 
Abend beitimmt, fowohl die Aerzte fei⸗ 
ner Umgebung, tvie die hohen Valikans— 
| Beamten feien zu der Ueberzeugung ge= 
| fommen, daß die Lebensdauer des greiz 
ı jen Kicchenfürften jedenfalls nur no) 
| eine furze fein werde! 


Ein Korrefpondent der Publifhers’ 
Preß hat in Erfahrung gebracht, daß 
der Papſt in den letzten 36 Stunden 
kaum einen Augenblid gefchlafen hat 
und jchwächer ift, als je zuvor, feit der 
neuerliche Rüdgang in feinem Gefund- 
heit3 = Zuftand begonnen hat. 

Iroß feiner zunehmenden Schwäche, 
und in direfter Mikachtung der Marz 
nungen feines Leibarztes Dr. Lappo- 
nt, verließ der Papft geftern fein Bett, 
um eine Deputation ungarifcher Pilger 
zu empfangen. E3 zeigte ſich aber 
bald, daß diefe Audienz zudiel für ihn 


| 
| 
| 
I 


| gewejen war; denn er hatte nachher, - & 


| vie man hört, einen Ohnmachts-Anfall 
| und mußte von Dr. Qappont und Dr, 
| Mazzont, der noch rafch herbeigerufen 
| wurde, mittel Stimulantien zu fich 
| gebracht werden. 

Nach einer Beratung entichloffen 
| fi) dann die Werzte, ihn in —— 
kans⸗Gärten ein wenig herum fahren 
zu laſſen; und dies gab ihm zeitweilig 
auch etwas mehr Kraft. Doch gegen 


Abend kam ein neuer Rückfall, und 34 


groß war Dr. Lapponi’s Beunzubl- 
ı gung, daß er die gafize vergangene 


| Nacht am Bett des Papftes blieb und E 
ı Yiche Gewerkfchaft, fondern nur eine | | r 


ihn auch während des heutigen Tages 
| faum einen Yugenblid verlieh, 

Heute Abend war des Papftes Zu- 
ftand, wie mitgetheilt wird, wieder Au- 

| ßerſt ruhelos, und alle angewendelen 
| tünftlichen Mittel konnten höchſtens auf 
einige Augenblicke den Schlaf herbei— 
führen. 

Später berichtete Dr. Lapponi, der 
Zuſtand des Patienten habe ſich wieder 
etwas gebeſſert. Aber diefe Angabe 
ſteht nicht im Einklang mit dem ver 
halten von Signor Centra, dem 
treuen Leibdiener des Papftes 
Jahren. Dieſer, ein körperlich 


ſtarker Mann, weinte heute Aben Be 4 


terlich, als der SKorrefponbent ber 
Publiſhers' Preß ihn ſah und gab zu, 
er befürchte ftarf, daß fich Verwidluns 
gen einftellen würden, und ber Zuftand 
feines Herrn ein hochernfter fei! Gigs 
nor Gentra ijt mit allen fich einftellen- 
ten Symptomen genau vertraut. 

Das Blatt „Iribuna” dahier mel 
bet fogar von zmei gejtrigen Obn- 
madt3-Anfällen des Papftes, und ber 
eine fol reichlich eine Stunde gebauert 
haben. 

Dasjelbe Blatt meldet, die Einges 
tweide = Leiden, welche den Nerzien des 


Papites mehrere Monate hindurch To 2 


große Beforgniß verurfachten, haften 


fich abermals eingeftellt, und noch neue 4 


Komplikationen jeien hinzugelommen, 

Zu fpäter Stunde heute Abend hiel« 
ten Dr. Lapponi und Dr. Mazzoni eine 
Berathung ab, meigerten fich aber, ir— 


gend melche Auzfunft über das Befin- 3 


den des Papftes zu geben. Gie fahen 
indeß äußerft ernft drein, als fie aus 
der Krantenftube famen. 


Sämmliche, in Rom befindlichen == 


Kardinäle erfchienen während bed Ta 
ges im Vatikan, um fich nad) bem Zur 
ftand des Papftes zu erfundbigen; unb 
was fie erfuhren, war anjcheinenb be- 
unruhigend genug, daß viele berfelben 
den ganzen Tag hindurch in den Kor» 
ridoren des Vatikans blieben. 

Die ſpäteſten Mittheilunge bon 
Kundigen heute Nacht beſagen, daß 
man die größte Beſorgniß um den 
Papſt empfinde, ja das Ende für ſehr 
nahe halte! “Dr. Lapponi fowie Dr. 
Mazzoni bleiben die ganze Naht um 
den Patienten. Die Uebrigen, 


und de3 Leibbieners, 
Krantenftube ausgejchloffen. 
fünftlihen Mittel find jebt erſ 
und der Papit bleibt in feiner 
Bemußtlofigteit. 


(Allerlegte Meldung:) Bon 


EA 


mit % 
Ausnahme der nöthigen Wärterinnen 


3 


find aus der 
Alle © 


Sid zu Yugenblid wird der Yuflänb‘ = 


des Papites alarmirender. @8 ‚et 
mitgetheilt, daß jegt auch Yunger 


J— 
x 


Entzündung im rechten un er flũgel N 


eingetreten ift, melde ihm 
‚Schmerzen verurfadt und mit 
dungs-Anfällen verbunden 

t athmet kaum. 


—— wire —— 
ro Be — * 
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> Ex Hat audy geftern wieder viele 


— 


Opfer gefordert. 


Ein Mann erſchoſſen. 


Die Zahl der Verwundeten beläuft 


ſich bislang anf 77. 


— — 


Mehr als 100 Brände. 


— 


; Wie üblich, fo hatteidie Feuerwehr: aud; ger 


ftern wieder ihren Schredeenstag. — Der 
Gefammtfhaden „welher angerichtet wur: 
de, beträgt etwa 70,000 Dollars. — Die 
unvorfichtige Handhabung von Schußwaf- 
fen und Zeichtfinn beim Abbrennen von 
$enerwerfsförpern führten zu Derftlim: 
melungen und Derlegungen. — Wahr: 
fheinlih wird eine ganze Anzahl der 
Opfer ihr Leben laſſen müſſen. — Trotz 
der polizeilichen Warnung iſt geſtern wies 
der vielfach ſcharf geſchoſſen worden. 


Der Nationalfeiertag wurde auch 


© geftern mit dem üblichen, nervenzer⸗ 
" züttenden Gefnall und Gefnatter, dem 
© Mbfchiegen Keiner Kanonen, Büchjen 
Fund Revolvern und dem Abbrennen 
von Feuerwerk feſtlich begangen. So⸗ 
weat vis jetzt ermittelt werben Eonnte, 
© wurbe ein Nann getödtet, während 68 
erſonen die lärmende Kundgebung 
ihres Patriotismus mit mehr oder 
iunder ſchweren Verletzungen büßen 
mußten. Die meiſten Unfälle wurden 


durch 


verfrühte Exploſionen von 


Feuerwerkskörpern, beſonders aber von 
anonenſchlägen,“ verurſacht. Eine 
Anzahl Perſonen wurde von verirrten 
ugein getroffen, während kleine Ka⸗ 
© nonen und Heine Piftolen, die zu jtark 
© gelaben waren und auß bem Leim gin- 


gen, den üblichen Tribut an Glied⸗ 


maßen forderten. 


dicleg 


Jung Amerika hat anſcheinend 
Nacht kein Auge zugemacht, 


denn ununterbrochen knatterte es an 
© allen Eden und Enden, als ob irgend» 
wo in der Nähe eine Schlaht gejchlagen 
* würde. Am Tuge nahm der Zärm der« 


artig überhand, daß jich fein vor ſichti⸗ 


er Menſch auf die Straße wagte. Alt 


bi; 


= und Yung f&hien auß dem Häuschen ge- 
rathen zu ſein. Sonſt ehrbare, geſetzte 


Männer, and jelbft Vertreterinnen des 
zarten Gejählechtes, fchienen von einer 


© wahren Radau= und Zerftörungstuth 
> Yefallen zu fin und nahmen feinen 
- Anftand, das: Leben ihrer Mitmenjchen 
© zu gefährben. Studenten der Medizin 
 perübten, aller Ermahnung ungeachtet, 
"in der Nähe des County = Hofpitals 
= durch Siegen und Ahbrennen bon 


Feuerwerk 


Lärm, 
hochgradig 


einen ſolchen 
daß die Patienten 


"erregt wurden, und Warben Happel 
* Ai veranlaft fah, die Hilfe der Poli- 
2 zei gegen die Rucheftörer in Anjprud 
"zu nehmen. In ähmlich rücfichtslofer 
” MWeife benahmen fih Rüpel in derlähe 


ber ührigen Hoipitäler, ohne daß die 
zur Nufrechterhaltung der Ordnung 


— bahin abkommandirten Poliziſten je 
eingeſchritten wären. Der Regen, wel⸗ 
der am Nachmittag ſich einſtellte, brach⸗ 


te der geplagten Menſchheit für kurze 
Reit erjehnte Ruhe. Das Vergnügen 
mährte leider nicht lange, denn faum 
hörte e8 auf, Strippen zu regnen, al3 
das Geknatter auch imieder begann. 
Mer e8 fich iraend leiften konnte, war, 


* um der\lärmenben feier in Chicago zu 


k entgehen, auf’3 Land gegangen. 


Die 


 Börfe war geichloffen, und fümmtliche 
 Dampfer und ausfahrenden Züge ma- 


ren überfüllt. 


Die Mehrzahl vieler 


© Ausflügler wird erft am Montag wie- 
der zurüdtehren. 


Die Feuerwehr hatte alle Hände voll 


£ u tbun. Sie murbe mährend de3 


e- 1038 Mal 


# 


: 


alarmirt. Die 
war dur 


hl der Brände 


© Seuerwerföförper verurfacht morben, 
wurde 
Dennenswerther Sachſchaden wurde 


aber im Keime erſtickt. 


r in 22 Zällen und zwar im Ge— 


ſmibeitag von etiva $70,000 verur- 


Bogen Webertretung ber von Mayor 


- Barrifon bezüglich der eier de3 vier- 


ten Zuli erlajjenen Proflamation mwur- 
- ben bon 


der Polizei der Nordſeite an⸗ 
150 Berhaftungen porgenome 
Poliziſten der Bezirkswache an 
ieid Abe. verhafteten allein 9. 
üter, die e3 fich nicht verfneifen 


" ‚tonnten, im Voraus zu feiern. Die 


" übrigen Verhaftungen wurden von Po» 


E der Bezirkswachen Townhall, 
— — Park, Summerdale, an Oſt 
—6 Ave. Larrabee und Halſted 


Sir. borgenommen. 


J 


Auch auf der 


Sob⸗ und der Weſtſeite wurden aus 


J Grund 
— t. 


— 


viele Perſonen ver⸗ 


Codte. 


Die Todien: 
Theodore Cynowatis, Hauſirer, Nr. 
Erie Straße, wurde von einem 
n Tony TCrepotus, der einen 
beſichtigte, unabſichtlich er⸗ 
en. Die Leiche wurde nach Gavins 
chäft, Nr. 227 N. Clark 
—æe—— | 
Eonomwatis und Erepotus ſchoſſen 
eblih auf dem Hofe des Gebäu- 
Des Nr. 237 Erie Straße nad einer 
‚Scheibe, al Cynomwatis von feinem 
Merbängnik ereilt wurde. Crepotus 
holte den Dr. ze rg * * 
5 Straße, erzählte ihm, wie fi 
i B Unglüd zugetragen und machte 
dann aus dem — Die Poli⸗ 
—* en gemäß verfagte 
einen ver ag 
ner Bat Fi 


Per flntige Vierte. 


troffen, entfeelt zufammen. Die Poli- 
zei ver Theodore Vlichakes und 
George und Thomas Erepotuß, bie fie 
am Thatorte antraf. Vlichakes beſtä⸗ 
tigte die von Tony Crepotus dem Arzte 
Ben gemachten Angaben. Die bei- 

n anderen Häftlinge erklärten, nicht 
zur Stelle gewefen zu fein, al3 Cyno- 
mati3 erfchoffen wurde. Die Polizei ift 
zur Weberzeugung gelangt, daß ein 
Unfall vorliegt. 

Derlette. 


E. ©. Bearfon von Weit Pullman 
fam gejtern Abend nah Chicago. An 
State Straße mettete er mit Freunden, 
daß er im Stanbe fei, einen Kanonen= 
Thlag in feiner Hand erplobiren zu 
laffen, ohne Berlegungen zu .erleiben. 
Er verlor die Wette, benn er büßte den 
Daumen und zwei Finger der rechten 
Hand ein. 

m. Hebel, 11 Jahre alt, Nr. 428 
Belden Ave.; büßte drei yinger ber 
rechten Hand ein, welche amputirt 
werden muß. 

Max Joſeph, 35 Jahre alt, India— 
na Ave. und 40. Straße; ſchoß ſich un⸗ 
abſichtlich in die Weiche. 

James Leahy, 14 Jahre alt, Nr. 
2901 Parnell Avenue, wurde von 
Frank Denniſch, Nr. 2844 Butler 
Straße, unabſichtlich durch einen 
Schuß am Kopfe verletzt. Denniſch 
wurde verhaftet. 

Tony Ulandowski, 25 Jahre alt, 
Nr. 284 May Straße; Hand zerfekt. 

Annie Wagner, 19 Kahre ait, Nr. 
17 Wells Straße ;oon einer verirrten 
Kugel in die Schulter getroffen. 

Frank Soweski, 41 Jahre alt, Nr. 
1216 ©. Troy Straße; von einer ber- 
irrten Kugel in den Fuß getroffen. 

Frank Mulder, 53 Jahre alt, Zarra= 
bee Straße und North Avenue, murbe 
im Lincoln Barf, in der Nähe des 
Grant-Denfmald, von einer verirrten 
Kugel in den rechten Arm getroffen. 

Joſeph Lobinski, 18 Jahre alt, Nr. 
9 20. Place; der rechte Fuß zerichmet- 
tert. 

Henry Niggola, 14 Zahre alt, Nr. 
153 Weit 18. Straße; Finger verlekt. 

Trank Zangdon, 31 Jahre alt, Nr. 
286 Superior Straße; 
zerfeßt; drei Finger müffen amputirt 
werben. 

Edward Stanton, zehn Jahre alt, 
Nr. 127 Huron Straße; rechter Schen=- 
fel verbrannt. 

Mar Kaifer, 12 Jahre alt, Nr. 241 
Rufb Straße; rechtes Bein vers 
brannt. 

Gordon Mitchell, 10 Jahre alt, Nr. 
790 Racine Ave; Schußmwunde in ber 
rechten Hand. 

Malter Carljon, 14 Jahre alt, Nr. 
1120 Meltofe Straße; Schußmunde 
in der rechten Hand. 

George Wilfon, 10 Jahre alt, Nr. 


3802 Mabafh Ave.; rechte Hand ver- | 


brannt. 

Edward Regoll, 21 Jahre alt, Nr. 
101 NR. Wafhtenam Ape.; Geficht ver- 
brannt, Augen verlegt und rechte Hand 
zerfebt. s 

A. ©. Mark, 28 Jahre alt, Nr. 129 
Ihompfon Straße; Rüden verbrannt. 

Charles Zettelmann, 20 Jahre alt, 
Nr. 2515 Butler Str.; büßte ſämmt— 
liche Finger der linfen Hand ein, bie 
vorausſichtlich wird amputirt werben 
müſſen. 

James Parks, 32 Jahre alt, Robey 
Straße und North Avbe.; Hand zerfetzt. 

Wm. Raimers, 14 Jahre alt, Nr. 
892 Hoyne Ave.; in die Hand geſchoſ— 
ſen. Er wird wahrſcheinlich die Finger 
einbüßen. 

Thomas Smith, 8 Jahre alt, 31. 
Straße und Groveland Ave.; rechte 
Hand verbrannt. 

Bert Roſhiter, 14 Jahre alt; rechte 
Hand verbrannt. 

Charles Billings, 7 Jahre alt, Nr. 
5227 Carpenter Straße; Geſicht und 
—— verbrannt, ſowie die Augen ver— 
etzt. 

Henry Kort, 8 Jahre alt, Nr. 788 
Weſt Chicago Ave.; zwei Finger der 
linken Hand zerfetzt. 

Thomas Carry, 15 Jahre alt, Nr. 
282 N. Lincoln Sir.; linke Hand zer— 
fetzt. 

Joſeph Thule, 6 Jahre alt, Nr. 784 
N. Halſted Str.; Schenkel, Weichen und 
Hände verbrannt. 

Henry Arndt, 19 Jahre alt, Supe— 
rior und Robey Str.; Auge verletzt. 

George Marr, 50 Jahre alt, Nr.788 
Herndon Straße; Hand verlekt. 

James Wiltins, 19 Jahre alt, Nr. 
38 Janffen Ave; Arm verbrannt. 

Dtto Vernifh, 15 Jahre alt, Nr. 
918 Roscoe Boulevard; Geficht ber- 
brannt. 

Samuel Brommina, 35 Jahre alt, 
Nr. 118 W. Taylor Str.; zwei Fin- 
ger der linfen Hand gelähmt. 

Ella Anderfon, 22 Jahre alt, Nr. 
154 Tomndend Str; Wunden ober- 
halb des rechten Auges und am Kopfe. 
Sie wird mahrfcheinlich die Sehfraft 
be3 rechten Auges einbüßen. 

Matt Eggert, 20 Jahre alt, Nr. 134 
Sedgwid Str.; Geficht verbrannt. 


Louis Karpe, Nr. 11811 Sangamon | 


Str., wurde von Andrew Stagler, Nr. 
11812 Sangamon Str., unabfihtlich 
eine Ladung Vogelfhrot in bie rechte 
Edulter gejagt. Stagler wurde vers 
baftet 


Birger Mortell, 16 Jahre alt, Nr. 
935 Roscoe Boulevard; Hand ver=- 
brannt. 

Bert Kaifer, acht Jahre alt, Nr. 21 


Sanffon Ave; Hand zerfegt. Lebtere | 


wird wahrjcheinlich- amputirt merben 
müffen. 

Fred Lambert, 19 Jahre alt, Nr. 
237 116. Str.; ihm wurde die Hand 
am Gelent —— 

Walter Bel, Nr. 11571 La Salle 
EStr.; drei Finger der linten Hand ab» 
geriſſen. 

Lena Chriſtianſon, 13 Jahre alt, 
Nr. 7309 Wentworth Ave.; Bruch des 
rechten Armes. Sie fiel von einem 
Dache, auf dem ſie eine Flaggenſtange 
befeſtigen wollte. 

George Slater, Nr. 3121 Dearborn 
Sir., wurbe von einem gewifjen John 
Me Nichols 


Hola der Schädel 


Frau Albert S. Eibdons, Nr. 1921 


rechte Hand ı 


———— 
ee 


Drrington Aoe., Evanfton; brachte fich‘ 
unabfichtlich eine Schußmunbe bei. 

Karl Filh, zwölf Jahre alt, Nr: 
822, Davis Str, Esunjton; 
Hand zerfebt. 

Edward Eufter, 18 Jahre alt, Abbi- 
fon Str., Evanfton; * verbrannt. 

John Ryan, 30 Jahre alt, Nr. 406 
W. Sheridan Str., ſchoß ſich un= 
abſichtlich in die Stirn. 

Frank Boswell, 35 Jahre alt, Nr. 
367 Jackſon Boul.; Verletzungen im 
Geſicht. 

Fannie Grißner, 14 Jahre alt, Nr. 
985 W. Polk Str.; Hand verletzt. 

John Kirby, 15 Jahre alt, Nr. 961 
Van Buren Str.; Geſicht verbrannt. 

Albert Rounds, 25 Jahre alt, 375 
Waſhburn Ave., fiel während einer 
Wettfahrt im Waſhington Park von 
ſeinem Bichycle und verletzte ſich am 
Arme. 

Eddie Hadſon, ſechs Jahre alt, 
Wrightwood Ave., 
Schädelwunde. 

Michael Webber, 12 Jahre alt, Nr. 
8518 Halfted Str., pon einer verirrten 
Kugel ins Bein getroffen. 

| Albert Yleming, 17 Jahre alt, Nr. 

ı 8525 Wallace Str.; Geficht verbrannt. 

| Harry Smith, 30 Yahre alt, 35. und 

| Halfte Str.; zwei Finger der rechten 
| Hanb abgefchoffen. 

| Thomas Inermeder, 13 Jahre alt, 

ı 86. und Halfted Str.; Hände ber- 

| brannt. 

| Otto Todt, 27 Yahre alt, Kellner 
im Hinsdale Golf Klubgebäude; rechte 
Hand zerfegt und Brandmunden im 

Geſicht. 

Ernſt Larſon, 12 Jahre alt, Nr. 704 

W. Lake Str.; Verletzungen am rechten 

| Schentel. “ 

ı George Ioperfon, 42 Jahre alt, Nr. 

| 1043 W. Ban Buren Str.; rehtegand 

| gerfebt, fie wird mahrfcheinfich ampu- 
| tirt werden müffen. 

EdwardDdonegan, 15 Jahre alt, Nr. 
198 ®W. 19. Str.; Gefiht verbrannt, 

| Nafenbein gebrochen und bas inte 

| Auge zeritört. 

Alice Pace, 11 Jahre alt; Hand ver: 
brannt. 

| Herbert Bach, 10 Jahre alt, Nr. 734 

| Foreft Une, Daft Park; Geficht ver= 

| fengt. 
| Fred Coot, 12 Jahre alt, Foreft Une. 

und Erie Str., Riverfide; büfte das 
| rechte Auge ein. 

| Dtto Thurman, 18 Jahre alt, Nr. 
163 Weftern Upe.; Brandiwunden im 

| Geficht und am Unterleib. 

| Sofeph Martin, 6 Jahre alt, Nr. 

| 344 Carpenter Str.; Schußmwunde im 
rechten Arm. 

Harry Bolling, 14 Yahre alt, Har- 
| lem; Brandiwunden am Kopf. 
|  Eharles Hoppe, 28. Str. u. Prince- 
ton Wve.; beide Augen jchwer verleht. 

Ssofeph Banfurtd, Nr. 4414 Gt, 
| Zaivrence Ave; Hände verbrannt. 

Ihomas Cheridan, 17 Sahre alt, 
Nr. 1573 Harvard Str.; Geficht ver- 
brannt und Augen verleht. 

Chriftine. Johnfon, 39 Sahre alt, 
Nr. 23 MW. Huron Str; Hand ver- 
brannt. 

Sohn Ryan, 30 Jahre alt, Nr. 406 
DM. Harrifon Str.; bradte fich un- 

| abfichtlich eine Schußmwunde in dem 
Geſicht bei. 

John Kirby, Nr. 1696 W. Van 
— Str.; Brandwunden im Ge— 
icht. 

Edith Brooks, neun Jahre alt; 
Brandwunden im Geſicht, und Augen 
ſchwer beſchädigt. 

Abraham Rabinowitch, 14 Jahre 
alt, Nr. 243 W. 12. Str.; wurde an⸗ 
geblich von einem gewiffen Abraham 
Lapping in die rechte Hand gejchoffen. 
Lapping wurde verhaftet. 

Sarah Kittrid, fieben Jahre alt, Nr. 
937 W. 47. Str.; Bruch der Anie- 

| ſcheibe. 

John Lawrence, Nr. 703 
Str.; rechte Hand verletzt. 

John Sampſon, 56 Jahre alt, New 
Zealand, wurde an Chicago und Dear 
born be. von einer verirrten Kugel in 
das linfe Bein getroffen. 

I. 9. Maper, 37 Sabre alt, Nr. 634 
| Racine Une; rechte Hand zerfeht; 
| muß amputirt werden. 
| Reinhold Benfon, 8 Jahre alt, 1482 
| Dft Ravensmwood Barf, im Geficht ver- 

brannt. 

Wm, Stadter war geftern im Bes 
oriffe, vor der elterlichen Wohnung, 
Nr. 207 24, Str., Teuerwerfsförper 
abzubrennen, als jich ihm der 16jäh- 
rige Hermann Schroeder, Nr. 215 24. 
Etr., näherte, ihm einen mit Platpa- 
tronen geladenen Revolver auf dieBruft 

| fegte und ihm „aus Ulf” zurief: „Die 

ı Hände boh! Gib mir Deine Feuer: 
werkskörber!“ 

„Ich will nicht! Du kannſt mich nicht 
| einjhüchtern!“ TYautete bie Antwort. 
| Stadter padte gleichzeitig den Revo: 
| ver, um ben fich ein nicht ernfthafter 
| Kampf entfpann. In deifen Verlauf 
| entlud fich die Waffe. Stadters Ge- 
|fiht murde vom Pulver verbrannt. 


Iinte 


nahe Racine Ube,, 


Diron 


ı getrieben und ber. Pfropfen ber Pa- 
trone drang ihm wahrfheinlich in’s 
Gehirn. Ein Sofort herbeigerufener 
Arzt bezeichnete den Zuftand des Pa- 
tienten al3 nahezu hoffnungslos. 
Schroeder ift derBerzweiflung nahe. 
Louis Karpe ſaß auf der vorderen 
Veranda feiner Wohnung, Nr. 11811 
Sangamon Str., und erzählte Rrieg3- 
geſchichten, als ein Schuß krachte. Von 
einer Ladung Vogelfchrot*in die rechte 
Schulter getroffen, brach Karpe zufam: 
men. Den Schuß hatte Andreas 
Stagler, Nr. 11812 Sangamon Str., 
am offenen Tenfter feiner Wohnung 
ftehend, abgefeuert. Er mollte gerabe 
twieber fchießen, als ihm Frau Narpe 
zurief: „Schießen Sie nicht noch ein- 
mal. Sie haben meinen Mann getöd- 
tet.“ Stagler, der den vierten Juli 
feierte, betheuerte, nicht gewußt zu ha- 
ben, daß feine Biichfe mit Vogeljchrot 
geladen war. Er murde verhaftet. 
Ein Arzt ftellte- feft, daß Karpe nicht 
getöbtet, jondern nur leicht verlegt 
ben war. 


Das rechte Auge wurde aus der Höhle 


— 


nſter auf den Schläfer warf. Der 

uerwerkskörper explodirte nicht, doch 
ſetzte die glimmende Zündſchnur Marks 
Kleider in Brand. Ehe das Feuer ge— 
löſcht werden konnte, waren 850, die 
Mark in ſeiner Hüftentaſche trug, ver⸗ 
brannt. Mark hatte außerdem ſchwere 
Brandwunden am Rücken erlitten. 

George Slater, der auf den Viehhö— 
fen beſchäftigt iſt, leiſtete ſich geſtern den 
Scherz, einen in Brand geſetzten Feuer— 
werkskörper nach ſeinem Genoſſen 
MeNichols zu werfen. DerFeuerwerks⸗ 
körper explodirte dicht neben MeNi— 
chols' Kopf. MeNichols gerieth in Wuth 
und bearbeitete Slater derartig mit 


Genfer af im burh das offene 


‚einem Knüppel, daß fein Opfer einen 


Schäbelbruch erlitt und jeht in friti- 
Them Aujtande darnieberliegt. Er wur: 
be verhaftet. 

Nach) einer Kagd, die fich über cine 
Strede von einer Meile auöbehnte, ge- 
lang e3 PBolizift Bucley von der Be- 
zirfswache an der Weit Chicago Une. 
geitern Nachmittag, Edward Gelliper, 
Grand Ave. und Sangamon Straße, 
aus den Händen müthender Staltener 
zu befreien, welche an ihm die Verivun- 
dung ber fleinen Anna Potenza, 169 
Grand AUpe., rächen wollten. Gelliper 
und ein anderer Burfche hatten geitern 
Mittag zur Feier des Tages ihre Re- 
bolver abgefhojfen und eine Kugel 
hatte Anna PBotenza in den rechten 
Arm getroffen. Annas Vater, James 
Potenza, fprang fofort über den Zaun 
in den Hof, auf dem die Schießbolde 
tanden, und e8 fam zu heftigem 
Streit. Eine Anzahlftaliener fammel- 
ten ih an, und obwohl Gelliper ver- 
fiherte, daß e3 fich nur um einen un 
glüdlihen Zufall handle, wurde Po- 
tenza non feinen Zandäleuten aufge- 
fordert, den Ihäter über ben Haufen 
zu ‚hießen. Da ri Gelliper aus, von 
der Menge verfolgt, welche auch meh- 
rere blinde Schüffe abgab, um den 
Mann zum Gtehen zu bringen. 
SHließlih erfhien der genannte Pos 
Hizift und nahm fich des Verfolgten an. 


Seuerwehr in Athem gehalten. 


Die Feuerwehr wurde bon Freitag 
Abend um halb jieben Uhr bis geftern 
Abend um Mitternacht inägefammt 
139 Mal, und geftern, allein gerechnet, 
103 Mal alarmirt. 

Sn der Wohnung bon Edward 
Reifenftuhl, Nr. 79 Ihomas Straße, 
Harlem, entitand gejtern Mittag ein 
Teuer, melches muthmaßlih Dur 
Feuerwerkskörper, Die 
durch ein Tyeniter geworfen murben, 
berurfaht worden war. Es wurde ge- 
löfht, nachdem es $1200 Schaden ver- 
urfaht hatte. Von einem Leiterwagen, 
der fich auf der Fahrt nach der Brand- 
ftätte befand, wurde der 14jährige 
Taubitumme N. Behing über den Hau- 
fen gefahren. Er fam mit leichien Ber- 
legungen davon. 

Muthmaplih durch Feuerwerkskör— 
per wurde gejtern früh in der Kolo— 
nial- und Fleifhmwaarenhandlung von 
WB. und H. VW. Melville, Nr. 110 
59. Straße, ein Brand verurfacht, der 
$50 Schaden anrichtete, 

Durch Feuerwerkskörper wurde vor—⸗ 
geſtern Abend die zweiſtöckige Fabrik 
Nr. 1347 Wabaſh Avbenue in Brand 
geſetzt. Das Feuer wurde gelöſcht, 
nachdem es 835,000 Schaden verur— 
ſacht hatte, der ſich wie folgt vertheilt: 
Chicago Carriage de Coach Company 
und D. P. Nihol3 & Eo., Kutjchen- 
fabrifanten, je $10,000; Gebäude 
$15,000. 

Die Florence Crittenden Miffion, 
Nr. 1349 MWabafh Avenue, mar ge- 
fährdet. Dicker, eritidender Dualm 
füllte fämmtliche Räume an, doch ge= 
lang ed, die Anfaffen, fieben Babies, 
fomwie die Mütter und etwa ein Dubend 
anderer rauen, rechtzeitig zu retten. 
Eined der Kinder wurde von ber 76: 
jährigen Frau Nelfie Chapman, ber 
Mutter der Matrone der Miffion, 


Juchendes Erzema 


Undanderejudende, brennende 
und ſchuppige Hautausſchläge. 


Sofortige Abhilfe und fchnelle Hei- 
(ung bewirkt durch 


Guticnra Eeife, Salbe und Pillen 
wo alles Andere fehlichlägt. 


VBollftändige Behaudlung 81.00. 


Das qualvolle Kuden und Brennen der 
Haut, wie bei Erzema; die entjeglichen 
Schuppen, wie bei Pforiafi3; der Haar- 


terluft und die Schorfbildung auf der- 


Kopfhaut, wie beim Grind; die Gejicht3- 
entitellungen, iwie bei Pideln und Mit- 
eflern; das fchredliche Leiden bon Fin- 
dern und die Wengitlichteit von abae- 
ipannten Müttern, mie: bei Mildhaus- 
ſchlag, Flechte und Salgfluß — Alle be— 
dingen ein Mittel von faſt übermenſchli— 
chen Eigenſchaften zu ihrer erfolgreichen 
Bekaäͤmpfung. Daß Cuticura Seife, 
Ointment (Salbe) und Pillen ein 
ſolches Mittel bilden, ſteht über alle 
Zweifel erwieſen da. In Betreff derſel⸗ 
ben wird keine Behauptung aufgeitelit, 
die nicht durch das ſtärkſte Beweismate⸗ 
rial gerechtfertigt iſt. Die Reinheit und 
Annehmlichkeit; die Kraft, fofortige Er- 
leichterung zu fchaffen; die Gewißheit 
fehleuniger und permanenter Heilung; 
die abjolute- Sicherheit und große Er- 
fparniß haben fie zu den Haupt-Hayıtku- 
ren und Ausfchlag-Heilmitteln der Welt 
Gen babe d ffenen Theile mi 

Man babe bie riffenen ile mit 
heißem Waſſer bu uticura Seife, um 
die Oberfläche von Kruſten und n 
zu reinigen und bie berdidten 


bon Snaben. 
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in’3 Freie getragen. Die Kleinen fan- 
den Aufnahme bei Frau G. D. Cle- 
8 Baftor8 der 
Wabafh Ave. methodiftifch-epistopalen 
Kirche, Nr. 1405 Wabafh Abe. 

Mährendb eines Feuers, melches ger 
ftern Morgen.eine Anzahl Gebäude an 
Derter Park Une. yerftörte, die von 
Pferbehändlern al3 Stallungen benutt 
wurden, und eine Anzahl benachbarte 
Gebäude der Schlachthöfe bedrohte, 
brah unter Hunderten von Pferden 
eine Panik auß und über fünfzig ber 
Thiere fanden den Tod. Der Berluft 
an den Gebäuden und deren Anhalt be- 
ziffert fich auf $30,000. Etwa 600Pfer- 
de u. Maulefel waren in den Stallun- 
gen untergebradit. Furchtbare Angſt 
bemächtigte fich der armen Ihiere bei 
dem ?reuerfchein, und in wildem Durdh- 
einander juchten fie das Weite, Sie 
Iprengten buch die Gtraßen ber 
Schlachthöfe, die Zuſchauer auseinan— 
derjagend und die Feuerwehr in ihren 
Arbeiten hindernd. Schließlich wurden 
fie nah dem Broadway verjagt und 
dann liefen fie meiter nach der Halfted 
Etr., ehe irgend ein Verjuch Ceitens 
ihrer Wärter gemacht wurde, fie ein- 
zufangen. Eine ganze Anzahl Pferde 
lief blindlings den Auftriebfehacht Hin- 
auf und jhlug fi an den Hinderniffen 
den Kopf ein. 

ZIroß der Gefahr, unter die Hufe der 
Ihiere zu fommen, machte ich die erfte 
Löfchabtheilung, welche auf der Brand- 
ftätte eintraf, daran, von Stall zuStall 
zu laufen, die Halfter zu durchfchneiden 
und bie Pferde und Maulefel in’sfzreie 
3.1 treiben. Iroßdem find etwa junf- 
ig der Ihiere in den Flammen um- 
gelommen. Eine ganze Heerde Pferde 
wurde jpäter an der 26. und Halfteb 
Str. eingefangen. Feuerwehrkapitän 
MecEabe wurde am Broadway und der 
Derter Park Une. von einem Pferde 
über den Haufen gerannt, mehrere an- 
dere |prangen über ihn hHinmeg und 
dann erjt vermochte er fich in Sicherheit 
zu bringen. 

Unter den verbrannten Pferden war 
ein jehr merthoolleg, Gigenthbum von 
Ihos. Bell, Superintendenten der 
Viehhöfe. Herr Bell bükte auch einen 
leichten offenen sagen ein. Er hatte 
das Pferd über die Feiertage, zu grö- 
Berer Sicherheit, aus feinem Privat: 
ftall nach den Viehhöfen gebracht. 

Die zerftörten Gebäude Maren das 
Eigentum der Union Stod Yarb3 and 
Iranfıt Co, Das Feuer bahbnte fich 
einen Weg von einer Stallung zur ans 
beren, biß die ganze Reihe von der 4... 
Str. bis 375 Fuß füdlic in Flammen 
ftand. Von den Pferdvehändlern ver- 
lieren D. DO. Elder & Co. 81000, Ells⸗ 
worth & MeNair $5000 und Kohn C. 
Cooper ebenfo viel. Das Teuer fol 
durch einen „Feuer-Crader”, melcher 
auf einen Dungerhaufen gemorfen 
wurde, verurfacht worden fein. Daß 
fo viele Pferde gerettet werden tonnten, 
it nur einem glüdlichen Zufall zuzus 
fchreiben. Feuermarfhall Donahue 
fuhr nämlich gerade mit einer Abthei= 
lung durch die Viehhöfe nad einer 
Branbditätte an der 40, und Lawrence 
Etr., al3 er die Flammen in den Stal- 
lungen auffchlagen fah. Sofort lieh er 
halten, Großfeuer melden und die 
Pferde befreien. 

Sonftige Kleine Brände: 

Zmeijtöcdiges Holzaebäude, Nr. 1150 
MW. Taylor Str.; Schaden $50. 

Vierjtöciges Gebäude, Nr. 435 Oft 
65. Str.; Schaden $250. 

Dreiftöcdiges Gebäude, Nr. 108— 
110 59. Str.; Schaden $50. 

Zmeiltöcdiges Wohngebäude, Nr. 
2959 Urder Ape.; Schaden $25. 

Einftöcdiges Holzgebäude, Nr. 3209 
Indiana Ave; Schaden $10. 

Smeiftöcdiges Holzgebäude, Nr. 60 
St. Louis Ave; Schaden $50. 

Underthaltitöd. Holzaebäude, Nr. 
9323 Woodlamn Ave.; Schaden $200. 

Einftödiges Holzgebäude, Nr. 2935 
Arch Str.; Schaden .$1L00, 

Bmeiftödiges Holzgebäude, Nr. 354 
MW. 63. Str.; Schaden $20. 

Zmeiltödiges Holzgebäude, Nr.6339 
Union Str.; Schaden $600. 

Einftödiges Holzgebäude, Nr. 3524 
Robey Str.; Schaden $5. 

Einjtöcdiges Holzgebäude, Nr. 290 
©. Daflen Ave.; Schaden 825. 

Einſtöckiges Holzgebäude, Nr. 357 
Weſtern Ave.; Schaden 8800. 

Einſtöckiges Holzgebäude, Nr. 4848 
MW. Harrifon Str.; Schaden $175. 

Einftödiges Holzgebäude, Nr. 3916 
MW. 61. Str.; Schaden $5. 


Hauptquartier des I. R. Meab Po- 
ften3 der ©. U. R., Nr. 354 W. 63. 
Str; Schaden $1000. 

Spritenhaus der chemifchen Spri- 
ben-KRompagnie Nr. 88 an der-60.Str. 
und St. Loui3 Ape.; Schaden $60. 

Ameiftöcdiges Holzgebäude Nr. 608 
MW. Ohio Str.; Schaden $50. 


Feier in den Dorftädtei. 


Zum erften Male jeit drei Jahren 
beging die Vorftadt Maymood gejtern 
die Feier des 4. Juli, und biefelbe war 
ein durchfchlagender Erfolg. 2. Vernon 
Ferris verlas die Unabhängigfeit3-Er- 
Härung und PBaitor Samuel YFalloma 
hielt die YFeitrede. Darauf fanden al- 
lerlei Voltsbeluftigungen, darunter ein 
Mettreiten und ein Preistangen, ftatt. 
Eine Mufitlapelle fpielte vaterlänbdi- 
iche Weifen, und Abend3 mwurbe ein 
Teuerwerf abaebrannt. 


Der Eolonial und der Phoenir Elub 
in Daf PBarf hatten in diefer Ortjchaft 
für eine 4. AulisfFeier geforgt. Diefel- 
be beftand aus Volfafpielen, Tanz und 
Treuerwerf am Abend. 

An 2a Grange hatte der Suburban 
Elub fich die Veranftaltung einer eier 
be8 geftrigen Tages angelegen fein 
laffen. Diefelbe begann am Vormittag 
mit einem limzug burdh die Straßen 
ber Ortfchaft. Alle Vereine und Gefell- 
fhaften, die Feuerwehr und bie Poli: 

ei nahmen daran theil. General E. ©. 
tley war der Feitmarfhall. Später 
veranftaltete der Suburban Club eine 
irtusporftellung, bei der Fred. ©. 
ammerer ald Direktor fungirte. Am 
Rahmittag fand ein Gala-Ererz 


bradte bie taufenbfte Slafde 


z 


ieren | Frrau bat nämlich 
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die eier zum vorläufigen chluß. 
Abends wurde ein großes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Bei Sonnenauf⸗ und 
Untergang, ſowie Mittags, wurden 
Böllerſchüſſe abgefeuert. Etwa 3000 
Perſonen nahmen an der Feier theil. 


Zwiefache Blutthat. 
Im italieniſchen Viertel von einem 
Arbeiter begangen. 


— — ——— — 
Mörderiſcher Raubgeſelle. 


Knallt einen Fahrkarten-Oerkäufer nieder. 


F. W. Lathrop, ein Fahrkartenver⸗ 

käufer der Chicago de Northweſtern⸗ 

Bahn in der an Clybourn Junction ge— Die Eigenthũmerin eines Canzlokales und 

legenen Halteſtelle, wurde dort borges | ihr Hausknecht die Opfer.— Ein Mohr, 

ftern Abend, gegen Mitternadht, bon | per den Mörder verfolgt, in Gefahr ges 

einem Banditen überfallen und, alser|; , y 
ı nach feinem Rebolper griff, niederges | . OT 5u werden, 
| {nallt und lebensgefährlich vermwunbet. 
Er fand Aufnahme im Alexianer-Ho— 

ſpital. Der Mordbube bewerkſtelligte 

ſeine Flucht und wußte ſich bislang 

ſeiner Verhaftung zu entziehen. 

Lathrop, der 48 Jahre alt iſt und 

ſeit Jahren in Dienſten der Bahnge— 
ſellſchaft ſteht, ſaß mit dem Telegra— 
phiſt Martin Dougherty in einem klei⸗ 
nen Zimmer der Halteſtelle, als die 
Thür aufgeriſſen wurde und ein ſchä— | 
big gefleideter junger Mann, ber einen 
Revolver fhußbereit in der Hand hielt, 
über die Schwelle trat. 

Auf einem Tifche Tagen $120 und 
Fahrkarten. Lathrop langte nad ſei— 
nem, auf einemZifchchen liegenden, Re= 
bolver. An diefem Augenblide feuerte 
der Eindringling vier Schüffe auf ihn | 
ab. Von einer Kugel in die linfe Zunge | 
getroffen, drach Lathrop zufammen. 
Der Raubgefelle gab Yerjengeld, obne | Gewihbeit, daß feine Abfichten auf die 
ben Verfuch zu machen, irgend welde | MWirthin ausfichtslos feien, erfüllte ihn 
Beute zu ergattern. Dougherty war | mit Zorn. Er fprang auf und ſchlug 
vor Schrecken wie gelähmt, ſchlug aber die Signora ins Geſicht. Giovann 
doch Lärm. Dr. F. R. Buſhner, Nr. | Salvatino, Signora Therefas getreuer 
238 Cinbourn Ave, war bald zur) Haustnecht, mar Zeuge biefesAngriffe. 
Stelle. Er ordnete die Ueberführung | Ohne zu zögern ftürzte er fi) auf Gal- 
bes Schwerverwundeten nach dem Ho— | vatore, und nad) einem furzen Ring— 
fpital an, wo der Zuftand des Patien= | fampf gelang es ihm, da3 Raubbein 
ten als äußerſt bebentlich bezeichnet | vor die Thür zu befördern. Dadurch 
ze Kg Polizei fahndet auf den * gerieth der Patrona erft recht in 

orbbuden. elle Wuth. Er war mit einem } s 

Nr. 295 u h h. Er war mit einem Revol 


Der Thäter in Saft, 


Sn ber guten Stube neben bemTanz- 
lofal, mweldhes die Signora Thereja 
Prunefta in dem Lotale Nr. 2012 Ar— 
mour Ave. geführt hat, faß geitern 
Nachmittag der Arbeiter Salvatore 
Patrona, ein Landsmann der Eigen- 
thümerin, welcher fi in der Hoffnung 
wiegte, daß diefe fein Werben um ihre 
Hand bereinft erhören würde. “ber 
Gignora Therefa dachte nicht an der— 
gleichen, ſondern ſchätzte den Salvatore 
um nichts höher, als ihre anderen Gä— 
ſte. Deshalb war's ihr auch nicht 
recht, daß der Burſche ſich in ihrer 
Privatwohnung breit machte. Sie wies 
ihn aus derſelben fort, und als er keine 
Miene machte, ihrer Weiſung Folge 
zu leiſten, faßte ſie ihn beim Arm, um 
ihn hinauszuführen. Aber Salvatore 
ift ein ungemüthlicher Patron.‘ Die 


Frau Lizzie Dit, ber bewaffnet. ©o zog er denn a3 
ington Boul., gerieth vorgeftern Abend | Schieeifen hervor, öffnete die hinter 
mit ihrem Mann in Streitigeiten, in | ihm ins Schloß gemorfene Thür wie- 
deren Verlauf fie einen Suppenteller | der und begann auf die im Zimmer be— 
auf feinem Schädel zerſchlug. Der findlichen Perſonen loszuknallen. Die 
Mißhandelte, welcher ſchwer verletzt erſte Kugel traf die Signora durch das 
wurde, fand Aufnahme im Countys | Yinte Auge in den Kopf und ftredte fie 
Hofpital. Seine jchlagfertige Frau | pewußtlos zu Boden; von ber zweiten 
wurbe verhaftet und in ber Bezirkö- | ugel wurde der tapfere Hausfnecht in 
mache an Desplaines Straße eins | den Unterleib getroffen. Raum cinen 
gekäfigt. Blick auf ſeine Opfer zurückwerfend, 

Das Verhör des Schauſpielers wandte ſich Salvatore zur Flucht. Sei— 
Arthur Scarles, der bezichtigt wird, ne Verfolgung nahm als eriter ein 
im Sans GSouci-Parf Uhren und | Mohr, James MeKinney, auf, welcher 
Schmudjachen im Werthe von $500 ges | durch die offene Thür, welche aus tem 
ftohlen zu haben, wurde geitern von | Zanzfaale nach den Wohnräumen der 
Richter Quinn auf den 7. Juli ber= Prunefta führt, Yugenzeuge der Blut: 
ſchoben. that geweſen. Auch MeKinney hatte 

einen Revolver bei ſich, und als Patro— 
Der verwuundete Patriot. na, um ihn hr ni at ihn 
zu hießen begann, ermwiderte er tas 
Teuer des talieners, diefem ziemlich 
dicht auf den Terfen bleibend. -Mics 
Kinney blieb erft zurüd, als er alle 
feine Batronen verfchoffen hatte. Pat: 
rena war inzwijchen bis in die Gegend 
bon 22. Straße und Wentivorth oe, 
gefommen. Dort nahmen  Bo:'zei- 
Leutnant Moore und Detektive, Barri- 
ty, melde dur die Schüffe aufmerf- 
Jam gemacht wörben waren, feine Sers 
folgung auf. Patrona lud im Laufen 
feinen Revolver von Neuem, und es 
folgte nun ein Kugelmechfel ziwifisen 
ihm und den beiden Beamten, welcher 
aber ebenfo ohne Folgen blieb, wie vor— 
ber der zmijchen Patrona und Mes 
Kinney. UILS erfterer feinen Revolver 
zum zweiten Male entleert hatte, ÜIieb 
er jtehen; ben beiden Sicherheitämädh- 
tern die Stirn bietend. Leutnant 
Moore erreichte ihn zuerft. Palrona 
griff ihn an und juchte ihm feinen Re- 
polver zu entreißen. Das gelang ihm 
auch nahezu, im felben Augenblif er» 
reichten aber Garrity und Mefinney 
die Ringenden. Mit ihrer Hilfe 1ahm 
Moore den rabiaten Jtaliener feft, ob- 
ne borerjt zu mwiflen, meshalb. Er 
glaubte nicht anders, ald daß es fih um 
einen Streit zwifchen Patrona und 
MeKinnen handelte, meshalb auch ber 
Mohr beim Widel genommen murbe. 
Zahlreiche in ber Nähe anfällige Yla= 
liener, melche fi} rafch um die Gruppe 
angefammelt hatten, machten Miene, 
Patrona aus den Händen der Häfcher 
zu befreien und den bieveren Schmwar= 
zen ein wenig zu Innchen. Aber Dtc- 
Rinney tlärte nun Moore in fliegenber 
Eile über den Sachverhalt auf, und 
nun machten bie beiden Polizeibeamten 
entfchloffen Front gegen die Menge. 
Bald raffelte ein dicht mit Schugieu= 
ten befegter Patrouillewagen heran, 
und ohne Schwierigkeiten gelang e3 
dann, Batrona zur Wache zu fchaffen. 
Die vermundete Signora Thereja 
und der arme Giovanni Salvatino 
wurden nad) dem People’3 - Hofpital 
gebracht. 
Salvatino ftarb bald nad feiner 


Dennis Scanlan, 44 Jahre alt und 
6842 Marfbfield Ave. wohnhaft, hielt 
e3 an der Zeit, einem „ausländijchen“ 
Mitarbeiter, der nur unter dem Na= 
men Albert bekannt ift, die Bedeutung 
des glorreichen Vierten augeinanderzu= 
ſetzen. Wlbert antwortete darauf mit 
„ausländifchem“ Akzent und das ſah 
Scanlan für eine Beleidigung ber 
Nation an. Er griff nach einer fchme- 
ren Eifenftange, im gleichen Augenblid 
fuhr ihm aber „Albert“ mit einem 
Iharfen Meifer über den Naden. Wäh- 
rend die anderen Arbeiter in derAAnlage 
der Anglo-American Pading Eo., two 
der Vorfall Sich abfpielte, fih bes 
Ichmer verlebten Mannes annahmen, 
flüchtete der Thäter. Scanlan liegt im 
Englemood Union = Hofpital auf den 
Iod darnieder, 

— —ñ— — — 


Gefährliches Spielzeug. 


Der 11jährige Frank White, deſſen 
Eltern Nr. 2042 W. Madiſon Str. 
wohnen, und ſein Schulkamerad Earl 
Jennings, Nr. 1961 W. Madiſon Str., 
ließen geſtern zur Feier des Tages ei— 
nen kleinen Luftballon ſteigen, den ſie 
an einem dünnen Stahldraht befeftigt | 
hatten. An 40. Vpe. und Mabifon 
Str. fam der Draht des Ballons, den | 
beide Knaben hielten, mit einem Lei- 
tung3brahte der Straßenbahn in Be- 
rührung. Beide Jungen erhielten einen 
heftigen eleftriichen Schlag, der fie be- 
taubt zu Boden marf. Sie fünnen 
aber von Glüd jagen, denn fie find, 
bon dem Schred abgejehen, mit Brand- 
wunden an den Händen davongefom= 


men. 
— 4)... 


Anfälle. 


Arthur White, 21 Jahre alt und 249 
Dft Indiana Str. wohnhaft, murbe ge- 
ftern Nachmittag von einem Baditein 
getroffen, den ein Unbefannter aus dem 
Gebäude der Chicago, Rod Yaland & 
Racific-Bahn geworfen hatte. White 
erlitt eine tiefeSchäbelwunde, vermochte 
fie) aber, nachdem diejelbe in der Poli— 
zeimache an der Harrifon Str. verbun- 


den war, allein nach Haufe zu begeben. B 
St. „| fpital, daß Iherefa Prunefta ebenfalls 
Mu bex Soft (Ele: Tube green DEN nur noch wenige Stunden zu leben 


| 
gen ein Wagen der Halfted Straße 
Linie mit folher Gemalt in ein Yuhr- hab 


Morgen erklärten die Aerzte im Ho= 
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abe. 
werk der Northern Expreß Co. daß Entfprungener Patient 


der Kutſcher, der 32jährige John H. 
See, auf das Pflaſter geſchleudert und 
innerlich verletzt wurde. See wurde in 
einer Kutſche nach ſeiner Wohnung, 
3441 Calumet Ave., befördert. An 
dem Laſtwagen wurden die Hinterrä⸗ 
der zertrümmert. 

Der 25 Jahre alte James O'Brien, 
ein Schaffner der „Union Traction 
Co.“, gerieth geſtern, als er an Clark 
und Halſted Str. mit dem Zuſammen⸗ 
kuppeln von Straßenbahnwagen be— 
ſchäftigt war, zwiſchen zwei Cars. 
Außer einem Bruch des Schlüſſelbeines 
wurde O'Brien anderweitig innerlich 
verletzt. Man ſchaffte ihn nach dem 
Alexianer⸗Hoſpital. 

— — 

— Doppelies Jubiläum. — A.: 
Warum hab'n S' denn geſtern g'fehlt 
am Stammtiſch, Herr Wamperl? — 
Wamperl: Z Haus war ich, ein Dop⸗ 
peljubiläum hab’n wir g’feiert. Meine 

fern bie bunbertite 
gijagt, und ich be 


Er follte fich der Freiheit nicht lange erfreuen 


m Delirium fprang geftern der 23 
Sahre alte W. E. Cochran, der an ber 
Lungenentzündung leidet, während ver 
zeitweiligen Abmefenheit der Wärterin 
durch das Tenjter feines im 1. Stod- 
wert de3 County-Hofpitald gelegenen 
Krankenzimmers und ſuchte das Weite. 
Einige Stunden ſpäter wurde er an 
der Polk Str. und Aſhland Ave. von 
einem Poliziſten aufgegriffen und 
wieder nach dem County⸗Hoſpital zu⸗ 
rückgeſchafft. 


* Henry Lupinski und ſeine Frau 
machten geſtern Abend einen Spazier⸗ 
gang in der Auburn Str. die in jener 
Gegend nur ſehr nothdürftig beleuch⸗ 
tet iſt. Plößzlich trat Frau Lupinsli 
in's Leere und ſtürzte in die 6 Fuß 
tiefe Grube hinab, die ſich vor der 
Bauftelle Nr. 3461 Auburn Str. bes 
Die Frau erlitt einen 
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Einlieferung, und um 23 Uhr heute 


“ ee WO ZETEENTREN a me a RL EEE ET —— 


ETTLE Fa ee REN 72; — — 





Vereinsfeſtlichkeiten 


Veranſtaltungen, die heute ſtatt⸗ 
finden. 


Volksfeſt der Harugari. 


Die Ungariſche Wohlthätigkeits-Geſellſchaft, 
der Schwäb. Sängerbund, die Jmmer: 
grünsKiaa und der Schwäb. Kranfens 
unterftütungsverein feiern heute, 


Mit großen Grivartungen jehen die Mit: 
alievder jämmtlicher Xogen de8 Orden 
der Harugari dem großen deutjchen 
Volks- und Sommernachtsfeſt entgegen, wel: 
ches der Orden heute im Nord Chi: 
cago =» Schüsenparf, Belmont und Weftern 
Ave., abhält. Ihren Grundjäken getreu, 
deutiche Sitten, dDeutjche Gejelligkeit und dis 
deutiche Sprache zu pflegen, finden jich die 
Männer: und Frauenlogen, die Jugendbund—⸗ 
feftionen und die Drei Geiangpereine des Or: 
dens alljährlich an einem Sommertage zu: 
jammen, um ein echt deutjches TFeit zu bege= 
ben. Das fällt in dieiem Sommer auf den 
hentigen Sonntag. Der Orden wurde bereits 
1847 in New Norf gegründet, aljo zır einer 
Zeit, in welcher daS Deutichthum in diejem 
Lande noch nicht jo angejehen war, wie jehr; 
deshalb machte cS jidy diefer Orden zur 
Hauptaufgabe, die deutiche Sprache zu pfle: 
gen. Vor einigen Jahren hat der Orden den 
beutjchen Sugendbund in’s Leben gerufen, 
damit die hier heranmachjende Augend dent 
Deutihthum nicht verloren gehe; in den ber: 
ichiedenen Stadttheilen beftehen bereit3 8 
Sektionen des Augendbundese. Am Orden 
wird auch das deutiche Kied gepflegt; dDreiße- 
jang=Bereine wurden von ihm in’s Leben g’: 
rufen: HarugarisMännerhor auf der Süd: 
weftieite, Harugari-Liedertafel auf der 
Nordiweitjeite und SHarugari-Sängerbumnd 
auf der Nordſeite; dieſe Männergeſangver— 
eine werden ſich in voller Stärke an dem 
Volksfeſte betheiligen. Das mit den 
Vorberetungen betraute Feſtkomite war 
emſig bemüht, Alles auf's Beſte zu ar— 
rangiren und nicht das Geringſte zu verab— 
ſäumen, was zum Gelingen des Feſtes bei— 
tragen könnte. An Konzert- und Tanzmuſik, 
an Volksbeluſtigungen, Spielen für die Ju— 
gend und anderen Gelegenheiten, ſich dort 
prädhtig zu amüfiren, wird e& jomit m *‘ 
fehlen. 

Der Sängerbund 
hält fein viesjähriges großes Piknik 
heute in Gries Grove, Addijon Str. 
und Nord Ahland Wpenue, in der ge: 
wohnten urgemüthlichen MWeife ab. Aller: 
band Kurzmweil für Alt und ung wurde 
borbereitet und für das Preistegeln wurden 
ganz bejondere - Vorbereitungen getroffen, 
aus welchen allen Theilnehmern großes Ver— 
gnügen ertwachjen wird. Ob fie im Winter, 
oder im Sommer abgehalten werden, Die 
Geftlichteiten des Schwäbiihen Sängerbuns 
des haben fich ftetsS eines zahlreichen Zu= 
fprudys und eines glänzenden Verlaufs zu 
erfreuen. 

Die IJmmergrün - Liga, Nr. 4 von 
den United Leagues of America, hält heute 
in Croft’S Grove, 82. Str. und Pincenneß 
Nood, ein großes Pitnif ab, bei welchem es 
vorausfichtlich jehr vergnügt zugehen wird. 
Die Mitglieder des — ſind mit Luſt 
und Liebe an ihre Aufgabe herangetreten 
und glauben nun, ſich derſelben auf's Beſte 
entledigt und Alles auf's Schönſte beſorgt zu 
haben. Um ſchnell und bequem zum Feſtplatz 
zu gelangen, benutze man die Wentworth 
Ave. Car bis zur 79. Str. und gehe dann 
drei Blocks ſüdlich. Sollte es heute regnen, 
wird das Piknik aufgeſchoben. 

Der Südſeite Schwäbiſche 
Krankenunterſtützungs Ver⸗ 
ein feiert heute jein 10. Stiftungsfeft mıt 
einem großen Piknik im jchönen, jhattigen 
Teutonia = Tirrnerparf, 53. Str. und Wh: 
land Ave. Das Feitfomite, welches aus den 
Mitgliedern Yafob Pfrommer, 2. Meeder, 
&. Zimmermann, U. Geiger, 303. Wille, 
Wm. Baur, 308. Wallinger und D. Ulmer 
befteht, hat jich bejondere Mühe gegeben, die: 
jes Feit zu einem der großartigften zu mas 
hen, welches der Verein jemals abgehalten 
hat. Für BVergnügungen aller Art ift be- 
ftens geforgt worden. Der Feitredner, Dr. 3. 
A. Schmidt, wird das Wirften des Vereins 
während der letten zehn Jahre erklären. Fer— 
ner ift noch zu bemerfen, daß einem bemwähr: 
ten Beamten des Vereins, twelcher feit der 
Gründung des Vereins fein Amt bekleidet, 
ein goldenes Ehren-Abzeichen von einem hier: 
zu ernannten Komite überreicht wird. Dem 
Tefte geht eine große Parade voraus, an Der 
ji) mehrere deutjche Vereine und Logen bes 
theiligen. Ferner gibt es Kasperle = Theater 
von Prof. Wim. Ladeur; Auftreten von Wırn. 
Sadeur mit feinen großartigen Leiftungen 
als Atrobat und Gymnaftifer; großer Preis 
fampf mit zwei Puppen, Jeffries und Ruh: 
Yin; Preistegeln, fowie verfchiedene andere 
Spiele. Auch für den inneren Menjchen hat 
das Komite Sorge getragen dur) Beichaf: 
fung eines guten Tropfens echten Riesling's, 
welcher an der Weinfchantftätte „Zum Stutt: 
garter Hoffeller- zu haben ift, nebft „Gais: 
burger Laugen-Brezeln“. 

Die Ungarijde Wohlthätig: 
teitsgeſellſchaft veranſtaltet 
heute im Columbia Park ihr 7. Som⸗ 
merfeſt. Für ungariſche Muſik, un gari— 
ſche Speiſen, echten Ungarwein und andere 
Erfriſchungen, für Tanz, für das Preiste⸗ 
geln und auch für die Gewinnung von hüb— 
ſchen, zum Theil ſogar werthvollen, Gegen⸗ 
ſtänden beim Wettlaufen und anderen Be⸗— 
wegungsſpielen, wurde vom Feſtkomite be⸗ 
ſtens vorgeſorgt. Die zum Feſiplatz führen⸗ 
den Gijenbahnzüge fahren von Bahnhof, an 
Volt und Dearborn Str., um 9:30 und 10 
Uhr Vormittags, wie au) 1 Uhr und 1:30 
Nachmittags ab und halten an der 26. und 
Halfted Str. an; Rüdfahrt um 6, 7 und 8 
Ihr Abends. 

Die evangelifchslutherifhe St. Natobis 
Gemeinde, Paftor Karl Schmidt, feiert 
am Mittwoch, den 8. Yuli, ihr jährliches 
Schulfeft im St. Paul:Part und ladet alle 
Freunde der Gemeinde und ihrer Schulju⸗ 
gend zu dieſem Feſte freundlichſt ein. Die 
Gemeinde hat dafür Sorge getragen, daß 
Jung und Alt einen genußreichen Tag ver⸗ 
feben fünnen. Tickets für Erwachſene koſten 
50 Cents, für Kinder im ſchulpflicht igen Al⸗ 
ter 15 Cents. Der Feſtzug verläßt die Halte— 
ftelle an Elybourn Ave. und Elybourn Place 
um 9 Uhr Morgene. Auch fährt um 1 Uhr 
15 Minuten Nachmittag ein Zug vom 
Union = Bahnhof, Ede Canal und Adams 
Str., zum feftplag. Ein Komite der Ge: 
meinde wird am Depot die Feittheilnehmer 
zurechtiveifen. 

Die Plattdeutfhen Gilden von 
Shicago, welche vorKurzem erft gemeinſchaft⸗ 
lich das aroße Feit im Kofifeum feierten, be= 
gehen am Samftag, den 11. Yuli, Sonntag, 
den 12., und-Sonntag, den 19. Juli, im 
ihönen, grünen und jchattigenNord Chicago: 
Schützenparke ein dreitägiges Vollsfeſt. 
Sämmtliche Mitglieder des Feſtlomites, un— 
ter Leitung des umſichtigen und bewährten 
Vorſitzers 4 A. Linnemeher, ſind ſchon ſelt 
Monaten an der Arbeit, um dieſem Volks⸗ 
und Sommernachtsfeft zu einem großartigen 
Erfolge zu verhelfen. Weder Mühe noch Ar: 
beit oder Roften wurden gejheut, um dene: 
fuchern angenehme und genußreiche Stunden 
zu bereiten. Gin reichhaltiges Programm 
tommt an jedem der drei cfttage zur Durd: 
führung. PVerihiedene Gefangvereine mer: 
den das Feft mit ihrem Bejuche beehren und 
duch 2 Gejang verfchönern. Einige der 
beiten Gejangstomifer wurden engagirt. fyer: 
ner werden die Turnfchiiler mehrerer Turn 
vereine Mafjenübungen ausführen; auch ha= 
ben jämmtlihe Trommler: und "Pfeifer: 
Korps der Turnvereine ihre Betbeiligung am 


Shwäbiide 


ugefagt. Cine berühmte und befannte 
— = Geielepaft wird fi dafelbit. 


ziren. Für Die liche 
— 
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gungen, wie auch Volksſpiele mit Preisver⸗ 
theilung für Jung und Alt, werden jeden 
Tag ſtattfinden. Ebenfalls möge erwähnt 
werden, daß auf den vier Regulations-Kegel— 
bahnen des Schützenparkes ein Preiskegeln 
ſtattfindet, für welches Baarpreiſe zum Ge— 
ſammtbetrage von 875 ausgeſetzt wurden. 
An einem Vogelſchießen um Preiſe, mit Arm— 
bruſt und Bolzen, können ſich die Beſucher 
ebenfalls betheiligen. Der Park wird für 
dieſe Tage beſonders dekorirt und Abends 
glänzend illuminirt; auch wird an jedem 
Abend ein großartigesFeuerwerl abgebrannt. 
Alſo, auf, am 11., 12. und 19. Juli nach 
dem Nord Chicago-Schützenpark, Ecke We— 
ſtern und Belmont Ave.; er iſt mit allen 
Straßenbahnlinien der Nord-, Nordweſt- 
und Südweſt-Seite zu erreichen. Fahrpreis 
5 Cents. 

Ein ſchönes deutſches Volks- und Som— 
mernachtsfeſt, auf welches ſich beſonders die 
wackeren Landsleute von ganzem Herzen 
freuen dürfen, deren Wiege innerhalb der 
blauweißen Grenzpfähle geſtanden hat, ver— 
anſtaltet de Chicago Baiernver— 
e in am nächſten Sonntag in Ogdens Grove, 
der bekanntlich weſentliche Erneuerungen 
und Verſchönerungen erfahren hat. Alle Be— 
ſucher können darauf rechnen, daß ſie ſich 
vortrefflich amüſiren werden, denn die vor— 
angegangenen 14 großen Sommerfeſte des 
Vereins waren vom ſchönſten Erfolg gekrönt, 
und bei dieſem 15. ſoll es erſt recht hoch her— 
gehen. Vorher findet ein großer Feſtzug 
ſtatt, der ſich Mittags 12 Uhr von der Ecke 
der Orchard und Clybourn Ave. aus nach 
Ogdens Grove bewegt. Fünf prächtig und 
wirklich künſtleriſch ausgeſtattete Schauwa— 
gen werden ſich im Feſtzug befinden. Für 
Unterhaltung aller Art iſt beſtens Sorge ge— 
tragen. 

Der Thüringer Damenperein 
bat jich für fein erites großes Pilnik, welches 
cuf den nädften Sonntag angejcht worden 
ift, als Feitort den Eurefa Park, W. Irving 
Part Dvd. und Bernard Str., auserforen 
und damit zweifellos einen glüdlichen Griff 
gethan. Das aus den Damen E. Walther, 
R. Hoffmann, U. Braat, M. Warnitedt und 
U. Wolter beftehende Komite ift emjig be- 
müht,ieinerfeit3 Alles zu thun, was in feis 
nen Kräften jteht, um das erfte Pifnit des 
Vereins zu einem durchichlagenden Erfolg 
zu geftalten. Unter anderen Beluftigungen 
fteht ein großes Preisfegeln auf dem Pro: 
gramm. Der Beginn ift auf 1 Uhr Nach— 
mittags, das Gintrittsgeld auf nur 25 Gent3 
feitgefeßt worden. Der Verein befteht erft 
feit einem Yahre, hat aber jchon 90 Mit: 
glieder. 

Der Weft Garfield-fFrauenper: 
ein erjucht alfe jeine zahlreichen Freunde 
und Belannten, fi) Doh zu dem zweiten 
jährlihen Pifnif einzufinden, das der Ver: 
ein am nächften Sonntag in Schmohl’s 
Sommergarten, Ede California und Armis 
tage Ade., abhält. Acht der “Tönften Preiie 
harren dort der Hauptgemwitrer im Segel: 
turnier, und zwanzig L’iwinngegenftände 
wurden für die anderen Sierer und Sieger: 
innen ausgejeßt. Die Vertheilune der PBretie 
twird rau Auften beforgen ud it hübjchen 
Anipraden begleiten. Zahlreiche Belufti: 
gungsfpiele für Alt und Yung wurden von 
dem au: der Präjidentin Frau PBertha 
Sceubert und den Damen Mathilde Sieg, 
Marie Beder, Katie Auften, Emma Sauer 
und Fr. Born beftehenden Feftfomite vorbe- 
reitet. 

Die Hoffnung =» Loge Nr. 12 vom 
Orden der Hermannsichweitern veranftalt2t 
am Samftag, den 18. AYuli, im Erceljior 
Park, Nr. 767—791 WM. Irving Park Vlvd., 
ihr fünftes aropes Pifnif, Dafür, dah es 
eine der jehönften Weitlichteiten wird, die die- 
fer ftrebjame Verein bisher veranftaltet hat, 
jorgt das au3 den Damen Minna Lehmann, 
Rräjidentin; Ida Hahn, Nieke Nidel, Anna 
Seitel, Anna Behtel und Pauline Chrli 
beſtehende Feſtkomite. Von dem Fleiße die— 
ſes Ausſchuſſes und von der Vorzüglichkeit 
des von ihm entworfenen Programmes wer— 
den die Feſtbeſucher freudig überraſcht ſein; 
es wird thatſächlich auch nicht das Geringſte 
vergeſſen, was zum Erfolg des Pitniks bei— 
tragen Fönnte. 

Der Schwäbiſche Unterſtü— 
tzungsverein ladet alle Schwaben im 
Beſonderen und alle Deutſchen im Allgemei— 
nen zu dem großen Pitnik ein, welches er am 
Sonntag, den 19. Juli, in Mare's Grove, 
Belmont Ave. und Wood Str., veranftaltet. 
Preiskegeln und Bühnenaufführungen, nebſt 
dem üblichen Tanzvergnügen, und Volksbe— 
luſtigungen ſtehen auf dem Programm. Die 
Vorbereitungen werden von den erfahrenen 
Witgliedern des Feitfomiteg — den Herren 
Aug. Schöpfer, T. Ortlied, E. Meyer, I. 
Uri, %. Brander, T. Helle und Ernft 
Neuer — mit großer Umjicht und auch mit 
Luft und Liebe getroffen. 

Nah TIhornton, IU., geht in diefem Soms 
mer die Turnfahrt des „Vorwärts“. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfejt, wurde 
in der legten Verjammlung des Turnver: 
ein: Tormwärts auf Sonntag, den 19. 
Juli, feftgefett. Im Thornton:Parf wird 
es alsdann vergnügt und froh zugehen. Der 
Preis für Die Rundfahrt und den Eintritt 
in den Park ift für Erwachjene nur 50 Et3. 
die Perfon. Die Eifenbahnzüge gehen vom 
Bahnhof an Harrijon Str. und Fifth Abe. 
um 9 Uhr, 10 Uhr Norm. und 1 Ihr Nach: 
mittags ab; die Rüdfahrt nach Chicago er: 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. 

Der Vergnügungsflub vom D. D. ©. PB. 
Eouncil des Ordens der Kniahıs and 
Ladies of Honor ladet alle Mitglieder des 
Ordens und deren Freunde zu dem großen 
Piknik und Sommernachtsfeſt ein, das der 
Vergnügungsklub am Sonntag, den 19. 
Juli, in Ogdens Grove, Clybourn Ave. und 
Willow Str.; veranftaltet. Es werden alle 
nur möglichen Anſtrengungen gemacht, um 
den Beſuchern wirllich vergnügte Stunden 
zu bereiten. 

Der Pfälzer Männer⸗ und 
Frauenverein von Chicago veranſtal— 
tet am Sonntag, den 19. Juli, in Ertels 
Grove, Ecke Aſhland Ave. und Addiſon Str,, 
ein großes Piknik, verbunden mit Derklemer 
Worſchtmarkt, Preiskegeln für Herren und 
Damen, Volls- und Kinderfpielen und den 
üblichen Pifniksbeluftigungen. Es ift be- 
tannt, daß die Luftigen Pfälzer als TFeftver: 
anjtalter Großes zu leiften im Stande jind, 
doch wollen fie fich, wie e8 jcheint, diesmal 
felbft übertreffen. Die Damen des Vereins 
baben e8 jich zur Aufgabe geitellt, das Beite 
ihrer Kochkunft aufzutiichen. Die Wirthichaft 
hat Landsmann Georg Schufter übernom: 
men; er hat außer anderen vorzüglichen Er- 
frifchungen einen guten echten Pfälzer Meın 
beforgt. In jeder Beziehung ift für das 
Wohl der Pitnifsbejucher die befte Vorjorge 
getroffen. Keiner wird e8 bereuen, dDasjelbe 
befucht zu haben. 

Die Banner- und Frik Reuters 
Vergnügungstlubs veranftalten am Sonntag, 
den 19. Auli, einen großen Ausflug nad) 
Palos Part. Die Züge verlajjen den Bahn: 
hof, Ede Rolf und Dearborn Str., um 93 
und um ] Uhr. An Uchher Ave, nahe der 
2. Str., und an 41., nahe Wallace Str., 
werden diefe Züge anhalten. Unterhaltung 
gibt’8 in Hülle und Fülle. Auch Freunden 
von „Gut Holz“ dürfte durch ein großes 
Nreistegeln das Feit des Befuchs mwerth er- 
fcheinen. Dafür, daß alle Theilnehmer an 
dem Ausflug in den Herrlihen Palos Vart 
einen bvergnügten Tag verleben, forgt das 
Feſtkomite. 

Der deutſche Stein maurer-Klub 
hält ſein erſtes Piknik am Sonntag, den 19. 
Juli, in Clody's Garten ab, der an der N. 
Clark Str. und Byron Place gelegen iſt und 
bequem erreicht werden fann. Schon weil es 
die erfte Sommerfeftlichteit des Vereins ift, 
wollen die mit den Vorbereitungen beauf: 
tragten fFeftordner dafür forgen, da die 
Theilnehmer Stunden ungetrübten Vergnü: 
gens genießen und jomit Gelegenheit finden, 
ji) nachher hochbefriedigt über den ichönen 
Verlauf des Nitnit zu äußern, daß fie dem 
Verein das MWiederfommen bei nachjolgen: 
den fFeftlichteiten zujichern und an dejjen ge: 
ielligen Beftrebungen allzeit zeges nterejje 
befunden. 


Am Sonntag, ven 26. Juli, veranftaltet 
der Rheinifhe Berein in Brand’s 
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hat feine Koften und Mühen gefcheut, diejes 
Feſt zu einem der großartigjten zu machen, 
die derVerein jemals veranftaltet hat. Außer 
den üblichen Attraktionen, wie Schaufeln, 
Schiekftände, Karufjels u. f. m., jind vom 
Komite no) folgende Beluftigungen vorgeje= 
en: Alte Weibermühle, rheinifches Original- 
Preiskegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen= 
klettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch⸗chineſiſchen Krieges haben unter Mit⸗ 
wirkung des Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tuts“ eine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Transport Aktien = Gejellfehaft“ gegründet, 
um füße und fchwere Laften im Park herum— 
zutragen und den „Zragforbgäften“ an der 
Hand fundiger Führer die Schenswürdig: 
teiten des Teftes zu zeigen. Werner wird 
darauf aufmerkfjam gemacht, daß es dem Fo: 
mite gelungen it, den Heinjten Zauberkünft: 
ler der Melt, Cd. Schmidt, zu. gewinnen, 
Anvere interejfante Nummern ftehen noch 
cuf dem Programm, die aber, weil fie ais 
Ueberrafchiingen geplant wurden, dem Pus 
bliftum vorher nicht befannt gegeben werden. 
Tas Arrangementsfomite befteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadenau, Vorjitender; 
Karl T. Ruder. Sekretär: Hub.Ejjer, Scdab: 
meifter; Rud. Ende, Iohn Gremer, John 
Keller, Wın. Holler, Hy. Cremer John Nie- 
derche, George Schuiter und Fred. Brand. 
Der St. Antonius» Hof Nr 2 
vom Katholischen Förfterorden hält am 
Sonntag, den 26. Kuli, im Teutonia-Tur: 
nerhain, Gde 53. Str. und Alhland Apve., ein 
großes Rifnik, verbunden mit Preisfegeln, 
ab und erwartet mit PBejtimmtheit, daß fich 
Dazır auch alle seine zahlreichen reunde und 
deren Belannte „mit Kind und Kegel ein: 
ftellen. Profejjor Neije's vorzügliche Mil: 
tärfapelfe wird flott Tonzertiren und aud 
zum Tanz auffpielen. Für Volksbeluftigune 
gen aller Art wurde beitens geiorgt; die Ber 
fucher haben fomit wirklich vergnügte Stun 
den zu erwarten. 

—e 


ESommerfonzerte. 


Sm Colifeum- Garten gab e 
auch in der vergangenen Woche Konzertge- 
nüije erlejener rt, für welche fi) das zahl: 
reiche Wublifum mit lebhaften Peifallsipen- 
ven ertenntlich zeigte. Sapellmeifter Vroote 
ließ e8 denn auch nicht an den üblichen Zus 
gaben zır den bejonders beifällig aufgenom= 
menen Programmmumnmern fehlen. Morgen 
Abend gibt er zum erften Male ein „Autler- 
Konzert”. Ginladungen wurden den Mir: 
gliedern des „Chicago Automobile Club“ 
und jämmtlichen Automobiliften in der Ilm: 
gegend der Stadt zugejandt, welche brieflich 
erreicht werden konnten. Beſondere Vorkeh— 
rungen zur Unterbringung Der pferdelojen 
Wagen im Anner des Colijeum werden ge: 
troffen. Am Mittwodh: „NRagtime Mujic“. 
Mit gejpannter Grivartung fieht man in den 
Kreifen der hiefigen Mufikfreunde dem 
„Komponiftinnen = Abend“ entgegen. Sa- 
pellmeifter Broofe wird mit feiner vortrefflis 
chen „Shicago Marine Band“ nur Mufif- 
werke, die von Frauen gejchrieben wurden, zu 
Gehör bringen. 

Die glänzende Durchführung des „Patrios 
tiihen Programmes“ jicherte dem Orcheſter 
des Rienzi- Sommergartens ge 
ftern Nachmittag und Abend die herzliche Zu— 
ftimmung des dort zahlreich verjammelten, 
feftlich gejtimmten Publitums. Heute: Früh: 
ichoppen = Konzert von 113 bis 123 Uhr; 
Nachmittagskonzert, um 3% Uhr beginnend, 
und von 8 Uhr an Abendfonzert. Auf dem 
Programm des Lebteren befinden ji fo 
volfsthümliche Kompofitionen, wie „Die Poft 
im Walde, mit Gcho-Solo für Kornet; 
Strauß’ Lagıınen-Malzer; „Yung Werner’s 
Adjchied aus der Oper „Der Trompeter von 
Säffingen“; die Suppe’sche Zufammenitel- 
lung deutjcher Studentenfieder und Wald: 
teufel’3 Walzer „Hoc lebe der Tanz”, 

Gin gehaltreiches, mannigfaltige® Pros 
gramm ftellt Dirigent Bunge im Bis 
mard=- Garten fowohl für heute Na: 
mittag, wie auch für heute Abend in Aus: 
fiht. In den Pauſen zwiſchen den von der 
ganzen Kapelle ausgeführten Konzertnum: 
mern wird ein Pofaunengquartett volfsthüms 
liche Weijen zu Gehör bringen. Diefe Neues 
rung hat jich an den letten Konzertabenden 
der vergangenen Woche bereits glänzend be= 
währt. Das Wublitum begrüßte  Dieje 
Ouartettvorträge mit den nämlichen ftürmı= 
ichen Beifallsbezeugungen, mit ivelchen es die 
Vorträge der ganzen Kapelle aufnahm. Für 
das auf nädjiten Mittivod, Abend feitgejegte 
Konzert für Vereine und Slubs haben be= 
reits zwölf gefellige Vereinigungen ihren Bes 
fu in Ausficht geitellt. Am Dienftag Abend 
gelangt ein „Klajjiler=”, morgen Abend eın 
Wunfch = Programm zur Durchführung. 


— Mikaunft. —Sie (von einem ge- 
Ihütten Ausfichtspunft dem ftrömen- 
den Regen zufchauend): Ach, Männ- 
chen, iwie der herrliche Regen die dür- 
ftende, verfchmachtende Flur erquidt. 
— ‘a, und ich muß bier im Trodenen 
fiben! 


Seht gewiß 
Die Wahrheit über Kaffee. 


— 


E3 muß als ein überzeugende: Be- 
weis gelten, wenn eine Familie von 7 
feit 5 Jahren PBoftum getrunfen hat 
und ihre Gejundheit wiedererlangt und 
bei diefem Gefundheitstrant geſund 
und Stark geblieben ift. 

Diefe Familie tmohnt in Millvile, 
Maff., und die Dame des Haufes fagt: 
„Seit acht Jahren litt ich fortwährend 
am Magen. ch war fehr nervös und 
erregbar und feine Medizin half mir. 

„Is hatte faft die Hoffnung aufge- 
geben, als id) vom nädhjften Monat vor 
5 Jahren einen Artikel über PBoftum 
Gereal Kaffee las, der mich überzeugte, 
dat Kaffee die Urfache meines Leidens 
mar. ch ftellte Boftum forgfam ber 
und er fchmedte mir jo gut, daß ich 
ihn lieber als Kaffee tranf, jedoch ohne 
große Hoffnung daß er mir helfen 
würde. 

„Am Ende des Monats mar ich je- 
doch überrafcht, folche Menderung in 
meinem Befinden zu bemerfen. 
war in jeder Hinficht ftärfer, weniger 
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Ein äußerſt auffallender Hochſaiſon-Verkauf von ſolchen Waaren, als Ihr ſie während der heißen Tage braucht 


Rare 


ya 


Re 


ter: 39c Werthe, Se. 


Sparfamßeits-Mafement. 


Nie zupor murben folde 


Werthe vor dem Monat August offerirt. ‚Unfre Abficht, diefe Saifon unfer Departement von allen Reftern und einzelnen Partien und Weber- 
bleibfeln zu räumen, ja thatfählich unfer ganzes Lager von dünnen Stoffen vor der Jnventur = Aufnahme loszufchlagen, ift eine riefige Auf- 


gabe. 
beabfichtigen. 


Die Preife find niedrig genug, alle Kaufluftigen hierher zu loden; deshalb ift e3 verhältnigmäßig leicht, Das zu erreichen, mas toir 
Die Verkäufe der vorigen Woche bemeifen dies über allen Bmeifel. 


5e und 9e — ber frühere Verkaufspreis fommt nicht in Betracht, diefe beiden Preife find in roten Zahlen auf allen Reftern dünner Stoffe mar: 
firt. Die kurzen Sorten unter 3 Yarbs find in der 5c Partie zu finden; bie größeren Stüde auf den Ic Tifchen. Jeder befannte neue Stoff tft dabei, 





und zwar nur in ftrikten neuen Muftern — Sheer fran 
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Batiftes, hohlgefäumte Saronz, Shirt Waift Suitings, in 


und tinteb Untergrund; feine Shirtings in gemebtem unb 











verfchiedenen Kontakte mit Fabrikanten für 2 bis 10-9%.- 


Sparfamkeits- D3afement. 
E3 tft die VBor-Änventur-Räumung in diefer Abtheilung, und die Bargains 
find in Beug auf Werth die größten, die jemals feilgeboten worden find. 


Taufende von Paaren Orfords und Schuhe für Damen, in Patent Leder 
und Vic Kid, mit franzöfifchen Opera-, Cuban- und Militär-Abſätzen — 


— — — — — — — —— —— —— — — — 


ſowie mittelhohen Abſätze, 


handgewendete, 
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dünne und Extenſion-Sohlen. Es iſt jede 
Größe und eine große Auswahl von Mu— 
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ſtern vorhanden, wirlliche 88 Sorten, das Paar 1.55. 





Damen-Schuhe, 
tien, 83 Werthe, 

Damen:Orfords, in einzelnen Par: 
tien, 2.50 Werthe, 

Prince Albert3 für Damen, einzelne 
Rartien, 2.50 Werthe, 


Par: 


in einzelnen 


Damen-Orfords, Ladleder, 2.50 Werthe, 1.55. 


Damen:Orfords, 


Glace, Lackleder-Spitzen, 2.50 


Werthe, für 1.55. 


Lackleder Geſellſchafts-Schuhe fürdDamen, $3 Wer: 
the, 1.98. 


Gummi Sohlen Tennis-Orfords für Mädchen und 
Kinder, IOc. 


$3 handgeiwendete Knöpf- Schuhe für Mädchen, für 
1.39, 


Gute dauerhafte Partien von Knaben» 
Schuhen, Verfaufs-Preis, per Paar 

Reguläre Partien in Kinder-Schuhen, 
Verfaufs-Preis, per Paar 

Reguläre Partien in Mädchen- Schu: 
ben, Berlaufs-Rreis, per Paar 


Ein heißer Tag. 


Erft des Nachmittags brachten Donner und 
Blitz Linderung. 


Schwer laſtete die Hitze auch ge— 
ſtern wieder auf der Bevölkerung Chi— 
cagos. Erſt am Nachmittag brachte 
das Gewitter, welches ſich über der 
Stadt entlud, einige Linderung. Um ſo 
verderblicher war die Hitze am Vormit— 
tag, und die Zahl der Opfer war leider 
eine ſehr große. Das erſte Opfer war 
Michael Walſh, ein fünfzigjährigerAr— 
beiter, 731 38. Str.; Walſh fiel, als 
er ſich geſtern früh vom Bett erhob, be— 
ſinnungslos um und ſtarb kurze Zeit 
darauf. 

Der fünfzigjährige Deutſche Philipp 
Krauſe erlag geſtern in ſeinem Heim zu 
Harlem einem am Freitag bei der Ar— 
beit erlittenen Hitzſchlag. Die Leiche 
wurde nach dem Walker'ſchen Leichen— 
beſtattungsgeſchäft, 1080 Lake Str., 
Oak Park, gebracht. 

Die Negerin Marie Maſon, 165 36. 
Pl., wurde geſtern in ihrer Wohnung, 
als ſie das Mittageſſen bereitete, ein 
Opfer der Hitze und ſtarb im Laufe des 
Nachmittags. 

Ferner erlagen der Hitze: 

Joſeph Kufkuik, 40 Jahre alt, Nr. 
4228 Aſhland Ave. 

John Schmidt, 42 Jahre alt, ſtarb 
im County-Hoſpital. 

— Van Tobel, 17 Monagie alt, Nr. 
134 Arteſian Ave. 

Unbekannter Mann, etwa 40 Jahre 
alt, brach an 22. Str. und Centre Abe. 
zuſammen; er ſtarb während derFahrt 
nach dem County-Hoſpital in der Am— 
bulanz. Die Leiche wurde nach der 
County⸗Morgue geſchafft. 

Bertha Jones, 3138 Wallace Str., 
wurde während der Fahrt auf einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen an der 
Polk und Clark Str. geſtern Nachmit— 
tag von der Hitze überwältigt, erholte 
ſich unter ärztlicher Behandlung aber 
bald hinlänglich, um ſich nach Hauſe 
begeben zu können. 

Am Plymouth Place wurde geſtern 
Nachmittag der 26jährige Win. Scan 


nerbös und am Ende son 6 Monaten | Ian, 1846 35. Str., von der Hibe über- 
hatte ich meine Kräfte fo. vollftändig ı mältigt und ftürzte in bie Kelleraus- 
mwiebererlangt, daß ich im Stande war | grabung des Neubaus 123—129 Ply- 
meine eigene Hausarbeit vollftändig zu | mouth Pl. Zmei Straßengänger 30= 


berrichten. Wegen ber guten Wirkung 
des Poſtum mußte ich, daß auch Alles 


gen ihn heraus, und ba er eine fchmere 
Schädelmunde erlitten hatte, fo ließ die 


mas Sie über Grape Nuts fagter. wahr | Polizei ihn nach dem Countyhofpital 


fei und mir ejfen die prächtiae Speife 
seit fie auf dem Markt erjchien fort- 
währen). 

„Wir find fieben in der Familie und 
ich beforge bie Arbeit für Alle und ich 
bin überzeugt, daß ich meine Kraft und 
Gefundheit dem regelmäßigenGebraud 
ihrer fchönen erealien Nahrung und 
dem Roftum (ftatt Kaffee) verdante, 
Ich habe folches Vertrauen in Poftum, 
dab ich e8 einer meiner Verwandten 
geichiett habe und wir verfäumen nie 
eine Gelegenheit, e3 zu empfehlen.“ 
Namen erfährt man von der Poftum 
6o., Battle Creek, Mich 

Eisfalter PBoftum mit ein menig 
Zitronenfaft darin ift ein audgezeichne- 
— — —5 

reibt wegen Einzelheiten ver Po 
über — lea: der Zeit der 
00 Preisbewerbung von Koͤde um 
i | — ec 
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bringen. 

Der 23 Jahre alte Frant Domenal 
hatte e3 fich geftern Nachmittag in 
einem LZehnftuhl auf der Veranda fei- 
nes Haufes, Nr. 3111 Benfon Xpe., jo 
bequem gemacht, al3 bie unerträgliche 
Hibe e8 gejtatten wollte. Plößlich fiel 
er von feinem Gib, und da alle Be- 
mübhungen, ihn im Haufe wieder in’3 
Bemwußtfein zurücdzurufen, vergeblich 
waren, jo wurde er nach dem County- 
Hospital gefhafft, wo er indeflen kurz 
nach feiner Einlieferung ftarb. 

Fred Ho8, Nr. 711 Larrabee Str., 
wurde an Center und Sebgmwid Str. 
bon der Hite überwältigt und mußte 
nah dem Wlerianer-Hofpital geihafft 
merben. Sein Zuftanb ift nicht be- 
bentfich. - 


Maas 


- — — 


‚St 


Aus Eiferfudht. 


Frl. Myrtle Huntington angeblich von Srau 
Arthur Sri mighandelt. 

Frl. Myrtle Huntington, Nr. 6802 
©. Park Ane., behauptet, daß Jie ge- 
ftern früh, furz nad) Mitternadt, aus 
ihrerWohnung nach der nädhjiten Stra= 
Benede gelodt, dort von Frau Arthur 
MW. Frid, der Oattin des Sekretärs der 
Firma Fargo, Keith & Eo., Nr. 149 
Fifth Une, und ihrer Schweiter, Frl. 
Florence Webb, überfallen und jäm- 
mer!ich verbläut wurde, ehe e3 ihr ge: 
lang, ihre Flucht zu bemwerfitelligen. 

Eiferfucht war ihrer Anficht nach der 
Bemegarund zur That. 

rl. Huntington ift 19 Jahre alt, 
bübjh und fteht in Dienften der Fir: 
ma, deren Sefretär Herr Frid ift. 

Yyrau Fried fol fürzlich in der Stadt 
ihr Vorwürfe gemacht haben, meil fie 
ih angeblich von ihrem Manne den 
Hof machen ließ. Yhren Angaben ge- 
mäß wurde geitern früh , fur nad 
Mitternacht, die Klingel an ihrer Woh- 
nung gezogen. Sie öffnete und jah fich 
Benjamin Webb, einem Bruder ber 
Yrau Frid, gegenüber. 

Diefer theilte ihr mit, daß ein Des 
teftive fie an,der nächiten Straßenede 
zu |prechen münfche. Sie folgte ihm 
dahin und traf dort Frau Frid und 


deren Schmweiter, Frl. Florence Webb, | 


an. Beide fielen über fie ber und 


Ihlugen, fragten und fnufften fie, bis | 


e3 ihr gelang, daponzulaufen. 

Herr Yrid erklärte geftern Abend: 
„Ss habe wenig zu jagen. Durch 
Reden wird an der Sache nichts yeän- 
dert. &3 handelt fich um eine der UIn= 
gelegenbeiten, die leider. vorkommen 
und nicht verhindert werden fünnen. 
E3 wird Gras darüber machfen. Mei: 
ne Frau ift bei mir und, rooran ih 
nicht zmweifle, zufrieden geftellt.“ 

— — — 
Augefallen. 


— 


Der Sarmer Karl Plit; erlebt ein unange: 
nehmes Abenteuer. 


Der ‚in Niles Center anfälfige 
Landiwirth Karl Plit verluftirte (9 
geftern in Evanfton bei der Feier bes 
glorreihen Vierten und trat erjt fpät 
am Abend den Heimmeg an. Als er 
etiva zwei Meilen zurücfgelegt hatte, 
tauchten aus dem nächtlichen Duntel 
plöglih zwei Bufchklepper vor Plik 
auf, bie ihm befahlen, die Hände in 
die Höhe zu ftreden, wenn er nicht eine 
blaue Bohne zu kojten befommen wolle, 
Plitz wollte fich zur Wehre jegen, mo- 
rauf ihm einer der Burfchen eine Ru: 
gel in die linte Schulter jagte und 
dann mit feinem Spießgefelen aus- 
fniff. Anwohner hatten-den Schuß ge: 
bört und brachten dem Verwundelen 
die erfte Hilfe. Bald darauf traf auch 
Polizei von Evanfton ein, welche bie 
Nahbarfchaft abftreifte,‘ohne aber der 
beiden Halunten habhaft merben zu 
fönnen. Plif’ Verlegung ift unge- 
fährlich. 


88.50 Alron, O., und zurũck 538.50 
Dia der Baltimore & Ohio Bahn. 


‚60 


Korjetzlleberzüge, mit Spiten-Finfaß u. 


zöſiſche Lawns, Jacquard beſtickte Swiſſes, bedruckte Mulls, 
fanch Spot Effekten und einfachen Farben, ſowie in weiß 
bebrudtem Mabras, Drforbs, Percales u. ſ. w., unſerte 


IC: 


Sabrifreiter hat und jedes Mufter zugeführt, baö während 
diefer Saifon hergeftellt morben ift. E35 ift der Reft diefer Refter und unfere eigenen von dem regul. Lager, der biejes verfchiedenartige Affortiment zu 
Stande bringt, Werthe bis 40c, zu Be und Se die Yard. 


53 Orlords für Damen, 135.) Räumung von Shirt Waills, 
Nuslin-Anlerzeng u. Wrappers. 


Sparfamkeits- Bafement. 


Mit dem Fortfchreiten des Verfaufes machfen die Bargaind. Neue Bartien 
nehmen die Stelle der verfauften ein. Die nachitehenden Artikel veranſchau— 


lichen die Spar=Gelegenheiten. 


deine Sheer Lawn Shirt Waiſts, hübſch be⸗ 





ſetzt mit Stickerei und Tucks, kurze Aermel — 


eleganter Werth zu 1.25, 


— — 


preis, 


Haus-Wrappers, von beſter Qualität 


500 


Percale 


ge⸗ 


macht — mit Ruffles über den Schultern, mitPer— 
ſian Borders beſetzt — breiter Flounce am Rock— 


in hübſch gemuſterten und geſtreiften Ef— 
felten, 1.25 Werthe für 


75e 


Cambric Beinkleider—drei verſchiedene Facons — 


mit Spitzen-Einſatz, Spihen Kante 
ſäumten Tucks beſezt — Umbrella-Facon, 
— 50e Werthe— 


Spigen-Kante bejegt—50c Werthe für 


Cambric Nachtkleider — Yokes beſetzt mit 


und hohlge— 


250 
250 


Spitzen⸗ 


Einſatz und Cluſters von Tucks — Spitzen Kante 


am Hals und Aermeln — herabgeſetzt 
von 1.25 auf 


Muslin-Nachtkleider für Mädchen, mit tucked Yoke, mit Cambrie Ruffle am 
Hals und Aermeln bejegt— Größen 2 bis 8 Jahre—50c Werthe für 


Schadenjeuer. 


Das Gebände Ur. 17—ı9 Clinton Straße 
um $15000 befchädtat. 


In der Nähe des Dached de vier- 


| ftödigen Gebäudes Nr. 17—21 Elin- 


ton Str. brach aeftern Abend ein Feuer 
aus, welches erjt gelöjcht wurde, nach= 
dem etwa $15,000 Schaden verurfacht 
morden mar. 

Der Schaden vertheilt fich wie folgt: 

Gebäude, $5000; Weil®ros., $1500; 
Utility Fey Paper Company, $1500; 
NR. E. Haub, $2000; Soda YFountain 
Eo., $3000; Morran, $1500. 

Nnter Schwerer Auflage. 

Dr. Wm. Held, bis vor 2 Jahren 
Superintendent des Heim: für Epi- 
leptifche, wurde 'aejtern Abend unter 
der Antlage verhaftet, zmei Knaben, 
wovon einer der fechzehn Nahre 
alte Samuel Israelſon, 593 
Weſt Harriſon Straße wohnhaft, 
durch ein kleines Geldgeſchenk dazu zu 
bewegen verſucht zu haben, mit ihm 
in ſeine Wohnung zu kommen. Als 
die Jungen dies nicht thun wollten, ſoll 
Dr. Held an Chicago und Dearborn 
Ave. drei Schüſſe auf ſie abgegeben 
haben. Er und Israelſon wurden 
verhaftet, der zweite Junge entkam. 


Eine Familienſzene. 
Sin dem Haufe Nr. 266 W.Randolph 
Str. fam e3 geitern Abend zmwifchen den 


Brüdern John und William Degman | 
zu einem Streit, in beifen Verlauf 


Sohn zum Meffer griff und dem Wil- 
Iiam mehrere böfe Schnittmunden am 
Kopfe beibrachte. Daiſy Degman, die 
18jährige Schmweiter der Beiden, mollte 


| bie Kämpfer trennen, befam dabei aber 





EHEBE“E 


ebenfall3 eine leichte Stichmunde ab, 
Der Wütherih John murde in Haft 


genommen. 
—- 190 —— 


Der Draht war geladen, 

Und vier Perfonen finden ihren Tod. 

Pittsburg, 4. Juli. Vier Perfonen, 
darunter auch eine Frau, wurden gegen 
Abend hier durch einen geladenen elef- 
trifhen Draht getödtet. 

Pittzburg, 5. Juli. Der erwähnte 
Tod von 4 Perfonen durch einen nie- 
verfallenden, geladenen eleftrifchen 
Draht war nur eines von vielen unfe- 
ligen Vorfommnifffen am glorreichen 
Vierten dahier oder in der nächiten 
Umgegend. 

Drei Männer wurden auf der Pan: 
bandle-Bahn zu Wafhington, Pa., von 
einem Bahnzug getroffefn und getöbtet. 

Durh einen anderen Zug, an ber 
Pittsburg-, Hort Wayne- & Chicago- 
Bahn wurde ein Mann zermalmt. 

Die drei Perfonen, welche in Oſten— 
be durch den erwähnten Straßenbahn= 
Brüdenjturz ihren Tod fanden, varen 
Viertejulic-Ausflügler. 

Drüben in Wllegheny murbe eine 
rau unmittelbar vor der Thür ihrer 
Wohnung durch eine verirrte Kugel ge= 
töbtet. 

An einem garftigen Raffen-Kramall 
zu Soho gab ed drei Schwerverletie. 

Außerdem ertranten zwei Jungen, 
und ein Kind fand dur den Sturz 
aus bem fter den Tod. 

Die aa ber, au mannigfadhen 
Urſachen 


men. 


| 


sten wird auf 40 tom- 


Ya m 


25 


Baſeball⸗Nachrichten. 
„National League.“ 

Chicago, 4. Juli. Die Chicagoe 
beſiegten im heutigen Wettſpiel die 
New Yorker mit 16 zu 9 im erſten 
Spiel. 
mittag mußte wegen des Regens ver— 
ſchoben werden. 

Cincinnati, 4. Juli. Im erſten heu⸗ 
tigen Wettſpiel ſchlugen die Cinecin— 
natier die Brooflyner mit 13 zu 2,.im 
zweiten mit 8 zu 2, 

Pittsburg, 4. Juli. Inn den beiben 
heutigen Spielen blieben die Pittz- 
burger Sieger über die Philabelphier 


Gäfte: im erjten mit 7 zu O und im, % 


zweiten mit 7 zu 1. 


— * 
St. Louis, 4. Juli. Die St. Loui⸗ 


ſer wurden im erſten heutigen Spi 
von den Boſtonern mit 5 zu 1geſchlé— 
gen, fiegten aber im ziveiten mit 8 1 5, 


„American League.‘' 2" 


New Hort, 4. Juli. Die Ehicagoer 
wurden bon den New Yorkern in beiz 7 


ben heutigen Spielen gejchlagen, und 
zwar beide Male mit 5 zu 3, 
Philadelphia, 4. Juli. Am erften 
heutigen Spiel blieben die Philadel- 
phier Sieger über die Detroiter mit 4 
zu 3; im zweiten aber wurden fie mit 
5 zu O gejchlagen. 


Bofton, 4. Juli. Mit 4 zu 1 fchlus:. 


gen Heute die Boftoner die St. Louiſer 


„im erjten, und mit 2 zu O im ameiten 


Spiel. 

MWafhington, D. K., 4. Juli. Die 
MWafhingtoner jchlugen die Clevelanber 
im erjten heutigen Spiel mit 10 zu 3; 
das zweite Spiel mußte megen Regen 
verſchoben werden 


Unſer Pacifictabel vollendet. 
Roojevelt fchicft eine Depefche um die Melt, 


©t. Paul, Minn., 4. Juli. Erzbi- 
Thof Jreland benutte bereit das neue 
amerifanifhe Pacific = Telegraphenz 
fabel, das in feiner vollfommenen 
Ausdehnung — von San Franzisfo 
bis nah Manila — um Mitternadit 
fertiggeftellt wurde, um Gruß: unb 
Glückwunſch-Depeſchen an den päpfili- 
hen Delegaten auf den Philippinen- 
Snfeln und an den amerifantifchenGon» 
berneur Taft zu fendben. 

Onfter Bay, N. 9., 5. Jul. Zum 
eriten Mal in der Gefchichte mar ge- 
ftern Nacht um 10.15 Uhr die. ganze 
Erde durch eine eleftrifche Leitung um- 
gürtet, infolge Vollendung bes amefi- 
fanifchen Pacific-Kabels, und Präſi⸗ 
dent Roofevelt taufchte von bier aus 
Grüße mit Gouverneur Taft inManila 
aus. 


z 
z 


Root unterliegt. 


Chicaaoer Klopffechter findet ein Materloo. 


Buffalo, N. D., 4. Zufi. Bei der 
heutigen Klopffechterei in der Arena = 


deö „International Athletic Elub“ zu 
Fort Erie wurde Jaf Root aus Chir 
cago im zmölften Gange von e 
Gardner befiegt. Root wurbe im Gam- 
— niedergeſchlagen. Er 
ſein Beſtes, war aber ſeinem 


gewachſen. Etwa 4000 Perſonen ſa⸗ 
hen den Preiskampf an. 
Garbner wird. fich jegt mal 


lich am Arbeitertag mit. ——— 


* 


gen Gegner von Lowell durchaus nicht 


J— 


Das zweite Spiel am Nach— 3 


‘= 


Er 
“2 





4 


3 
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- verftehen fönnen, 
© fein 
fh jebt bietende fchöne Gelegen- 


* 


Gehbeint jeden > 
wa 3 Eines. Sa (euberjats Cbicaeeh) SI 


: Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
 „Ubenbpoi” + Gebäude, 173-175 Filth Ave, 


Ede Monroe Gtrake. 
ILLINOIS. 


Zelcphon: Main 1496, 1497 uud 1498. 


Ziefes Mitleid. 


Schadenfrohe Menſchen würden ſich 
uen. Leute, die denken, wie Du mir, 
o ich Dir, würden jubeln; und Leute, 
die es mit dem Sprichwort, „Hoch⸗ 


muth kommt vor dem Fall“ halten, 


und meinen, das Prahlen ſei eine Un⸗ 
tugend, würden ſagen: „Das geſchieht 
ihnen ganz recht.“ Aber mir, mir 
find nit jo. Wir lieben unfere 


7 Feinde ald wie uns jelbft und meinen 


m ihnen, wenn ihnen ma3 Trauriges 
paffirt. Sie haben fich über und er- 
hoben, uns verkleinert und gejhmäht 
und und bei jever Gelegenheit unfere 
mwirfliche ober fcheinbare Mindermer- 


E: ‘ thigfeit ganz gehörig unter die Nafe 


gerieben, und merden ed gar nicht 
wie ed möglich 


fönnte, daß mir und bie 


Fr Beit, und zu rebandiren, ungenußt 


entgehen laflen, aber — mir thuns 


© doc, denn wir find nicht fo. Un rührt 
ihr linglüd. Wir werben traurig beim 


Be 


B 
E +. 


5 


Anblide ihrer Beftürzung; ftatt uns zu 
tühmen, jagen wir tröftend bejcheiden: 
„a3 ift denn da Großes dabei? hr 


© Habt ganz recht: die ganze Gefchichte ift 


* 


nur dumm und gefährlich; ein ſinnlo⸗ 

‚fer Sport und das Euch nichts. daran 
liegt, varin die Erſten zu ſein, das 
wiſſen wir ja.“ Denn wir ſind gut⸗ 
müthig und haben ein weichesHerz, das 
uns wehthut beim Anblick ihres Kum⸗ 
mers. 


Die große Auto-Wettfahrt in rs 


EN land ift vorüber und — ein Deutfcher 


bat gefiegt! Deutfchland ijt au dem 
"Kampfe mit Yranfreih, England und 
„Amerika fiegreich herporgegans 
gen! Bon NRechtämwegen follte die Sons 
ne ſich verhüllen, weil fie pie Schmad 
beſchien! Iſt jemals etwas Ungerech⸗ 
teres, Lächerlicheres dageweſen: Die 
Deutſchen, die kein Bischen 
Sportblut in den Adern haben; 
die Deutſchen, die Alles, was ſie in der 
Technik etwa leiſten können, den Ame— 
rikanern abgeguckt haben, dieDeutſchen, 
die ſo langſam und rückſtändig ſind, 
daß ſie den echten Amerikanern eigent⸗ 
lich leid thun könnten, wenn ſie nicht 
ſo verächtliche Geſellen wären — ſie 
ſind aus dem größten und neuzeitlich— 
ſten internationalen Sportereigniß als 
Sieger hervorgegangen! Und ſie haben 
nicht nur gefiegt, jondern glänzend 
gefiegt, und die Amerikaner und die 
Engländer, die eigentlich allein in ei= 


“ nem und bemfelben Athem genannt 


— 


= Ichandbaren Niederlage Gefellichaft Iei- 


— 
— 


Br 


werben dürfen, find nicht nur gefchla= 
gen worden, fondern haben’ die‘ hals- 
brecherifche Fahrt gar nicht einmal big 
zu Ende gemacht, haben fich blamirt. 
Nicht ein Amerikaner blieb Ihmählic 
zurüd, fondern alle, und nicht ein 
Engländer mußte ihnen in ihrer 


ften, fondern alle. Wenn das Deut- 
ſchen paffirt märe, jo hätte e3 geheiken, 
ihren babe es an Kühnbeit und Muth 
gefehlt! 

Außer dem Deutfchen machten nur 
noch die Franzoſen das ganze Nennen 
durh. Deutfhland und Frankreich 
theilen jich in die Ehren und die Na= 
ion, welche an der Spibe der Zivili- 
ſation und des Sports marſchirt, geht 
leer aus. 
Und beſonders niederträchtig iſt's, baß 
ſich auch ſo rein gar nichts finden 
läßt, den Sieg des deutſchen Lenkers 
und der deutſchen Maſchine zu verklei— 
nern. Von den vier Wettfahrten, die 


bis jetzt um den von James Gordon 


Bennett geſtifteten Becher gemacht 
wurden, iſt die jüngſte in jeder Hin⸗ 
ſicht die glänzendſte. Im Jahre 1900 


ſtellte ſich die Entfernung auf 851 


8 


Meilen und wurde dieſelbe von einem 
Beste in 9 Stunden und ncun 
inuten durchmefjen. In 1901 wur⸗ 


ben 327 Meilen gleichfalls von einem 


Sranzofen in 9 Stunden gemadit, 


anno 1902 fiegte ein Engländer in ei- 


2 


I 


ner Fahrt über 383 Meilen, er brauchte 


= aber volle zehn Stunden dazu, mähs 


rend biefer „infame“ — biefed Wort 
 Henur zwischen ben Depeichenzei- 


* 
* 


— 
* 


— 


* J 
— 


un, 
" 
* 


er 
* 


ſonders auffallende Erſcheinung iſt 


8 


— Wettkampf zwiſchen Deutſchland 
und Franfreih. England und Ames 


Ien zu lejen, aber veutlich — Deut- 
fee zu der 3863 Meilen langen Fahrt 
nur 8 Stunden und 36 Minuten 


brauchte. Und er machte feine Ver- 
 ftöße, oder was fich als ein Verftoh ges 


gen bie Regeln hätte auslegen und fo 
merz hätte lindern fünnen; be= 
fragt über die Urfache feiner Nieder- 
e, fagte einer der Amerikaner ehr- 

fi, e8 werbe mohl an der Ueberlegen- 
der Mafchine und des Fahren? 


des „Fühnen“ Deutfchen gelegen haben. 


Der beutfhe Sieger wurde nicht ohn- 
mächtig, und es paffirte ihm nichts, 
fonbern er lachte, lachte aus vollem 


-Halfe, ala er ich als Sieger Jah und 
- Shlug einen veritabeln Burzelbaum in 
- feiner Siegeßfreube. 


Die internationale Wettfahrt war, 
das Ergebniß zeigt, eigentlich nur 


tifa waren gar „nicht drin,“ und das 
Bebtere ganz befonders nit. „Eine 


miferable Abfchneiven der Ameri- 
“ So HKeiht e8 in ben De- 
etwa muß man 

Berichte 

ven einmal beftellt, und "die „Cuts“ 
die Bilder der voraugfichtlichen 

ger lagen bereit. Das Bild des 
Wwirkliden Siegerd war natürlich nicht 
unter, benn wer hätte jo etwas ab» 


5 ven fönnen! Das war ja unbenfbar. 


in fonft Hätte man ja von vorneher- 
der. abrt feine Aufmerffam- 
eichenft, jonft wäre fie wohl gar 
gehalten tworben, denn um die 


| 
| 


E3 ift ganz niederträchtig. | 


Freund der Deutjchen ift, wohl er- 
Härt, in Anbetracht der Lebensgefähr- 
lichkeit ſolcher Wettfahrten dürften 
keine mehr abgehalten werden — d. 
h. das, was die großen amerikaniſchen 
Zeitungen in ihrer Verblüffung jetzt 
erklären, nachdem das Unglück ges 
ſchehen. 

Es iſt wirklich ſchrecklich und ſie 
können uns alleſammt ſeid thun, am 
leideſten aber Herr James Gordon 
Bennett, der gute Deutſchenhaſſer. 
Denn daß gerade ihm das paſſiren 
muß, daß der von ihm ausgeſetzte Be— 
cher von einem Deutſchen gewon— 
nen werden mußte, das geht doch über 
die Hutfchnur; das ift eine Nieder- 
tracht des Schickſals, die in's Aſch— 
graue geht. 


Sündhaftes Drohen. 


Berfprechen und Halten, ziemt SJun- 
gen und Alten — und Königen mie 
Bettlern. Und es ift ebenfo unerläß- 
lich nothwendig — ja not mehr — 
Drohungen wahr zu machen, wie in 
Augfiht geftellte Belohnungen aud) 
wirklich zu geben. €3 ift ebenfo dumm 
und jhäblih — ja noch dümmer ufiw. 
— Strafen in Ausficht zu ftellen, wenn 
man nicht den feiten Willen hat, fie 
auch zu verhängen, menn’3 noththut, 
mie Gefchenfe und Wohlthaten zu ver- 
fprechen, ohne jicher zu fein, das Ver- 
fprechen halten zu fünnen. Und wenn 
man da& Eine oder das Andere tbut, 
ohne auch nur den Willen zu haben, 
dem Worte die That folgen zu laffen, 
fo wird folches „DVerfprechen“ zum®er- 
brechen gegen fich jelbjt und bie andere 
Partei. 


Daz weiß natürlich$ebermann, denn | 


wir find ja allefammt fo flug und 
meije, aber fat ebenfo ausnahmslos 
fündigen wir auch allefammt fortwäh- 
rend gegen diefe Wiffenfchaft, denn wir 
find ja auch fo fhwad) und gedanten- 
los. Wo ilt der Mann, der nicht jchon 
oft in zärtlihen Wugenbliden feiner 
bolden Herrin das Blaue vom Himmel 
herunter verfprad, die Zürnende zu 
berfühnen: die traurigen, thränenum= 
florten Augen der armen Gefnechteten 
und Verfannten in feliger Freude auf- 
leuchten und in verheißendem Glüd 
Ihimmern zu fehen?! Nie zeigen fich 
Wald und Flur in ihrer mittfommer- 
lichen Pflanzenpradt ſo ſchön, ala 
menn nad) einem Gemitterregen die 
Sonne fiegreich durch dasGemölt bricht 
— und nie, niemal® jfonft ilt das 
Trauenauge jo berücend, ald wenn e3 
uns unter feuchten Wimpern ver- 
heigungspoll anlädel.e Das millen 
wir fugen Männer und um ung biefen 
berrlichiten aller Genüfle zu verfchaf- 
fen, machen mir leichtfinnig Verſpre— 
Hungen, deren Erinnerung jpäter ſchon 
genügt, uns das Grufeln zu lehren — 
und gründlich! — wenn mir e3 nicht 
Thon fannten. Und das Grufeln Ier- 
nen wir auch, wenn wir uns der fürch- 
terliden Drohungen entfinnen, zu be= 
nen wir uns leider manchmal verftei= 
gen, wenn unfre meifen Borjtellungen 
fein Gehör, unjer, ung fo berechtigt 
Tcheinender Tadel, bezw. Wunf nur 
völlig taube Ohren und wohl gar ein 
„nun gerade nicht” finden. In folchen 
Augenbliden wird gang Fürchterliches 
in Ausficht geftellt! Da wird die ganze 
Stala durdhgemadt, vom einfachen 
Sihaufhängen und -Todtfchießen, bis 
zu der Drohung, die geliebte Zigarre 
und den AUbendtrunf aufgeben zu mol- 
len, menn ber „heillofen Verfchmen- 
dung” nicht aeiteuert werde; ja e3 ift 
Ichon vorgefommen, dab verblendete 
Männer fich zu der fürchterlichiten und 
unmöglichiten aller Drohungen ver- 
ftiegen: die Gchneiderinnenrehhnung 
nicht bezahlen oder fein Geld für den 
neuen Sommerhut berausrüden zu 
wollen, wenn nicht „ein menig mehr 
Ordnung in die Bude fomme“ und die 
Herrin fich nicht nach dem Willen des 
Sklaven richte. 

Na ja und wenn man dann die Ver 
fpreungen nicht halten fann, dann 
geht die Kiebe futfch, und wenn mir bie 
Drohungen nicht wahr machen, dann 
geht auch das letzte BischenReſpekt oder 
Einfluß zum Deibel. Eriteres ift die 
Ausnahme, denn in der Regel forat 
Sie fchon dafür, daß man darin fei- 
nen Worten nachlebt: das lehtere iit die 
Regel,denn man mwirb fich doch nicht die 
eigene Naje abbeißen, „fie“. zu ärgern 
und mer fann ihr denn auf die Dauer 
„böfe fein“, wenn „fie“ jo gut zu ung 
ift? Und das ift fie mitunter nad) jol- 
chen Kleinen Szenen, wenn e3 dann um 
ihre Mundmwinfel auch fpöttifch zudt 
und fie ſichſſelbſt dasGeſtändniß macht, 
daß ſo ein Mann doch wirklich nur ein 
großes Kind und nicht ernſt zu neh— 
men iſt; daß „man“ vollſtändig berech— 
tigt iſt, angeſichts ſolcher Rücken— 
ſchwäche, nur gerade ſo zu handeln, 
wie's Einem paßt. 

Das war eigentlich eine lange Ab— 
ſchweifung, aber da durch das Geſagte 
doch gezeigt wird, daß es noch viel ge— 
faorlicher ift zu drohen, wenn man die 
Drohung nicht wahr machen fann oder 
mil, al3 Gute3 zu verjprecdhen, fo 
mag’3 ftehen bleiben, denn das zu zei= 
gen, ift Zmed diefer Hebung. 

e * * * 

Am meiſten geſündigt mit unüber— 
legten und nicht ernſt gemeinten Dro— 
hungen wird in der Kindererziehung 
Geſetzgebung, im Beſonderen durch die 
Geſeßgebung im Beſonderen durch die 
munizipale. Was wird von unverſtän⸗ 
digen Eltern — es gibt ſolche unter den 
„Andern“, welche die „Sonntagpoſt“ 
nicht leſen, denn present company 
always excepted” — in -jinnlofem 
Drohen gefündigt! Der [hwarzeMann 
fommt, fol da3 unartige Kind holen, 
das Ihwarze Schaf foll es beißen, 
mwenn’3 nicht artig ift; und wenn ber 
‘unge nicht Folgt und nicht aufhört, 
zu fchreien, dann wird ber Bapa ihm 
ganze acht Tage lang feinen einzigen 
Cent geben. Der [hwarze Mann hoft 
das Kind nicht, bu8 Schaf heikt es 
nicht und ber fühe Bengel kriegt ſeine 
„PBennies“ am nächften und ben folgen- 
—— gut wie zuvor. Die Fol⸗ 
| ver machen fich nicht3 aus 

ngen ber Eltern—fie find ja 
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nicht jo bö8 gemeint—und der Papa 
wird über furz ober lang nur um fo 
empfindlicher jtrafen müffen, menn 
er’3 mit feiner Erziehungspflicht ernft 
nimmt. Das thut dann dem Kinde 
und ihm doppelt weh, die früher ge- 
zeigte Schwäche — oder „Liebe“, mie 
man’3 nennen will — rädt fi. Die 
meilten Eltern, die fo gedantenlo3 dro- 
ben, werben aber fpäter erft recht nicht 
zum ftrengen Strafen fommen und 
dann rächt fich das noch viel mehr. 
Das Verfäumen der Elternpflicht wird 
zum Berbredden und zeugt nur zu 
oft Verbrechen. 

Sn der NRolle des unverantmwortlich 
pflicätvergejjenen Waters zeigt fi 
und unfere „Stabt“, bezw. die ftäbti- 
fche Verwaltung. Sie ijt mit Drohun= 
gen jchnell zur Hand und hat eine au3s 
erlefene Reihe derjelben zur Berfü- 
gung, aber fie ift viel zu bequem oder 
„liebe und rüdfichtspoll” ihren Bür- 
gern (und Stimmaebern) gegenüber, 
als daß fie ernftlih daran bächte, die- 
felben auch einmal wahr zu machen. 
Unferen jtädtifchenGefeten nach müßte 
Chicago eine außerordentlich gut ver- 
maltete Stadt, troß der mangelnden 
Geldmittel fauber und rein und troß 
der Verfuchung tugendhaft und ficher 
fein. 

Der Gefeten und bürgermeifterlichen 
und polizeilichen Verordnungen zufol- 
ge hätte Chicago nur aneimem Tage 
die Greuel de3 „Vierten“ durchguma= 


chen gehabt: das AUbbrennen von Feuers ! 


merf vorher und nachher ift jtreng ver— 
boten, und dem Gefete und jenen Er- 


läffen zufolge hätte man auch geitern | 


das Strafen von SKanonenfchüflen, 
Dynamitpatronen und Kanonenfchlä- 
gen nicht zu hören befommen, wären in 


Chicago feine Flinten und NRebolver | 


und fonjtige Schußwaffen abgeſchoſſen 
worden und müßten’ heute verfchiebene 
PBerfonen, die tobt find, noch am Leben 
fein, denn das Abfchießen und -Bren- 
nen der genannten Yärm- und Mord- 
mittel und =Snjtrumente tft aud) am 
„glorreihen Wierten“ Itreng verboten 
und war in jenen Erlaffen noch bejon- 
der jtreng verboten morden. Wie 
mar’3 aber? Die ganze Woche hindurch 
hat man da3 Kraden und Knattern 
hören fönnen und jene für den Vierten 
(und für den binsjährigen noch be= 
ſonders) verbotenen KLärmmittel 
waren gerade jo jehr “in evidence”, 
pie nur je zubor. 

Und werden e3 nächftes Jahr wieder 
fein, und das hat feinen guten Grund: 
Auf das einmüthige Drängen und 
Höhnen der ganzen ftäbtifchen Preije 
bin, hat die Polizei ausnahmsmeife 
fih angeftellt, al3 jei e& ihr ernjt mit 
ihren Drohungen, alle in der vorliegen- 
den Frage gegen’3 Gefeß und die Pro- 
klamation des Bürgermeiſters ſündi— 
genden Perſonen zu verhaften. Sie 
nahm wirklich eine Anzahl Verhaftun— 
gen vor und brachte die Burſchen, wel— 
che ſo übereifrig waren, ihr oder ihrer 
Eltern Geld zu verpuffen, vor die ge— 
ſtrengen Richter. Und was geſchah? 
Die jungen Lümmel wurden faſt 
ausnahmslos mit einer Verwarnung 
freigelaſſen! 
Kinde eine Strafe zu — die 
erläßt ſie ihm, hinter des Vaters 
Rücken: das iſt ſo ungefähr das Al— 
lerſchönnſte in derKindererziehung, 
das ſicherſte Mittel, jedes bischen von 
Reſpekt und Achtung, was etwa noch 
dageweſen ſein mag, zu zerſtören. 

In früheren Jahren zeigte die Po— 
lizei durch ihre Unthätigkeit der heran— 
wachſenden Jugend der Stadt, daß die 
Geſetze der Stadt und die Verordnun— 


gen des Bürgermeiſters nicht ernſt zu | 
nehmen find; darunter litt die Achtung | 
bor dem Gefeg. Der Refpeit der Jus | 


gend vor der Polizei wurde badurd) 
nicht nothiwendigerweife beeinträchtigt, 
denn es war ja offenfichtlich, daß die 
Polizei die Sünder mohl hätte beim 
Kanthafen nehmen fünnen, aber 
nicht wollte. Diefes Jahr hat bie 
PBolizei fich angeftrengt ‚jo gut man e3 
bon ihr erwarten fann, und dann ha= 
ben die Polizeirichter, indem fie die 
Rangen ungeitraft laufen ließen, ges 


zeigt, daß auch) die Polizei nicht ernft zu 
nehmen ift und eine Feſtnahme wegen 


eines Vergehens noch lange nicht eine 
Beftrafung bedeutet. Die Folge wird 
fein, daß der jugendliche Gcjegezüber- 
treier in Zufunft noch weniger Scheu 
als bisher vor der Polizei hat und 
größere „Chancen“ nimmt, al3 biäher, 
denn er hat ja gejehen, daß es felbit 
dann nicht [hlimm wird, menn man 
ihn ermifcht. 

Sp erzieht ich die Stadt ihre Ju— 


gend und dann wundert man fich über | 


die zunehmende Gefeglofigkeit der her— 


anmachfenden Jugend, die jo Schlim: | 


me3 befürchten läßt. — — — 


Frofperitäts-Gefahren. 


Diefer Tage hat au) der Chicagoer 
Handelsfürft Marfhall Field ih zu 
der Anficht befannt, daf die Vereinig- 
ten Staaten den Höhepuntt gejchäft- 
lichen Gebeihens nun wohl wieder ein- 
mal hinter fich hätten. Die alloemeine 
Lage ericheint ihm als von bedenflicher 
Unficherheit. Für eine Zeit lang me- 
nigitens jollten alle Gefchäftsleute fich 
der größten Vorficht befleikinen. 

Aus dem Munde eines jo berbor= 
ragenden, erfahrenen und weitfichtigen 
Vertreter3 der Gejchäftswelt fom= 
mend, ift folhe Warnung nicht leicht 
zu nehmen. Daß fie gerechtfertigt tft, 
ift durchaus mahrfceinlid. Wenn 
jedoch irgend etwaß ihren Eindrud ab- 
Ihmwächen kann, jo tft e8 die Begrün- 
dung, die ihr Herr Field_mit auf den 
Meg gegeben hat. 

Darnad bejtände die größte aller 
das gefchäftliche Gebeihen bebrohenden 
Gefahren in der Haltung, melde bie 
„organifirte Arbeit“ neuerdings ein- 
genommen bat. Die Streifbewegung 
babe jolhe Verhältniffe erreicht, ba 
Niemand mehr mwifje, worauf er rech- 
nen fünne. Die Arbeiterverbände biel- 
ten ihre Kontrafte nicht. Auf die nich- 
tigften Vorwände Hin mürben Streits 


— 


Der Vater diktirt dem 
Mutter 
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beiwilligt werben fönnten. Eine ber 
Yolgen diefer Zuftände fehe man darin, 
wie die Eifenbahnen ihre Ausgaben 
beihränfen. Große, feit langer Zeit 
geplante Verbefferungsarbeiten mürs- 
ben aufgegeben. Unaudbleiblich müß- 
ten dadurch Taufende von Arbeitern 
außer Beihäftigung fommen. 

Eine zweite Gefahr, mit der erfteren 
zufammenhängend, fei die drohende 
Abnahme unfere® Ausfuhrhandels. 
Hortdauerndes Höhertreiben der Ar- 
beitslöhne mit gleichzeitiger Verfür- 
zung ber täglichen Arbeitzzeit führe 
naturgemäß zu foldher Erhöhung der 
Koften unferer Waarenerzeugung, daß 
ein erfolgreicher Wettbewerb auf den 
Märkten der Welt uns bald nicht mehr 
möglich fein merbe. 

Drittens und legtens nennt er die 
Ungemißheit der Ernteausfichten. 
Ueberſchwemmungen in manchen Thei— 
len des Landes, Trockenheit in ande— 
ren und unzeitgemäße Kühle während 
| ber vergangenen Monate haben viel 
| Schaden gethan. Noch jei e5 unmög- 
es berechnen, was der Ertrag fein 
wird. 


| * * * 


„se mehr man die Liſte dieſer Gefah- 


| ten betrachtet, dejto weniger erfchredlich 
ı ericheint fie. Ohne ihre Bedeutung zu 
| unterfchägen, darf man jagen, daß, 
ı falls dem Lande meiter nichts fehlte, 
| man verhältnigmäßig wenig Grund zu 
Bejorgnijjen hätte. 

Die Ernten find immer unficher, fo 
lange die Frucht nicht gereift und 
nicht eingeheimft ift. Die Ungemwißheit 
ijt vermuthlich in diefem Jahre nicht 
größer, als fie in der Mehrzahl ver 
; Jahre zu fein pflegt. Sind die Witte- 
tungsberhältniffe im Anfang vielfach 
ungünftig gemejen, fo haben fie dafür 
in leßter Zeit fich durchweg günftig ge- 
 ftaltet. Die Schäßungen des verurfad;- 
‚ten Schadens haben jih, wie gemöhn- 
| lich, al übertrieben erwiefen. ft auf 
| Teine ungewöhnlich reiche Ernte zu redh= 
nen, jo doch auf eine anftändige Mit- 
ı telernte, falls nicht noch unverhofftes 
ı Unglüd eintritt. WUeberbies ift ver 
' Wohlftand des amerifanifchen Farmer: 
; ftandes in der verfloffenen Reihe guter 
ı Jahre dermaßen geftiegen, daß aud) ein 
Fehlſchlag beſſer als ſonſt würde er— 
tragen werden können. 

Sei die Erntegefahr groß oder klein, 
ſie kann unter den Umſtänden nicht äls 
eine außergewöhnliche Proſperitätsge— 
fohr gelten. Und die Arbeitergefahr, 

bei Lichte betrachtet, ebenſo wenig. Wie 
‚ viele Ausftände die „organijirte Ar» 
ı beit” in diefem Jahre auch, in’3 Wert 
ı gejegt haben mag und welche Vertrags» 
| brüche dabei auch verübt, welche uner: 
| Füllbare Forderungen geftellt morben 
| fein mögen: — e3 haben alle biesbe- 

züglichen Streif3 miteinander da3 all- 
| gemeine gefchäftliche Gedeihen nicht in 
dem Maße gefährdet, wie e3 der eine 
lestjährige Kohlengräber-Streif gethan 
; bat. Und wer etmos meiter zuriüc- 


| blickt: wer fich des Jahres 1877 erin- 


| nert, in dem bie Streifbemegung zum 
| blutigen Aufruhr wurde, allenthäalben 
| Truppen in’3 eld rüden mußten, zeit- 
meife ganze Städte fich in der Gemalt 
der Aufrührer befanden und Milftöonen 
über Millionen Eigenthums in Flam- 
men aufgingen; ober des Jahres 1886 
ı gebenft, al$ die Schaaren ausftändiger 
| Arbeiter mit der rothen Fahne die 

Straßen durchzogen; oder auch nur des 

1894er Eifenbahn-Streif3 und der das 
| mit verfnüpften Gemaltthätigfeiten: — 
‚ ber mird die Klagen über die heutige 

Urbeiterbemegung auf ihr richtiges Maß 
| zurüdgzuführen wiffen. 

E3 gibt viel zu flagen, gemib. Aber 
es aibt viel weniger zu Klagen, als e3 
früher gegeben. Someit die Sicherheit 
der allgemeinen Geſchäftsintereſſen in 
Betracht fommt, ift die Streifgefahr 
nicht arößer, fondern ift geringer ges 
torden. Gerade die älteften und jtärfs 
ten Gemwerkfchaften zeichnen fich heute 
durch eine fonfervative Führung aus, 
und find mehr darauf bedacht, Ardeit3- 
einitellungen zu verhüten, als fie hers 
beizuführen. Die Kramallmacdıer und 
Vertragsbrecher, und die da fagen, daß 
es nichts zu ſchiedsrichtern gebe, find 
faſt ausnahmslos die jungen, erſt zu— 
ſammengebrachten Verbände, die die 

Schule der Erfahrung noch nicht durch— 
gemacht haben. Was die älteren in 
dieſer Schule gelernt haben, werden 
mit der Zeit auch die jüngeren wohl 
lernen. 


* * * 
Herr Field ſpricht von der Vertheue— 
rung der Produktion, die nothwendig 
zur Produktionsbeſchränkung führen 
müffe, zur Verminderung der Ausfuhr 
‚ und der Urbeitsgelegenheiten. Er hat 
recht, wenn er das eine Profperitätäge- 
fahr nennt. €3 ift in der That eine 
| der arößten Gefahren, die unfer ges 
Tchäftliches Gebeihen bebroben. ber 
es hieße denn doch, den Wald vor Büut> 
men nicht fehen, wenn jemand im Eın= 
| fte behaupten mwollte, daß auch aran 
; affein oder auch nur hauptfähhlich die 
| Arbeiter jchuld feien. Aur jelben Zeit, 
da Herr Field feine Warnung aus 
| fpra, fam die Kunde, dak in Fall 
| River (Maff.) Techzehn Spinn- und 
Webefabriken geſchloſſen und achttau— 
ſend Arbeiter entlaſſen worden ſind, 
weil die Fabrikanten die Preiſe der 
Baumwolle nicht mehr erſchwingen 
| fönnen, die eine Klique von Großſpe— 
| fulanten durch PVeranftaltung eines 
| 
| 


| 
! 
I 
| 
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„Corner?“ auf fchier unerhörte Höhe 
getrieben hat, Aus gleihem Grunde 
feiert bereit3 ein großer Theil ber Syas 
brifen in England, und es ift nicht zu 
fagen, wieviele noch dort und hier in» 
folge biefer Tünftlichen Preiätreiberei 
merben die Bube fchließen müffen. Die 
Ausfuhr von Rob-Baummolle hat auf: 
gehört. Die Ausfuhr von Baumivoll- 
ftoffen und Yabrifaten muß gleichfall3 
aufbören. Die Vertheuerung bed Rob- 
ftoffes zwingt zur Erhöhung der Waa- 
renpreife. Die Erhöhung der Waaren-» 
preife führt zur Verminderung der 

| Nachfrage. Die Verminderung der 
Nachfrage nöthigt zu weiterer Produk⸗ 
tionsbefchränfung. Wir Haben bier 
die ganze Reihe ber Lebel, über die 
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ober unberehtigten Arbeiterforberun- 
gen, fondern als Folge tapitaliftifcher 
Habgier und Gewiſſenloſigkeit. 

Und wir haben die ſelbe Erſcheinung 
auf allen Gebieten der Gewerbsthätig— 
keit. Jedweder Truſt ſtrebt nach einem 
Monopol und benutzi ſeine Macht, die 
Preiſe ſeiner Erzeugniſſe in die Höhe 
zu treiben. Kaum hatte der geſchäft— 
liche Aufſchwung begonnen, ſo begann 
auch die Monopoliſirung der Indu— 
ſtrieen und die künſtliche Preisſteige— 
rung, unter der mit der Maſſe der 
Verbraucher auch die Menge der kleinen 
Produzenten leidet. Alle Lebensbedürf⸗ 
niſſe wurden vertheuert, was das Zeug 
halten wollte. Die Arbeiter hätten 
Narren ſein müſſen, wenn ſie unter den 
Umſtänden nicht auch höhere Löhne 
verlangt hätten. Und wenn ſchließlich 
auch die Lohnforderungen verſchiedent⸗ 
lich übertrieben worden ſind, ſo iſt da— 
mit eben nur das Beiſpiel befolgt, mit 
dem die kapitaliſtiſchen Truſte und 
Monopolgrinder in ihrer unerfättli- 
hen Habgier borangegangen find. 
Sn dem räuberifchen Treiben ber 
Irufts und in der Unficherheit ihrer 
finanziellen Grundlagen, ihrer Weber- 
fapitalifirung und Ueberfchuldungn. die 
unauöbleiblich früher oder fpäter zum 
Krach führen muß, liegt eine viel grö- 
Bere Gefahr, ala in den gefürchteten 
Streif2, obgleich auch diefe gelegentlich 
fehr böfe Folgen haben fünnen. 


Lokalbericht. 


> 


(Für die „Sonntagpoft.”) 
Bie Woche im Grundeigenthums: 
markt. 


Vollſtändige Zahlen über vie Bewegungen 
im ÖGrundeigenthums = Maıtte während der 
verflofjenen jehs Monate weichen von denen, 
die in boriger Woche an diefer Stelle gegeben 
wurden, und die zum Theil auf Voranjchläs 
ge bajirt waren, etwas ab, jedoch jeigen auch 
die amtlichen Zahlen eine Zunahme von 442 
Uebertragungen mit $479,980 für das gegenz 
wärtige Nahr. Während der Zumadjs in den 
Beträgen ji nur auf etivas weniger als 3 
Prozent beläuft, hat die Zahl der Umſätze 
um volle 3 Prozent zugenommen. Es iſt 
dies, wie jchon gejagt, um jo bemerfensivers 
ther, als Die Zahl der wirklich bedeutenden 
Geſchäfte in dieſem Jahre verhältnißmäßig 
gering war. 

In Bezug auf gerichtliche Verkäufe iſt er— 
wähnenswerth, daß im verfloſſenen Monate 
auch nicht ein Zwangsverkauf von Seiten der 
Bauvereine vorkam. 

Die vollſtändigen Berichte über Grund: 
eigenthums-Verhältniſſe in ſechs Monaten 
während der Zeit von zehn Jahren geben den 
folgenden Ausweis: 


Regiſtrirte Verkäufe. 


59,571,876 
70,547,500 
i 66,205, 2:4 
Gerichtliche Verkäufe. 


Zuſammen Bauvereine 
Betrag. Zahl. Bexxag. 
$4,715,553 14 $ 32,605 
3,606,993 37 8.8 

186,665 
212,609 
320,849 


Betrag. 
$36,407,530 
62. 706, 62 
. 000, 100 
2183,529,375 
40,905,0068 
159,201,483 
155,210,301 
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Koſten. 

8 8074, 3980 
3,900,235 
2,695,700 
2,150,570 

$17,429,9000 

28,464,200 
17,869,810 

4,552,25u 
11,798, 705 
11,243,373 
11,614,45 
15, 187,045 
19,207,824 
19,193,815 


‚Grundeigenthumshändfer wurden nicht ive= 
nig dur) die Erklärung des Präfidenten des 
Ajjeljorenamtes alarmırt, das die Behörde 
beabjichtige, auf die Einjhägung von&runde 
eigenthum für Steuerzivede einen Zujchlag 
bon 10 Prozent zu machen. Allerdings hat 
der betr. Beamte, James I. Gray, hinzuges 
fügt, daß es keineswegs die Abficht jei, eine 
gleihmäßige Erhöhung von einem Zehntel 
eintreten zu lafjen, jondern daß vorzugs— 
weile eine Ausgleihung zwifhen zu hohen 
und zu niedrigen Einjhägungen ins Auge 
gefaßt jei, und zwar auf Grund der im 
Grundbuchamte innerhalb ver letten vier 
Jahre gemachten Gintragungen. Selbft mit 
diejer qualifizivenden Grifärung, oder viels 
leicht gerade deshalb, hat jich der Grunds 
eigenthumshändler eine hochgradige Aufres 
gung bemächtigt. 

3m Bergleih zu der lächerlich geringen 
Einſchätzung von Fahrhabe hat Grundeigen: 
tum bereit8 unverhältnigmäßige Laften zu 
tragen, bejonders wenn bedacht wird, daß die 
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‚Koften aller Straßenbauten auf den feften 


Beji verumlagt werden, außer den direkten 
Steuern, und es ift daher erflärlich, daß eine 
beabjichtigte Erhöhung der leßteren bedeuten 
den Proteft veranlagt. Die Ajejjorenbehör: 
de wird den Grundbejigern vom 10. bis 20. 
d. Mts. Gelegenheit geben, ihre Einwände 
borzubringen. 

Die Abficht, die Finihägungen auf die in 
Uebertragungs = Urkunden genannten Bes 
träge zu bafiren, ficht auf den eriten Blid 
fehr jchön und gerecht aus — wenn dieje Bes 
träge wirklich den Markiwerth ausprüdten, 
welches ja im Sinne der Gejehgebung für 
Steuerzwede mahgebend jein joll. Dies ift 
jedoch nicht der Fall, wie früher jchon ein- 
mal an dDiejer Stelle ausgeführt wurde 
Mährend die „Kriegsfteuer- in Kraft war, 
mußte der Betrag der Stempelmarfen dem 
wirflihen Kaufpreis entiprechen, allein jeit: 
dem diefe Abgabe fortgefallen ift, hat fich die 
alte Gewohnheit faljcher Angaben wieder 
eingeichlichen. 

Gerade während der Mode fam ein efla= 
tanter all in einer Serie von Uebertragun: 
gen zu Tage. Er betrifft die Flatliegenfchaft 
mit 50 bei 100 Fuß an Jefferjon Upe., 250 
Fuß nördlid von 63. Str. Diejes Cigenthum 
wurde am 10. Juni von Anders €. Anders 
fon für $30,000 an *ames S. MeEullough 
verfauft, welcher am 26. Auni für 324,000 
an Jacques Rupin verkaufte. Der Lebtere 
nun verfaufte am 30. Juni an Larjon Fils 
ftrup für $20,000. Die Belaftung war in 
jedem einzelnen falle diefelbe, nämlich $12,- 
000. Nach diejen Uebertragungen hätte das 
betreffende Eigenthum innerhalb 20 Tagen 
$10,000 im Werthe verloren, was natürlich 
nicht der Yall ift. 

ie Gründe, auß welchen falfche Kaufpreije 
in den Uebertragungen genannt werden, find 
faft jo zahlreih, wie die MWebertragungen 
veldft, und fie find au jchon früher hier er- 
örtert worden. - Gewifjenhafte Leute, die aus 
irgend einem Grunde den wirklichen Rauf- 
preis nicht neniten wollen, bedienen jidh der 


€ ann ja nicht geleugnet werden, dak in 
einzelnen yällen, namentlih wo Xaujchges 
Ichäfte oder gezivungene Verkäufe vorliegen, 
Käufer jowohl ivie DVerkäufer gemichtige 
Gründe haben, den wirklihen Kaufpreis nicht 
befannt werden zu lajien, aber im Allgemei: 
nen ftellt die Angabe falihen Kaufpreijes die 
Betheiligten ficherlich nicht in ein günftiges 
Licht, gerade fo wenig wie die Einwendung 
gegen die Einfommenfteuer, dak die Mehr: 
zahl faljche Angaben machen würde, der Eh: 
renhaftigteit der Steuerzahler ein gutes 
Zeugniß ausftellt. 

Die Abjicht der Ajjejjoren, die Urkund>n 
al8 Bafis zu nehmen, wird ohne Zweifel 
einen weiteren Grund für falfhe Angaben, 
und zwar zu niedrige, jchaffen, und daducd 
dem Grumdeigenthumsgeichäfte viel Schaden 
zufügen. Für die Herren Lofalpatrioien an 
der Fifth Ane. ift e$ allerdings bequemer, fih 
auf das Grundbuchamt zu verlafien, als jel- 
ber ins Feld zu ziehen und jede Liegenjchaft 
nad) ihrem iirflichen Werthe abzujhäten — 
wenn jie dazu überhaupt im Stande jind. 
Das Gejeg bedingt Vefteuerung nach dem 
„Marktwerth“, aber ziviichen diefem und dem 
„Kaufpreis“ find oft himmelmweite Unter: 
ſchiede. 

* — 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche $2,480,818 
— Woche 


Die Star & Crescent Milling Co., deren 
Liegenſchaft an der Randolph Str. und dem 
Fluſſe kürzlich von der Abwaſſerbehörde für 
8316,000 gekauft wurde, hat im Calumet⸗ 
Bezirk einen Platz für eine neue Mühlenan⸗ 
lage erworben, und zwar etwa 60,000 Qua⸗ 
dratfuß am „Slip“ Nr. 4, öſtlich von Mus⸗ 


kegon Ave, für 830,000. Die neuen Baulich- 


keiten werden von 8300,000 bis 3350, 000 ko⸗ 
ſten. 

Streeter Bros. mietheten von Schleſinger 
& Mayer das jehsftödige Gebäude 147 State 
Str., 30 bei 145 Fuß, für einen Termin von 
23 Xahren, zu $25,000 per Jahr. 

Die Chicago Telephone Co. hat an Central 
Ape., nördlich von W. Late Str., einen 50 bei 
110 Fuß mejjerden Plat; für $4000 getauft, 
worauf die Auftin Erchange der Gejellichaft 
mit einem Kojtenaufiwand von $30,000 er: 
baut werden fol. 

Der in der „Sonntagpojt“ bereit vor meh: 
reren Wochen gemeldete Verlauf von 33 
Acres im Calumet:Bezirt an den Vertreter 
einer Pennſylvania Cofe = Gefellihaft für 
$217,250 ift nunmehr im Grundbuchamt res 
gijtrirt worden. 

Die Liegenihaft an der Südmeit:Ede von 
Wabafh Ave. und 13. Str., 24 bei 145 Fuß 
mit minderwerthigen Gebäude, ift an Frans 
cis €. Mathews für $28,000 verfauft wor⸗ 
den. E3 joll dort ein modernes Gefchäftss 
haus erbaut werden, dejfen Koften auf $65,» 
000 veranichlagt find. 

Verkäufe von Flats und Apartments mitt- 
lerer Größe waren während der Woche zien: 
lich zahlreich. Darunter befanden jih: Drei: 
ftödige Haus mit 50 bei 150 Fuß an Waſh— 
ington Ae., jüdlih von 50. Str., $40,000; 
zweiftödiges Stores, Offices und Frlatgebäude 
mit 142 bei 150 Fuß an der Südmeft:Ede 
von W. Ravenswood Parkway und Wilſon 
Ave., 840,000; dreiſtöckiges Store und Flat— 
gebäude mit 49 bei 50 Fuß an der Südoſt— 
Ecke von W. Madiſon und Green Str., 830,⸗ 
000; dreiſtöckiges Haus mit 25 bei 171 Fuß 
an Drerel Ave., nördlich von 62. Str., $20,: 
000; dreiftödiges Haus mit 50 bei 162 Fuß 
an Indiana Ave., jüdlid von 56. Str., $25,: 
000; zweiftödiges Store und Ylatgebäude mit 
120 bei 141 Fuß an der Südoft:&de von W. 
Lake und Paulina Str., 824,000; dreiftödis 
ges. Haus mit 36 bei 123 Fuß an Waihing: 
ton Boul., weftlich von Falls Str., $25,00U; 
dreiftödiges Store und jFlatgebäude mit 30 
bei 125 Fuß, 235— 237 North Ave., $20.000. 

Das frühere Wohnhaus von Yofeph Mes 
Dill, dem verftorbenen Herausgeber der Tri- 
bune, ein großes Gebäude alten Styles, mit 
583 bei 110 Fuß an der Nordmweft:Ede von 
After Str. und Burton Place, wurde don 
der Tochter, Frau Nobert W. Patterfon, an 
den Bankier Kohn H. Wrenn für $77,500 
verfauft. 

Die Metropolitan Church of Chrift Faufte 
von Mm. S. Harbert 65 bei 125 Fuß mit 
Gebäude an der Nordiweit:Ede von W. Pan 
Auren Str. und Oakley Ave. für 825,750, 
und von James WW, Shepard Die angrenzen- 
den 50 bei 125 Fuß, leer, für $5,200. 

* * * 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 
Vorhergehende Woche ... 417 
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81,414,749 
1,552,851 


Die Anzeichen höherer Zinsraten mehren 
fi, und zwar bat in diejer Beziehung die 
Northiweitern Mutual von Milmwaufee die 
Führerjchaft übernommen. Diefe Gefellihaft 
hat von einer 865,000 betragenden Hnpothef 
auf die dem Ped’ichen Nachlah gehörende Lie: 
genihaft von 49 bei 100 Fuß an der Nord» 
weit-&de von Wabafh Ave und 12. Str. 
860,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent pros 
longirt, während die uriprüngliche Rate 43 
Prozent betrug. Das Gebäude ift in bie 
Sicherheit nicht eingefchlofien, da e8 einem 
Grundpächter gehört, welcher bis 1991 eine 
jährliche Grundrente von $6000 bezahlt. Zu 
5 Prozent kapitalijirt wäre demnach der 
Grundmwerth 8120,000, alfo daS Toppelte der 
Anleihe. 

An Fällen, itt denen die Sicherheit das Ri- 
fito in höherem Mape überjteigt, läßt dies 
felbe Berjicherungs = Gejellichaft allerdings 
aud Ermäßigungen eintreten, wie bei einem 
dreiftödigen Apartmenthaus mit 72 bei 115 
Fuß an Velden Ave, meitlid) von Osgood 
Str., in dem eine Hnpothef von $16,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent prolongirt wurde, 
während die uriprüngliche Anleihe von $20,: 
000 zu 6 Prozent plazirt war. An diefem 
Falle war aber die Ablöjung der Belaftung 
offerirt worden. 


(Fortfegung auf der 5. Seite) 


Zur Erinnerung. 


In wehmütbiger Erinnerung an 
GHriftoph Bed, 
geitorben am 5. Juri 1902. 


Ein Yabr it Schon verſchwunden, 
Dab mein geliebter Gatte Du 
Bilt don mir geichieden 

Zur ewigen Rub'. 

Pift wohl von mir aeichieden, 

Doch Liebe icheldet nicht, 

Nube fanft in Frieden, 

Veraeffe Deiner nicht. 

Befreit don Erdenihmerzen 
Nud’it Dur in Deiner fühlen Gruft, 
Emig tbeuer meinem Herzen, 

Dis mein Erlöfer mid au ruft. 
Dann werden wir in jenen Höhen 
Uns Nlle, Alle wiederichen, 

D. Zaa, der Du mir mwiedergibit 
Die aud .entfernt mein Herz noch Itedt! 
Du lebit in meinem Herzen, 

Is werd’ Dich mwiederfchen, 

Dies leihtert meine Schmerzen, 
Denn Du wirft auferftehen! 


Deine tranernde Gattin: 
Louiſe Be geb. Arnhold. 


Tode8- Anzeige. 

reunden und Belannten bie traurige Nad» 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Peter Michel 

am Ponnerftag, den 2. Juli, aeftorben ift. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Sonntag, den 5. 
Juli, halb ein ihr, bom Trauerbaufe, 382 26. 
Er. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Gatharine els eb. Alberg, Gattin. 
Heinrich ech Kinder. frfon 


Sobes-Anzeige 


en und Belannten die traurige Nach» 
‚ dab meine gaeliebte Gattin 


Johanna Vorſche 
im Alter bon 60 Jahren entihlafen ift. Beerdi- 


a uetbaufe. 2010 M. dere 
me nn BR Saas etc 


St. Mary’s Academy 
NOTRE DAME, IND. 


Eine Meile weitlih von der Notre Das 
me:Univerfität. 


Die am fhänften und gefundeften gelegene Säule 
im Weiten. Geleitet don den „Sifter8 of tbe 
Holy Eroß*. Erhielt Preibrief in 1855. Geniest 
enenationale BPatronege Grüänd 
tleffiide wii 

d Ge f ch a f t8: 

e tollegialtiidhe 
dBereitung3=- De 

partemen bie Studenten für den 
regulären, fpeziellen oder kollegialiſchen Rurſus 
vorbereitet. Bhpnftilaliide und demk 
{be Laboratorien find gut ausgeflattet. 

Das MujtilsGonjervatorium if 
nah den Plänen der beften Llaffifhen Gonier« 
patorien geleitet. Das Kunft » Depar 
tement iit modellirt nad tonangebenden Runft- 
Schulen. Ferner Minims Departement 
für Kinder water gmwdlf Jahren. Turnen 
unter der Leitung eines Graduirten bon Dr. 
Sargent's Normal School of Phyſical Culture, 
Eambridge, Maif. 

Die beiten modernen Gelegen 
beiten zur —— —* Damen für 
Rützliches im Leben. Das beftändige Wachen 
der fademie bat die Errihtung weiterer feiner 
Gebäude mit den neueften bpgieniihen Ausrü: 
ſtungen nothwendig demacht. 

Mäbiger Preis. Das neue Schuljahr 
u: > am 8. September. 

Segen Katalog und fpegieller Information 
adreijire an: 


The Directress, St. Mary’s Academy, 


Box 29 - Notre Dame, Indiana. 


115,11,18,35, ag 1,8,15,22,29 


Todbe8-Anzeige 

reunden und Belannten bie traurige Nadh- 

reiht, dab mein lieber Gatte und unfer Bater 
Soft Muff 

am Samitag, ben 4. Jul, Morgens 1 Ubr, je 
lia im Herrn enticplafen ift. Die eerdigung fin- 
det Statt am Montag, den 6. Juli, Morgen bald 
neun Uhr, dom Ziranerbaufe, 228 Bine Gtr., 
nah dem Et. Bonitazius Friedhof. Um ftille 
<heilnahme bitten die trauernden Hinterblic- 


denen: 
Katharine Muff, Gattin. 
Joſeph, Auguſt und Marie, Kinder. 


Großes deutſches 


Volks: und Sommernachtsiefl 


arrangirt don fänmtlicdhen 
Mäuner- und Frauen-Rogen, Jugendbund⸗Sek⸗ 
tionen und ben 3 Gejang-Bereinen des 


deulfchen Ardens der Harugari 


von Chicago und Umgegend. 
Sunntag, den dB. Juli 1903,. im 


N. Chicago Shüßenpart, 


Meitern und Belmont be. 


xidet3 250 die Perfon. Anfang 1 Ubr Nadm. 
in14,21,28,il4 


Große Exkurfion und Scülerfeft 


veranftaltet bom 


Turnverein Vorwärts, 


am Eonntag, ben 19. ZIunli, im Thornton 
Bart, Thormton, IH. Für Erwachſene Rund» 
fahrt und Eintritt in den Park 506. —Büge ver» 
latfen da3 Depot, Yiftd Abe. und Harrilon Etr., 
via Chicago Terminal NR. R., 9.00 und 10.00 
Lorm. und 1 Uhr Nadm,, und halten an Halited 
und 16. Straße, Afbland Abe. und 16. Straße, 
Meftern Ade. und Ogden Ade. und Brigbton Park 
Station. — Rüdfahrt nah Chicago: 7.00, 7.30 
und 8.30 Abends. 1n7,27,115,8,19. 


Sicbentes Zahres-Pit-Nit 


Ungarischen „2... 
Wohlthätigkeits-Gesellschaft 


Sonntag, den 5. Juli 1903, im Columbia Park, 
Abfahrt der Züge bom PBolf und Drarborn Str. 
Depot 9:00 und 10:00 Ubr Vormittags. Rids 
fahrt: 6:00, 7:00 und 8:00 Uhr Abends. Tidets 
(einihließlih Rundfahrt) 50e_ beim Depot, 
24,27,28jn,1,3,5il 


Kheiniſches Volkofeſt, 


veranſtaltet vom 


Rheinischen Verein 


am Sonntag, den 26. Yult 1908, in Brand? 
Bart, Eliton und VBelmont Abe, Giniritt 25 
Gents die PBerion, dene an dee Stalfe, Ver» 
bindung mit allen Ear3 f. 5 Cents. 15,12,25 


» > 3 3 verbunden 

mit Preise 

Erfles großes Piknik 73: 

veranftaltet bom 

Thüringer Damen:Berein 
Sountag, den 12. Juli 1903, im Eurefa Bart, 
695 W. Irding Bart Boulevard, Ede Bernard 
Str. Anfang 1 Uhr Nahm. Tidet3 25 Cents. 
Nehmt Eliton Abe. Car. 115,11 


Hroße Erfurfion und Piknik 


geaden dom Banner und Yrig Nenter PMeaiure 
Ind, in Palos Park, am Sonntag, den 19. 
Yırli_1903. Tietet3 506 die Perfon. Bitge berlaf- 
fen Dearborn Station, Ede Boll und Dearborn 
Etr., um 9.30 Morgens, 1 Uhr Rahm. Züge 
balten an Arder Upe., nahe 22. Str. und. 41. 
nabe Wallace Str. PBreidtegeln und Vollöipiele 
aller Art. 115,12,18 


Deutfdier Steinmaurer: Blub, 
Erstes PIK-NIK, 


am 19. Juli 1903, in Globh'3 Grove, N. Clart 
Sir. und Byron Place. 


Griesbachs Garten 


5014 Cottage Grove Ave. 


grohes Konzert jeden Abend! 


Eröffnung am 4. Zuli. 


BISMARK 


N. Halited und Grace Str. u. Evanfton Abe. 
KAunzerte jeden Abend u. Sonntag Nachmittag 


durch BUNGES BAND. 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 


Schöniter Yamilien-Refort in ver Nähe Chicagos. 
Vorzüglihe Küche. Herrlihe Quft und Natur, 
Daten im See. Guter Filhrang. 3000 gu Bart 
am Seeufer. Reue Regelbahnen. Rorthivehtern-Babn 
nah Genoa Yunction. 16in, Difrion, 2ım 


* August Rothe. 


Tel. North 1325. Etablirt 1834 


GEORGE A. KYLE, 


Sninele-Roofe 


Terra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dad» 
rinnen, Tud:Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


Hull,imxX 


Einladung zum Abonnement auf das ie 
mein beliebte und zn Berliner buntfarbig 
illuſtrirte Wochenb 


„Das Rleine Wihblatt“ 


Auflage 120,000). Bro Duartal 700. Einzelne 
— dc. — Ju Amerifa alleinig au be 
sieben burd) 
Die Internationale Annoncen - Agentur, 
650 Meiroje Avenue, New Bork. 
29jn,imt.2 


ngebote werben entgegen enommen für den 

& Betrieb der Bar br m Biene der 
national Clone Worlers, in Brands 

am 25. Juli 1903. Das Komite bat dad 

alle Angebote zurüdsumweijen. Adrefie: 


Nellie Drennan, 
S0in,2,5il 67 Babaniis 


EMIL H. SCHINTZ 


—— — 
au dertaufen. Tei 





Kimball Pianos 


Erfreuen ſich des Vorzugs der 
für eigenen Gebrauch; werden m 


ten mufifaltfchen Hünftler der Welt 
en eriten Kolleges und Stonferbato= 


rien in den ®er. Staaten bevorzugt und erhielten in der Kolumbi» 


fen Weltausjtellung die hödhite 


nerfesinung. 


Kimball Pfeifen⸗Orgeln 


ich 


zen Lande erworben. 


iehen die ſpezielle Aufmerkſamkeit des Organiſten und Fachleute auf 
ſ und werden für die größten Kibchen, Säle und Reſidenzen im gan— 


Kimball, ſelbſtſpielende oder automatiſche Pfeifen⸗Orgeln in al⸗ 
len Größen von einer, die nur wenig mehr Platz einnimmt, als ein 


Upright Piano, bis zu einer von 
Raum zu füllen. 


genügender Größe, den größten 


Kimball Need- Orgeln 


befannt und im Gebrauch in jedem zivilifirten Qand der Welt. 


Kimball Piano: Spieler 


Täglich Konzerte in dem Berfaufsraum der 


Fabritanten. Jeder⸗ 


mann freundlichſt eingeladen. Dieſe Konzerte zeigen, wie man ſich und 


ſeine 


Freunde gut unterhalten kann. 
bricklich i 


Der Spieler läßt ſich augen⸗ 


an jedem Piano anbringen und Jeder vermag mit nur ein 
paar Minuten Praxis die Meiſterſtücke der größten Komponiſten aus⸗ 


drucksvoll zu ſpielen. 


Kaufpreis 
Bibliothek ein. 


Schulen u 


eine ſchöne muſikaliſche 


ſchließt 


Bargains 


Eine große Anzahl don neuen Kimball » Pianos, die 
Mufik-Kolleges für ihre Schluß. Feierlichkeiten und Kons 


die an Klöfter, 


zerte vermiethet waren, zu Preifen von gebrauchten Pianos. 
Gebrauchte Square Pianos, $15 das Stüd und aufwärts. 


Gebrau 


Orgeln, verfchiedene Fabrifate, $1O und auftwärt2. 


Gebrauchte Upright-PBianos, $75 und aufwärts. 


53.00 und aufwärts per Monat 


Ginpaar Bar 
fleine Kirchen, Zogen u. 
Maion & 


in NReed-DOrgeln, paijend für 
. m. 


amlin, Timo-Mamuel, für 


Meajon & Hamlin, Tmo-Manuel, für 


Aeolian 
Andere wohlbe 
ſtätten völlig renovirt 


anite Fabrikate, in unſeren eigenen Wert⸗ 


$10 und aufwärts. 


Auch auf Abzahlung. 


W. W. Kimball Co., 


EBrablirt 1557) 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B.— Zur Bequemlichkeit von Seuten, die während des Tages bejchäftigt 
find, Laben wir in 824 Milmwautee Ave. einen Zweigladen eröffs 


net, mo man biefelben Bargains 


Für Mufitfreunvde. 


Die Wagnerfänger Dan Rooy und Burg- 
ftaller in einer argen Klemme; fie müffen 
entweder den mit Conried bereits abge> 
flofienen Engagementsvertrag bredyen, 
oder auf die Freundfchaft ihrer Bayreuther 
Gönnerin, Wagners Wittwe, in Zufunft 
Derzicht leiften. — Der Baffıft Pol Plans 
con fommt im nächften Winter herüber.— 
frau Schumanns=Heinf’s Zukunftspläne. 
— Die Hoffnung auf eine riefige Dollars 
ernte ftecft dahinter. — Ihr humoriftifches 
Talent. — Lariegie als Ehrengaft bei der 
Einweihungsfeier des Berliner Wagner: 
Denfmals. 

Yür die nächite Spielzeit der Mes 
tropolitan-Dperngefelfhaft Hat Dis 
reftor Contied, mie bereit3 berichtet, 
bie hier beftens befannte Dpernhersine 
Milka Ternina, den Baritonfänger 
Ban Roy und den Tenoriften Burg» 
jtaller gewonnen. Die beiden Sänger 
wurden von Conried jchon für bie 
nächſte Saiſon verpflichtet, als fie 
noch Mitglieder von Moritz Grau's 
Opern-Enſemble waren. Sie hatten 
damals noch keine Ahnung von dem 
Vorhaben Conrieds, Wagners „Parſi—⸗ 
fal“ zur Aufführung zu bringen, denn 
ſonſt würden ſie als treue Vaſallen der 
„Königin von Bayreuth”, Frau RKoſi— 
ma Wagner, Conrieds Engagement3- 
antrag mit Entrüftung zurüdgemiejen 
haben. In deutfchen Zeitungen wird 
zur Zeit die Frage lebhaft befpreien, 
ob Herr Conried e3 mit feiner Ach» 
tung vor dem großen deutfchen Meifter 
vereinbaren könne, deſſen letztes zroßes 
Werk, das Bayreuther Bühnenweih— 
feſtſpiel „Parſifal“, in New York her⸗ 
auszubringen, und ob Herr Conried 
den Heldentenor Burgſtaller, der ſeine 
Ausbildung Wagner's Wittwe ver— 
dankt, zwingen könne, in der Titelpar» 
tie, die er wiederholt in Bayreuth ge⸗ 
ſungen, nun auch in New York aufzu⸗ 
treten. Conried's Rechtsvertreter in 
Berlin, Juſtizrath Michaelis, hat nun 
ganz vor Kurzem der dortigen Preſſe 
folgende Erklärung zugehen laſſen: 

„Die Herren Burgſtaller und Van 
Rooy ſind kontraktlich verpflichtet, 
falls Herr Conried es wünſcht, die 
Partien de3 „Barfifal” bezieh:ngs> 
weiſe des „Amfortas“ darzuſtellen. 
Eine Ablehnung dieſer kontraktlichen 
Verpflichtung, von der Herrn Conried 
bis zur Stunde übrigens nichts be— 
kannt iſt, würde einen Kontraktbruch 
der Herren bedeuten und mit den er⸗ 
heblichſten pekuniären Folgen für die⸗ 
ſelben verknüpft ſein. Eine Mitthei⸗ 
lung des Herrn Conried, daß Herr 
Felix Mottl den „Parſifal“ dirigiren 
werde — die er verſchiedenen Blättern 
gegeben haben ſoll — iſt ſeitens des 
Herrn Conried an kein Blatt und ouch 
überhaupt an Niemand erfolgt. Herr 
Felix Mottl iſt überhaupt von Herrn 
Direktor Conried nicht engagirt. Die 
Frage, ob die von ihm engagirten und 
für die New Yorker „Parſifal“⸗ Auf—⸗ 
führungen beftimmten Kräfte nach ber 
New Norker Aufführung für Bayreuth 
herangezogen werben, ermangelt jeden 
Intereſſes für Herrn Conried.“ 

Am letzten Donnerſtag wurde hier be⸗ 
kannt, daß Conried den berühmten 
Baſſiſten Pol Plançon für italieniſche 
und franzöſiſche Operaufführungen ge⸗ 
wonnen habe. Plangon war zum 
letzten Male vor drei Jahren in Ame⸗ 
rika. Während ſeiner damaligen Ab⸗ 
weſenheit von Paris ſtarb dort ſein 
Vater, und ſeither hat er es vorgezo⸗ 
gen, in der Nähe ſeiner Mutter auf 
franzöſiſchem Boden zu verbleiben. 
Nur ein einziges Mal ſang er ſeither 
in fremden Landen und zwar in Lon⸗ 
don. Im letzten Frühjahr ſtarb auch 
ſeine Mutter; er iſt jetzt nicht mehr 
an die Scholle gebunden und hat des⸗ 
halb auch das Angebot des Direftors 
Conried angenommen. Eduard de 
Rezke, der andere bedeutendeBaſſiſt, iſt 
Willens, wieder nach Amerika zu kom⸗ 
men, doch nur unter der Bedingung, 
daß auch ſein Bruder Jean ein Enga⸗ 
gement an der großen Oper erhalten 


ee 


“4 


bes |: 


fr darf den ben | 


findet. Offen Abends bis 10 Uhr. 


| flimmgewaltigen Eduard zu enaagi= 
ren. 
* * * 

Ueber das Vorhaben der Frau 
Schumann⸗Heink, der deutſchen großen 
Oper den Rücken zu kehren und ſich der 
engliſchen komiſchen Oper zu widmen, 
wird jetzt auch durch die Berliner Preſ⸗ 
ſe Näheres bekannt. Schreibt da eine 
wohlunterrichtete Zeitung der deut— 
ſchen Reichshauptſtadt: „Frau Fritzi 
Scheff (die bekannte Münchener Sänge— 
rin) iſt nicht der einzige Singvogel der 
New VYorker Metropolitan-Oper, der 
Wagner für leichtere Rollen und, mehr 
Dollars verläßt. Frau Schumann⸗ 
Heink, die Altiſtin der Metropolitan— 
Oper, hat auch einen Vertrag mit F. 
C. Whitney abgeſchloſſen, nach welchem 
ſie drei Jahre lange engliſche komiſche 
Opern ſingen wird und zwar, wie be— 
richtet wird, gegen eine feſte Gage von 
2000 Dollars die Woche und zwanzig 
Prozent der Bruttoeinnahmen über 
10,444 Dollar3 in der Woche. Da ihr 
bierzig Wochen Spielzeit im Jahre ga: 
rantirt find, fo wird ihr Einfommen 
in 3Yahren 250,000 Dollars, abgefehen 
von ihrer Iantieme, beitragen. Wenn 
die übrigen Primabonnen in Europa 
das hören, wird ein großer Auszug 
nah New York ins 
ftattfinden. Frau Schumann=Heint 


befigt eine ganz befondere Popularität | 
ihr Kinderfegen | 
fie | 


wird mit ihrer Yamilie nad) Amerika 


in Amerika, jelbjt 
(neun!) fpielt eine Rolle dabei; 


überfiedeln. 
Stange und Yulian Edwards enga- 
girt, um für Frau Schumann-Heinks 


' 


—— RE Tr PR 


Sonntagpoft, Chieaso, Sonntag, 


erreicht, von ber herab fie jet aud) fo 
hohe Forderungen ftellen fann, wie die 
bom New NYorker Impreſario F. C. 
Whitney angenommenen. 

* * * 

Nach einer Meldung Londoner Zei⸗ 
tungen, welche auch von der Berliner 
Preſſe als glaubwürdig betrachtet, ja 
freudig begrüßt wurde, wird der „gro⸗ 


ße Bibliothekenſchenker· Andrew Ear⸗ 
negie Ehrengaſt des Britifchen Mufit- 
vereins bei der Einweihung des Berli⸗ 
ner Richard Wagner-Denkmals ſein. 


| 
| 
| 


englifche Lager | 


Whitney hat die Herren 


Aus London verlautet darüber: „Die 
„Dritifh Mufical Affociation“ bat be- 
Ichlofjen, fich, bei den Anaugurations- 
feierlickeiten des Nichard Wagner 
Dentmals in Berlin durch 31 Mitglie- 
ber vertreten zu laffen. Un der Spike 
diefer impofanten Delegation wird 
Andrew Carnegie, ‘der amerifanifche 
Milliardär, erfcheinen, welcher befannt- 
ih Schotte von Geburt und Ehrendok— 
tor ber ‚Univerfität von Glasgom ift. 
Auch) der Herzog von Arayll, der Mar: 
quis de Lorne und Lord Balfour haben 
zugefagt, alS Vertreter ver Mufical Af- 
fectation nach Berlin zu reifen.“ 
* * * 


Am nächſten Samſtag Nachmittag 


findet in der Studebaker-Muſikhalle 
das vom Chicago Muſical- College zur 
Einführung in ſeinen Sommerkurfus 
veranſtaltete Konzert ſtatt, bei welchem 
Meiſter Bernhard Liſtemann, der Pia— 
niſt Karl Reckzeh und die Altſängerin 
Mabel F. Shorey mitwirken. Herr 
Liſtemann hat ſich das Nocturno von 
Ernſt und Ungariſche Tänze von Na— 
chez zum Vortrag gewählt; Herr Reck— 
zeh wird eine Etude und die 12. Rhap— 
ſodie von Liszt, Beethovens „Andante 
Favorite“, Schumanns „Aufſchwung“', 
den „Feuerzauber“ in der Braſſin'ſchen 
Bearbeitung für Klavier und eine Ro— 
manze von Rachmaninoff ſpielen; Frl. 
Shorey wird ſich mit Liedern von 


Brahms, A. Goring Thomas, Rudolph | 


Ganz und A. Beder vernehmen laffen. 
Bor dem Konzert, Buntt 1 Uhr begin- 
nend, hält Herr Felir Boromsti in der 


„Die Geichichte der amerikanischen 
Muſik.“ Der Tenorift Hr. Yohn ©. 
Miller wird die Vorlefung durch Ge- 
fangsvorträge erläutern. 


EShwindjühtiger nimmt Gift. 


srig Sandberg wurde des Kebens Qual zu 
fhwer. — Greifin erjtidt aufgefunden. 

Geit längerer Zeit litt der 3Sjährige 

Fri Sandberg an der Schwindfucht, 
feine Tage waren gezählt, und da hat 
der Unglüdliche jeinen Leiden ein 
Ende gemadt. Als er fih am Freitag 
Abend in feinem Heim, 205 Iomnfend 
Str., zur Rube legte, tranf er eine Do- 
i3 Karbolfäure. Ein berbeigerufener 
Urzt vermochte ihn nicht mehr zu ret- 
ten. Sandberg hatte wiederholt er- 
tlärt, daß er des Lebens überbrüffig 
fei, und häufig hatte er mit Selbjtmord 
gedroht, doc mußten feineingehörigen 
ihm diefe Gedanten immer mwieber au3- 
zureben. 

Die 73 Jahre alte Frau Maryfeldt- 
| mann fanb man geftern früh, quer iiber 
| ihrem Bett liegend, als Leiche auf. Der 
| einzige Gashahn in dem Zimmer war 

geöffnet. Die Polizei muthmaßt, daß 

ein Unfall vorliegt, daß nämlih bie 
| Oreifin entweder zufällia das Gas 
| nicht ausdrehte oder daß fie beim Ent: 
fleiden von der Hite überwältigt mur- 
de und an bem ausftrömenden Has 
erſtickte. Ihrer Tochter fiel geſtern 
Morgen der Gasgeruch auf, und in's 
Zimmer der Mutter tretend, fand ſie 
dieſe erſtickt vor. Die Familie wohnt 73 


Fremont Str. 


Debüt die engliſche Rolle zu ſchreiben. 


Komponiſt wie Textſchreiber begleiten 


die Sängerin auf ihrer Reiſe nach und 
durch Europa, um ſich mit ihrer Stim— 
me und ihrem Spiel bekannt zu ma— 
chen. Ihr Kontrakt beginnt mit dem 
September 1904 und wird deshalb mit 
ihrer Konzerttour nicht kollidiren. Sie 
wird in allen großen Städten der Ver. 
Staaten auftreten; ein Orcheſter von 
dreißig Perſonen und ein großer Stab 
von Künſtlern wird ſie begleiten. 

Im Auguſt wird ſie im Münchener 
Prinz⸗Regenten⸗Theater ſingen, dann 
in der großen Oper in Paris und auf 
einer Tour durch Schweden und Nor⸗ 
wegen. Das iſt nun eine Berliner 
Opernſängerin! Was ſagt die Berliner 
Intendanz dazu?“ 

Sm Uebrigen bat bie Schumann- 
Heink auch entſchieden humoriſtiſches 
Talent; ſie hat u den Prinzen 
in der Fledermaus gelungen, und mer 
ihre fomifchen Liedervorträge gehört 
bat, dem find fie unvergeßlich geblieben. 
Ehe fie fi zu ihrem Rufe als erfte Al: 
tiftin der jebigen beutfchen Oper em= 
porſchwang, hat fie befonders in Hams 
burg zahlreihe tomifche Rollen mit 
glänzendem fünftlerifhem Erfolge ge- 
jpielt. So unter Anderen Pamela 
(„Fra Diavolo“), Madame Bertrand 
(„Maurer und Schlofjer“), Marzelline 
(„Figaros Hochzeit“), Jungfer Lieblich 
(„die beiden Schüten“), Jrmentraut 
(„Waffenfchmien“), Nancy („Martha) 
und Sufe (Bampyr”). Den Prinzen 
DOrlofaty in der „Fledermaus“ fang jie 
Ion vor zehn Jahren und erregte ba= 
mit Genfation. Um diefe Partie ge- 
fanglich ausgibiger zu geitalten, fang 
fie no) das befannte Trinklied aus 
„Zucrezia Borgia” mit den einleiten- 
den Worten: „Sch finge nicht nur Te- 
nor, fondern au Bah.“ Unvergehlich 
bleiben Rollen wie Katifha (Mitado“), 
Beatrir („Die Schmäherin von Sara- 
gofja“), Gräfin Nomalsfa („Bettelftu- 
dent) in der Verförperung der Schu- 
mannsheint. Und zmerchfellerichüt- 
ternd war fie ald Mr3. Quidly im 
Fallſtaff“. Noch unter der Direltion 
Volini, als fie fon als erfter Stern 
galt, begnügte fie ſich mit Sprechrollen. 
&o jpielte fie zum Beifpiel die Gräfin 
im „Wilpfhüg“ oder bie MWittime 
Brown in „Zar und Zimmermann“. 
Auf fie paßt gewiß Laube Ausſpruch: 
„Es gibt feine Kleinen Rollen“, Dur 

hen Fleiß 


825 bis 8100 geſetzt. Die en 


Bahnunfälle. 


Swei Menfchen an einer Meberführung ges 
tödtet. — Grocer Brandt gerädert. 

Innerhalb 48 Stunden hat bie 
Ueberführung der Chicago AYunction- 
Bahn an der Armour Ave. den ZXod 
bon zwei Menjchen verurſacht. John 
Murray wurde Freitag von dem Dach 
eines Frachtwagens der Illinois Zen— 
tralbahn, auf das er ſich geſchlichen, 
geſtoßen und getödtet, und geſtern der 
Bremſer John Griffin, 24 Jahre alt 
und 562 Garden Str. wohnhaft. Grif- 
fin wurde der Schübel zerfchmettert. 

Der Grocer Hermann Brandt, 9247 
Garbin Ave, wurde, ald er mit fei- 
nem Yuhrmwerf über die Geleife an ber 
108. Str. fuhr, von einem Zuge der 
Pennfplvania = Bahn getroffen und 
auf der Stelle getöbtet. 

Rudolph Smedel, 742 N. Paulina 
Stz., fiel in der Nähe der Robey Str. 
geltern von einem Wagen ber Straßen- 
bahn an North Mve. und brad den 
rechten Arın an zwei Stellen. 


— — 


Briefterjubiläum. 


- 
= 


Pfarrer X. 8. Bergeron von ber 
Notre DamesKirche begeht heute fein 
filbernes Priefterjubiläum, unterTheil« 
nahme von Erzbifchof Quigley, der Bi- 
Ihöfe Muldoon und MeGapid und 
zahlreicher anderer Briefter, forte der 
bon ihm paftorirten Gemeinde. DerZu- 
bilar ijt in JMinoiS gedoren; feine El- 
tern waren Franzöfifıd-Ranadier. Er 
ftudirte cuf dem La Viateur-Geminar 
in Bourbonnais, YU., und wirkt feit 
neunzehn Jahren inCbirago, hauptſäch— 
lich unter Franzoſen. Die neue Notre 
Dame-Kirche ift infolge ferner Bemüh- 
ungen gebaut worden. 


— — 


Gegen das talle Fahren. 


Der Oriſchaftsrath von Winnetka 
hat eine Ordinanz erlaſſen, wonach alle 
die Gemarkung Winnettc berübrenben 
Automobile mit jSIchen Bremfen ver- 
fehen fein müffen, welche innerhalb ei= 
ner Entfernung von zehn Fuß das Aus 
tomobil zum Stehen bringen. De3Mei- 
teren iſt die Fahrgeſchwindigkeit der 
Automobile auf zehn Meilen die 
Stunde beſchränkt worden. Auf Zuwi⸗ 
derhandlungen iſt eine Geldſtrafe von 


| 


| 
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Brirht den Stab. 


Der Storporationsanwalt über das 
Gejud) der „U. Telephone Co.” 


Eudlidy fertig geworden. 


Der „Jilinois Telepb. & Telegr. Co.“ wei- 
tere Bedingungen auferlegt. — Die Sivil- 
dienft:Kommffion rechtfertigt ihr Dors 
gehen gegen das Befundheitsamt. 


ae 


Korporationg-Anmwalt Tolman hat 


nunmehr dem Stabtrathd - Ausfhuß | 


für „Gas, Del und eleftrifches Licht“ 
ein Gutachten über das Wrivilegi- 
rung3-Gefucdh der „United Telephone, 
Zelegraph and Electric Co.“ zugeftellt, 
melches an demfelben auch nit ein 
gutes Haar läßt. Ob es überhaupt 
rathjam fei, noch eine Telephon-Gefell- 


Ihaft zu pribilegiren, jagt Herr Tols | 
man, molle er nicht entfcheiben, denn ; 
das jei am Ende Sade des Stabt- | 
Aber das vorliegende Gejuch | 
tauge garnichtd. Die vorgefchriebenen | 


raths. 


Telephonraten ſeien zu hoch; es ſei 
feine Marimalrate vorgefehen: ber 


Gefelfchaft würden zu weitgehende | 


Privilegien ertheilt gegen ganz unge» 
nügende Abgaben. Daß man es ber 
Gefelihaft ohne Weiteres freiftellen 
follte, die ihr zu ertheilende Geredt- 
jame beliebig zu übertragen, ober zu 
verfaufen, gehe natürlich fchon gar= 
nicht an. Eine Mehrheit der Mitglies 
ver des genannten YUusfchuffes ift be— 
fanntlic) zugunften der Vorlage ges 
mefen, jet jind aber die Herren fat 


 fämmtlih „auf das Entjchiedenite“ 
| Dagegen. 





Der ſtadträthliche Verkehrs-Aus— 
ſchuß iſt am Freitag endlich mit den 
Beraͤthungen über die neue Freibrief⸗— 
Vorlage der „Illinois Telephone and 
Telegraph Co.“ fertig geworden und 
hat dieſelbe in eine Form gebracht, in 
welcher er ſie am Montag dem Stadt» 
rath zur Annahme empfehlen wird. 
Der Geſellſchaft wird die Berechtigung 
zuerkannt, in ihren Tunnels neben 
Telephon-Leitungen auch Einrichtun— 


gen zum Betrieb einer Packetpoſt an— 


zulegen und dieſelbe zu betreiben. 
Es wird ihr die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, ihre Tunnels zu ändern oder 
zu entfernen, wenn immer das noth— 
wendig werden ſollte, damit der Weg 
für Waſſer- oder Straßenbahn-Tun—⸗ 
nels frei werde. Die Gerechtſame ſoll 
eine Dauer von 26 Jahren haben, nach 
Ablauf dieſer Zeit gehen die Anlagen 
jedoch ohne Weiteres in den Beſitz der 
Stadt über. (Herr Fiſcher von der 
„Municipal Voters' League” hatte hin- 
fihtlih diefes Punktes einzumenden, 
daß die Stadt porderhand garnicht er= 
mächtigt fei, derartige Anlagen zu be= 
treiben; jie müßte fich deshalb das 
Recht ausbedingen, diejelben wieder zu 
veräußern.) — Die Gejellfhaft ent- 
richtet al3 Abaabe an die Stadt mäh- 
rend ber erften zehn Jahre 5 Prozent 
bon ihren Gefammt-Einnahmen, wäh: 
rend der zweiten zehn Jahre 8 Proz. 
und während der legten jechs Jahre 12 
Prozent. Von der Pacht, die fie von 
anderen Parteien für Raum in ben 
QIunnel3 erhält, muß fie der Stabt 20 
Prozent abgeben, und außerdem behält 
jih die Stadt das- Recht vor, die Höhe 
der Pachtraten zu beftimmen. Die 
Stadt hat das Recht, die Anlagen fchon 
nah Ablauf von zwanzig Nahren zu 
übernehmen, muß aber in diefem alle 
dafür den Preis zahlen, zu melchem 
diejelben hergejtellt werden könnten, 
abzüglich des Betrages der inzmwijchen 
eingetretenen Entmwerthung. — Zmis 
fen Herrn Moran, dem Anmalte der 
Gejelichaft, und Herrn Filcher fam e3 
in der Komitefigung wiederholt zu 
ſcharfen Reibereien bis ſchließlich Ald. 
Mavor erklärte, er würde nicht mehr 
mitthum falls das Gezänk zwiſchen den 
Beiden nicht aufhörte. Die Empfeh— 
lung der veränderten Vorlage iſt ein— 
hellig erfolgt. Die nachgenannten Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion waren an— 
weſend und ſtimmten mit Ja: Ben— 
nett, Mavor, Raymer, Foreman, Ca— 
rey, Butler, Herrmann, Maypole, 
Minwegen und Eidmann. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Behörde iſt 
ſtark verſchnupft über die abſprechen— 
den Bemerkungen über ihre „Macht— 
Anmaßung,“ welche Richter Tuley am 
Freitag an ſeine Weigerung geknüpft 
hat, zu unterſagen, daß die Zivil— 
dienſt-Behörde die von ihr begonnene 
Unterſuchung der Sanitär-Inſpektion 
fortſetze. Präſident Powell von der 
Kommiſſion meint, der Richter verſtehe 
offenbar die Sachlage nicht. Die Un— 
terſuchung ſei auf Antrag des Ge— 
ſundheits-Kommiſſärs begonnen wor— 
ben, ber feinerjeit3 vom Mayor Auf- 
gefordert worden fei, den Antrag zu 
ftelen.. Mithin mahe fih die Zivil» 
dienjt-Rommiffion durhaus nicht an, 
die Stadt zu regieren, fondern fie fei 
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auf Wu 
u ln x beanftandete Ges 
chäfismethoden eines Zweiges ber 
ta altung zu erlangen. — Die 
Sanitär⸗Inſpelloren) welche ſich an⸗ 
fänglich geweigert hutten, vor ber 


Kommiſſion auszuſagen, ſtellten ſich 


geftern vor diefer ein. Als Zeuge 
wurde %. ©. Kelly, erfter Affiftent bes 
Chef-Xnfpettors Young, vernommen. 


Auf die Frage, mit welchem Rechte er’ 


Parteien Auffhub für die Vornahme 
gebotener Verbefferungen bewilligt ha- 
be, erflärte er, die einjchlägige Verord- 
nung jehe vor, daß den Parteien eine 
„angemeflene rilt“ gewährt würde. 
„Aber diefe Frift hat fich in einzelnen 
Fällen auf drei bi3 fünf Jahre belaus 
fen.” — „Dann haben die Umftände 
ı ba& gerechtfertigt,” behauptete Kelly. 
Ob das wirklich der Fall war, wird 
man im meiteren Verlauf der Unter» 
| judung gu ermitteln verfuchen. Die 
| — Sitzung findet am Dienftag 
ſtatt. 
Chef-⸗Inſpektor Young war der 
Anſicht, daß es ganz von den Umſtän— 
den abhänge, was man unter einer 
„angemeſſenen Friſt“ zu verſtehen habe 
— manchmal könnte man 24 Stunden 
als eine ſolche auffaſſen, manchmal 12 
Monate. Was die Zuverläſſigkeit ſei— 
ner Inſpektoren anbelange, ſo könne 
er nur ſagen, er ſei nunmehr zwölf 
Jahre im Amt, der Fall aber, daß ein 
Inſpektor in ſeinem Bericht den Sach— 
verhalt entſtellt oder falſch vorgeſtellt 
hätte, ſei ihm noch nicht vorgekommen. 
— —“ — — 


Ab nach Los Augeles. 


Baer gibt den Namen ſeiner Freundin nicht 
preis. 


Als Wm. Baer, welcher der Rä— 
delsführer bei dem Diamantenraub im 
| Hotel Meiroje in Los Angeles, Kal., 
; gewejen jein joll, jpät geftern Nachmit- 
tag aus feiner Zelle in der Polizei- 
| Hauptwache geholt wurde, um die Reife 
ı nad Kalifornien anzutreten, wurde er 
| aufgefordert, den Namen de3 jungen 

Mädchens preiszugeben, melches ber 
Polizei die Mittheilung gemacht hatte, 
die zu jeiner Verhaftung führte. 
| „Ih merbe, wenn e3 fein joll, in’3 

Zuchthaus wandern,“ antwortete der 
Gefangene, „aber ich werde nie ben 
Namen Derjenigen preisgeben, imelche 
mir fo häufig ihre Freundfchaft eriwie- 
fen bat. ch weiß, daß fie mich nicht 
aus eigenem Antriebe verrathen hat. 
Die Geheimpoliziften haben mir felbjt 
gejagt, dah fie nur durch Drohungen 
ein Geftändnif erlangten. Dur) mich 
fol fie nicht der Schande ausgefeht 
werben.“ 

Yohn Engohal und Chas. Reinlein, 
die beiden Laufburfchen in dem Hotel, 
welche gejtändig find, BaersHelfershel- 
fer bei dem Raub gemwefen zu fein, 
wurden zufammen mit diefem von den 
Detektives Halley und Kelly von 2o3 
Angeles dorthin zurücbeförbert. Die 
drei „Zimangs-Reifenden“ legten bald 
nach ihrer Verhaftung ein vollitändiges 
Geftändniß ab und die Geheimpolizei- 
GSergeanten Gallagher und Ihompjon 
haben infolge deffen Schmudfachen im 
Werthe von $2000 mwiedererlangt. 

Die Beute von Baer und feinen bei- 
den Genoffen hatte einen Werth von 


’ 
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Bedeutender Landverkauf. 


Der Bau eines riefigen Kagergebäudes ge: 
plant. 


Earfon, Pirie, Scott & Eo. haben 
joeben ein Grundftüd an der Weitfeite 
des luffes, füdlich von der 18. Str., 
ı um $138,750 erworben und wollen 
; darauf ein Lagerhaus zumfKoftenpreife 
| von $500,000 errichten. Der Kauf: 

preis für das Land ftellt fich auf durch- 
| fchnittlich $1.55 für den Quadratfuß. 

Bon der Delaware, Ladamannı & 
Meitern Bahn erivarb die Firma £3,- 
000 Duadratfuß zu$90,000 oder$1.70 
für den Duadratfuß. Diefes Land 

| hat am Fluß eine Zänge von 143 Fuß, 
an der 18. Straße eine folche von 238 
Fuß, an der Lumber Straße von 
70.83 Fuß und an der Sübfront eine 
folhe von 209 Fuß. Von Zyomas 
Hoynes Erben wurden 15,400 Quads 
| ratfuß zu $18,750 oder $1.21 für ben 
QDuabratfuß erworben. Dieſes Grund⸗ 
ftüd erftrect fih 90.93 Fub am Fluß 
in der Länge und 83.24 Fuß an ber 
Zumber Str., e3 bat eine durchſchnitt⸗ 
liche Tiefe von 175 Fuß. Von %. 8. 
Knig, Nem Dorf, kaufte die Firma 
20,981 Quadrat: Fuß Land, melde 
füdlich und‘ weitlich an das Honne’jche 
| 5* mit einer Flußfront von 275 
u 


Das neue Lagerhaus fol fieben 
Stodwerfe hoch und nad) den modern 
; ften Plänen gebaut werben. 


| = — Beim Pfänderfpiel.— Herr Dot: 

| tor, ich bitte um ein Pfand. — Hier, 

‚ mein Ehering. — Ob, Sie Schlau: 

| meier, ben löfen Sie am Ende nicht 
aus! 


Aktlıma und Schwindſucht kurirt. 


Dr. Koch's neue Methode für die Behandlung diefer Krankheiten. 


Aerzte in der ganzen Welt empfehlen das 
Koch'ſche Tuberkuline“ als die einzige Medi⸗ 
zin, welche Schwindſucht, Aſthma, Bronchitis 
und Katarrh heilt. Das „Zuberkuliner ift 
von Deutjhland importirt und wird an Die 
Offices der Koch Yung Eure verichidt, welche 
fich thatjächlih in allen großen Städten der 
Der. Staaten befinden. Die Chicago Office 
befindet ji) in 146 State Sir. 

Mittelft der Koch’ichen Einathmungs-Ap- 
parate, erfunden von Dr. Edward Koch, wer: 
den die heilenden Dele, zufammen mit dem 
wunderbaren „Tuberkulin*, welches die Rei: 
me tödtet, in ölige Dämpfe verwandelt, jo 
daß fie in die LQuftröhren der Qungen einge: 
athmet werden lönnen. Die Wirkung ıft 
wunderbar; fie heilen bie wunden Stellen 
und flößen dem Bungenfranten neues Beben 


ein. 

Schwindjuht ift die fchredlicfte und ge: 
eis Krankheit, melde die 
beimjucht. Sie beginnt als —— a⸗ 
tarrh der Naſe und 3 vielen Fallen 
entwidelt ſich a und daſſelbe 
breitet ſich auf aus 


eb Rath —* 


Magen ſchädlich. 

Viele A die al8 unheilbar aufgege: 
ben worden iwaren, jind heute [chende Bei: 
2 bon dem Erfplg der Kocdh’ichen Behand: 
ung. 

Grau Efther Hood, 4539 Cottage Grove 
Ave., Chicago, jagt: „Ach Kitt fo fchlimm an 
Schwindſucht, daß meine Familie mich auf: 
gab. Mein Nachtihweiß und Huften waren 
hredlich, das Tyröfteln und frieber zehrten 
an meiner Kraft. Ich warf große Tuantis 
iöten Schleim aus meinen Yungen aus und 
hatte ftarte Blutungen, verlor große Qnans 
tiiäten Blut aus meiner rechten Lunge, wel: 
he fi in einem faredlichen Zuftand befand. 
Obgleich; mein Doktor fagte, dag ih nur nod 
—* un Ay. Sehe * die Koch 

ung Cure, in tate Str., und 
rettete mein Qeben.“ er 

Ronjultation, Unterjuhung von Spezialis 

und Probebehandlung find abjolut frei. 
Ahr n ee könnt, jo wird 
die So Ha in Euer 


| Außerdem find Sungenmedizinen inımer dem 


Friedens:Ronferenz. 


Wird morgen in Saden der Kel- 
logg Eo. ftattfinden. 


Die Baugewerbe-KRammter. 
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nunmehr ſelber 
——— und vie ei der btragung 


= 
Dauer des Derktäges zwifchen der Eity 
Railway Eo. und der Straßenbahner- 
Union, — Schreinerftreit foll fdiedsge: 
richtlich beigelegt werden, 


Zwifhen Herrn Gould, dem Aift- 
ftienten des Gejchäftsführers der Kel- 
logg Smwithboard & Supply Eo., und 
den Vertretern der an vemStreif gegen 
die Firma betheiligten Gewerkverbände 
wird morgen, Montag, in der Kanzlei 
des Verbandes der Fuhrintereſſenten 
eine Zuſammenkunft ſtattfinden, die 
auf eine Vereinbarung zwiſchen den 
Parteien abzielt. Die Ausſtändigen 
ſchienen es ſich in letzter Zeit zur Auf⸗ 
gabe gemacht zu haben, die genannte 
Geſellſchaft auf jede nur erdenkliche 
eiſe zu ſchädigen. Am Freitag 
Abend zeigte es fich 3. B., daß ſäämmt— 
liche in das Fabrikgebäude führenden 
Telephon- und Telegraphendrähte 
durchſchnitten waren. Die Betriebslei⸗ 
tung veranlaßte ſofort die Ausbeſſe— 
rung des Schadens, doch währte es 
Stunden, ehe derſelbe nothdürftig geho— 
ben war. Der Betrieb der Anlage war 
inzwiſchen eingeſtellt worden. — Poli» 
zeirichter Richardſon ſetzte vorgeſtern 
die Streikerinnen Maggie Duffy und 
Mary Graham außer Verfolgung, 
welche unter der Anklage thätlichen An— 
griffs in Haft genommen worden wa— 
ren, gegen die aber kein Beweismate— 
rial vorgebracht werden konnte. 

Die gemeinſamen Ausſchüſſe von 
Bauunternehmer-Verbänden und Bau— 
arbeiter-Gewerkſchaften haben geſtern 
eine weitere Verſammlung abgehalten 
betreffs der Einſetzung einer ſtändigen 
Gewerbekammer, vor welcher künftig 
all Streitfragen friedlich zum Austrag 
gebracht werden ſollen, zu denen es in 
der Bauinduſtrie zwiſchen Unterneh— 
mern und Arbeitern, oder zwiſchen ver— 
ſchiedenen Gewerkverbänden kommen 
mag. Die Verhandlungen über den 
Gegenſtand ſollen am Mittwoch fort—⸗ 
geſetzt werden. 

Die Richter Gary und Baker, denen 
die Entſcheidung über den Endtermin 
der Vereinbarungen zwiſchen der Stra— 
ßenbahner-Union und der City Rail— 
way Co. überlaſſen worden iſt, haben 
ihr Urtheil dahin abgegeben, daß das 
allgemeine Uebereinkommen zwiſchen 
der Union und der Geſellſchaft am 11. 
Juni abgelaufen iſt, daß aber die 
ſchiedsgerichtlich bis zum 20. Septem— 
ber feſtgeſetzten Lohnraten noch bis da— 
hin in Kraft bleiben. 

Die „Inland Steel Company“ zu 
Indiana Harbor, welche wegen eines 
Streiks ihrer Maſchinenbauer den Be— 
trieb hat einſtellen müſſen, wird dieſen 
vorausſichtlich morgen wieder aufneh— 
men. Mit den Maſchinenbauern hat 
die Geſellſchaft ein Abkommen getrof⸗ 
fen, nach welchem die Leute bei acht— 
ſtündiger Arbeitszeit einen Mindeſt— 
lohn von 37% Gent3 die Stunde erhal- 
ten follen. 

Das Schiedsgericht, melddem bie 
Lohnforderungen der Bädereimagen- 
Arbeiter zur Erledigung überwieſen 
iorden find, hat den Leuten eine Zu-= 
lage in der Höhe von 10 Prozent ber 
bisherigen Lohnfäge zugebilligt. 

Die Heizer in den jtädtiichen Pums 
penftationen hatten beabfichtiat, ihr 
Eefuh um Lohnaufbefferung durch 
ihre Wortführer am Freitag bor dem 
ſtadträthlichen Finanz-Ausſchuſſe be— 
gründen zu laſſen. Da der Ausſchuß 
nicht in Sitzung war, konnte dieſe Ab—⸗ 
ſicht nicht ausgeführt werden. Der 
Verband der Heizer hält heute eine 
Sitzung ab, um über die weiter zu 
thuenden Schritte zu berathen. 

Die ſtaatliche Schiedsbehörde wird, 
mit Zuſtimmung beider Parteien, den 
Streit der Möbelſchreiner zu ſchlichten 
verſuchen. Eine erſte Zuſammenkunft 
in dieſer Angelegenheit wird morgen 
ſtattfinden. 

Die Inhaber der großen Labenges 
fhäfte an der State Str. haben die 
Rohnforderungen ihrer YFuhrleute be- 
tmwilligt unb mit denfelben einen Ar» 
“Heitspertrag bi3 zum 1. Juli nächiten 
Jahres abgeſchloſſen. 

Heute Nachmittag findet eine regel⸗ 
mäßige Geſchäfts-Verſammlung der 
„Chicago Federation of Labor“ ſtatt. 
In derſelben ſind Kandidaten für die 
in vierzehn Tagen erfolgende Beamten⸗ 
wahl des Verbands aufzuſtellen. Prä— 
ſident Schardt bemüht ſich um Wie— 
deraufſtellung. Von den demokrati⸗ 
ſchen Parteigängern unter den Delega⸗ 
ten mag ihm Barney Cohen, ein rede— 
fertiger Vertreter der Zigarrenmacher⸗ 
Union, zum Gegenkandidaten gegeben 
werden. Weitere Bewerber um die Prä⸗ 
ſidentſchafts-Kandidatur ſind Charles 
L. Fieldſtack vom Verbande der in 
Hochbauten angeſtellten Hausmeiſterge— 
hilfen; George O. Lighthall, von den 
Heizern ſtationärer Dampfkeſſel, und 
— Larry X. Curran, von den Fradt- 
verladern. &3 heikt, daß Eurran heute 
in der Verfammlung „nahbrüdlich” 
verlangen mwerbe, daß die „Federation“ 
nun den ftreifenden FFrachtverladern 
der Alton-Bahn die Unterftügung aud 
angebeihen laffe, melde man ihnen zu> 
gejichert hat. 

Die Union der Wäfcherei = Arbeiter 
bat zu ihrem Merireter in dem 
Schiedsgericht, melche3 nunmehr dielr- 
beit3-Bebingungen regeln fol, H. M. 
Dietrich, den Gründer des Verbandes, 
gemählt. 

Die „Chicago yeberation of Labor” 
bermweigert ber von T. ©. Mahoneh or= 
ganifirten „Street Qaboresd, Ercava- 
fennung un ie narbeiter 

Die Erb- 
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genannten Verbande mer« 


den aufgeforbert werben, — 
noſſenſchaften — bie | 
reits beſtehen. er 


Für heute, Sonntag, find Gewert 

Haft3 = Verfaminlunger undermmi, 

wie folgt: $ 
* dabor⸗ V Udens Gtr., BO he 
— ——— 


dolph Str., 9200 Uhr Vorm. 
Bettelantieber, Rz. I1— 104 Ranbeiph Sir, 2:00 


Ubr Nachm. 
Blafipenbiersigahrer, Re. 4— 118 Fifth ne, 
Mittags. 
4. Ste. und Ufhlend 


12:9 Ubr 
Grobihmiede, Ar. 19- 

Mpe., 1:0 Ubr Nahm. 
Gifenbahn » Grprehfuhrieute — 83 Madifon Str 
K —— ke 10 Fifth a achm. 

ohlenfahrer, Nr. ve. 
ee 5 Aa Str, 2:00 
r m 


achm. 

Fahrſtuhljüibrer und Oeler, Ne. 84. Str. 
und Groß Ape., 10:00 Uhe Vorm. 

Deutihe Banhandlanger, Nr. I— 169 BWafbings 
ton Str,, 1:00 Uhr Rahm. 

Seitungss und — abrer, Rr. 8— 75 
Randolpb Etr., 2:00 Uhr Rahm. 

Echeuerfrauen, Nr. 10,674— 06 La Galle Str, 
3:00 Uhr Nam. 

ug Nr. I und 2— Horans Halle, 100 

i — 


rNachm. 
Fubrleute, Nr. 7— 13 Fifth UAve. 2:00 Nachm. 


Todtgeſchlagen. 


Grimme Sehde zwifchen Halbblut » Indias 
ner und Ueaer. 

Der 28jährige a « Indianer 
Riley Waldron traf am Abend mit fei» 
nem alten Feinde, bem Neger Fred 
Snyder, Nr. 142 N. Leavitt Straße, 
bor der Wirthichaft 933 W. Late Str. 
zufammen; nach furzem MWortmechfel 
Ihlug Snyber dem Waldron mit ber 
Yauft derart unter das Kinn,baß diefer 
todt zufammenbrad. Einen Augen 
blid ftarrte der Mörder fein Opfer 
an, dann lief er davon, und bisher hat 
die Polizei vergeblich nach ihm geſucht. 
Ein berbeigerufener Arzt erklärte, daß 
ein Herzleiden bie töbtlihe Wirkung 
bes Schlages verurfacht habe, 


— — — —— — — 
Streitende Theaterunternehmer. 


Frank und Leſſer Lieberman haben 


in einer Klage gegen ihren Geſchäfts-— 


theilhaber Philip Thomas um Ernen⸗ 
nung eines Maſſenverwalters für das 
Star » Theater, 251 — 255 Weſt 12. 
Str., nadgefudt. Sie befchulbigen 
Ihomas, fih mit Ellis Glidman vom 
Slidman-Theater in eine Berfchmö- 
rung eingelaffen zu haben zum Zmedl 
der finanziellen Untergrabung bes 
StarsTheater3, 


—. — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortfegung von ber 4. Seite.) 


Dieſelbe Gefellichaft übernahm eine Hypos 
thet von $21,000 für fünf Jahrezu 44 Pros 
zent auf das Fatholiihe St. Andrews-Kir⸗ 
cheneigenthum, mit 266 bei 125 Fuß an der 


Sidweit:Ede von Adpifon und NR. Paulina 


Straße. 

Gin Theil der $900,000 betragenden Hupos 
thet auf das Anmeien deF Union Leagıre 
Elubs, 100 bei 150 Fuß an der Südmweft-Ede 
von Jadjon Boul. und Euftom Houfe Place, 
ift regiftrirt worden, und zwar $400,000, 
zahldar am 1. Juli 1913, zu 44 Prozent. Die 
Gauitable KXebensverficherungs = Gejellfhaft 
wird die zweite Hypothel von $500,000 über- 
nchmen, jobald mit dem Bau de8 neuen 
Klubhauſes, welches 81,000,000 koſten ſoll, 
begonnen wird. Da der Grundwerth $465,000 
ift die Gefammt = Sicherheit. 
$1,465,000 gegenüber einer Gejammt:Belas 
jtung don $900,000. 

Seitens einer lofalen Hnpothelenbant wur: 
de eine Ausgabe von $50,000 Bonds auf Die 
Adams Fabrifgebäude mit 32 Acres an der 
Nordoft:&de von Wafhtenam Ave. und 37. 
Place übernommen. Diefe Bonds find in 
jechs Jahren zahlbar und tragen 6 Prozent 
Zinſen. 

Andere erwähnenswerthe Hypotheken der 
Woche waren: $34,000 fir drei Jahre zu 6 
Mrozent, auf 72 bei 177 Yuß an Barry Ave, 
öftlich von Pine Grove Ude., mit Apartments 
haus; $20,000 für zehn Nahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 150 Fuh an Madiſon Ave., ſüd⸗ 
lid von 50. Str., mit Apartmenthaus; $18;- 


000 für fünf Aahre zu 6 Prozent, auf 20 / 


Acres in Niles Tomwnihtp und eine Baustelle / 


bon 50 bei 104 Fuß an Kinzie Str, 
don Orleans Str.; $10,000 für fünf 
zu 4 Prozent, Theil Kaufgelo von $12 
auf 206 bei 204 Fuß an den Rod 
G&eleijen zwifchen 94. und 95. Str, / 

Als Kuriofum mag erwähnt werden, daß 
Sohn Alerander Domwie unıer den ern 
erjchienen ift. Fr nahm auf 40 bei 125 Fuß 
an 64. Str., öftlich von Yale Upe., mit 
gebäude, eine Hppothet von $3000 auf, 
fünf Sahren zahlbar tft und 54 Progent Sins 
fen trägt. Die —“ wurde ihm vor 
einiger Zeit von einer „Schweſter im Herrn" 
geſchenkt. 

Die Weſtern State Bank ließ die Urkunde 
ihrer Verſchmelzung mit der Weſtern Truſt 
& Sapings Bank regiftriren. Die Iehtere Bes 
zeihnung twird fir die neueBant gelten. Daß 
Grundfapital wurde von $500,000 auf 
$1,000,000 erhäpt. 

u * = 

Zahl und Koften der Neubauten, für mels 
he im Laufe der Woche Bauerlaubnißfcheine 
auggeftellt wurden, waren nad Stadttheilen: 
Süpdfeite 
Südweſtſeite .... 


Nordſeite 
Nor dweſt ſeite 


Eine außergewöhnlich ſtarke Bauthätigkert 
wird von Chicago Heights berichtet, wo für 
die Landgeſellſchaft, welche dieſe raſch aufblü⸗ 
hende Fabrifftadt anlegte, 75 Arbeiteriogh- 
nungen in Angriff genommen find. 

Für die Bejiger des Monarh Kühlfpeir 
hers, 81-85 N. Water Str., foll eine mit 
1000 Pferbefräften ausgeftattete Kraftzen- 
trale gebaut werden, deren Kojten auf $50,: 
000 veranschlagt jind. 

An Wautegan läht die Lale County So 
ipitaf = Gejellichaft ein dreiſtöckiges Hoſpital 
mit einem Koftenaufwand von 835,000 er= 
bauen. 

Die katholiſche St. Joſephs-Gemeinde, 
Südweſt-Ecke von 48. und Pauling Str. hai 
den Bau einer großen Gemeindeichule im 
Ausficht genommen, wofür etwa $50,000 
verausgabt werden follen. 

Die tathotifche Gemeinde in Highland Park 
läkt eine neue Kirche erbauen, die $20,000 To> 
ſten ſoll. 

Unter mehreren Gruppen von neuen Wehn⸗ 
häuſern befinden ſich: Fuünf Häuſer, * 
ſtöctig, 21 bei 34 Fuß, 5414 2 Drexel Abe 
825,000; fünf zweiſtödige Häauſer in Ma— 
wood, 8315,000; ſechs zweiſtoͤcige Hauſer, 
bei 37 Fuß, an Cenral Park Ave. nahehum⸗ 
boldt Ave. $15,000. 
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Bedeutendere Flatbauten, für welche wäh⸗ i 
rend der Woche Kontrakte vergeben —— — 


bei 58 Fuß, 119747 Wddifon 
dreiftödiges Haus, 48 bei 70 u, 

1820 Magnolia Avbenue, ‚000; beeis 
ftödiges us, 41 bei 68 Fuß, Rordweſt⸗ 
Ede von 322 nt 

000; dreiftödiges — 

Store und rg 48 Bub 
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—— Boniamond. 
When Johnny comes marding 


arten. — Kmaert jeden Üben» 
achmittag. 

arten. — Ronzert ieden Ubent 
admittag. 

i nzert jeden Übend und Gorntag 

Golumbien Mufen m.— Samfagt 

tags ift der Eintritt Toftenfrei. 
o Urt Anftitute— freie Befuhs 
, Gamftag und Gonutag. 


Zür müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Räthfel (1809). 
Bon Arnim Seit, Pittsburg, Pa. 


Wilft Du das Räthjelmort nicht fein und 
bleiben — 

Dreh’ um, — thu’ was e8 fagt, mit Fleiß 
betreiben. 


Räthfel (1310). 
Don U. F. Hinge 
Wer einmal, wie man jagt, in mich gebijjen, 
Bird bald in mir, verkehrt, * liegen müſ⸗ 
en. 


Silbenräthfel (1811). 

Bon E. €. Windler, Chicago. 

Meine Erfte ift Nihts — 

Weit weniger no ala „Dred« — 

Ohn’ die legten Beiden, 

Hat’8 Mühen feinen Zwed. 

Das Ganze ohne Füße — 

Gewißlich iſt kein Engel; 

Im Gegentheil es iſt 

Ein ganz durchtrieb'ner Bengel. 


Kreuzräthſel (1312). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


1—2, oft erfehnte Zeit, 
8 bringt Dir oft Freud’ und Leib. 
34 hält Dir treue Wadıt; 
5 und 6 gewöhnlich lacht. 
6—2 erbitt’ft Du ihre Hand. 
16 man ’nen PBräfidenten nannt’. 
6—5—4 gibt's vielerlei, 
Giftige find au dabei. 
12-3 tommt 1—23 raus. 
Bift Du Deutih? Halt fie im Haus! 


Rbffeliprung (1313). 
Bon Frau %. 2., Davenport, Ya. 


bil 


und 

es. 

de 
bift 


Olüd 


und | fogt 


zu 


Bilderräthjel (1319. 
Bon H. PB. Greifeld, Chicago. 


— — — an 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur Vertheilung fommen 


— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 


ingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver⸗ 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi8 dahin fpäteftens miüffen alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 
oſtlarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Bdiefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 
ie Prämien ſind in der u der 
Mbenbpoft Eo.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugeihidt haben till, 
muß die ihın vom Gewinn benachrichtigenve 
Boftlarte und 4 CentS in Briefmarken eins 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


1. Gleihflang. 
Eingefh. von Ernft Theodor, Chicago. 


Man lehrt. mich fprechen, 
Man läßt mich ftechen; 
QAch bin ein Vogel 

Und ein Gebrecden. 


. 2 RebhnungSaufgabe. 
Bon Mathias Strafa, Chicago. 


Aus nachfolgenden Namen von amerikants 
n Orten nehme man folgende Bruchtheile 


rabs: 
Neuntel von Elizebeth. 
Viertel von Nebraska. 
Ein Viertel von Shamokin. 
Ein Drittel von Hamler. 
Ein Fünftel von Cincinnati. 
Ein Drittel von Tacoma. 
i Siebentel von Lincoln. 
an addire dies und das Ergebniß iſt: 
Ein geweſener Präſident der Ver. Staaten. 


8. Gleisflang 
Eingej. von Frau Marie Lange, Ehle. 
Meg von mir fehnen fi Maid und Knabe 
Dft in die lebensfrifche Welt, 


Und Mander bringt mir jeine Habe, 
Damit er ficher fie behält. 


Fölungen zu den Aufgaden in 
voriger Hummer: 
MWorträthfel (1809). 


Rleinmuth. 
Richtig gelöft von 46 Einfendern. 


Berwandlungsräthfel (1304). 
"Weil, Lied. Auh Senje-—Effen if 


J— u 
=. tig gelöft von 60 Einjendern. 


Bleibe Klänge (1305. 
Buche; heißen 83. Dichten. 
gelöft von 53 Einfendern. 


Sreugräthiel (1306). 
2;2 flie; 3. gen; 4 wiſch. 
gelöft von 52 Einjendern. 


Röffjelfprung (1807. 
Bitten regiert bie Dean und durd 
n; 
e, ‚der and’re, wenn 


se 


Bilderräthfer (1308). 
Zahnradbahn =» Fahrplan. 
Richtig gelöft von 57 Einfendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


äthiel. — Nagel. 
äthfjel. — Gattin, Mittag. 
ö uadraträthiel. 
Alaun, Papft, Pufte, Enten. 


Kidjtige Löfungen "  -- 
jandten uf: 


Henry Meyer (5 Preisaufgaben — 3 Ne= 
benräthjel); Hermann Kornrumpf (63); 2. 
Rouble 2—1); Frau Bertha Yanz (4—?2); 
Frau Louife Ringer (6—3); Win. Beder (5-— 
3); John Siffulat (4—0); R. Windler (6-- 
3); 3. 8. Eichader, Homeftead, Ya. (43); 
D. Kuehn (4—2); Frau Emma Kredler (d— 
2); Frau Emilie Fridom (3—1); Frau Mars 
tha Rogge (6—3); Charles Ohle (5—0); S- 
E. Weigand (6—3); Frau NRögheim (5-3): 
Roja Schlogl (5—3): Frau L. Mueller (d— 
9); Friedrich Rathmann (53): ©. ©. 
Windler (63); Peter Weinand (4—3); Ki: 
the Hirjchberger (63); Emil Doederlein (3 
—3); Frau R. Ziegenhagen (5—2); 9. 9. 
Roeßler (5—3). 

F. 4. Frintner (52); Chas. Herberg (5 
—3); Frau Elsbeth Kern (4-2); Frau % 
8., Davenport, 3a. (5-3); ©. Michael, 
Hammond, And. (4-3); F. Zoggerft (d—1); 
Mm. Deubel (53); Mathias Strafe (5—3); 
&. Bieled 3—2); Mar Kuchn (53); Frau 
Bertha Knuepfer (5—3); Frist Leihmann (6 
—3); Frau Meta Ramig (5—3); Capt. Jul. 
Grotefend (5—3);Karoline Schmidhofer (5— 
3); Frau E. Runge (5-3); Frau M. La: 
win (4-3); Frau Klara Wagner (3—0); 
Frl. Alma Brehme (5—3): Rudolf Schivei: 
ker (53); Julius Senn (53); Fr. Anna 
Huber (3—2); Frau Marie Lange (d—0); 
Srau 9. Frocehlih (6-9); Frau U. Meir 
ners (53). 

Paul Krojchel (5—2; U. %. Hinte (6-3); 
Frau €. 2. (20); Frau Agnes ellinger 
(4-0); Geo. Geerdts, Maymwood, SU. (6—1); 
H.Zimmermann (6—3); Hummel, Oak Bart, 
So. (6—2); Caecilia Wiltin (5—3); Lohn 


Mappe, 


Arion (4-3); Frau Anna Pinnow, Map: ; 


wood, ZU. (6—2); Frau Agnes Groß (5-3); 
Frau Käthe Echmiedhofer (6—3); Andrew 
Kuenftler (5—3); Gerhard Garftens (13); 
Frau Q. Peterjen, Davenport, Ya. (6-3): 
rau Helene Genslein (4-3); Henry Lang: 
Fit Divight, AU. (40); Frau Minna 
Dtto, Tavenport, Ja. (dB); 9. Draeger, 
Davenport, Ya. (6-3); Henry Köhler (3 
—-0). 


— 


Prämien gewannen: 


MWorträthfel (1303). — Loofe —46. 
Frau R. Ziegenhagen, 11580 Front Etr., 
South Chicago; Loos Nr. 18. 

Verwandlungsräthiel (130N— 
Soofe 1-60. Frau ElSbeth Kern, 422 9. 
Str., Chicago; Xoo3 Nr. 23. 

Gleidhe Klänge (1305). — Xooje 1 
—53. Aulius Fenn, 59 Grant Place, Chi: 
eago; Xoos Nr. 42. 

Kreuzräthiel (1306). — Loofe 1— 
52. Frau Nösheim, 2421 Wentiworth Ave., 
Chicago; 2oo8 Nr. 12. 

Röfjeliprung (1307). — Loofe I— 
47. U 5. Hinge, 210 City Hall, Chicago. 
2008 Nr. 35. ; 

Bilderräthiel (1308). -— Xooje 1— 
57. Frau Helene Genslein, 533 N. Frans 
cisco Str., Chicago; Loos Nr. 56. 


Zäthfel-Briefkaflen. 


Henen Langfeldt, Divight, SU; G. Mir 
chael, Hammond, Ind.; Frau Zouife Pinger; 
U. F. Hinke; H. Korneumpf. — Neue Auf: 
gaben erhalten. Dant, 

— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗-Clerts ausgeftellt: 


Stanis law Bleckſmit, Maryanna Bela, 26, 20. 
Harry M. Brootis, Winnie MeEllin, 26, 24. 
William P. Bickel, Lillie Rapdcliff, 44, 32. £ 
Part B. DOlmited, Caroline E. Parrijh, 42, 37. 
Wem. W. PBritton, Lottie M. Mathers, 24, 22. 
Charles A. Bartlett, Yoi3 d’Arlincourt, 31, 8. 
Monroe Adams, Mary Brodwan, 32, 7. 
Milltam 2. Rujjell, Amanda Platon, 39, 28. 
Peter Miller, Rebecca Yuntkelitsin, 25, 18. 
Stanislaw Stajit, Gabriela Skupin, 22, 19. 
Antoni Komperda, Maryanna Bartofet, 24, 22. 
Charles D. Wbite, Katherine Reid, 28, 4. 
Hermann Engelhardt, Julia Doden, 24, 22. 
Marte Smicoflas, Martha Dragel, %, 18. 
John 9. Soodridge, Anna-A. Goodridge, 57, 37. 
ſaver Jablonowsti, Mary Herel, 3, 18. 
Mar Brill, Noia Frazin, 36, 33. 
Milliam A. Gilion, Edith Walters, 8, 23. 
Wellington Nathborne, Heffie I. Mathers, 43, 36. 
Pasquale Anfraganato, Mamie Xordon, 3, 21. 
Fred Glart, Sarah E. Bryant, 31, 8. 
Paul R. Vohl, Iobanna GE. Yobe, 43, 38. 
Hofer Nusnat, Wittorija Marfotowiat, 32, 
Harry SKanjen, Hannah Umondion, 21, 19. 
Herman Strey, Yizzie Vetter, 23, 19. 
Dtto 2. Nord, Ghriftina Clion, 43, 8. 
Fred F. Thon, Ida Steubdler, 23, 2. 
Michele Nizzo, Santa Gentile, 22, 18. 
Daniel Lyons, Katberine Noonan, 27, 
Srant!fet Simet, Anna Mradova, 2, D. 
RaymondE.Kniderboder, FrancesE.Rogers, 21, 
Henry Kold, Ungelica Schmeitter, 34, 27. 
William Schueler jr., Mollie Mar, 2, 18. 
Sohn &. Saunders, Marie 5. Deating, 28, 2 
William %. Gloß, Kefiie Wilcor, 26, 21. 
William %. La Nue, Eva Bone, 27, 21. 
Robin W. C. Francis, May E.Schellinger, 21, 
Holvolm 2. Tipton, Mary M. MeNerney, 35, 
Abram Praperman, Abigail ©. fyotterly, 22, 17. 
George F. Almwes, Lorene Sugbes, 21 ‚18. 
Sohn U. Larfon, Gerda Gufteen, 24, 18. 

revor E. Kones, Glizabetb Chefter, 2, 18. 


21. 


%, 8. 


Kohn ©. urlee, Leitie Ezell, 34 ,W . 
Philip Hens, ._. Swanjon, 8, 29. 
ran! N. Phillips, VBeifie EC. Welby, 28, 
harles E. Baber, Amanda Poltrid, U, 2. 
Dllet Brandt, Ada Anderjon, 32, 33. 
Same W. Benes, Ada B. Nlihaty, 8 
Beorge C. Vertins, May L. Archer, 82, 
m Barbon, Statheleen Roonen, 20 ‚19. 
erınann %. Carfon, Anna Paul, 35, 8. 
Auguft Vloom, Anna Larfon, 9, 4. 
Hans Gagal, Katurzyra Kwas, 4, 2. 
elie Gaddins, Elvira Bambini, 26 ‚18. 
bram Martopig, Noja Goldftein, 27, X. 
3. &. Butterfield, Virginia Bellisie, 7, 27. 
3. WB. Neger, Emma Ract, 32, 32. 
Thomas W. Evans, Ada fFroelih, 33, W. 
88 D. Taplor, Anna Holft, 30, 


x 
ai 


N. 
derslam Tacit, Anna Boluda, 26, WO. 
boffmann, Ella Smith, 5, 18. 

idien, Lila Coufins, 26, 24. 

Thomas 8 Aohnion, Anna Rocda, 46, 30. 
Leopold Smolensti, Unna Antiewicz, 8, 21. 
u Ludwig, Lizzie Lang, 30, 21. 
F epas Jots zas, Joſefa Braugorska, B, 30. 
dDivard Sl. Gregory, Antoinette Goering, 80, 3. 
George Ewing, Ella Williams, 88, 97. 
Olaf Jobnſon, Hilda Hendridjon, 31, 4. 
Pictor Dttens, Lilian Sfinton ‚9, 19. 
Rıy U. Smith, Nina Gorton, 21, 19. 
Arwin U. Buell, Slitie M. Sparks, 21, 2. 
Harry W. Hull, Grace E. Pryce, BB, MA. 
> Metterftaedt, Rojalie Gaede, 27, 7. 

arery H. Born, Sissie Hed, 2, e 
Alfred Gray, Iennie Mars, 46, 45. 
Wiltem E. Cor, Clara 8. Emitb, %, X. 
Spere Knudfon, Map Cannon, 2, 18. 
Thomas H. Donovan, Anna M. Mofewian, 39, : 
Edward 4. E. Miller, Sadie Aunferman, 30, 10. 
MWiltaem H. Trembler, Carinne La Mil, 3, %. 
Charles Petrozal, Barbara Girirati, 5, 9. 


— —— — 


Todesfälle. 


Vachſtehend verdffentlihen wir die Ramen ber 
den, —* deren Tod dem Geſundheitsamt 
“a auging: 


Aendrih, Yohn, 84 2.; 651 19. Str. 
Moeller, John W.; 3.; 24 Beethoven Place. 
Meder, Catherine, 55 3.; 1500 W. Congrek Sir. 
Schweiz, Carolina, 73 3.; SB R. Wood Str. 
Werner, Kobann, 0 %.; 57 W. 15. Str. 
Pooje, Bertha, 55 3., 4450 Cottage Grove Ave. 
Brendel; Hohn, 70 3., 495 Sangamon Str. 
GChriftien, Flora, 81 3., 6335 RVeoria Str. 
Dreifuß, Hermann, 54 3.: 3905 Prairie pe. 
Hahn, Mary, 41 3.5 449 Wood Str. 
Heppe, Emma, X %.; 3062 Lpman Gitr. 
Sen Barbara, 72 }- 50] Saftings Str. 


Sohn 
Henry 


anſen, Hilda, 10 J. Bi W. 4. Str. 

ornig, Iter %., 9 3., 881 S. Saimındale Une. 
Obendorf, Albert, 49 3, 129 R. ed Str. 
NAugenhagen, Raroline, 76 ER ü 
Schueler, Rihard, 54 3., 840 de. 
Wagner, Laaifa, 6 Y., 1061 N. Ulband Wpe. 
Winkler, Umelte, 39 3.; 1866 Irping Üpdenue. 


Banterott:Erflärungen. 


An Bundes: Diftriftsgeriht wurden Gejudhe um 
Banterott:Erflärung eingereicht von: 
Sms . Elonan; PVerbindlichleiten 82223; Bes 
George n, _ Beriopn,  Berbinblid« 
a7 
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Chicagos Bcyfe bkammer 


Die bewegliheft Stenerwerthe in 
der erfiten Ward. 


Ihre 9 eus@infhägung. 


Sclußbericht der Grand Jury. — Waffer: 
mangel in Hyde Par? und Wards der 
Nordfeite. — Eröffnung der Badeanftalt 
im Donaglas Parf geftern erfolat. 


Die Einfhägungs-Behörde hat dem 
Geſchäftsſührer der County-Berwal⸗ 
tung nunmehr die Liſte der in der J. 
Ward zur Verſteuerung von Fahrhabe 
herangezogenen Parteien zugehen 
laſſen. Mehr als ein Drittel aller für 
ſteuerpflichtig erachteten Fahrhabe der 
Chicagoer befindet ſich in dieſer Ward, 
oder wird in derſelben verwaltet. 
Nachſtehend folgt die Liſte derjenigen 
Parteien, die mit Fahrhabe im Markt— 
werthe von 85500,000 oder. mehr zur 
Beſteuerung herangezogen werden ſol— 
len. Die Ziffern in der erſten Reihe 
geben die im vorigen Jahre von der 
Reviſionsbehörde, die in der zweiten 
die diesjährige Einſchätzung durch die 
Aſſeſſoren an: 

Reviſions⸗ 
Behörde, 

102. 
$1,109,000 

550,. 200 

DU, 
Banf of Montreal 750,000 
6.U.2.60., Town S. Chicago 750, 00 
Ehicago Title and Truft Go. 2,009,0) 
Chicago Telephone &o....... 3,621,215 
Chicago Ediſon Go 3. 320, 00 
Commonwealth Electric Go... 550,000 
Cobb, 5. E., NRadlap 1,650.00 
Chicago City Ay. Go....... 0,847,500 
Garjon, Pirie, Scott & Co.. 2,367,045 
Equitable Truit Go......... 35,00) 
— 2, 750, 000 
The Fair 878,745 
Dibbard, Spencer, Bartlett 

1,034,875 
Harris, N. W., & Co 508,645 
Illinois Truft & Sav. Bank 7,754,070 
Ills. Telephon & Zelear. Co. zu...... 
Slinois Steel Company... 

3. 2. Farwell Company 

ing, Iohn € 

Dyon Brothers 669,000 
Maribal Field & 62....... 5,895,990 
Franklin MacVeagh & Co... 551,130 
Dandel ———— 1,137,955 
N. K. Farbank & Co 547,470 
Bullman Co. „2222000000... 3,683,390 
Veoples Gı5 Light & Cole Co.8,800,000 
Ream, Norman DB 550,000 
Neid, Dlurdvoh & Go 825,000 
Eprague, Werner & ©0...... 1,036, 680 
Schleſinger K Mayer 1,045,000 
Siegel, Goover & Go 803,320 
Traders“ Inſurance Co 522,50 
Ward, Montgomery & Go.... 1,100,000 
WBilion Brothers, ......00r. 1,015,670 


Aſſeſſoren⸗ 
Einſchätung 
1903. 
&1,000,000 
5,00) 
500,00 
750,090 
575,00 
2,000,000 
4.403,005 
3, 00,0) 
1,000, 000 
1,250, 000 
4,925,090 
2,239,485 
800, 000 
2,500, 00% 
1,000, 000 


1,036,640 
50,000 
9,275,00 
1,500,000 
1,340, 000 
2,567,050 
TI, 
800,000 
5,339,000 
522,805 
1,050,050 
493,209 
5,400, 000 
8,000,030 
500,000 
675,745 
1,143, 298 
700,000 
1,000,0%0 
475,00 
1250,000 
860,275 


Armour & Co 
Barber, ©. G 


VBoſton Store 


S 


National- und Staats-Banken. 
Amexican Truſt & Savings..Sl,137,730 8, 150, 000 
Bankers' National 1,153,240 2,910,00 
Chicago National..... ... 998.730 2,300,0%0 
Gommercial National . 2,812,5%0 3,400, 0b 
Continental Natienal........ 2,918,0%0 4,150,0% 
Gorn Grhange National..... 3,080,000 5,1739, 000 


irft National 6,309,600 6,450, 000 
oreman Bros. Panfıng Co. 978,890 1,000, 000 
ort Dearborn National 


ort Tearborn National 491,700 610,090 
iberitian Bankt’g Wijoctation 638,660 975,00 


Home Savings Vant 121,440 127,635 
Merhants’ Yoan & Truft Co. 3,258,970 4,175,0n 
Nat! Pant of tbe NRepublic.. 1,095,160 2,750,000 
Northern Zruit Co.... ... 2,032,0% 2,524, 
Royal Iruit Co........ 131,949 895,00) 
State Bank of Chicago. 054,940 1,350, 000 
Union Zruit Co 994,510 1,329,000 
Weſſern State 275,0 00,000 
Keveral Truft & Savings... .. B 2,000,000 
Spanifb American Internat’! .. 100,900 
Nat I Bank of North America 2,600, 000 
Colonial Trufl & Sapings.. 250,000 
Metropolitan Truſt KSavings 7õ0, b 
Die Grand Jury hat am Freitag 
Abend dem Richter Chetlain ihren 
Schlußbericht abgeſtattet, worin s un— 
ter Anderem heißt, daß 104 Anklagen 
gegen Inhaber von „unordentlichen 
Lokalen“ an der Levee und gegen Ei— 
genthümer von Grundſtücken erhoben 
worden ſeien, auf denen ſich ſolche Lo— 
kale befinden. Der Bericht empfiehlt, 
daß die in dieſem Monat zuſammen— 
tretende Grand Jury die Arbeit auf 
dieſem Gebiete fortſetzen und beſon— 
ders den Grundbeſitzern zu Leibe gehen 
ſolle, welche ihr Eigenthum zur För— 
derung unſittlicher Zwecke verpachten. 
Der Polizeiverwaltung räth die Grand 
Jury, gedruckte Inſtruktionsbücher 
anzuſchaffen, aus denen die Schutzleute 
ſich unterrichten können, unter welchen 
Umſtänden ſie Verhaftungen vorneh— 
men dürfen und welcher Art das Be— 
weismaterial iſt, das vor Gericht zur 
Aufrechterhaltung einer Anklage benö— 
thigt wird. 
Die raſche Zunahme derBevölkerung 
in Hyde Park macht ſich in dem Vezirk 
zwiſchen der 39. und der 63. Straße, 
dem See und der HalſtedStr. in dieſer 
heißen Witterung in Form von Waj- 
ſermangel fühlbar. Die unſinnige 
Verſchwendung, welche faſt von Allen 
getrieben wird, welche dazu Gelegen— 
heit haben, bewirkte vorgeſtern und ge⸗— 
ſtern, daß die Zufuhr nicht über die er— 
ſten Stockwerke der Gebäude hinaus— 
reichte. Um dem Uebel einigermaßen 
zu ſteuern, erſuchte Vorſteher Blocki 
von der Abtheilung für öffentliche Ar— 
beiten die Verwaltung der Südſeite— 
Parks, ihren Waſſerverbrauch auf das 
Allernothwendigſte zu beſchränken, 
und die Polizei um Durchführung der 
Beitimmungen, durch welche der Waf- 
ferbergeudung Schranten gezogen mer= 
ven jollen. Gleiche Zuftände herrfchen 
übrigens in der 21. und der 22. Ward, 
we in manden Häufern dem Krahnen 
zeitweife nur Tropfen entfließen. 
Gejtern®ormittag um 10 Uhr wurde 
im Douglas Park die Badeanftalt für 
den Sommer eröffnet. Nicht weniger 
als taufend Halbwüchfige Buben und 
einige Hundert Mädchen hatten fich in 
der Erwartung des frohen Augenu.ıda 
bor der Anftalt angefammelt. Park— 
Guperintendent Coofe war auch zur 
Stelle, und unter feiner Aufficht wur- 
den von den Parfhütern, von Stunde 
zu Stunde, jo viele Babeluftige zuge: 
lajjen, wie die Baffind irgend fafjen 
fonnten. Ym Laufe des Tages ift das 
Bad don mindeitens drei Tauſend 
Knaben und Mädchen benut worden. 
Sm vorigen Sommer haben im Ganzen 
220,000 Berfonen in der Anftalt geba- 
bet, e3 läßt ich alfo kaum behaupten, 
daß durch Anlegung derjelben nicht ei- 
nem borhandenen Bebürfniß entjpro- 
hen worden wäre. Die Anregung zur 
Einrichtung der Babe-Anftalt ift be- 
fanntlih vom „Qurnverein Vorwärts“ 
ausgegangen, deffen energifhem Drän- 
gen auch die Ausführung - des Planes 
bauptfächlich zu banken ift. Mit diefer 
Ehre aber a Ti aud gen 
fien. Ws Auffeher der Anftalt if 


* 


tcago, 


lt toorben, in der Abteilung 


‚Frauen und Mäbchen Tchaltet Sarah 


Malane ald Babemeifterin und Babe- 
meifter in der Abtheilung für Männer 
und Knaben it John O’Brien. Zum 
„Vorwärts“ gehört feiner von biefen 
Dreien. 


Ungeblihe Büberei. 


Ein Polizeigerichtsdiener der Erpreflung 
bezichtiat. 

Stanley Lemandomsti, Gericht3die= 
ner im Polizeigerichte an der W. Chi- 
cago Xpe,, it vom jtellvertretenden 
Bürgermeifter, Stadtfämmerer Me 
Gann, von feinem .imte juspendirt 
worden, auf von nfpeftor Wheeler 
gegen ihn erhobene Antlagen hin. An- 
na Kurdziaf, 236 Cornell Str., ein 
anftändiges Mädchen, wurde irrthüm— 
licher Weife verhaftet und im Zimmer 
der Bolizeimatrone von Lewandomsti, 
ihrem Landsmann, und PBolizift John 
Helmia befudt. Helwig entfernte fi 
bald wieder und dann foll Lewan= 
bomäfi das ob feiner Verhaftung ganz 
berzmeifelte junge Mädchen, welche des 
Englifhen faum nothdürftig mächtig 
ift, durch die Erflärung, daß fie an 
dernfall3 auf zwei Xahre Gefängnif 
rechnen fönne, veranlaßt haben, ihm 
$50 zu geben. So erzählt der Inſpek— 
tor, der, fjobald er von dem Streich er=- 
fuhr, Lemandomsfi antreten ließ und 
ihn zwang, dem Mädchen das Geld 
tiederzugeben. Anna wurde fofort in 
Spreiheit gefeßt. Anfpeltor Wheeler er- 
ftattete über den Vorfall fomoh! dem 
Bürgermeifter in der Sommerfrifche 
Bericht, wie Herrn McOann, der dann 
fofort einfchritt. 


* Mährend einer freundfchaftlichen 
Auseinanderfegung in ihrem Zimmer, 
401 State Str., flog Geo. Gibfon eine 
Bierflafche an den Kopf, welche jich in 
Peter Clarks Händen befunden haben 
fol. Dr. Gaffney nähte [päter mehrere 


Wunden an Gibfons Schädel zu, und 


dann fchloffen die beiden Wiberfacher 
Frieden. 
—+1 — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
A. 1378 Mozart 


Schul-Anbau, 


Nelſon, zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Str., 846000. 

Woard of Education, dreiſtöckiger 
1237—89 Cortland Str., 870, 000. 
J. R. Brazier, einſtöckige Cottage, 1585 N. Califor- 

nia Ave. 82200. 
Charles Praff, zn Wohnhaus, 289 Hnms 


boldt Boul., SU 

Schriver Yaundry Go., zweiſtöckiges Wäſcherei-Ge— 
bäude, 1422-86 W. Late Str., $20,000. 

WR ©. Carter, ein: und zweiftödiger Anbau, 825 
MW. 60. Str., 00 . 

Martin Homan, ziweiftödiges Wohnhaus, 1480 Oft 
0. Str., 82300. 

J. J. Oakley, einftödige Yyrame-Cottage, 77% Rho= 
des Ave., 81000. 

Bartſch, 


John Lind, zweiſtöckiges Framehaus, 700 Winona 
Str. 84000. 

John Heim, drei einſtöckige Frame-Cottages, 719 -21 
—2 Edgewater Abe., 84500. 


— —— — — 


Darftbericht. 


Chicago, den 5. Juli 1903. 
(Die Preife celten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen Nr. 2, roth, 7%;.Nr 3%, 
roth, TI-TÜC; Ne. 2, hart, Tre; Nr 8, hart, 


72—T5t. 
Ar. 8, 78€: 


Sommermweizen, Nr 1, 7%; 
Ar. 3, 74-TTe. ö 
550; Nr. 2, weiß, 504-5081; 
Nr. 2, geld, SlAlde; Nr. 3, 5d-5le; Nr. 3, 


Mais, Nr. 2, 
gelb, SO-—HNtc. i 

Hafer, Mr. 2, Ic: Nr. 2, mweib, 404—Ale: 
Nr. 3, IA; Nr. 3, weiß, 39-4; Nr. 4, 
weiß. 37—38r. 

Mentl, Winter Patent!, 3.00-8.W da3 aß; 
„Straiabts“, 50.00; „Hard Patents,“ 
24.00-84.10; : bejondıre Marken, $4.70. 

Hen (Verfauf auf den Geleifen—Peites XTimothd, 
$14.00—$15.00; Nr. 1, $13.00—$13.590; Nr. 2, 
811.00-—812.00; Nr. 3, 80.00-—-$11.00:  beites 
Prairie, 814.00-—$14.50; Ditte, Wr. 1, $12.00— 
213.60; Mr. 2, 89.00-11.00; Nr. 3, 8B.00— 
8.50; Nr. 4, 86.50-57.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Kuli, neu, Töbc; September, neu, 75} 
—Tdhe; Dezember, Töke. 

Mais, Auti, 08c. September, 50%; Dezember, 
86. 

Juli, 


vier anderthalbſtöckige Cottages, 


39%; September, 334; Dezember, 


Provijionen. 

Shmalj;, Juli, $8.10; September, 88.30; Okto— 
ber, 88.223. 

Rippchen, Juli, 8.675868. 70; 

8.70: Cltober, 8.474. z 

Bevoteltes Shweinefleifh — Juli, 
$15.523; September, $15.77%. 

Schlachtvieh. 

Nindpviebh: Beite „Beeves“, 1000-150 Pfund, 
HH. ver 10 Pd; gute bis ausgejudhte 
Stiere.. 120-100 PBfd., 84.00-85.20; mitt» 
lere bis gute BeefeStiere, zum Berjandt, $4.70— 
1.85; gute bis ausgefudhte Kübe, per 100 Bid., 
83.10-84.50; gute bis anögejuchte Kälber, 
33.00-85.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
.00 44.753 Texas-Bullen, per 100 Pfund, 
22.75-53.70. 

Ehweime: Ausgejuchte bi3 befte (zum Verjandt), 
DU. per 10 Pfund; gewöhnliche bı3 
gute, Schwere Schlahthausimaare, B.60-$5.70, 
ausgeſuchte für Fleiſcher, S. 70 85. 80; leichte, 


DIL. 

Schafe. Beite, fhwere Schafe, ver IM PBfunp: 
*84.0 355. 9: qaute bis ausgeſuchte Aäbrlinge, 
83.85-85.25; „Spring Sambs,“ gute bis aus: 
geſuchte, 3. 75 866. 500. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei ⸗Produkte. 


September, 


Butter— 

„Creamery,“ extra, per Pfund 

Nr. 1, per Bfund 

Nr. 2, per Pfund 

Goolevs, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund 

Packwaare, friſche 

yes 

Rabmfäje, „Iiwin?*, 

"Daijies*, per Pfund 

»Voung American“, per VBfund.... 
Edymweizer, neu, per Pfund 

Cimburger, neu, per Pfund 

Brid, per Piund 

er— 

Friihe Ware, obne WMbzug von 
Verluft, ver Dusend (Kilten zu: 
rückgebracht 

Friſche Waare, ohne Abzug 
Verluſt, per Duttend (ſtiſten ein— 
geichlofien) 

Geflügel, Kalbileiich, Fiiche. 
Geflügel tlebend)— 
Sührur, das Pfund 0.10 —0.10} 
0.13 —0.15 


per Pfund.. 


do., „Springs“, das Piund..... 
Enten, junge, da3 Pfund 
Gänfe, das Dugend 
Geflügel (Cold Storage)— 
Trutbühner, das Pfund 
Hühner, das B f 
dr... „Springs“, das Pfund 
Enten, junge, das Pfund 
Kälber (geihlahter)— 
— 60 Pfund Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
5 75 Pfund Gemicht, das Pfund 0.06 —O.06E 
— 65 Lund Gewicht, Das Pfund 0.064-—0.07 
95—110 Bund Gemwiät, das Pfund 0.07. —0.08 
Ftide— 
Trout, per Pfund 
Weibfiih, Ar. 1, per Bfund...... 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weiber Rarfh, per Piund 
Riderel, per Biund .... 
echte, 
arpfen, per Pfund zeuuensnsnnnne 
Per. (zugerichtet),. per Pfund 
Labs, per Pfund 
Shellfiih, per Plaud .. 
Salibut, per Pfund .... 
lurdern, per Pfund 
ullbeads, per Pfund 
Wale, per Bund ...... 
Häring, per Pfund .. 
Matrelen, Std ...... 
Friſche Fruchte, Geutü 
el Baldwins, per Fab 
BE een dscuste . 
en, Kalifornia per Kifte... 
n, Galifornia Navels, 
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Sonntag, dem 5. Juli 1903. 


M n, 16:Dt8. 1.75 —1.9 
16 Duarts........ 1.0 
isfonfin, 16:Dt8. 


n 
54 Duattß.ueueueenner 1.5 


Kirfchen, jaure, 

do,, ’ fü ER 

BL t ubeere 

eumen, 
H irfihe, Ilinois, 4 Körbe...... 0.65 —). 
Waffermelonen, floriba, 

10 Stüd..... —— * a .0—50.00 
Melonen, California „Gems”, Kiite 5.00 —6.00 
Epargel, Alinoiß, 4-Bufhel....... ... 0.50 —1.3 
Grüne Ziiebeln, -biejige, ver Bündel.. 0.05 2 

—* 


2 
or 


Blumenkohl, per R . 
Ropffalat, per FKübel.... 
Blattialat, biefiger, per Kiite.. 
wiebeln, gelbe, per 70 Pfund 
üben, neue, per Bufbel 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Mohrrüben, neue, per Bufbel 
Tomaten, awsgefuhte, 4 Körbe 
Nettige, biefige, ver IM Bündel 
Grüne Erben, per Kifte 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, per Yuihel.. 0.%0 

Wahsbohnen, per Buſhel J 

Trodene „Beans*, auserlejien, 

per Buſhel 

‚Medinm“ 

Braune fchwedifche . b 
Rartoffeln, per Bufhel, in Cars 

Ladungen: — 
Alte, ver Bufbel 
Neue, ausgefichte, ver Buſhel 


23 58 wSzssusneh: 


1.0 —1.10 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlaungt: Männer und Snaben., 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Junge, ungefähr 16 Nahre alt, für 
Sigarrenfriten=Fabrif. Nahyufragen in 211 E. Eu: 
perior Str. 5Siul,im 


Berlanat: Ein Schagmeifter von einer inforporir= 
ten Fabritationsgejehihaft. Mann mit Heinem Ka: 
pital, Der aute Referenzen liefern fann; eine der 
größten je offerirten Gelegenheiten; Neierenzen per: 
jönlih ausgetaufcht. Nachzufragen 95-97 Wafbing: 
ton Str., Suite 34, 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nahım. 


Perlangt: 10 Männer, Qrids3 zu reinigen. 1450 
Meilington Ave. Montag. Bringt Werkzeug. 
Velangt: Fin Bartender mit quten Empfehlungen. 


1511 S. Stete Str., Franf Gaipars. jomopdi 


erlangt: Porter für Saloon, "Deuticher vor e)03 
gen. 32 ©. Halſted Str. ! 

QVerlangt: Frifch_eingewanderter Yunge, 16 
13 Nabre aft, für Milhgeichäft; gutes Heim. 
NR. Sacramento Wpe., nahe Diverfev Une. 


— 


omo 


bis 
1567 
fomodt 
Perlanat: Aunge über 16 Nabre für Dry Goods 
Store. 206-208 Oft Belmont Abe. 
Verlangt: 
Griffin Mheel Company, 
Chic. & Northiweitern-Bahn. 


frion 


ArbeitSmänner fir ftetige Arbeit. — 

Eacramento Ave. und 
frfon 
Verlangt: Saustneht, ledig, muß erfahren fein, 
Pfund und Gartenarbeit beforgen. Adr.: 3. 904, 
Anentproit. dofrſon 


Verlangt: Ein Tanchtoch der auch Porterarbeit 
thun kann. 2, Süd Clartk Str., Ede South Water 
Str. Julius Groſſe. dofrſo 


Verlangt: Porter, der auch bei Tiſch aufwarten 
fann; Sonntags frei. Fred Klimt, 1598-155 W. 
Randolph Str. dofrfon 

22 


Verlangt: Ein Farmarbeiter. Weſt 22. Str., 
Veders Grove. Nehmt Oaden Electric bi3 40. Ave. 
und dann 2. Str. Suburban Electric. dofrfon 


Perlangt: Zehn Männer, im Eithaus gm arbeiten, 
H Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 W. 18 
Str. 

Verlangt: 
Str. 


Vorter für Ealoon. 1 N. 


Verlangt: Autfcbenmakr und Xiichler; ftetige 
Arbeit. 310 FiichersGebäubde. 13mat,X* 
Verlangt: Stadtlundige Männer, Zettel aufyıs 
hängen. Jean Mormfer, 292 Wella Str. midofo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Wittwer, 50 Sabre, mit rfabrung, 
münjfdht Stelle im Salooı als Partender. 8. 908 
Abendpoft. ſomo 


Geſucht: 
ſcher, ſucht ſtetigen Platz. 


Tüchtiger junger Bartender, guter Mi—⸗ 
B. C. M Abendpoſt. 

ſomodi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Storetender ſucht ſtetigen 

Platz. Adr.: E. 449 Abendpoſt. frion 


ſucht ſofort 
frſon 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: Zwei deutſche junge Männer, Eiſendre⸗ 
ber,. fuchen Wrbeit. 44 Grove Place, Hinterhaus. 
. frioms 


Geſucht: MWiähriger Defterreiher wünjht, um das 
Bäckerhandwerk zu erlernen, in Bäderei zu arbeiten; 
Tagarbeit bevorzugt; $5 mit Koft, ohne Mohnung, 
wöchentlich verlangt. N. Kratochwill, 235 Elnbourn 
Ave. dofrſonmo 


Butcher und Wurſtmacher 
Adr.: E. 403 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, über ſechzehn Jahre alt, er— 
fahren im Betleben von Papp- oder Hotzfiften, für 
Zigarrentiftenfabrit. Nachyzufragen in 211 E. Supe: 
rior Str. 5il,Im 

Berlangt: Gutes erfahrenes Laden-Mädden In der 
Täderri. Lohn $4. 2830 AUrcher penue. 


Dlangt: Mädchen an Nähmajhinen zu arbeiten. 
Garden Gity Gınbroiderg Works, 504 Otto Str, 
frion 


Verlangt: Mädchen und junge Frauen, in Hand: 
fhubfarbif zu arbeiten. Eifendraht Glove Co., Gl: 
fton und Armitage Ave. ffo 
Mädchen für Bäderladen und leichte 
205 Wells Str. 

dofrfon 


Verlangt n fi 
Hausarbeit. Zu Haufe ichlafen. 





Verlangt: Mädchen, Knöpfe an Weiten "anzunähen. 
127 SHaddon Ave. dofrion 
erlangt: Verkäuferin im Kaffeeitore. 1284 Blue 
Ysland Ape. Nahzufragen um 11 Borm. Eine Böh- 
min vorgezogen. dindfion 


Verlangt: Sogleid M Mädchen, 16 Jahre, leichte 
Arbeit, gute Bezahlung. 185 Milton Ave, Nord: 
feite. frion 


SHaußarbeit. 


Verlangt: Ein erft eingewandertes Mädchen. 41 
24. Str., nahe Gottage Grove Ave. {mod 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haufarbeit. — 
43%) Vincennes pe. Siul,imX 


Verlangt: Frau oder Mäpden zur Aushilfe im 

uje. Muh zu Haufe jchafen. Guter Lohn. 758 
N. Fairfield Une, 2. lat. 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 1758 
Deming Place, nahe Clark Str. 

Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 8 Oft Webiter Uve. 


Verlanat: Mädchen filr Hausarbeit in deutfche 
Su’beriicher fFamilie von 4 Perfonen. Lohn $6.00; 
feine Wäihe. Siellungen frei. Domeftic Agency, 
373 Oft North Avenue, 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, &, 8, M, 
8: Röhinnen, Maid! nur für Die beiten Familien. 
Domeltic Agencn, EtcHungen frei für 10 Tage. 
373 Oft North Avenue. 


Terlanet: Ein gutes Küchenmäddhen, $4 Lohn. 
RI) Arher Avenue. 


Kerlaugt: Tüctige Köchin, 8.00. Haushältertn. 


208 Wabaſh Ape. Bimmer 1. 


Verlangt: Köchin, Wittime, Deutihe, mittleren 
Alters bevorzugt. 36 N. Canal Str., oben. 
bofrjonıno 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie; teine MWäfhe. Nachyufragen: 3805 
Grand Boulevard, 1. Apartment. dofrfon 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder Wittwe, aufs 
Sand, qutes Heim und dauernde Stelle für die ride 
tige Perion. Nahzufragen: 5811 Wentworth Ude. 
1. Stod. frion 


Verlangt: Maichfran. 1%3 N. Francisco Mpe. 
frion 


40 Lineoln Ape. 
frion 


erlangt: Cine deutiche grau oder Mädchen für 

allgemeıne Sausarbeit; mu Gmpfehlungen haben. 

5 dro Woche. Nachzufragen: 563 Lincoln Ape: 
frionmo 


"erlangt: Deutices Mäpcen fir lelhte Hausar- 
beit. Guter Cohn. Gutes Heim. 1511 Bradien PL., 
nabe Halfted Str. fſamodimido 


Verlangt: Mädchen oder Frau, in ——— mu 
beifen. Kann Abends. nah Haufe geben ivenn tie 
wid. Lohn $3-$4. 353 €. 4. frion 


Verkangt: Alleinftehende frau oder Älteres Mäd» 
ben. 769 Lincoln Avenue. frio 


Derlangt: in ältliher Herr auf dem Lande 
mwünjcht eine Deutfdhe, obne Anhang, in den 50er 
u ftchende Hanshälterin. Adr.: R. 660 je 
do tion 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarkeit. 
Nahzufragen: 2. E. Gerhart, 3164 Doder Str. 
dofrfonmo 


Verlangt: Ein junges Mädchen ober eine 
Frau, um zwei Kinder aufzupajien, eines 2 
und eines drei Iahre alt. Mub zu Kaufe fi 
778 Fulton Str. frion 
Berlangt: Mädchen als Stüge der Kauffrau. 349 
. Duron Str. frion 
ME Re Bee 


aan für BR, 4“ tn 


Terlangt: Eine gute Köchin. 


—- 


alte 
abre 
afen. 


* 


75 


x 


mi 


'Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Wubrif 2 Gent$ das Wort.) 


Verlangt: Mann und Mäpdden für Küchenarbeit 
im Reftaurant. £094 Milwaukee Ave. frſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Geſucht Mädchen von 13 Jahren ſucht Stellung 
auf Kinder aufzupaſſen. 29 Yarrabee Str., hinten, 
iron 


Gefuht: Deutihes Mädchen wiünfcht in deutfcher, 
Häiner Yamilie. Plag. Aann auch fochen. Will zu 
Haufe jhlafen. ®. M., 413 Central Part Ave. 

frfon 

Geiuht: Anftändige deutfhe Frau wüniht Stelle 
als Haushälterin im einer guten Familie, Beſle 
GEmpfchlungen. Aodrejlire: DO. IT. 184 Abpdpoit. 

Geſucht: 
mäd hen ſuchen Stellung. 
mer 1. 


Anftändige Hausbälterin, nettes Haus⸗ 
228 Wabaih Une, Zims 


Gefuht: Eine ältere Frau fuht Stelle um «in 
Kind zu pflegen. 107 Wells Straße. jome 
‚ Griucht: Geprüfte Nurfe und Maifeuje fucht Be: 
ihäftigung; beite Empfehlungen. 9 Ximcoln pe, 


Beihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 Das Mort.) 
82009 — vorzügliher Salcon, mit 
Bujineß Lund, im Gejchäftspierte! Der unteren 
Stedt; 16 möblirte Zimmer; Miethe nur $60; 
Hälfte Anzahlung. Hinge, 12 State Strake. 

1,5, 7jult 


gu verfaufen: 


Zu verfaufen: Ed:Saloon. Muß wegen Krankheit 
verfauft werden. Adt. E. M2 Abendpoſt. ſmo 
Middleby⸗Back⸗ 


Zu verkauſen: Gute Bäckerei mit 
Straße. 


ofen; gute Kundihait. BL State 





Zu verkaufen: Eine nichweislich gute Bäderet, 
nur StoresTrade, 20 1ägliche innahmen, megen 
Zurüdziehens vom Gejchäjt. Offerten unter 8. ®. 
207 Abendpoft. 

But gehender Saloon verbunden mit Boarding ift 
fofort wegen Krankheit zu verfaufen oder Grunds 
eigenthum in Tauſch. Ueberzeugt Euch, es iſt eine 
ſeltene Gelegenheit. Adr.: E. 41 Abendpoſt. frio 

Zu verkaufen: Vollſtändige Bächerei und Store⸗ 
Einrichtung mit zwei Pferden und zwei Wagen im 
beiten YZuftande, ipottbillia. 2611 Kimball Ave., 
zwiſchen Irving Park und Montroſe Blod. frſo 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon. 
4 Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: Ein Butcher Shop, krankheitshalber; 
befter auf der Nordſeite, altes Geſchäft; neben 
Grocerp: Store. 547 Wells Str. dofrfonmo 


Nachzufragen: 
frion 


Zu verlaufen: Gutachendes Wäfchereigefhäft, Mas 
fhinen, und gute Aundihaft. Adr.: E. 445, Abends 
poit. dofrijon 
Futter⸗, Koblenbandlung, 
mit cder obne 


Zu verfaufen: Mebhl:, 
20 Icdre cetablirt, Südmeitjeite; 
Grundeigentbum; $I00 für's Geihäft; KR500 für's 
Grundeigentbum, 4 Anzahlung genügt. ReclleSadhe. 
Dinge, 12 State Str. 24,20,28,Win,2,5il 
Krankheit3halber guter Edſaloon 
aub Baus und Yot, imenn 
93 Elvbourn Ave. 

dofrfon 


Zu verfaufen: 
nahe Deeringsfyabrit, 
gewünſcht, beim Eigenthümer, 


Zu verfaufen: Guter Edftore, Grocery, Candy und 
Büderei, billig. 1641 Grand Ave. frion 

Zu verkaufen: Möblirtes 12 Zimmer Hotel und 
Reftaurant, direft an 3 Bahnhöfen und Boot-Lan- 
dungsplag. Miethe $25. Fine Goldgrube. Weberzeugt 
Euch. File 8500. 12 Franklin Str., Michigan Eith, 
Ind. Rin vil 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Melterer Roomer bei Wittive. Rann 
Früpftüd haben. Nabe Hohbahn. 782 Yawndale Ave. 


Zu vermietben: Schönes, belles Zimmer mit oder 
ohne Aoard, bei alleinftebender Frau. 129 Dit North 
Apde., Flat 14. 

Zu bermistben: Schönes möblierte? Zimmer mit 
Bad. TEEN. Halfto Eir. 


mit Board, 


Zu.vermietben: Möblirte Zimmer ird 
billig; alle Bequemlichteiten. Bad, Telephon etc. 3841 


Oakwood Boulevard, nahe Grand Blod. 


Zu vermiethen: Elegantes möblirtes Zimmer. 22. 
571 Wieland Str., nahe North Ave. fſo 


Premen Haus, 39 LaSalle Str., zwiſchen Lake 

und Randolph Str. Hübſch möblirte Zimmer. 81. 00 
dis 2.) pro Tag. Moderne Bequemlichkeiten. 

—A 

Zu vermiethen: Großes Alcove Zimmetr, laufendes 

Maifer, dentiche Küche. 414 Genter Str., balber 


Blod vom Lincoln Part. Rin,im& 


Zu miethen und Board gefudht. 


Zu mietben gefuht: Serr fucht feines möblirtes 
Bimmer in reinlihdem &aufe, für Dauer. Wdr.: 
zT. 745 Abendpoit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter dieier NAubril 2 Gents das Wort.) 


Wir hoben eine Anyahl beinahe neuer Erpreß und 
Topivagen, weldhe wir jogleih verfaufen milfien, 
ferner einfahe und doppelte Geichirre umd icichte 
Spring-Msaen; befte Oiferte kauft jie. iel 
Ehrhardt, 205 MWahafh Ave. 

Bu verkaufen: Gut fprechender Papagei. © 
dale Ave., nahe Lincoln Ave., 1. Flat. 


Bu verkaufen oder zu vertanfchen: Aunge Dadh8s 
hunde, 711 Racine Ave, Ede Nelfon Str. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeicen unter dieſer Nubrit Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Billig, ein elegantes neues Piano 
beſten Fabrikats. Adr.: K. 600 Abendpvoſt. 





Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 

(UAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Kah dreikgigjährigen Geichäfte an Adams Str. 
find wir im ein beiferes Lokal, nah 151 Michigan 
Üde., umgezogen. Nähmafchinen der beiferen Mars 
fen, wie Wheeler & Wilion, Singer, Siomeftead u. 
f. mw. zu bedeutend ermäßigten Preiien. Ulam Sem: 
ing Macbine Co., 151 Michigan Wve. lmaiX® 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nurfür Damen 


. RR. 6. RapymondS monatlicher Regular 

tor bat hunderte beforgte rauen glüdlich gemacht. 

i ‚ seine Gefahr, feine Abhaltuyg don 
Arbeit. 


Tagen. Sat nie Mikerfolg gehndt. Alle Briefe wahrs 
beiteremäb und rerirauflıy beantwortet. Preis 2, 
Zu kaben in Behltes Apotheke, 441 State Straxe, 
Thicego. Znov Xe 


Linderung garantirt in drei bi8 fünf 


Dr Ehlers, 1% Mel Str, Speial-Arıt.— 
Geichleht3r, Haut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Gas 
denkrankheiten fjchnell acheilt. Konfultation und Uns 
terfuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 

i8 3. 2iant* 


Kneipp =» Kurs Anftalt. 
‚ befonder® Hauts,, Harnz, 
Lungen:, Hal3-, Derz:, -Magenz, 

:, Wut:, Nerven: und fyrauenleiden werden 
tafh furirt, ohne Medizinen und obne Operationen. 
2011 Wabafh Une, Ch: 

mai,fomi® 


Dr. Rothiild, Direktor, 
cago. 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent: da3 Wort.) 


Aleranders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 06, _unterjucht Diebftähle, 
Schtoindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältnifie m. 

tw. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sorns 
tags bis 12. Telepkon Mein 6 8maif® 


Fran Kohn ift von Deutfhland zurüdgelehrt. 417 
E. North Ave. (2 Treppen,, nahe Wells Straße. 
Ain,2mX 


Wenn Euer Dah fchaphaft ift, geht zur Anglo» 
W. Chicago Avenue. 


19juImo, frſonmil 


Umerican Roofing Co., 792 


— 


Beſte deutſche Hoblfchleiferei für Rafirmeffer ums 
Sceeren bei Aug. Schluetter, 1145 —— —* 
LAin, Xlm 


Heinr ich Enders, im Store. 106 S. Weſtern 


Ave., ſucht Henriette Enders, früher 90 Johnſon Stt. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Peiente für alle Länder. Mafjhinen:Konftrufteur. 
1308 Sciüer Building. 


Batent:Anmalt, 1 
31dez, irjomomı* 


Klog 


Rummler & Rummler, deutfhe Batents 


&nmwälte. 1400 Zribune Building. 19,2° 


Unterricht. 
Mingeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


| 


Sründliger Unterrigt auf Piano, Bioline, 
— — win? unbändente 6 
u 7 5 DIS 


enthum und Hãuſer. 
(Unzeigen umter dieier Rubrif 2 Cents bus Wort.) 


Farmländereien. 


Bu —— Berdeijerte und untultiniete fyar: 
men in Kanjas. Fruchtbarkeit unfibertroffen. Korn, 
Weizen, Gras, Obft und Gemüfe. Unter diejer 
fruchtbaren Erde finden jid Millionen Dollars in 
Del, NRaturgas, Koblen und anderen Mineralien, 
weile auf die Entwidelung in den MarttsSentr:n 
der Bereinigten Staaten warten. Kommt mit mir 
und überzeugt Euch. Halber Fahrprei plus $2 an 
allen Eifenbahnen am 7. Julı. 8. Holm, 
Princeton, IU. 


Zu verfaufen: 40 UAder Yarmland, $200, bei Pur: 
banf, Ulabama; eignet fih für Obft, Weintrauben, 
Hübner und Viehzucht.” Erturfion 7. Juli. 324 
Rundfahrt. Aulius Spanier & Eo., 185 Dearborn 
Straße; Zimmer 1016. doion 

Zu verfaufen: Sehr billig, Alabama Peah Farm; 
bei Mobile; Preis $1400, das Dreifahe mwertb. — 
Austunft bei Arthur, 148 State Str. Win,jafomilm 


Zu vertaujhen: Kultivirte 
mit Gebäuden, Bieh, 
Chicago Grundergenthum. 
Zimmer 32. 


Wisconfinsffarmen, 
Ernte und Mafhinen, für 
119 La Salle Straße, 
2my,didofajon® 


Sute Illineis, Michigan, Wisconſin-Farmen zu 
vertauſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder zu 
verkaufen. Rich. U. Roh & Eo., 5 Waſhinoton Sit. 

18apX*® 
Biene ed 


„Bu verlaufen: Schöne 5sWcresPargellen, palfcnd 
für Gärtnereien, Hühnerzudt oder, Sandwohnungen, 
van im Village Ritchie, gehn Minuten vom Ran: 
atee-Flus. Holt Karten uünd Beſchreibung. Xhos 
— J. Diven, 59 Dearborn Str., Zimmer 506, 
Chicago. l3infajomi, IM 


Nordweitfeite. 
Zu verlaufen: — 
ur 15 Minuten Fahrt nach meiner 

— Grovsen Boulevard — 

Ftei⸗Cttutſionen. Sonntao. . Jun 136 Rachm. 

GreisGrturfions:gug von Rinyie und Mells Str. 

Station der Chic. und Northiveltern Bahn. 

£ Frei-Tickets am Babnbofsgitter. 

57 neue moderne Wohndaufer egenüber einem fıbös 
nen Part und beorenzt bei Irving Vari Bipp. 
Die Gelegenheit einer Lebenszeit, ein Haus 

faufen. Leichte monatliche 

Kleine Vaar:Anzahlung, 

zahlt für — 
Häuſer haben Hartholz-Finiſh, polirte Hartholz⸗ 

Yuhböden, deforirte Wände, bübiche Marten, Ei 

boards, Gas: Firtures, Senfter:Rouleaur, emaillirte 

Badewanne, Marmor: Waichbaiin, Zement:Seitenmweg. 
Gebt und jeht fie. Nehmt North Clark Str., Line 

coln Ave. oder Eliton Ave. Car nah dem Yrving 

Park Bivd., transferirt weitlih auf die Boulevard: 

linie nah d. Brand-Dffice, Ede Arving Part Xivd. 

und NR. 40. Ave., oder nehmt Chicago u. Northimeits 

ern Eifenbabn nah der Irving Part Station und 
ebt zwei Vlods öftlih nad der Brand Office, Ede 

Rortb 40. Ave. 

©. €. Gro$. 6. Floor, Mafonie Tempie, 
EEE DR Sn 


zu 
Abza blungen, wie Miethe. 
$15 und $25 monatlich bes 


Heime für Alle LSeiht für Alle, 
J s15 monat liche Jablung'en. 

Für ein neues ſechs oder ſieben Zinmer Haus, 
Wilwaukee Ave. und Irving Park Boulevard, Der 
Mittelpuntt der %7. Ward. 

— haben Hartholz Finiſh, polirte Hartholz⸗ 
Fußböden, dekorirte Wände, Sideboards, emaillitie 
adewannen, Marmor Waſchbaſin. 
Breiie $200 bis 2750. 
Leichte — 
Gebet und febet dilefeiben. Nehmt 
Milwaulee WUve.sKabels und eleftriihe Bahn jur 
giwerg-Tifiee, Gde Miliwaulee Une. und Boron 
Str., oder nehmt irgend eine Linie, die Arpinı 
Varf LVoulevard kreuzt, transferirt und fteigt an 
Milwaukee Ave. ab. 
©. €. Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple. 


Zu verkaufen: 2sftödiges Haus, 
moderne Wohnungen, 
Straße 
Otto 
Ave. 


wei 5⸗gimmer 
d ', Straße gepflaftert, Geichärts« 

800. Lot ift $1500 werth nahe diefer Ede, 
Dobrotd, Elfton, Belmont und California 
frijon 


Muß verkaufen: Schr billig, 14 Lot an Klaremont 
Ave., nabe Divifion Str. U, Chriftenien, 1454 
Milmautee Ave. dofrjon 

gu derfaufen: 5, 6 und 7 Zimmer Häufer, Pair» 
ment und Wttic, beikes Waffer, Borzellan: Bade: 
wanne, Hartholz Floors und Werkleidung, Gas, 
Straße gepflaſtert. 8200 Anzahlung, Reſt nach Ve— 
lieben. Otto Dobroth, Eigenthümer, Elſton und 
Belmont Ave. Win,mifrja,lın 


Norbfeite, 


Ru verfaufen im der Nord Chicago Ehüßenpart 
Euhdiviiion! — Beer Ihr Euh ein Haus kauft, 
jebes Euch meine Säujer an Weftern und Belmorr 
Ave. an. alle modernen Einrichtungen, 7 Fuh Brid 
Baicement, rabe den Pelmont, Weftern, Giybourn 
und Noscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Ofrice ift Sonntags offen. Ernft Melms, te 
Weltern und Belmont Ave, lönop, ftia* 


Südweſtſeite. 


860 bear faufen 5 Zimmer Haus (Frame); alle 
——— 605 S. Talman Abe., Douglas 
Bart. 


Bu verkaufen: Pilfig, 


a Fan © smweiftödines Sans und 6 


laudy, 7125 S. Center Ave. 
frſon 


Verſchiedenes. 


30 Cent3 per Tag für ein Setm. 

400 neue Häufer zum Verkauf auf monatliche Abs 

sablungen, dasjelbe als Miethe. Monatliche 
* Preis. Zahlungen. 

Blulee. söusese 1259 8 
Häujer 
Säule 

äujer.. 


5:3immer 
4: immer 
7:3immer 
6: Zimmer 
T:3immer 
7:3iınmer 
8- Zimmer 
6: Zimmer 
8: Zimmer 
10:3immer 
8: Zimmer 


Düse. aa00e —— 
———— ... 
Häuſer................ 2 
Häuſer........ .. 7 
—S 
Sſer. 
12:8immer Häuier..... — .. 6300 
Sehr kleine PBaarsZablungen verlangt. Gpredt 
vor oder fchreibt wegen illuftrirte Zirkulare don 4u) 
neuen SDäufern, belegen auf der Rord:, Süd: und 
Weftfeite und in den Vorftädten, zu $1250 bis $4500, 
zum Verkauf auf monatlihe Zablungen, wie Miethe. 
Es wird Euh nur 1 Gent toften, ausyufinden, ein 
wie ichönes Haus Ahr abbegahlen könnt mit Euren 
Miethsgeld. ir mpfang einer Poftlarte werde ich 
en. 


Eu Pläne fi 
8. €. Groß, 6. Floor, Mafonte Temple. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Ih kann bilige Bauanleihen beforgen, kann Fa— 
brift, Store oder Wohnhaus bauen, wo gemünict. 
Es wird nur eine Meine Anzahlung verlangt und 
der Reit fan in monatlichen Maten abgetragen wer: 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
W Nabre im Chicagoer Vaugefchäft thätig und mir 
ftehen die beften Empfehlungen zur Seite. Win. 
Ohlpaber, Architelt und Ingenieur, 171 Waihington 
Str., Ed Fiftp Une Te. Main 4135. 

3 mai,dofodi? 


®eldohbne Rommiffion 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Proy. an, ohne Kommiffion, und begahlt jämmt: 
liche Untoften felbft. Dreifach fichere Sypothelen zum 
Verkauf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 N. Honne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nach⸗ 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 6de;K* 


Geld zu verleifen an Damen und Herren mit 
eiter Anitellung. Privat. Keine Hppothet. Niedrige 
aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Waib: 
ıngton Str. Offen bis Abends 7 Upr. 20mati* 


Veſte erſte Hypothelen zu verkaufen auf Chicags 
bebantes Grundeigentbum don $00 aufwärts. Ri- 
hard U. Roh & &o., 95 Wafbington Str... 18a0X* 


Zu verleihen: Obne Kommiffton, billige Privat: 
gelder; 1. und 2. Mortgage. Udr. D. 131 Ubendpoft. 

Geld geliehen ohne Binfen an Leute, melde Le: 
bensverjiherung mwünfden. Adr. 8. 917 Wbenppoit. 

Zi leihen gefucht: 81000 auf erſte Hypothek zu 
5%. 1264 Cafley Ave. Waiffingen. 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


on 
ECbriide Urbeitslente, 

auf Gure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen sder ir: 

genpwelhe Sicherheit oder Werth, zu dem alleriies 

drigiten Raten. Wir leihen Euch da&,@eld nur der 

Sinfen wegen, nidt um_ Gute chen "zu erhalten, 

darıım lajien wir die Waaren in Eurem Befit:. 

Darlehen von RO bis 300 unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Grlundigungen eingegogen bet 
Erren Nachbarn. he könnt das Darlehen in Eus 
pajienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu _besablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wunſcht und 
ehrlich und rceil bedient fein wollt, fpredt vor det 


u. rend, g 
05 Dearborn Br — 6. * 


Dot leben auf Möbhel und Pianos an gute Leute: 
So nur 81.50; 8 60 nur 9.5 
840 nur $1.75; 875 nur 82.50 
0 yur 22.00; 8100 nur 83.00 
Lange etablirte$ und verantiwortlides Geihät, — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ihr wünicht. 
DttoC.Breider, 70 Luall Str, — . 
OReber 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents des Woert 


Wenn Eu jemand Geld ſchuldet, wenn dr 
Hagen wolt oder verflagt jeid, wenn Ybr Edu: 
denerfag- Forderungen gegen jemanden —* oder 
wenn Ihr irgend eine Kechts ſache ausgeſuhrt haben 
wollt, Jorect bei aus vor oder jchreibt. Pragis in 
allen Berichten. Koniultation frei. Belle Referer: 
zen, Reine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. Fras: 
ned Mr, Brown, 91 Dearborn Str. un,bifejo,im 


fen Karma, Simme loßeftizt. Tie Wii. 


— ; 


I Fre 





— 


amncrune— 


Der wahre Werth der Edelſteine. 


Intereſſante Angaben ilber den wirk⸗ 
lichen Werth, den Edelſteine gegenwär⸗ 
tig haben, findet man in einer englis 
ſchen Fachzeitſchrift. Danach iſt kei⸗ 
neswegs mehr der Diamant der koſt⸗ 
barſte Stein. Was ſeinen Geldwerth 
anbetrifft, muß er weit hinter Rubin 
und Smaragd zurückſtehen, und auch 
die Perle wird bedeutend höher tarirt. 
Als modernſter Stein gilt augenblick⸗ 
lich der Smaragd, und zwar erfreut 
er ſich deshalb ſo beſonderer Gunſt, 
weil er mit jedem Tage ſeltener wird. 
Seit Jahren ſind kaum neueſSmaragde 
gefunden, und je größer die Nachfrage, 
deſto rapider ſteigt natürlich derPreis. 
In dem Moment, da man eine neue 
Smaragdmine entdecken würde, dürfte 
das jeht ftetig machlende Verlangen 
nach den fehönen Steinen wohl fchnell 
wieder abnehmen. Ihatfadhe it eg, 
daß ein Smaragd pon mittlerer Grös 
he und Reinheit, der vor 7 bi 8 Jah: 
ren $50 gefoftet haben mag, zur Zeit 
nicht unter $300 zu erhalten fein würs 
de. Wbfolut fehlerfreie Steine vom 
reiniten, durhlichtigiten Grün erzielen 
PVreife, die einem Laien abfurd erjchei- 
nen müffen. So murben unlängjt für 
einen Smaragd bon brei Karat $875 
verlangt und gezahlt, während .in 16» 
farätiger Stein für $4000 fortging. 
Ein Brillant von berfelben Größe und 
Reinheit pürfte dagegen nur etwa $2,- 
500 koſten. 

Bor einigen Kahren war ber Rubin 
dem Smaragd im Preife bebeutend 
poran, heute hat der Iegtere, wenngleich 
e3 ihm auch nicht gelungen tft, bem 
föftlihen rothen Stein Den er=- 
ſten Platz ftreitig zu maden, e3 
doch erreicht, daß man ihn faft ebenfo 
Ihnätt. Was Rubine anbelangt, fo ift 
nad) mie vor der hellere orientalijche 
Stein merthooller al3 ber von dunfler 
glühendem Roth, den man in Siam 
findet. Ebenfo ift der hellere Saphir 
bon der Anfel Ceylon viel foftbarer 
al3 der tiefblaue Stein auß anderen 
Gegenden Indiens. E3 darf nun aber 
nicht angenommen werben, daß Dias 
manten an Werth verloren haben, was 
durchaus nicht der Fall ift. Andere 
Steine, und bejonder® Smaragde, 
find eben in letter Zeit nur auffallend 
im PBreife gejtiegen. In den pornedmen 
Kreifen ift man endlich zur@inficht ge> 
fommen, daß e3 recht pulgär ift, jehr 
piele und fehr große Diamanten zur 
Schau zu tragen. Vor zwanzig Jabs 


ren vielleicht mar ein großer Diamant | 
noch eine folche Seltenheit, daß man | 


ihm, wer immer fein Befiger fein 
mochte, enthufiaftifche Bewunderung 
zolfte. Nach dem Entdeden neuer Dias 
mantminen ift man inbifferenter in 
diefer Beziehung geworden, benn es 
gibt heute zahlreiche Steine von an» 
fehnlicher Größe und mafellofer Duas 
lität. 

ebenfalls erifttren viel taufenbmal 
mehr Diamanten al Smaragbe und 
Rubine auf dem $umelenmarft. Info» 
fern find aber die Diamanten wohl» 
feiler geworden, als ein zweikarätiger 
Stein, der früher viermal ſo viel 
merth war als ein folcher von 1 Karat, 
gegenwärtig nur um bie Hälfte mehr 
—38 Stets denſelben Werth behält 
die Perle. Merkwürdig iſt es aun, daß 
ein Kenner, der auf den erſten Blick 
echte Diamanten von täuſchenden Imi⸗ 
tationen zu unterſcheiden vermag, bei 
Smaragden, Rubinen, Saphiren und 
Amethyſten nicht ohne eine gründliche 
Prüfung feſtzuſtellen vermag, ob er es 
mit wirklichen oder falſchen Steinen 
zu thun hat. Gewöhnlich hat ſogar der 
auf künſtlichem Wege hergeſtellte Sma⸗ 
ragd wie auch der Rubin ein viel ſchö— 
neres Feuer und eine vollkommenere 
Form als das Werk der Natur. Einer 
der eigenartigſten, prächtigſten und ſel— 
tenſten Steine iſt der Alexandrit, der 
am Tage eine tiefgrüne Färbung zeigt 
und bei Abendbeleuchtung in herrli⸗ 
chem rothem Feuer erglänzt. Er iſt 
ſehr koſtbar und ſo ungemein ſelten, 
daß es unmöglich ſein dürfte, ihn je— 
mals in die Mode zu bringen. Der 
wohlfeilſte Stein iſt ohne Zweifel der 
Opal, der heute nicht mehr als unheil⸗ 
bedeutend gilt und ſich beſtändig wach— 
ſender Beliebtheit erfreut, natürlich bei 
jenen Sterblichen, die über ungezählte 
Tauſende disponiren, weniger Anſehen 
genießt. 

Beſeitigung von Exploſionsgefahren. 


Die Beſeitigung ber Erplofioaäges 
fahren in Bergwerken hat weſentliche 
Fortſchritte gemacht, wenn auch nur 
die alten Mittel angewandt werden, 
wie Berieſelung der Orte mit Waſſer, 
beſſere Bewetterung der Strecken und 
Einführung zuverläſſiger Grubenlam⸗ 
pen. Immerhin tritt in manchen 
Kohlengruben die Exhalation ſchädli⸗ 
cher Gaſe plötzlich und ſtoßweiſe auf, 
und dann droht die Gefahr trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln von neuem. Es 
müßte deshab eine dauernde Unter⸗ 
ſuchung der Wetter von Ort zu Ort 
erfolgen und von ihrem Ausfall die jo» 
fortige Anorbnung weiterer Schutz⸗ 
porfehrungen abhängen. Aber biefe 
Prüfung läßt fich in der Grube felbit 
fhtver durchführen. Deswegen geht ein 
erniter VBorjchlag dahin, non ben Ars 
beitäftellen in der Grube Saugleituns 
gen nad einem befonberen Beobach⸗ 
tungdraume über Taqe anzulegen und 
durch Anfaugen der Quft fomte burch 
Probenahme und Unterfuchung für je 
den Arbeitsort feitzuftellen, ob die Ges 
fahr einer Erplofion droht. Damit den 
Leitungen eine gemwifle Bemweglichtett 
gefichert wird, ift an da8 Ende ein 
Schlauch gefeht, der fich bequem nach 
bemOrt führen läßt. Die Erplofion der 
Wetter wird gewöhnlich durch Koblen- 
maflerftoffe, insbefondere Grubengas 
berbeigeführt. Welche Menge ala Zu- 
fat genügt, barauf braucht Yier nicht 
. eingegangen zu werben. Der Inter» 
fuchungsbeamte fennt die Grenze und 


ſtellt durch fortlaufende Prüfung feſt, 


weit ſie noch entfernt iſt. 
bedient er ſich folgender Me⸗ 
— —— 


de 
* 


— 


beſtimmten Prozentſah "Grubengas 


oder Leuchtgas bei und ſetzt das Ges 
menge ber Wirkung einer Zünbbors 
richtung aud. Daß zugemengte Gas 
quantum ift fo bemeflen, daß «8 taß 
Gefammtgemifch bereits erplofibel 
macht, bevor noch die Grubenluft an 
fi zum Erplodiren gebradht merben 
fann. Die Erplofion im Apparat zeigt 
an, ba Jofort befonvere Mahrezeln 
zum Schuße der Arbeiter und des 
Werks zu treffen find. Es werden elek⸗ 
triſche Warnungsſignale nach unten 
abgegeben und die Leute zum Verlaſſen 
des Ortes gezwungen. Da die Anbrin⸗ 
gung ſovieler Rohrleitungen, als Orte 
vorhanden ſind, auf Schwierigkeiten 
ſtößt, kann man ſich auch auf eine oder 
einge Hauptleitungen beſchränken und 
dieſe unten verzweigen. Die Anſaugung 
der Gaſe wird dann aber umſtändli— 
cher. Es muß jedesmal umgeſchaltet 
und dann ſolange geſaugt werden, bis 
die Rohrleitung den früheren Inhalt 
ganz abgegeben und friſchen aufge— 
nommen hat. Exploſionen, die durch 
fein vertheilten Kohlenſtaub drohen, 
zeigt der Apparat nicht an, weil die 
Abſaugung des Kohlenſtaubes zur 
die langen Leitungen nicht gelingt. Ge= 


ung zu banbhaben 
Dampf 


i 


" * 
144 


ſein. Sie 
en, ba der infolge feines 
nn den Gewichts empor» 

igt, möglichft tief angebracht tvcr« 
den, ferner muB der Dampf gleihmäs 
Big vertheilt fein und rafh in genü⸗ 
gender Menge nad) allen Theilen bes 
zu jhütenden Raumes gelangen füns 
nen. Enblid müflen die Apparate 
einfach, betriebsficher, handlich und 
froftficher aufgeftelt fein. Gelbit va3 
Löfchen von großen, in Brand seras 
thenen Refervoirs, bie fich im Freien 
befinden, halt Hillmer mittel Bes 
nugung von Dampf nicht für unmög- 
ih; nur müßte natürlich ſchon frühe 
bei Aufſtellung ſolcher Reſervoirs die 
Möglichkeit ihrer Beherrſchung durch 
Dampf vorgeſehen ſein. Wo Dampf 
fehlt, kann Kohlenſäure mit minde— 
ſtens gleichem Erfolge verwandt wer⸗ 
den; beſonders die in eiſernen Flaſchen 
im Handel vorkommende Kohlenſäure 
iſt bequem und ſchnell freizumachen 
und hat noch den Vortheil, bei ihrem 
Uebergang in die Gasform ſehr viel 
Wärme zu abſorbiren. Für Anord— 
nung und Ausführung der Löſchappa— 
rate mit Kohlenſäure gelten die näm— 
lichen Regeln wie für den Dampf, nur 


gen dieſen gefährlichen Feind geht man mit dem Unterſchiede, daß dieſe ppa— 


ja aber erfolgreich mit Waſſeroerieſe- rate an den höchſten Punkten 


lung vor. 
Gehirn-Unterſuchungen. 

Für die Beherrſchung der Sprache 
ſoll es bekanntlich im menſchlichen Ge— 
hirn einen ganz beſonderen Theil ge— 
ben. Nach denUnterſuchungen von Bro— 
ca iſt zuerſt auf ein beſtimmtes Gebiet 


des Gehirns als auf das Sprachzen- 
| trum bingemiefen worden, da3 fi} das | 


durch als ſolches ausweiſt, 
ſeine gelegentliche Verletzung das 
Sprachvermögen beeinträchtigt oder 
| zerjtört wird. Die Erforfchung deö Ge= 
| hirn3 und der Bedeutung feiner einzel= 
ı nen Theile für die verfchiedenen geiſti⸗ 
gen Bethätigungen iſt ein äußerjt mich» 
tiges Feld der Wiſſenſchaft, das gerade 


daß durch 


in der neueften Zeit eine erhöhte Aufe | 


merfjamfeit gefunden hat. Wlan ner- 

ſucht ſich jetzt nach Möglichkeit die Un— 

terſuchung von Gehirnen bedeutender 
Männer zu ſichern, wie man alljährlich 
| dureh das Studium der Entwidlung 

im Einzelnen und forgfame Vergleiche 
| genauere Anhaltspuntte zu gewinunen 
| hofft. Legthin ift wieder das Gehirn 
 eined Manned auf feinen eigenen 
| Wunfch geprüft worden, defjen haupt- 
| fächliche Begabung in einer vollenbeten 
Beherrfchung der Sprache lag, nämlich 
des Barifer Dr. Laborde. Diefer 
Mann war ein Meifter der Beredfam- 
feit wie wenige, und als befannt ivurs 
be, daß fein Gehirn unterfucht wäre, 
mwurben alsbald zahlreiche Anfragen 
an ben betreffenden Arzt gerichtet, ob 
nit das Sprachzentrum in dem Ges 


| 


unges 
bracht werden müffen,mweil KRohlenfäure 
[merer als die atmofphärifche Luft 
it und alfo in diefer nieberfintt. Hill» 
mer behauptet, daß ſich lagernde Pe— 
troleummengen mit geringen Koſten 
mit einer Schicht Kohlenſäure bedecken 
ließen und mancher Brand durch An— 
wendung dieſes billigen und leicht an— 
wendbaren Mittels überhaupt verhütet 
würde. 


Ueberfliegung der Alpen. 


Trotz mehrfacher Verſuche, vor— 
nehmlich des italieniſchen Kapitäns 
Spelterini, iſt eine vollſtändige Ueber— 
fliegung der Alpenwelt bisher nicht ge— 
glückt. Von franzöſiſcher Seite war 
bereits im vorigen Jahre ein Ballon—⸗ 
aufſtieg von Chamonix aus geplant, 
doch konnte er aus verſchiedenen Grün— 
den nicht zur Ausführung gelangen. 
Dagegen iſt für dieſes Jahr Ausſicht 
vorhanden, daß die bisher noch 
ungelöjte Aufgabe der Alpenüberflie- 
gung gelöjt wird. Der Plan geht vom 
franzöfifhen Luftfiffer Dumontet 
aus, der fich der Mithilfe des erfahre- 
nen Spelterini verfichert hat. Zebterer 
ift befanntlich verfchievdeneMale, zulegt 
im Jahre 1900, im Ballon über einen 
Theil des Alvenjtods gefahren, ohne 
ihn in feiner ganzen Ausdehnung von 
Süden nad Norden überfchweben zu 
fönnen. Das diesjährige aeronautifche 
Unternehmen wird in weit folidererArt 
ins Werk gejeht werben ala Spelteri» 
nis bisherige Alpenfahrten. Während 
der italienische Weronaut nur 'ifer 


birn von Laborde ganz befondere Anz | einen-2000 KRubifmeter fafienden Bal- 


zeichen einer ungewöhnlich. hohen Ent: 
mwidlung gezeigt hätte. Dr. Papils 
lault hat dies nterefje durch eine ge= 
| naue Veröffentlihung feines Befundbes 
| befrtedigt. Das Gehirn war an fi 
| fein und mog nur 1234 Gramm, das 
gegen zeigte fich eine jehr ungleiche 
Entmwidlung der Beiden Gebirnhälfs 
ten, und zwar zu Gunften der linfen, 
mo der Hauptfi der Sprache zejucht 
wird. Sn der dritten Stirnmindung 
ber YintenGehirnhälfte hat Broca, nad) 
| bem diefe Windung auch benannt wor» 
| ben tft, den geijtigen Urfprung Der 
| Sprache vermuthet, jedenfall mar dies 
| fe Gegend bei dem Gehirn von Labors 
| de fo jtart ausgebildet, daß es Selbft 
einem Laien bei genauerer Betrachtung 
des Gehirns hätte erfennbar werben 
müffen. 
Löſchung von Oelbränden. 


Ueber das Löſchen von Petroleum⸗ 
bränden machte jüngſt Ingenieur Hill— 
mer in der „Chemiker- und Techniker⸗ 
Zeitung“ ſehr beachtenswerthe Mit— 
theilungen. Größere Mengen bren— 
nenden Petroleums, deſſen gewaltige 
Wärme-Ausſtrahlung jede Annähe— 
rung erſchwert, bieten den Löſchverſu⸗ 
hen die größten Schwierigkeilen. 
Waſſer iſt dabei gar nicht zu verwen— 
den. Naſſer Sand und naſſe Tücher 
können, wenn der Brand einigecma— 
Ben größere Ausdehnung angenoms 
men bat, ebenjo wenig benußt werben, 
aber fie find von größtem Nuten, mo 
ber Ausbruch eines Betroleumbrandes 
befürchtet wird, und follten dort jtei3 
bereit gehalten werden. Um jo mwihtt- 
ger ift der Dampf ala Feuerlöfcher, 
und Hillmer führt von beffen Wirf- 
famteit nach diejer Richtung hin ein 
fchlagenbes Beifpiel an. Dazu fommt, 
daß ber Dampf in allen größeren Pe- 
troleumgruben, Raffinerien und jelbit 
Lagerftätten ald Betriebömittel vor- 
banden und alfo zu Löfchzmweden ſo— 
gleich verwendbar ift. Nur müffen na= 
türlich die Löfhporrichtungen dem fpe= 
zielen Falle von vornherein angepaßt 
und in die Gebäude feſt eingebaut 
werben. 

Als allgemeine Grundfäte in diefer 
Beziehung führt Hillmer folgende an: 
Die Apparate follten außerhalb des zu 
löfchenden Raumes in genüyender 


Fiſteln. 


Hämorrhoiden, Chroni: 
ſche Verſtopfung, alle 
After⸗Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt w 
bis a “vr. 
» und Eingemweide-Leiden benöthigen bie 


After 
dl eines erfahrenen Epesialiiten. 
De 20 Süpre ven dium yo X 


nicht ee — —— 
Eingeweibetranfheiten. —* en a 


lon verfügte, mißt der bereit3 in Paris 
fertiggeftelte Dumontet’fhe Sallon 
7000 Kubitmeter, da er einige Tage 
hindurch tragfähig fein muß und aus 
Ber dem nöthigen Ballaft undProviant 
auch) eine aroße Anzahl mwiffenfhaftli= 
cher Präzifions-Anitrumente mit fi 
führen fol. Der Aufftieg des Alpen 
Ballonz fol! noch in diefem Monat in 
dem befannten, 1050 Meter über bem 
Meeresspiegel aelegenen Dorfe Shas 
monir am Fuße des Montblanc erfols 
gen. Welche Richtung der Ballon ein 
fchlagen wird, ift noch nicht vejtimmt. 


Feuerkugeln. 


Seltſame atmoſphäriſche Erſchei— 
nungen ſind am 13. November 1902 
in Auſtralien aufgetreten. Damals 
herrſcht ſeit füff oder ſechs Tagen 
dort außerordentlich heißes Wetter 
und als die Hitze ihren Höhepunkt er— 
reicht hatte, traten, wie oft daſelbſt 
der Fall iſt, heftige Staubſtürme auf. 
Während dieſer aber erſchienen plötz— 
lich Feuerkugeln. In Boort fielen ſie 
auf die Straße und ſprühten explodi— 
rend Funken. Die ganzeLuft ſchien mit 
Feuer gefüllt zu ſein; dazwiſchen wa— 
ren aber Zeiten völliger Dunkelheit, ſo 
daß man bei Tage Laternen anzünden 
mußte und das Geflügel ſich in die 


Ställe zurückzog. In Longdale wurde 


eine Feuerkugel in 
Brand geſteckt. In dem Orte Chilt— 
ren (Viktoria) explodirten Feuerku— 
geln nahe bei einer Mine und zündeten 
Holzwerk an. Aus vielen anderen Stc- 
tionen in Viktoria Tiefen Berichte ein 
über Dunfelbeit bei Tage, die das Un- 
zünden der Laternen nothmwendig 
machten, und über Auftreten von Feu— 
erfugeln. An Murrumburrah jchineb- 
te während des Sturmes am 13. No 
pember längere Zeit eine aroße Feuer— 
tugel über denHäufern und verfchinand 
dann. An der Nähe bon Gthneh 
wurde einMann durch eine über feinem 
Kopf erplobirende Feuerkugel ge— 
lähmt. Nach diefen Berihhen handelt 
e3 fich offenbar um Sugelblike, 
fonft höchit jelten find. 


ein Haus durch 


Mein beiter Freund. 


Von Pierre Beron Detl$ von Wils 
beim Spal. 


J. 

Die Moraliſten verbringen ſeit 
mehreren Jahrhunderten ihre Zeit da— 
mit, über den Verfall der Freundſchaft 
zu jammern. Die Moraliſten müſſen 
immer über etwas jammern. Haben 
ſie recht? Vielleicht. Doch ich muß ge— 
ſtehen, ich kümmere mich nicht viel da— 
rum. Denn trotz allem, was ſie ſagen 
oder thun mögen, ich habe einen 
Freund, einen Freund, wie man kei⸗— 
nen mehr findet. 

Dieſer Freund iſt ein Weiſer. Er 
kennt weder Uebertreibung, noch Par⸗ 
teilichfeit. Er vergrößert weder die 
Tebler, nod) die Vorzüge, er fieht bie 
Melt, mie fie ift, und zeigt fie auch fo. 
Um fo fohlimmer für die Welt, wenn 
fie mandmal Häßlih anzufehen it. 
Mas ihn anbetrifft, fo kennt er nur 
eine Debife: Offenheit und Ehrlichkeit. 
Man verlange nicht pon ihm bie ver» 
bängnißvolle Gefälligteit der heuchle- 
riſchen ich 


agpon, Chicago, 


die 


vie ren 
Bruders Augenlicht 


W. F. Myers ſchreibt, daß ſein Bruder 
ſeit 30 Jahren blind geweſen iſt und 
ſein Augenlicht in zwei Monaten 
wieder erhielt. 

Die mediginiſchen Fachlente loben bie 
Madiſon Abſorption Methode, die in 
ber ganzen Welt Fälle heilt. 


P. Chester Madison. M.D. 
Umerila3 Meifter-Augenarzt. 

Perichte auf Berichte treffen ein, in welden meine 
Patienten in anderen Stacten erzählen, wie ſich ihre 
Augen beſſern. Dieſe Patienten habe ich nie ges 
ieben., ober ih machte eine Diagnofe in ihrem 
Falle und bebandele fie mittelft meiner vervoll: 
lommneten Methode der Hausbehandlung. Hier iſt 
ein Bericht, den ich kürzlich von einem Patienten in 
Colorado erhielt. Dieſer Mann litt an einer Au⸗ 
geufrankbeit jeit feinen Kmabenjabren und jett ift 


rt 30 Sabre alt. Seit einer Neibe von Jahren war 
er thatſächlich 


blind und nach nur zweimonatlicher 
Behandlung in feinem eigenen Hauſe kann er jetzt 
ehen. Könnt Ihr Euch einen größeren Segen den— 
ten, al3 den, Euer Augenlicht wiederzuerlangen, 
nachdem hr diele andere Behandlungen verfucht 
babt und durch die Feblichläge entmuthigt feıd? 
Deine Behandlung wird nachgeabntt, aber nur dem 
Namen nach, denn die Behandlung feldit ift nur mir 
befaunt. 63 ift meine eigene Entdelung. Dieje an: 
deren Behandlungen fjchlugen fehl in dieſem Falle, 
wie e8 Cuh Herr Dieyers mittheilt, aber meine 
Haus-Abſorbirungs-Methode iſt erfolgreich, nachdem 
dieſe anderen fehlſchlugen. 


Mildred, Col., 24. April 1908. 


Werther Doktor Madiſon—Ich bin ſehr — 
damit, wie ſich die Augen meines Bruders beſſern 
nach nur zweimonatlicher Hausbehandlung. Ehe er 
bei Ihnen in Behandlung trat, konnte er nichts fe: 
ben. Gr war bis vor zwei Moiaten blind, aber jegt 
fann er auf jeinem rechten Auge Perfonen im Sim: 
mer erfennen und daS linke befiert fi. 


Gr bette wunde Augen. feitdem er ein Heiner 
Knabe war, er ift jeht 3) Zabre alt und der Staar 
hatte fein Augenliht beeinträchtigt. Wir verfuchten 
viele anderen Behandlungen ähnlich der Ahrigen, aber 
alle jhlugen fegl, nur Ihre nicht. Sein rechtes Auge 
war am fchlinmiten, da da WAugenlicht mehr das 
rauf beeinträchtigt wer. 

UAchtungevoll, W. F. Meyers. 
Fehler der Schkraft —Brillen. 
Millionen von Augen ſind durch falſche Behand— 
lung ruinirt worden, oder auch durch Brillen, welche 
nicht angepaßt waren. Kopfweh und nervöſe Wie: 
derſcheine, die Folge von Kebcranſtrengung der Au— 
gden, können durch richtig angepaßte Brillen turirt 
iverden. Mein Steflettiong = Zimmer hat nicht 
jeines Gleihen in der Welt. 63 ift in jeder Res 
ziehung vollſſändig und 1 unterjuche jeden Fall, 
der zu mir fommmt, forgfültig und fcheue feineMühe 
oder Mittel, weiche die augsnärztliche Wifjenjchaft 
tennt, m jeden Fall genau zu unterjuchen, und ich 
berfpreihe.. Brillen, welche ich garantire. Alle Im: 

ter ſuchungen jind frei. 

Meine Kur für Schiclen 
ift fchmerzlos, biutlos und sicher. Ach brauche Kein 
Meier und verurjahe dem Patienten keine Unan⸗— 
nehmlichkelteu. Es ift die einzige Methode, iwelde 
die Wiſſenſchaſt gutheiht. 

M. J · Bryan, Gen.zAgent der Misconfin Sen: 
tral⸗Bahn. Duluth, Minn. 

Bert Bondurant, 11943 Emerald 

2. 


* Avpe. Chicago. 
Frau Robt. Did, 565 Oft 02. Str., fdielte 48 
Nabre 


— Day, 316 S. California Ave., fchielte 3 
Jahre, 

rau Cora S. Jules, 1454 Michigan Avenue. 

Ino, Novatnn, 524 W. 13. Str., ımd Hunderte 
andere, teren Namen ih Eud auf Verlangen zus 
ſchicke. 

Die Haus⸗Behandlung 

iſt beſonders für Diejenigen beſtimmt, dlie nicht 
in meine Office kommen können. Sie iſt ſo ver—⸗ 
vollkemmnet, daß fie der Patient in jeinem eiges 
nen Haufe antmwenden - fauın. Wenn Ahr nicht vors 
ſprechen könnt, ſchreibt ſofort wegen meiner 
Haus = Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures 
Falles an. Ihr erhaltet meine ärztlihe Anfiht und 
ein Frempları meines neueften Buches frei. Mofitiv 
feine Miedizinen verfchltt und keine Gebühren bes 
vechnet, bis Ihr Die Pehardlung beftellt. 


Sprehftunden: Täglih von 9 Uhr Born. bis 5 
Uhr Abds,,. Sonntags von 9 Uhr VBorm. bis NM. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 8) Dearborn Str., Chicago. Ill. 


mein Freund ift die Aufrichtigfeit und 
Ehrlichkeit felbft. Doch) man verlange 
bon ihm uneigennüßige und fichere 
Rathihläge; man verlange von ihn 
den Muth feiner Meinungen, felbft 
wenn diefe Meinung zumeilen ben 
Tragelteller ein menig fräntt; kurz, 
man verlange von ihm, mas man bon 
einem treuen Gefährten erwarten 
darf, und er wird das Vertrauen, das 
man ihm entgegenbringt, nie täufchen. 
Einige würden fogar der Meinung 
fein, er treibe die Offenheit manchmal 
bi8 zur Schroffheit. Sch aber meih,duß 
er ein jehr mohlthätiger Grobian it, 
und danfe ihm für feine manchmal 
plumpe Wufrichtigfeitt, ohne mich 
darüber zu ärgern. Freunde, mie 23 
mein Freund ift, find ja jo Selten, 
IT. 


63 ift lanae her, ala ich ihn zum 
erftenmal fchägen lernte. Wir unter- 
| hielten jchon ziemlich rege Beziehun- 
gen, doch ich mücbigte ihn nicht nad 
feinem vollen Werth und ließ ihn fozu- 
| Tagen im Wintel ftehen. E3 war eines 
| Abends, als ich ihn, wie gefagt, zum 
| erftenmal fchägen lernte. Ych war zu 
einem Balle eingeladen, dem ein Kon 
| zert und eine Salontomädie voran 
gehen jollte. Theils aus Eitelkeit, 
theil® aus Gefälligfeit, hatte ich in 
der Komödie eine Rolle übernommen 
und jollte au in dem Konzert auf- 
! treten. 

Sch hoffte auf einen Erfolg, . und 
mehrere meiner Freunde — meiner 
anderen Freunde — hatten mir auf 
der Probe gefäiworen, ich fpiele mie 
ber jelige Talma und finge wie ein 
Engel. 

Ob fie überhaupt jemals einen En- 
gel hatten fingen hören, davon fagten 
fie mir allerdings nichts. 

Ich wollte gerade fortgehen, al3 mir 
plöglih der Gedante kam, eine be- 
ftimmte Stelle des Stüdes in feinen 
Beifein zu probiren, den ich nadläffi- 
germeije bis dahin gar nicht um Rath 
gefragt hatte. Wir maren allein. X 
ftand in der Mitte des Zimmers, er 
befand fich neben dem Kamin. Ach be: 
ganr meine Tirade mit großen Geften. 
Do er unterbrach mich fehon Bei den 
eriten Worten: 

„Wie,“ fagte er zu mir, „haft Du 
benn den Sopf verloren? Sa, merfft 
Du denn gar nit, daß Du tomifc 
bift? Daß diefe Salonfomödie nur 
ein Vorwand ift, daß Du Dich dur 
Lobeserhebungen verblenden läßt?“ 

„Aber?“ 

„E83 gibt fein „Aber“, Deine Mimit 
ift ungefchidt, Dein Geficht jchneibet 
Srimaffen, Deine Arme bewegen fich 
wie Telegraphenftangen. Du wirft laut 
applaubirt werben, und leife wird man 


en 
Bi em Ba, a 


„Uber menigftens - wirft Du mir 
boch die drei Lieber, bie t fol 


* \ 


tteten des 


nn 


— — — 
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a N RE De Si 
Beficht iwie ein Karpfen; ja, millft Du 
en Fa durchaus kei mas 


war einen Augenblid ärgerlich, 
bielt dann Einkehr in mich felbit, ers 
fannte die Richtigkeit der Kritik, und 
feitdvem tann ich auf einer Soiree fei- 
nem Durchfall eines Dilettanten bei- 
wohnen, ohne die Grobheit meines 
Breundes innerlich zu fegnen. 

III 


Bon diefem Tage an maren mir 
Freunde auf Leben und Tod; id 
Ihmwor förmlich auf ihn. Aber wo fand 
man aud einen fo munderbaren 
Scharfſinn? Es war unmöglich, ihm 
eimaß zu verbergen. Schon auf den 
erſten Blic jagte er zu mir: 

„Buten Tag, was gibt’3 denn heute 
Morgen Neues? Teufel, Teufel, wir 
eben unzufrieden aus, wir haben ir- 
gend einen jchmeren Plan, der und 
quält, oder werden von Gemifjens- 
biffen verfolgt. Nimm Die in adt, 
mein Beſter, Gewiſſensbiſſe find 
jchlechte Begleiter.” 

Dder er fagte: „Das laf’ ich mir 
gefallen, folch’ ein vergnügtes Geficht 
gefällt mir! ch möchte metten, Du 
haft eben ein gutes Wert aethan. Ach 
beglüdwünfhe Di deshalb nicht, 
denn eine gute That findet immer in 
fich felbft ihren Lohn.“ 

Und jedesmal, wenn der Burfche fo 
fpricht, trifft er immer das Richtige, 
fo dak ih Son aus Furcht vor ber 
Kontrolle meines Freundes genöthigt 
fein werde, eine Seele von einem Men= 
ſchen zu werden. 

IV 


Daher würde ich auch, wenn ich eine 
Tochter hätte ... Böſe Zungen haben 
in dieſer Beziehung über meinen 
Freund häßliche Gerüchte verbreitet, 
die keinen Sinn und keinen Verſtand 
haben; man behauptet, er übe auf die 
Frauen einen gefährlichen Einfluß 
aus, verdrehe ihnen den Kopf und ber= 
lode fie, fchlimme Fehler zu begehen.— 
Sch behaupte nach mie vor, diefe Ge» 
richte lügen, und die Köpfe Iaffen fi 
nur berdrehen, menn fie leichtfertig 
find, 

Daher, ich mwieberhole es, würde ich, 
wenn ich eine Tochter hätte, ihn zu 
ihrem Rathgeber einfegen, und ich 
mette, er mürbe ihr jagen: „Mein 
Kind, Sie find fehon, mein Kind, Sie 
find jung, begnügen Sie fi) damit! 
Laflen Sie fi nicht vom Quru3 ver= 
blenden; denn der Qurus fommt dem 
Herzen oft theuer zu ftehen. Mein 
Kind, bleiben Sie einfach, dann mer= 
den Sie auch ftet3 würdig bleiben, ge= 
liebt zu werben.“ 

Kann man wohl beijer Iprechen, ala 
mein Freund? 

Auch ald Arzt ift mein Freund 
ganz vorzüglich, und auf dieſem Ge— 
biet gibt es feinen fchärferen Beobs 
achter. 

Er hat allerdings nicht das geringite 
Spitem, er ift meder für Allopathie, 
noch für die Homdopathie. Er hat fein 
Geheimmittel erfunden und veröffent- 
licht feine Rellame in den Spalten der 
Zeitungen, auch gehört er feiner ge- 
lehrten Körperfhaft an. 

Aber fteht er deshalb geringer da? 
— X finde, er fteht nur deito höher 
ba; denn feine ganze Wiflenichaft 
gründet fih auf die Erfahrung ber 
Thatſachen; er täuſcht ſich nie. 

„Hm, hm, wir haben heute Nacht 
ſchlecht geſchlafen.“ 

Su." 

„Wir find zu fpät aufgeblieben, mie 
diefer dunfle Ring unter den Augen 
bemeift.“ 

„sch verorbne Dir, heute frühzeitig 
zu Bett zu gehen, fonft ftehe ich für 
nichts... Und das Uebel ift fogar 
fchlimmer ala ich alaubte. Du haft in 
diefer Woche piel zu viel gegeflen; 
leugne nicht. Diefe diefen Adern deu=- 
ten auf Trüffeln und Champagner; 
alfo Nüchternheit, Thätigkeit und eine 
volle Woche aufs Land, mein Freund!“ 

VI 


Eines Tages indeſſen haben wir 
eine kleine Meinungsverſchiedenheit ge— 
habt. 

Es iſt noch gar nicht lange her. Ich 
ging an ihm vorüber, ohne an etwas 
Böſes zu denken, als er mich unterwegs 
aufhielt: „Höre 'mal, Du fängſt an, 
graue Haare zu bekommen.“ 

„Ach, Unſinn! in meinem Alter!“ 

„Bis jetzt iſt es nur eine Warnung!“ 

„Auf die ich nichts zu geben brau= 
che.“ 

„Das hindert nicht, daß ich eben auf 
der Schläfe ein ſchönes weißes Haar 
entdeckt habe. Ich ſage Dir das vorher, 
damit Du nicht länger auf den Jüng— 
ling herausſpielſt; das fängt an, lä— 
cherlich zu werden.“ 

„Ach, Du langweilſt mich!“ —, Das 
thut mir leid. —, Ja, das iſt aber ſo!“ 
—Noch ein paarWorte, und Alles wäre 
aus geweſen, doch ohne ſich weiter auf— 
zuregen, fuhr er fort: „Du, das mußt 
Du Dir abgewöhnen; ich habe Dich 
noch nie zornig geſehen; Du biſt ſchreck— 
lich häßlich, wenn Du Dich ärgerſt.“ 

Er hatte Recht, und mein Zorn ver— 
ſchwand vor den vernünftigen Worten 
meines Freundes. 

vn. 

Uebrigens bin ih durchaus nicht 
egoiftifeh und mwünfche jedem Menfchen 
eben folchen Freund. Er ift auch gegen 
Yedermann von derfelben Offenheit, 
und einzelne ärgern fi darüber, 
mährend fie ihm doc) danken follten.— 
Bon melden Dummbeiten würde er fie 
zurüdhalten, wenn fie auf ihn hörten. 
— Dem Parvenue, der fich mit Yumes 
len [hmüct und andere mit feinerAuf- 
dringlichteit beläftigt, mürbe er fagen, 
daß diefer falfche Glanz feinen gerin- 
gen Urfprung nicht nur nicht ver» 
bedt, jondern nur beflo mehr ver- 
räth. — Dem Gigerl, der ftet? nad 
Erzentritäten hafcht, würde er jagen, 
daß er nicht zum Berg ber Lädherlid- 
feiten zu gehen braucht, ba ber Berg 
von felbft zu ihm fommt.— Dem Geiz- 
hals, ven feine Leibenfchaft verzehrt, 


Juli-⸗-Rüäumungs⸗ Berfauf. | 
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Durchgreifende Seidenllofe- Räumung 


Kedes Stüd von fhiwarzen und farbigen Seidenftoffen in 
unjerem großen Lager ift befouders herabgelctt für Dielen 
Berfauf. — Soldhe Breife wurden nic zuvor für Diefe 


Qualität Baaren quotirt. 


290 
380 


werth 
aufwts 
bis 


Schwarze Seide⸗Taffetas. 
Schwarze japaniſche Seide 
Farbige ſeidene Taffe⸗ 
gc. tas. 
werth 
aufın’t3 
bis zu 
6%. 


Neue Waſchſtoffe 


Reinſeidene farbige Fou⸗ 
larde, 

Schwarze Peau de Sole, 

Schwarze und farbige 
Grenadines, 


Seide-Batiftes und Alberta-Satind—in 2 bis 8 
Yard:Längen—ein vollftändiges Lager von fyars 
ben, — fhiichte betupite, geitreifte und geblüms 
te — wertb aufwärts bis zu 3%, Näue 12!e 
mungs:Berfaufspreis der Partie, Yd... 2 


Sranzöf. Organdie— fchlihtes roth, Navy, 
riie, EChampaane, gelb, Lavender etc., 34 
breit, gefert.gt für 19c verfauft zu werden, — 
SpezialsPerkauf Montag, folange 1 
Stüde reihen, Yard x 


BuacesPatiftes und feine Dimtties — im fchäner 
Auswahl von neuen Muftern — belle oder dunkle 
Grundfarben— eine bübihe Anhäufung, melde 


v 


Ct 
8 


ſlets zu Ne verkauft wurden bei Anfang 
der Saiſon, Montag, ſpeziell, Vard 


Betupfte Swiß und Imperlal Batiſtes, 500 von 
den neueſten Muſtern und Deſtans der Saiſor 
zur Auswaähl, helle oder dunkle Grundfarben, 
viele hübſche Blumen-Effelte, wurden ſtets zu 
17e verfauft— Montiıgs Räumung gie 
1 EEE 2 
500 Stücke importirte Qace Gtamines, gefertigt 
don Seide und Linnen, erkluſive Muſter, nur 
ein Kieidermuſter in jedem Stüch, ein ſehr dau⸗ 
erhafter Stoff, gemadht um für 59c verkauft zu 
werden— bor der Anventur räumen mir 270 
fie zu, die Yard f 


werth 
aufw’ts 
bit ; 

8. 


Felne ſchwarze Brocade⸗ 
Seide. 

Neue Satin 

Schwarze reinfeid. Moire, 

7eyöllige farbige „Dils 


oiled⸗ Taffetas. 
Fezöllige qhwarze Bean 


de Soie. 
27:38. reinfeid, . 
ae De 


Foulards. 


46c 
570 


werth 
aufio'ts 
bis gu 
8%. 


Weißwaaren 


4· zöll. Victoria Lawn und India Din tes 
guläre 10csWerthe. Spegieller Niummngss 4ie 
preis am Montag 2 


0 Etüde feine Laee Streifen, feine Baiıns, 
Sımities und India Qinons, mwertb Bis ge 
zu lie — Raͤumungs preis 


45:3Ö0. franzdf. Latons—ferner perfifche Bawus, 
geeignet fir feine Kleider, als billig er. 24c 
chtet zu 309, NRäumungspreis, Verb.... 


Feine importirte Maifings— fpegieller Einkauf 
von 300 Stitden— In neuen Entwürfen, mertb 
aufmwärt? bit zu Tic— Räumungss:Bers 
taufspreis, 9d., 37e, 29 und 


Kleideritoffe 


5 Städte rn Briltantine und fi e 
Morfted Serge, die Qualität immer zu 6c 
48 verkauft —Räumungspreis, Yard 


42:z3öllige Cream Brilliantine, eine feine, präde 
tige Tc-Qnalität—ipezicher Räumungss 44c 
preis, 9 

75 Stüde reinmwollene 40:z3Bll. Etaminet, in als 
len arben—requläre 59 MWerthe— 
NäumungssDerfaufspreis, Yard 


Grobe Bajement:Räumung. 


36 


Dard Für jchlichtfarbiges Bunting, 
Zoll breit — Ge werth. 
DD. für beſte American Piue Prints, 
ferner fancn geblümte Batifte — Fabrik⸗ 
tefter von der 6dc:Sorte—in guten Längen. 
4'e Yard für beite Cualität Schlirgen sund 
2 Everett Elafjic Kleider-Gingbams — ges 
wöhnlich zu 7c verkauft. 


4c berzüge—gemadt_ don gutem Soft⸗Finiſh 
Muslin—regwäre 10c-Qualität. 


jeder für I2X30-381. gebleichte Kiſſen⸗Ue⸗ 


ie Yard für Fruit of the Loom gebleichter 

4 Muslin vom Stüd — dies ijt unders 

elerhiich. 

6€ ae für Yanıp Kleider Sateen — bunfle 
Srundfarben, geftreifte, punftirte uamB®lus 


men:Gfjeftc— wertb aufwärts bi3 zu 

6°c Dard für 36-700. Silfoiines— hell und 
4 dunkel⸗orobe und kleine Muſter— wezth 

aufwärts bis zu Jöc. 


löc. 


er würde den Leuten noch ganz andere 
Dinge jagen, mein Freund! 
VI 


Und ich rathe Jedem aufrichtig da— 
zu. —Ja, hört auf mich, es wird Euch 
nichts koſten; denn ich habe vergeſſen, 
die beiden koſtbarſten Eigenſchaften 
meines Freundes zu erwähnen; man 
braucht ihn nicht zum Eſſen einzula— 
den, und er borgt einen nie an. Man 
glaubt mir nicht? Und doch ſchwöre ich, 
ich habe in zehn Jahren nur 3 Franks 
50 Centimes für ihn ausgegeben.“ 

„Aber wer iſt es denn?“ 

„Wer mein Freund iſt? Nun, ganz 
einfach, der Spiegel, vor dem ich mich 
jeden Morgen raſire.“ 

— —— — — 


Londons älteſte Zunft. 


Dieſer Tage verſammelten ich in 
dem Hauptquartier der Londoner 
Buchhändler, genanntStationers Hall, 
in einer Nebenſtraße von Ludgate Hill, 
die Spitzen der engliſchen Geiſtlichkeit, 
der Wiſſenſchaft, des Bankweſens, des 
Schriftthums und der Kunſt, um die 


500. Jahresfeier der Gründung dieſer 


älteſten Londoner Zunft oder Gilde der 


Schreiber und Buchhändler feierlich zu 


begehen. Unter den Londoner Zünften 


fteht diejenige der Buchhändler aller= | 


dings3 obenan; denn fie wurbe im‘fahre 
1403 von dem damaligen Lord-Mayor 
MWalcote zum Schuß der „Seriveners 
and Limners“ bearünbet, 
Schreiber und Zeichner, die im grauen 
Mittelalter die Vertreter des Schrift- 
thum3 maren, zu einer Zeit, al3 bie 


Vervielfältigung pon Schriften haupt- | 
fächlich auf Mitglieder möndifcherOr= | 
befchränft | 
Im Jahre 1556 erhielt Die Ges | 

das Star Chamber - Gericht brachte, 


den und der Geiltlicheit 
par. 
fellichaft einen Freibrief von der Pros 
| ne ala „Stattoner3 Company“ und da= 


mit das ausfchliegliche Recht ded Buch- | 


| druds, und zwar unter der Aufficht 
der firchlihen Behörden, benn fein 
Buch durfte gedrudt und mit dem Ler- 
merf „Entered at Stationerd Hall” 
verfehen werben ohne die Erlaukniß 


Kattune, Tomejtics und Ginghams zu Breifen, weldie der Konkurrenz Trab bieten. 
lc 
DH 


d.h. ber | 





| 


| 


8! c Yard für Percales — befle und bunfle 
2 Zrundfarben — grodes Sortiment von 
12j0-Wertben zur Auswahl. 


Qie Yard für Cream fähfiichen Vabysfflar 
FI nell— gut 19c werth. 
fiir $2ezÖlf. fancn geftreiftes Wett: Tide 


10c ing — gutes Sortiment von Streifen 
und Fatben— werth 18e. 


121e Yard für 9s4 gebleichteß voder- unge: 
® bieichtes Sheeting dom Stüd 


mwöhnlich zu 18c und 20c verlauft. 
Yard für 


14:c | 
2 tud— in ſchlichten Farben, 


oder Fancies —reguläre Be-Sorte. 


— {ts 


beſte Quglität Tafel⸗Oel⸗ 
Mardle 


jedes für 72 


1 1 c ungebleichte Bettla- 

‘2 ten — regulär Yöc. 

29€ jedes für 72XM gebleihte Bettlaten — 
e gefertigt ben. guter Owalität Muslin 

und gut Sc wertb. > 


gebäudermiiiben darin aufgefpeicherten 
Büchern im Werth von einer Million: 
Dollars zerftörte. 

Das heutige Coppright-Gefek zum 
Schub des geiftiaen Eigenthums wur 
zelt in einer im Jahre 1662 vom Par 
lament erlaffenen Verordnung, welche 
die Eintragung aller Drucdtwerfe in die 
Lifte der Stationer®? Hal verlangte, 
Uber erft im Jahre 1842 wurde hiefe 
Eintragung zur®orbedingung gemadht, 
die e8 ermöglichte, megen Verlegung 
bes Copyright gegen Drucker ober Ver— 
leger vorzugehen. Heutzutage gemahre / 
leiftet Stationer3 Hall außer Druds / 
fachen auch Kunftiverfen überhaupt ale‘ 
len unter dem Berner Vertrag ald geis 
ftiges Eigenthum bezeichneten Ergeugs 
niſſen geſetzlichen Schutz, obſchen die 
Zunft längſt aufgehört hat, ſich in der 
Vervielfältigung oder am Betrieb von 
Druckſachen zu betheiligen, und nur 
noch einen Kalender oder Almanach 
veröffentlicht, der alljährlich am 22 
November, Schlag 3 Uhr Nachmittags, 
bon befonderen Boten in Empfang ge=- 
nommen und an die Buchhändler vers 
tbeilt wird. Auch eine lateinifche 
Grammatif geht noch immer aus ber 
Druderei der Stationer3 Hall herbar. 

Zur Zeit, al3 das alte Zunftgebäube 
am Amens Corner noch an der Spike 
der Londoner Buchdruderei jtand, 
murbe. und zivar im Nahre 1632, auf 
ihrer Druderpreffe jene berühmte Bibel 
gebrudt, in welcher aus Verfehen dad 
fiebente Gebot alfo lautet: „Du follit 


| die Ehe brechen”. Die Auslaffung des 


MWörtchens „nicht“ war wohl ber theu- 
erite Schniter, den fich je ein Druder 
zu Schulden fommen lieh. Denn ber 
Erzbifhof Laub gerieth in eine folche 
Wuth, daß er die Angelegenheit nor 


das der Zunft eine föhmwere Geldbuße 
auflegte. Heutzutage hat Stationers 
Hall nur noch eine hiſtoriſche Bedeu⸗ 
tung; Doch ift bemerfenäwerth, ba 
fämmtlihe Zunftaenofien, etwa 1200 


; an ber Zahl, wirklich dem Buchhänd-. 


lergemerbe angehören. Bei ber ftatt- 


des Erzbifchof3 von Canterbury, auf | gehabten Feier war auch ber - jehige 
befien Befehl hin unerlaubte Bücher in | Erzbifhof von Canterbury Dr. Dü- 


dem and Zunfthaug anftoßenden (Sars 
ten verbrannt werden mußten. 

In den legten Jahren der Yegie- 
rung der KRöniginElifabeth erhielt auch 
ber Bifchof non London neben bem 
Primat von England das Recht, bie 
Erlaubniß zum Drud von Büchern zu 
geben, deren Vervielfältigung der Sta 
tioner® Company vorbehalten war. 
Voriteher und Warbein biefer alten 
Zunft befahen zu jener Zeit eine aus» 
gevehnte Gerichtöbarfeit und konnten 
fogar Zunftgenoffen zur Beobadhtung 
der Falttage und zum Bejuch ber Kir⸗ 
de anhalten. Das hauptjächliche Ver- 
bienft der Zunft bejteht aber in dem 
Bei einer Lifte fümmtlicher in Eng- 
land durch den Drud verbreiteter Bü- 
her! Diefe Lifte reicht in das jahr 
1557 zurüd und ging in ber großen 

nicht zu Grunde, welche 
baß erft brei Jahre nor» 
n Untoften erde 


| 
| 


I 


bidjon anmwejend und erhielt von dem. 
Zunftvorfteher zum Andenken an Daß’ 
Ereignig ba3 fleinfte Eremplar ber 

Bibel, das außer den Pfalmen noch bie 

Apofrypha enthielt; benn nad einem 

bom Erzbifhof von Canterbury im 

Sabre 1615 erlaffenen Befehl durfte 

feine Bibel ohne die apokryphiſchen 

Bücher gebrudt werben; Zuimiberhan- 

deinde mırrden in eine einjährige Ger 
fängnißftrafe verfällt! 

— Unter Eheleuten. — Er: Gebe 
bodh eine andere Miene auf, Minna, 
ienn ich mit dir außgehen will.— Sie: 
Nicht eher, ala bis ich einen anderen 
Hut aufzufegen habe! 

— Ueber-Schägung. — Deine Ber: 
lobung ift zurüdgegangen und Du fage 


Bautegunfte mein Lieber, zu ha 





— — — — 


ur Bequemlichkeit der Kunden 


Er üblich fahrende Züge verlaffen die Siegel, Cooper & Co. Eongreß Str.:Hochbahnftes 
Ham jeden Mbend um 5.55, 6 und 6.05 jur Bequemlichkeit der Kunden des Großen Las 
bens. Gige umd genügend Raum in biefen Zügen für unfere Kunden, 


Am Meontag beginnen unfere Hochlommer-Ränmungs-Berfän 


Eröffnung eines Sparjamfeit-Jentrums in unjerem großen mittleren Gang 


Buben, und in biefen Buben wird nichts zum Verkauf offerirt, ald Bargains ausgefprochenfter Art. Partien, zu klein zum Ans 
zeigen, Nefter und Ueberbleibfel unferer beiten Waaren und volle Sortimente der fhönften Waaren fommen zum Berfauf. Alles, 
was hr in dem „Sparfamfeits » Zentrum“ fauft, fauft Ihr zu einer Erfparniß. Während des Eröffnungg » Tages bieten wir tau= 
fend überrafchende Werthe. Verfäumt die Eröffnung nit. Inzmwilchen bedenkt, daß unfere Hochfommen » Räumungs =» Verkäufe tau- 
jende von Spargelegenheiten mit fich bringen. Ahr fpart an Allem, was hr Fauft. 


Unfere lebensgroße orträt:Offerte 


Wir offeriren eini6x20 Porträt in Lebensgröße, in gittem fhinargen und melßen 
Finish, zufammen mit einem Dugend unferer beften GabinetsPhotographien, für nur 
2.50. — 


Bargains auf jedem Floor, Bargains in jedem Dept. Bargains für Männer, Bargains für Damen, Bargains für Mädchen, Kna— 
ben und Kinder — Bargains für Jedermann im Großen Laden morgen, und die neueſten Bargain-Nachrichten ſind das erſte 
Mal enthalten in der Ankündigung der Eröffnung des Sparſamkeits-Zentrums. Der große, breite Gang, der ſich einen ganzen Block 
von der Van Buren Straße durch die Mitte unſeres Rieſen-Ladens zieht nach Congreß Straße, iſt in eine Bargain-Straße 
berivanbelt worden, und wir haben ſie „Sparſamkeits-Zentrum“ benannt. Es finden ſich da eine fortlaufende Reihe geräumiger 


Berühmte Brincch Wailts zu 65c am 
Dollar bedeutet die Hälfte eripart 


Wir fonnten uns nicht die Gelegenheit entgehen Iafjen, das ganze Ueberfchuß - Lager 
der Prince; Waift Company zu 65 am Dollar zu faufen. Die Verfuchung war eine 
zu große, obgleich wir Waijt3 unferes eigenen Yabrifet3 genug haben. Zehntaufend diefer 
Maifts fommen norgen zu einer großen Erfparniß zum Verkauf. 
>30 Shirt Waift von weißem Damaft geftreiften Madras — mit brei: 
e) Con NMaits am Rüden und der Front, drei große Perlmutterknöpfe, 
Pouch-Aermeln, fancy Stod-Stragen mit Doppeltem Stole. 

75 Leinen farbige Lawn Waiſts, prachtvoll gemacht und garnirt in 

€ Holds, Maids und Piping volle Aermeln, — fancy Stod=Kragen— 


1,50 werth. 
1 0 mweihe India Leinen Waifts, ein volles Dubend hübfcher Yaconz 
« zur AuswahlSpiten Kante und Einjak oder beitidte, tuded, 
bohlgejäumte und offengearbeitete Entwürfe, in Wirklichkeit in jeder 
Maifts von fancy PBro- 


neuen Art PBefat. 
1.25 1.9 

9-43) * cades, Canvas Geweben 
Linens, feinen Lawns, Swiſſes 


2.00 u. 2.25 Werthen zu fin— 
den gewohnt iſt. oder India Linen, beſte Sorten, 
3.50 und 4.00 werth. 
Waiſts von feinſter Qua- 


Waiſts, | 
| 
1 A Weiße Waiſt von wei— | 
. | 

| 2.4 fität PBrilliantines, unge 
| 


feine weiße 


gemacht, wie man e& in 


ßemSwiß, IndiaLawn 
oder Panama GCloth, viele 
leicht beſchmutzt, aber nicht ge— 
füttert, Tailor Fold und Slot 
Naht beſetzt, neueſte Aermel Fan— 
cies, alle Farben. 
Seidene Waiſts, in Sommer-Schwere, 


nug, um deren Werth zu ver— 
3.98 von Taffeta oder Peau de Spie ge: 


3.00 

macht, in jeder neuen Farbe DieferSaifon, ele= 
gant gemacht, und außsgeftattet — von 5.00 bis 
7.00 werth. 


tingern, elegant bejett, 


und mehr iverth 
2 50 Elegante Waiſts von hübſchem Organ: 
29 die und Sheer Muslins, mit Spitzen, 
eingelegt um ein Vote zu formiren, Box plaited 
—Froße draped Aermeln, Rücken zum Knöpfen, 


5.00 Werth. | 
2 2 Chineſiſche und japaniſche waſchſeidene Waiſts — große Auswahl hübſch beſetzter waſchſeide⸗ 
+.) ner Maiits, folche wie Nalenciennes Spiten Medallions, fanch offengearbeiteter Entwurf 
Trimming an der Front und an den Aermeln, tuded und plaited Rüden, jind jümmtlich jehr gute 
Werthe: auch Onxelitäten für 2.98 und 3.98. 


Zwei Baar Schuhe zu dem früheren 
Breis von einem Paar 


Dies ijt eine Brigade von Nachzüglern — die lücdenhafte Kos | 
Ionne, die übriq blieb nach einem fchweren Kampf mit unjerer | 
ganzen Urmee von 200,000 Paar. Gelbitverftändlich find | 
etliche Glieder bei aer Heftigfeit des Kampfes in Unordnung |; 
gerathen und bie übrig Gebliebenen müffen unter der Adte= | 
jenheit ihrer Kameraden leiden. 

1.50 Oppra-Stippers für Frauen zu 59e 

250 Frauen-Drfords, hohe Abfäte, zu 1-48. 


* 


4.00 Frauen-Oxfords, 5 Muſter, zu 1.98. 
Slippers, 4 Riemen, zu 73e. 


1.50 Mädden : 


3.50 Frauen-Orfords, 5 Mufter, zu 1.98 | 
| 


Kinder = Slippers, 4 Riemen, zu de 


1.50 f 


l 
\ 
| 
' 


eine Kid Orfords für Mädchen, zu Se 

1.50 Rnaben-Scuhe, 11 bis 2 und 43 bis 6, zu 9Sec, 
1.50 Kid Orfords für Kinder, zu 750e 

75: Canvas Orfords für Knaben, 

1.409 Canvas-Schuhe für Knaben, Bald, zu ISe 
3.50 Goodyear Welt Orfords für Männer, zu 1.98. ' 

1.50 Männer Canvas Balz, 9Se; Orford3 zu 50e. | 
2.00 Vici Kid Orfords für Männer, zu 1.39. 


zu 


Ic, | 
| 


Eine Radıc. 


a ex: ı * 
Erzählung von Eliſabeth Dauthendey. Doppelt ſchien ihm alles, was er für 


Schatten der Krankheit hindurch fah. | Hände bebten ihm, und er fürdhtete fich 
bor feiner eigenen Stimme. 


Ein Drittel ab vom Preis 
für beites Bettzeng 


Riefige Partien von feinftem Bettzeug jind in Die: 
fen Verkauf eingefchlofjen, und wir find entjchlafien, 
zu diefen Preifen damit aufzuräumen. Dies jind 
wunderbare Werthe. 


50c Betttücher, 31 bei 90, 3öc. 
123c Kiffen = Bezüge, 9o. 
90c Bettdeden, 6 bei 7, 60c. 
1.25 Bettdeden, 6 bei 7, 90c. 
2.50 Bettdeden, 12 bei 4, 1.75. 


Feder = Kifien, 1.50. 
1.50 Bett = GComforters, 89e. 
1.50 gefließte Blantets, 85c. 
7.50 weiße twollene Blantets, 5.87. 
7.00 weiße wollene Blantets, 4.75. 


2.50 weiße wollene Blantets, 1.65. 
7.00 fancy Plaid Blantets, 4.85. 
10.00 wolf. ſcharlachrothe Blankets, 6.25. 
4.75 graue wollene Blantets, 3.50. 


Kommt, trefft Eure Auswahl 


von den beiten Taſchentüchern 


Hier ift eine große Gelegenheit für Eud — Männer 
und Damen — Tajchentücdher Billig zu kaufen wäh: 
rend unferes Räumung-Berfaufs. 


10c hohlgejäumte Tafchentücher, 40. 
15c Tajchentücher, ganz Beinen, 10c. 
&c hohlgejäumte Damen-Tafhentücher, Sc. 
12c Männer = Tafchentücher, Ge. 
18c beitidte Damen-Tafchentücher, 10c. 


9 Männer = Bandanas für ce. 
25c reinleinene für Männer, 123c. 
25 Männer = Japonette zu 19c. 
50c reinleinene für Damen, 


9,925 


weit 


23c. 


Bir wollen Baargeld anitatt 
Haushaltungs-Waaren 


Unſere Hochſommer-Mäumung berührt die Preiſe 
in dieſem Departement ſtark, wodurch Euch rieſige 
Erſparniße- Gelegenheiten gebbdten werden. Der 
Preis iſt das ſtärkſte Argument. Leſet: 


7.95 Refrigerators, 5.95. 
18.95 Refrigerators, 10.95. 
4.25 Model Eistiften, 3.25. 
2.00 Eis Creamsfsrierer, 1.45. 
750 Tliegenthüren, 4 Panele, 450. 


1.50 fancy Fliegenthüren, 950. 
18c Ertenfion fliegenfenfter, 10c. 
3.50 Challenge RafenMäher, 2.25. 
3.00 50 Fuß Garten-Schlaud, 1.95. 
1.10 Blech Wafchtejiel, 69c. 


1.50 Ga8-Defen, 2:Brenner, 98c. 
95 Gardinen = Streder, 59c. 
1.50 Mäfche = Wringer, O560. 
3.25 Rapid Waih-Mafchine, 1.95. 
1.50 Blech Badöfen, große Sorte, 98c. 
45c ladirte Mehl-Behälter, 2Bc. 
18c Nap=o:Xad für Hartholz, 12c. 
60c Floorene f. Hartholz: Fuhböden, 45c. 
1.25 gemijchte Haus- Farbe, Böc. 
T5c Theefeifel, emallirt, 390. 
1.75 Bifjel’3 Garpet Smweepers, 1.19. 
250 Hennis Frucht: Prefien, 15c. 
15c folide Stahl Ei3-Chifels, 10c. 
75c Golden Daft Plate Rads, 50c. 
3.00 Eihen Medizin-Kabinets, 1.95. 


fommen. Er hafte plößlich das Ge- 
Ihleht, von dem er die Erlöfung zu 


Räumungs:-Berfanfspreiie 
von WKotiong find niedrig 


Der Preis für die Notion-Räumung ift fo bedeu: 
tend herabgefegt, dak er wenig mehr wie nichts bes 
trägt. Cine ausgezeichnete Gelegeuheit, Euren Bes 
darf zu befriedigen. 


Ic—Y. ©. Sings 
Spool Kotton, 200 
Ms. 2e werth. 

50 — Succeß Näh— 
ſeide, 3009ds., nur in 
ſchwarz, de werth. 

lo — Fancy Huts 
Nadeln, 5c werth . 

Se — Hold Faft 
Strumpfbänder,5c tot. 

5c — Schivarzer 
frilfed Garter Elaftic, 
12c werth. 

2c— Sceidenartiges 
Häkel Gotton, 75 
MdsE., 4c werth. 

5ce — Tubular 
Schuh-Schnüren, 12c 
werth. 

le — Nähnabdeln, 
4c werth. 

Se — Tyanch frilled 
Strumpfbänder, 15e 
mwerth . 

3c— Schwarze und 
weiße Side Elaftics, 
alle Größen, 8c werth. 


G59:Garts müfjen weg bei 


dieſem Räumungs-Verkauf 


Heywood Reelining Go-Cart, beſter Reed Body 
und Daſh, Running Gear in grün emaillirt, Pa— 
tent Räder, mit endloſen Gummi Tires, Gummi— 
Hub Caps, Patent 

Fußbremſe, vollſtändig 

mit Bedford&ord oder 

Damaft Eufhton und 

ruffled Sateen Son: 

nenfchirm, 9.50 Werth, 

für 6.75 bei biejem 

Verkauf. 


6.95 Neclining Go— 
Garts, Need Body, 
graduated Adjuftment, 
endloje Gummi=Tires, 
für 4.95. 


5.75 feine Eichen 
right Go-Carts, 
87565. 

3.75 zuſammenlegbare 
Go-Carts, Gummi—⸗ 
Tires, 2.75, 


1.10 Sonnenjchirm-Weberzüge, für 750, 


Beite Offerten der Saifon 
in Hleideritoffen 


75c farbige Voiles, alle Schattirungen, #5, 
1.00 Snotwflafe Voiles, für nur 50c, 
1.25 farbige ganzwoll. Erepe de Chenes, 750, 
1.25 ganzwoll, Knub Crafhes, für 75e. 


75c Ihwarze Brilliantines, Seide-Appretur, 4Oe. 
1.00 jchwarze ganzmwollene Voiles für 50e. 
1.00 jhmwarzer ganzw. Clay Worſted Serge, 600. 
1.25 jhwarzes franz. Cheviot Stirting, 70Oe. 


lc— Cotton Tape, alle 
Breiten, 3c werth. 

3c— Yin Gubes, 
volle Zahl, 5c werth. 

2c— Auminum Haar: 
nadeln, 5c werth. 


14c—-BantStednadeln, 
4 PD. Schachtel, 23c tot. 

19c Rad HoieSuppor: 
ters, in Schwarz und 
weiß, 39c iwerth. 


100 


lc— Safety Pins, öc 


werth. 

Sc— Haar Ornamente, 
bis zu 25e werth. 

39e — Seiten » Käm- 
me, extra jchiver, 50c mt. 

2c--Majhinen Oel, öc 
werth. 

6e — Gollar Younda: 
tion, alle Größen, 10c wt. 

6e MohairStirtBraid, 
9c werth, nur in jchivarz. 


up⸗ 
für 


gemarterte Seele, 


Einkauf von weißem dotted 
Swiß zu einem Drittel 


Wir haben gerade 284 Stiide von mweikem punf: 
tirten Stmwiß, welche wir lette Woche von einem Nem 


Mertt Euch den lnterfchied ziwifchen den 


Groher Verkauf von Droguen 
eine Spezialität der Räumung 


Unfer 
Preis 


Reg. 


regulären und den unirigen PBreifen. Preĩis 


Morker Importeur fauften, welcher die Sendung 
zu fpät für fein Gejchäft erhielt. 
Dualitäten find prachtvoll und dieStof: 
fe importirt um Retail zu 50c die Yard 
verfauft zu werben. 
Bequemeres für Koftüme oder Waifts für das heike 
Wetter. Wir offeriren die Partie per Yard zu 15c. 
10e 323511. weißes India Leinen, 50. 
15e 403Ölliges fheer Victoria Zaren, 7c. 
18c geftreifte Madras Maiftings, Be. 
350 weiße und Treem Smwih Mulls, 10c. 


18e ſchlicht weißes engliſches Nainſook, Ye. 
35c St. Gall feines Kleider-Swiß, 1960. 
50e Madras und Cheviot Waiſtings, 250. 


85e 483öllige Perſian Lawns, 400. 


Die 


15e 


5 gibt nichts Hübfcheres oder 


< 


25 Etamine Gewebe weiße Suitings, 123c. 


50c hübſche Oxford Waiſtings, 250. 
65€ ſchlichte ſeidene Mulls u. Batiſte, 350. 


85c 483Öllige franz. Yawns, 40c. 


3.50 beftidte Swiß Waift-Tängen, 1.75. 
3.50 Perjian Laın Maift-Längen, 1.75. 
7.50 Leinen Waift-Längen, beftidt, 3.98. 


Ebenfalls eine Räumung um: 
ferer feinen Beine und Lilöre 


Seltene alte Meine, 15 bis 20 Sahre alt, von dem 
ausgefuchten Lager von Kohn M. Yaulhaber, wers 
den zu einer Herabjegung von 25 bis 40 Prozent 
geräumt. 


Rheinweine. 


Deides heimer GSewitrz⸗ 
Traminer ......... 
Foſter Jeſmtengarte 


Schloß 


Königitader Ydig - 
Scharlachberger ....... 
Foſter Freundſtüd 
Rüdesheimer .. 
NMierfteiner, 35 


Deutfhe Roth: und 
Mofels: Weine 


Aßmannshauſer .. 
Oberlingelhetimer 
Cardner ....... sorssnnntone.e 


Franz. Weine, Claret3 n. 
Burgunder, 


Si 


Lonter 


Nommard zeosononcnnnersene 


Dacon 


1.00 fanch weißes Maifting, 50c. 


Julien 
ronfac oder Medoc...... o... 
BALBIE «..- s.... 


1.35 engl. Rong Cloth, 12 YdE., 98c. 
1.50 beftidtes NRevering, 40zÖllig, 75c. 


T5c weiße u. farbige Leinen Suitings, 35c. 


— ie ee 
Nintham’8 Compound. ..nesssonennusseenee 
Red Elover Compound.... 1 
Malt Ercam für das Babp..nnenonnnoneunnel MH 
— 

unyadi Janos Waſſer 
—A⏑ 
Bladberry Gorbial ..oronosnnense 


1.00 
nenne munennnne) 1.0) 


nn nnnnnı | IH 


._ 


Effervescent Phosphate of Soda, Bfund.... 
Kidapoo Indian Worm Ki 
With Hazel, 
Sanitol Zootd Wafb........00 soo nn0nn0.. 
Java Reis Nulver...... 
Charles’ — 
Stoddard's Liquid Bear! u... 
River’8 Le Trefle Incarnate Parfüm..cc... 
AA son... 
Rorated Talcum Powder, 
Loy Rum, volles halbes Pint....oooonosne 
Florida WMaffer, volle® halbes Pint 

Toilet Ammonia, volles Pintecccenerucan * 
Parfümtrte Charıns, Aluminium Gehäufe., 
Buld Springe 

Chamois, engliich gegerbt 
Fountain Epringe, 2 
1.00 SHaarbirften, ganı Briftle.....uanusee, 
Caftile Seife, 
Gelluloid Rattles 
Rafirpinfel 


Kill. are 


0 Ei 2 EEE 


m 


Fleſh Food 


..... — * 


Pfund 


Quart, 8 Röohren... 


echte, 4,òPfd.⸗Stüd... 


Groceries eingeſchloſſen in 
der großen Räumung 


Spezielle Mehl-Offerte — Mehl koſtet 4.90 per Faß 
Wholeſale in Waggonladungen. 
4.48 per Faß (in Holz oder Säcken), für Pillsbury's 


Unſer Preis iſt 


beftes Patent, Sleepy Eye Cream Patent, oder Golden 


Telephone: Private Exchange 5. 


Fanls | Schlußs 
babers | Verfaufss 
Preis, | Preis, 
2088.) 12088. 


Preis, Dua 
per 


Flaſche, 


222222 22222* 


Vollrath 


—S bee 


Schluß⸗ 


Faul⸗ 
Verkaufs⸗ 


bers 
res, 
12018, 


3.0 
23.0 
22.590 


8.00 
8.00 
7.50 


700 
70e 
706 


Faul: | Schlußs 
babers | Verlaufss 
Preis, | Preis, 
12£.13.| 12 0:3, 


Preis 
ber 
Wlafche, 


’ 
406 
r00 
S5e 
B5e 
750 


Canet 


Auf dieſen Augenblick wartete ſeine 
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\ Er war häßlid). 

“Und er mußte e2. 

Auf dem muchtigen Naden eines 
Diebäuters hatte er den Kopf einer 
Spitmmus, und diefen hielt er jo ge- 
neigt, daß*die kleinen, unjtäten Augen 
immer nur bon ınten ber mit unfiche- 
ren Bliden auffladerten. 

Und er mußte da3 alles, denn fein 
häßlicher Körper hatte eine Geele, bie 
die Schönheit liebte. 

Deshalb war er doppelt jcheu, umd 
alles an ihm wurde no ediger und 
unbeholfener und feine Stimme härter 
und ftrenger aerade dann, wenn ihm 
eimas Schönes nahe fam. 

Im erſten Augenauffchlag lad er im 
den Bliden der Frauen jein Todes- 


„Du —* fagten die Augen, nicht3 
meiter. Aber mit folhem Grauen, Ent=- 
feßen, Mitleid oder Verächtlichkeit, daß 
er bie eigenen Augen nieberjchlug, bie 
Zähne zufammenbiß und einen wilden 
Fluch heruntermürgte. 

Aber je mehr er ſich ſo zur Einſamkeit 
beritoßen jah, deito größer wurde feine 
Sehnfucht nad) Schönheit und Liebe. 

Menn feine Seele eine Heimath 
fände in ber Liebe eines fchönen Weis 
bes! Das mwiürde ihn retten, ihm ven 
Efel vor fich felbit nehmen. — 

Er :vollte ja garnicht in den üp- 
pigen Glanz ber reichen und vornehmen 

tauen greifen, in deren Kreife feine 

bensftellung ihn führte. Er hatte das 
Bebürfniß, etivas zu fi aufzuheben, 
etiwas überfchütten zu dürfen mit 
Märme und Güte und zarter Yürforge. 
Menn ihm nur ein quter Blid danfen 
wollte. Aber nicht einmal danten molls 
ten fie ihm, nur fort von ihm, je eher 

je lieber. 

Seine liebende Seele verftand feine. 
Wenn er die Runde machte in den Sü- 
- Ien bes Hofpitals, an vem er feine Ars 
beit hatte, jo flogen ihm keine erwar⸗ 
enden Blide .ntgegen wie den anderen 

ückh die neben ihm arbeiteten. 

uch biefe Kinder der Noth verftanden 
feine Seele nicht, und jcheu und vers 
tigt fahen fie an ihm vorüber. 

x er hoffte noch immer, denn fein 


bem ifolirten Zimmer für 
ante lag ein junges Weib. 


: \ — manche * an 


ſie that, obſchon es nichts anderes war 
als für alle anderen. 

Wie eine Erlöſung wars für ihn, in 
ſtiller Nacht an ihrem Lager zu ſitzen 
und beim dämmernden Lichtſchein mit 
ſeiner Sehnſucht und Hoffnung zu 
ſpielen. 

Noch hatte ſie ihm nicht mit Bewußt— 
ſein ins Auge geſehen. 

Fühlte ſie im Dämmer der Krank— 
heit ſeine ſorgenden ſanften Hände, 
ſeinen heißen, forſchenden Blick, den 
ſtarken Strom ſeiner verlangenden 
Kraft? 

Sie, ein Kind der Armuth, würde 
ſie endlich ſeinen Reichthum nehmen 
und ihm danken wollen? 

„Regina, wirſt Du mich lieben — 
liebe mich, liebe mich und erlöſe meine 
geknechtete Seele!“ 

Als er ſie ſo weit wußte, daß ſie 
ihn wiſſend ſehen würde, kam er in der 
Dämmerſtunde. 

„Run habe ich Sie endlich fo meit— 
nun fönnen Sie miebder ans Leben 
benfen. Wie tit Ihnen?“ 

„Roc matt und [hal — aber je= 
mand war jehr qut zu mir all die Zeit, 
mer war da3? Waren Sie e3?“ 

Sie bob die Augen langjam zu ihm 
auf. Da hielt er ihr fchnell die Blumen 
hin, die er in der Hand Hatte — er 
wollte den Bli noch nicht jehen. 

„>“, Tagte fie, „wie gut von Ihnen!“ 

Aber e3 fam nicht der laute Dant, 
ben er erwartet — Jie mar eö mohl ge- 
mohnt, Blumen und Liebe zu nehmen. 
Er fam täglich. Immer um die Zeit 
de3 unficheren Lichtes. Er mollte fie 
erft noch mit feiner Ziebe umfchmei- 
cheln, daß fie weich würde zu ihm, und 
Do nur aus ihren Augen nit das 
Schredlichite tönte, das er fo fürchtete, 
Blumen und Iodende Früchte und fü- 
fen Wein brachte er ihr. Er fam nie 
mit leeren Händen. 

Und fie wurbe zutraulid und ers 
zählte ihm von ihrem Leben. 

Ein Leben der Armuth war es, daB 
pon Stunde zu Stunde lebt. O, wie 
viel konnte er ihr geben mit feiner ftar- 
ten Liebe! 

. Und der Tag fam, ba fie zu ihm ins 
Sprechzimmer fommen konnte zu einer 
legten Unterfuchung und Entlaffung. 

Das ungebämmerte Licht fiel durch 
die nadten Fenfter in den öben, tahlen 


Raum. 

Seine arme Hählichleit murbe noch 
lauter in dem unerbittlichen Licht bie- 
fs mücternen Spitafnles. Die 


Er mußte faum, was er that. 

Gut, daß es fich ihrer, Beurtheilung 
entzog, mie oberflädlih er unter- 
fuchte! Aber es bedurfte deffen auch für 
ihn nicht mehr, er fannte ja jeden Bul3- 
fchlag ihres Körpers. 

E3 mar noch eine lette Schwäche in 
ihr zurüdgeblieben. 

Etwas, das bei guter Pflege und ei- 
nem ruhigen Leben garnicht3 zu fagen 
hatte und leiht zur Heilung fommen 
würde. 

Aber ein Leben der Entbehrung und 
—V 
dieſer Schwäche ſehr verhängnißvoll 
werden. 

O, wie wollte ſeine ſtarke Liebe ſie 
behüten! 

„Wenn Sie ſehr vorſichtig ſind und 
ruhig leben, werden Sie bald ganz ge— 
ſund und kräftig ſein!“ 

Vorſichtig?“ 

„Ja — nicht tanzen, ſchnelle Tem— 
peraturübergänge vermeiden — kräftig 
eſſen, viel an die Luft gehen.“ 

Sie lachte, ein lautes, ſchrilles 
Lachen. 

„Ha, zu dem allem bin ich zu arm, 
fein deshalb mill ich wenigſtens luſtig 
ein — 

„Regina, wenn Du willlt, bift Du 
nicht mehr arm.“ 

Sie drehte fich übermüthig auf dem 
Abfah herum und fah ihm fragend ins 
Geſicht. 

— „Du mußt fühlen, daß ich Dir gut 
in.“ 


Ihr Blick flog über ſeine eckige, 
arme, traurige Geſtalt vom Kopf bis 
zum Fuß, vom Fuß bis zum Kopf, er 
bohrte ſich in ſeine kleinen, unruhigen 
Augen, die voll Trauer und zugleich 
boll Zorn auf fie gerichtet waren. 

Er fonnte die Mufterung nicht er- 
tragen, fo jetundenfchnell fie über ihn 
erging, feines Lebens Leben fchrie nach 
Erlöfung. 

„Ich liebe Dich, Regina!“ 

Er jtredte die Arme flehend nach ihr 
aus. 

„Du — 2” fagte fie. 

Ihre ſpöttiſchen Augen, ihr lachender 
Mund, ihr ganzer zurückweichender 
Körper ſagten es mit dieſem ſchreckli⸗ 
chen Du, unter dem ſein Herz zuſam⸗ 
menſchauerte in eiſigem Erſtarren. 

Sie lachte auf im Gefühl ihrer 
neuen jungen Kraft mit jenem trium⸗ 
—5* Ben u. —* das 
eine Macht kenn genieß 

Da war das Gift in ſeine Seele ge⸗ 


ſeinem Guten erwartet hatte. 

Alles wurde hart an ihm. SeinHerz, 
ſeine Hand, ſeine Intelligenz. Nur die 
Gier nach Wiſſen blieb lebendig in ihm. 

Und er wurde ein berühmter Mann, 
der beſuchteſte Lehrer der Hochſchule 
und . der gefuchteite Frauenarzt ber 
Stadt. 

Nun war e3 ihm gegeben, mit einem 
Blide feiner Augen den Unglüdlichen 
aus dem verhaßten Gefchlecht über Tod 
und Leben das Urtheil zu fprechen. 

Sie fahen nicht mehr feine Häßlich- 
feit, fie vergahen feine raube, verlegen- 
de Urt, fie laufchten nach dem leifeiten 
Hoffnungszeichen, das aus feinen flei- 
nen harten Augen fam. 

Schon fein Sprechgimmer entjehte 
die Frauen, die aus dem Schoofe de3 
Reihthums, an allen Sinnen bver- 
möhnt, zu ihm famen. 3 hatte den 
falten, öben Spitalftil. Rohe, meiße 
Holztifhe voll munbderlicher Gläfer; 
ein harter, mit falten Leber überzoge- 
ner Divan; von den vorhanglofen un- 
ten weiß getünchten Fenitern jtrömte 
ein äubringliches Licht erbarmungslos 
berein. 

Er faß in der ferniten Ede an feinem 
Schreibtifh, der mit Kleinen Spiegeln 
ausgelegt war, und beobadhtete die@in- 
tretenden mit böhnifh lächelndem 
Munde. 

Bei jeder dasſelbe entſetzte Um— 
ſchauen in dem gräßlichen Raum, aus 
dem ſie am liebſten gleich rückwärts 
wieder herausgetreten wären, wenn 
hier nicht der berühmte Mann ſäße, an 
dem ihre Furcht und ihre Hoffnung 
hing. 

Er ließ ſie eine ganze Weile war— 
ten, über ſeine Bücher geneigt, als ſei 
er tief im Wichtigen verloren, während⸗ 
des ſeine böſen Augen ſich im Spiegel 
an ihrem raſtloſen, gequälten Ausdrück 
weideten. Dann ſtand er plötzlich jäh 
auf, ging zu der Erſchreckten hin, und 
mit der Stimme eines Feldwebels und 
harten, unerbittlichen Augen herrſchte 
er ihr ſeine Befehle zu. 

Und er vergaß ſeine Häßlichkeit, da 
der Blick des Weibes ſie nicht mehr mit 
Geiſterhieben traf. 

Er genoß ſeine Macht über das 
Weib, und ſeine Seele wurde immer 
ärmer und kälter. Aber all dies war 
nur nebenher. Er wartete auf den letz⸗ 
ten, ſüßeſten Tropfen ſeiner Rache. 

Sie würde kommen und um Gnade 
flehen bei ſeinem Wiſſen und Können 


Schönheit ſich ihm zu Gift gewandelt, 
da niemand ihre Liebe nehmen wollte. 

Und ſie kam. 

Schüchtern trat ſie über dieSchwelle. 
Verblüfft ſah ſie umher. Häßliche Er— 
innerungen flogen ihr aus dieſem kah— 
len, unſchönen Raum entgegen. 

Ihr Blick ging zu ihm hin — no 
kehrte er ihr den Rücken, aber im 
Spiegel ſah er jeden Gedanken in ihrem 
Geſicht. 

Rathlos ſtand ſie, und angſtvoll 
öffneten ſich die Augen. 

Dann war es einen Augenblick, als 
wende ſie ſich zur Thür, um wieder 
fortzugehen — aber ſie blieb. 

Die Angſt des Lebens war zu groß 
in ihr. 

Langſam ſtand er auf und wendete 
ſich ihr azu. 

„Nun biſt »u ſo weit.“ — 

Er hatte ſo oft und ſo lange mit 
ihr in ſeinem Inneren geſprochen, ge> 
zürnt, gefleht und verachtet, daß ihm 
das Du kam, ohne daß ers wußte. 

Und auch ihr fam die Erinnerung 
an bie Zeit, er ftand mieber vor ihr 
tie damals im Spital, nur daf jede 
Spur von Uehermuth aus ihr .entii- 
en ivar. 

„Run bin ich fo weit — Hilf mir!“ 

Ha — vie war fie hager und elend 
germorben! 

Sie ftöhnte und wand fih unruhig 
bin und her. So hilflos hatte fein ae- 
martertesHerz ſich einit vor ihrem höh- 
nifchen Nein gewunden. 

„Hilf mir —!“ 

„Dir ift nicht zu helfen.“ 

Sie jehrie auf in Angft und Entfe- 
gen und fuhr mit der Hand nad ihm, 
als molle fie ihn jchlagen. 

Das war der Schrei der Qual und 
des todesbangen Flehens, auf den er 
gewartet. 

©o hatte einst jein Herz gefchrieen 
nach ihr wie ein im Todesgrauen Ber 
fintender. Nun hatte fie den großen, 
boffnungslofen Schmerz. Und e3 mar, 
al3 ob mit diefem Wiffen fein eigener 
Schmerz von ihm abfiele und er end- 
lich frei wurde von feiner Bein. 

„Ruf mich. wenn Du mich brauchft!” 

„Wenn Du doch nicht helfen fannft!“ 

An unerfchütterlidem Schweigen 
zudte er die Achjeln. 

Aber er murde doch noch einmal ge- 
rufen, wie er e3 boraus gemußt. 

Zu zäh hängt das 2eben an jeiner 
legten 9 


offnung. 
Und wieder ſaß er an ihrem Bette, 
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STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke Siaio & Van Buren Sir. Eingang Ne. 66 Ost Yan Buren Sir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Sie lag im Fieber, und e3 ging zu 
Ende. 
Ein ärmliches Zimmer war ed, wo 
fie lag, und wenn er nicht hätte heizen 
laffen, wäre e3 auch falt gemefen. 

Er wollte nicht frieren. 

Und der inhalt feined ganzen Les 
beng jagte an ihm vorüber in biejer 
Nacht. 

Sein ſtarker, hungernder Lebens— 
willen und all die kalten, lächelnden 
Frauenaugen, die ihm ſeine warme 
Seele getödtet hatten. 

„Mich friert!“ ſtöhnte die Kranke. 

„Du hätteſt es ſo warm haben kön— 
nen bei mir.“ 

„Es iſt ſo dunkel — ich fürchte mich 
— und ihre ſterbenden Hände grif— 
fen ins Leere. — — 

Als er ihr die ſtarren, erloſchene 
Augen zudrückte, war es ihm, als 
löſchte er mit ſeinem Willen all die 
grauſam lächelnden, kalten Frauen— 
augen aus, bie fein Leben vergiftet 
hatten. 

Und da murde es plöglich fill im 
ihm, und ein fanfter Triebe kehrte zu 
feinem Wefen zurüd. 

3 gab fortan fein Weib mehr für 
ihn, nur no Menichen. 

Arme, leidende, flehende, rufende, 
Hlagende Menfhen, die nad feiner 
Hilfe fhrieen.... 

Und er half ihnen. 


Medizin frei bis geheilt. 


Der Etreif der Abvofaten. 


Von einem Adpofatenftreit fchreibt 
man aus Rom: Lecce, die Hauptjtadt 
Apuliens, möchte die Einrichtung einer 
GSeltion des Appellgerichtähofes haben 
al3 Entjhädigung für die Unterbrü- 
dung des Tribunals, ein Wunfch, der 
aber vom Parlament nicht berüdfichtiat 
wurde. Die Folge davon war, daß fich 
alle Advofaten und Anwälte Lecces — 
und deren find nicht wenige — im Ge- 
richtsgebäude verfammelten und den 
Streik auf allen Linien befchloffen. 
Nur die Advokaten, welche beim Ge- 
ſchworenengericht befchäftigt find, fah- 
ren in ihrer Thätigfeit fort bis zur Be- 
endigung ber fchiwebenden Prozefie. 
Aboofaten und Anmälte ftellen ihren 
Beihluß als Folge der Verlegung dar, 
die den Rechten der Stabt zugefügt 
murbe. ALS fich bie ftreifenden Her: 
ren in corpore auf der Straße fehen 
ließen und fih zum Richter und 
Staat3anwalt begaben, um diefe von 
ihrem Vorgehen zu unterrichten, wur- 
ben fie von einer applaudirenden Men- 
ge begleitet. 


— Borfchlag. — U: IH möchte mir 
gern einen Hund anfchaffen, ich weiß 
nur nicht was für einen. — B.: Raus 
fer Sie doch einen Dadel, der paßt gut 
zu Ihren modernen Möbeln. 


* 





(Fir die „Sonntagpoft”.) 
Der anvertraute Schabß. 


Ehwant mit einer Vorrede von Albert 
Weiße 

Bor Jahr undTag hörte ich in einer 
Gefellfehaft, in der über alles Mögliche 
bebattirt murbe, von einem Herrn, der 
fich in meifen Ausfprüchen hervorzu- 
thun fuchte, die mir dbamal3 neue Be- 
hauptung aufjtellen, daß ein Dann 
feinem Freunde Alles anpertrauen 
dürfe, nur drei Dinge nicht, nämlich 
feinen Regenfchirm, jein Raftermeifer 
und feine Yrau. 

sh fragte ihn nach den Gründen. 
„Run“, erwiderte er, meil man be- 
fanntlih den Regenfhirm niemals 
und dad "NRaftermefier immer 
tumpf zurüdbefommt.“ 

„Und warum nicht die Frau? inqui- 
tirte ich weiter. 

„Run,“ gab er jchmunzelnd zurüd, 
„der Grund dafür ift doch fo klar, dak 
ihn ſich Jeder ſelbſt denken tann!“ 

Die anweſenden Damen kicherten in 
ihre Taſchentücher, und die Herren 
lachten laut auf. 

Dieſe allgemeine Heiterkeit auf Ko— 
ſten meiner Naivität berührte mich 
peinlich. „Ich ſehe gar nicht ein,“ re— 
monſtrirte ich, „warum dieſes nicht ge— 
ſchehen ſollte, wenn Jemand einen 
wahren Freund und ein treues Weib 
beſitzt, auf die er bauen kann. Der 
Mann würde ſich ſelbſt nur damit das 
Zeugniß einer edlen Denkungsweiſe 
ausſtellen und ſeinem Freunde ſowohl, 
wie auch ſeiner Frau, einen ſchönen 
Bemeis feines Vertrauens aeben.” 

„on der Theorie haben Sie pollfom= 
men Recht,” ermiderte mein Gegner; 
„feider aber fürchte ih, daß in der 
Praris ein anderes Refultat heraus 
fommen würde. Uebrigens ijt mir fein 
Tall bekannt, dat eine Probe auf die 
Richtigkeit ihrer Annahme gemadit ift, 
Ihnen und ben übrigen Anmefenden 
mahrjcheinlih auch nicht. Das dürfte 
bemeifen, dat tein Wann troß aller 
Freundfchaft für den Freund und 
alles Bauen? auf die Treue feinerfgrau 
das Rififo übernimmt... Wenn Sie 
fich jpäter einmal verheirathen, junger 
Mann,“ jebte er ironisch Hinzu, „fün= 
nen Gie ja den Verfuch anijtellen, ob 
Shre idealen Begriffe von Freundfchaft 
und Meibertreu” durch eine folche 
Kreftprode nicht erfehüttert werden!” 
Die erhöhte Heiterkeit aller Anmelen- 
ben verrieth mir, daß ich mit meinen 
Anfichten, Die man jedenfall3 alö‘jdeen 
eines unreifen, jungen Menfchen an- 
ab, alfein jtand. ch that daher das 
Gefcheidtefte, mas ich !kun konnte: ich 
ſchwieg. 


An jene Unterhaltung habe ich ſpä— 
ter oft in meinem Leben gedacht. Sechs 
Regenſchirme habe ich, ſeit ich auf die— 
ſem feuchten Planeten wandle, beſeſ— 
ſen. Fünf davon ſind mir von guten 
Freunden verbummelt, nur einen ein— 
zigen habe ich ſelbſt „in Gedanken ſte— 
hen“ laſſen. Von allen Raſirmeſſern, 
die ich geerbt, geſchenkt erhalten oder 
gekauft habe, ſchnitt eines gut ... bis 
ich es einmal meinem beſten Freunde 
borgte ... jetzt bezahle ich jeden Sonn— 
abend 10 Cents einem berufenen Bart— 
fünftler ... . 

Db das Ausleihen feiner Frau an 
einen Freund wirklich auch nicht rath- 
ſam ift, wie mein Gegner in jener De- 
batte behauptete, habe ih am eigenen 
leifche nie erfahren fünnen .... aus 
dem einfachen Grunde, weil ich troß 
allen Bemühen feine Frau aefrieat 
habe. Aber ich habe einen Freund, und 
der hat wieder einen Freund ‚der zwar 
auch feine Frau Hatte, fondern bloß 
ein Liebehen, das er einft einem Freuns 
de anvertraute. 

Das ilt eine gar Iuftige Gejchichte, 
die ich meinen verehrten Lefern in 
Form eines Kleinen Schmantes zum 
Belten aeben will. Da die Thalia und 
die Melpomene von der Randolph 
Straße in die Sommerfrifche gegan= 
gen find, und der Direktor Wachsner 
feinen Thespisfarren in die Milwau= 
tee'er Wagenremife gefchoben hat, hoffe 
ich, daß Sie in biefer theaterlofen Zeit 
eingebenf des Sprichworted, daß der 
Teufel in der Noth Fliegen frikt und 
daß fie ihm fogar gut fchmedten, meine 
PVerirrung auf bie meltbebeutenden 
Bretter milde beurtheilen werden. — 
Honny seit, qui mal y pense! — 

Personae dramatis: 

Eugen Fifcher. 
Trank Kummer ‚fein Freund. 
Charlie Watkins, auch einer. 

Ort ber Hanblung: 

Eugen Fifcher’3 Wohnung. 

Charlie (eintretend): Du bift 
alfo mirklich nicht nad) dem Bahnhofe 
gegangen, um ihn abzuholen? 

Eugen: ch Habe fo lange ge- 
ſchwänkt, bi3 e8 zu fpät mar. 

Charlie (nad ber Uhr fehenb): 
Richtig! Nebt ift e8 bereits 6:15 und 
ber New Porker Zug läuft um 6:10 
auf dem Depot ein. Frank wird nicht 
wenig erftaunt fein, wenn er Di 
nicht auf dem Bahnhofe ſieht 
Wahrfheinlih mird er vermuten, 
daß Du die Depefche nicht empfangen 
haft ober befürdten, daß Du frant 
bift.... Er wird in eine Drofchte ftür- 
zen und in wenigen Minuten hier ein= 
treffen. 

Eugen: Dentft Du wirklich? Ja, 
ja, Du tannft Recht Haben, Charlie 
wird bireft zu mir fommen. Das wäre 
mir inbeß jebt.... jehr...... peinlich. 

Charlie: Beinlih ‚faat Du? 
Peinlich, wenn Dein befterfgreund nach 
Bee Abmefenheit jofort zu Dir 
4 # 
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Sagen: I, das meh nit aber Spa, 
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ich würde es doch viel lieber ſehen, wenn 


er die Frances zuerſt aufſuchte ... 

Charlie: Warum? 

Eugen: Frances könnte ihm doch 
die nöthigen Aufklärungen über das, 
was ſich in ſeiner Abweſenheit zuge— 
tragen hat, geben. 

Charlie: Und warum D u nicht? 

Eugen: Berfege Dich doch in mei- 
ne Zage. Wäre e3 Dir nicht auch pein= 
lich, Deinem bejten Freunde zu jagen: 
„Du, ich habe mich in Deiner Abime- 
jenheit mit Deinem. Schaf verlobt?” 

Charlie: „Natürli” wäre das 
‘edem peinlich... ..noch etwas mehr ala 
peinlih... wenn er dur Lift und 
Nievdertracht feinem Freunde den Schay 
abfpenftig gemacht hätte.... wenn er 
fich aber nur zu dem edlen Zmede ver= 
lobt hat, wie Du, die Freier um ben 
Scha feines abivefenden Freundes zu 
verjcheuchen, jo verftehe ich nicht, mas 
dabei peinlich fein fann 2 

Stolz wolteft Du fein! Auf biejen 
ingeniöfen Gebanfen wäre außer Dir 
wohl Niemand gefommen! Jeht kannt 
Du vor Deinen Freund hintreten und 
jagen: „Franf, fieh’, mie ich mid) Dei- 
nes Vertrauens würdig gezeigt habe! 
Al3 Dir bei Deiner plöglichen Abreife 
nah Europa mit blutendem Herzen 
Did von Deinen: Liebehen losriſſeſt, 
verſprach ich auf Deine Bitten Dir, ihr 
ein Freund und Beſchützer zu ſein .... 
und mehr noch, ich gelobte Wache zu 
halten, daß ſich Niemand in ihr Herz 
ſtehle . ... Schwer iſt mir bie Erfül- 
lung meiner Pflicht gemorden.... ein 
folher&Engel, wie Deine Frances, man= 
delt nicht unangebeiet ein vol» 
les Jahr unter den Gterblichen.... 
Die Verehrer famen in Schaaren.... 
Sch fürchtete, Penelope würde das Ge: 
wand fertig weben.... Da entjchloß 
ich mich zu einer heroifchen That... . 
ich verlobte mich mit ihr... . „Hier iſt 
der Verlobungsring ... ſteck ihn Dir 

denn nicht ich, ſondern Du 
haft Dich mit ihr verlobt.... ich war 
nur der Freimerber!“ Dann fallt in 
die Arm’ hr Euch Beide und meinet 
vor Schmerzen und Tzreube. - Gerad’ 
mie in der Bürgschaft von Schiller. — 
Famofer Gedante! Wie? 

Eugen: „Mir ift durchaus nicht 
zum Scherzen zu Muth .... Sch habe 
allerdings nur meine Pflicht gethan.... 
denn, wenn ich mich nicht mit Yrances 
verlobt hätte, wer meiß, ob es nicht 
einem ihrer Anbeter gelungen wäre, Jie 
dem Frank abfpenftig zu maden—und 
Du felbft jchienft mir einer der gefähr- 
lichiten zu fein.“ 

Charlie: „Ich leugne durdaus 
nicht, daß ich die mir zugefchriebene 
böfe Abficht hatte.... Im Kriege und 
in der Liebe ift eben Alles erlaubt und 
ich hätte mir nicht die geringiten Strus 
pel daraus gemacht, wenn ich unferem 
gemeinjamen Freunde Frant Das 
Schäthen vor der Nafe weggejchnappt 
hätte... „An dem göttlichen Sauhir- 
ten Eumaios fand aber Ulnfies Ges 
fponjt einen wachjamen Bejchüger“ 
heit eö ja hol in der Dbyfjee, oder auf 
gut Deutjch: Es wäre jehr jchön geive- 
fen, wenn Du nicht mit Deiner Ver- 
lobung allen meinen Werbungen einen 
Riegel vorgeichoben hättet. Ewige 
Dankbarkeit jehuldet Dir Frank...“ 

Eugen: „Und dvoh....dod.... 
fürchte ich mich faft por dem Wiederſe— 
ben... . ehe ich ihm Alles erflären 
fann, mie e3 zugegangen, daß ich ber 
Bräutigam feiner Liebjten geworden 
.... könnte er aufbraufen; hitig tft er 
ja, wie Du meißt..... 

Charlie: „Dein eigenthümliches 
Benehmen bringt mich auf einen neuen 
Gedantern. Alter Junge! Du reitet 
auf einem faulen Pferde! Du biit Rei- 
nede, der Yuch?, der für feinen Freund 
legrimm in den Gänjeltall desBauern 
Ichlih und die Ganz ftahl. ALS er mit 
ihr über Feld lief und ihm dabei da3 
warme, füße Blut in’3 ledere Maul 
rann, bejchloß er, fie jelbit zu freffen. 
Zum Unglüd kam aber jet Freund 
Iſegrimm aus dem Gebüfch herporge- 
fprungen .... 

Eugen: „sch verftehe mich nicht 
auf’3 Räthjelrathen und auf’3 YFabel- 
deuten! Sprich deutlich! 

Charlie: „Das ift doch deutlich 
genug. E3 thut Dir Leid, daß Frant 
zurüd fommt, jonft wäreft Du in Dei- 
ner Freundjchaft für ihn jo meit ge- 
gangen, daß Du Frants geheirathet 
hätteft. Wie, mein Sohn Filius?“ 

Eugen (erfchredt für ji): „Wenn 
der nur müßte, wie froh ich bin, das 
flatterhafte, fotette Frauenzimmer end: 
lich 103 zu befommen!) - (Laut) „Wenn 
ba& ein Anderer gejast hätte, würde 
ich mich beleidigt fühlen. Der Gedante 
an joldhen Treubrud ift mir nie ges 
fommen! 

(Es klingelt.) 

Charlie: „Hörſt Du, Eugen? 
Das wird der Wolf in meiner Fabel 
ſein. Soll ich herunter ſpringen und 
öffnen oder willſt Du 4“ 

Eugen: „Ed ilt mir lieber, Du 
gebit.... (für fih) mir ift. jo eigen- 
tbümlich zu Muthe, ich zweifle, ob er 
fogleich meine Motive verftehen wird?) 

(Eugen und Frank fommen zurüd.) 

Srank: „Da bin ich, mein lieber, 
alter, guter Freund. nn meine Arme, 
beiter Eugen! Wie freu’ ich mich, wies 
der bei Dir zu fein!” 

Eugen (reiht ihm, wie in Berle- 
genheit die Hand): „Auch ich bin glüd- 
lich, Dich wieder zu ſehen.“ 

Frank: „So kalt? ch glaubte, 
Du mwürbeft brei yreubenfprünge in die 
Quft machen und jekt reichft Du mir 
bie Hand als wenn ich nicht Dein alter 


Chicago, Sonntag, den 5. Juli 1903. 


fannter wäre. Was ijt denn borgefal- 


len? Oder bift Du frant? 

Eugen: Dh, es ift nichts Bejon- 
dere mährend Deiner Abmefenbeit 
borgefallen, auch befinde ich mich, Gott 
jei Dant, wohl. Die plögliche Freude 
hat mi fo überrafht.... jo ver- 
wirtt.... 

Frank: 
R— 

Eugen: 
telegraphirt .... ſage 


So! Setze Dich hier in den Lehn— 
ſtuhl .... (für ſich): Ob ich gleich mit 
der Thüre in's Haus falle und ihm 
Alles erzähle? Höchſt peinlich, höchſt 
peinlich! 

Frank, (der es ſich im Stuhle be— 
quem gemacht hat): So, alter Junge! 
Jetzt reiche mir mal eine Deiner Lie— 
bes- und Truſt-Zigarren und dann be— 
richte, was hier vorgefallen, wahrend 
ich vieler anderer Menſchen Städte und 
Länder geſehen habe. 

Eugen: Oh, es iſt nichts Beſon— 
deres vorgefallen .... nichts Beſonde— 
zed.... (für fih): Wenn er doch bloß 
nad ihr fragen wollte? 

Srank: Pop, Big! In einem 
Sabre follte doh in einer Stadt mie 
Chicago, viel Befonderes vorgefallen 
fein! 

Eugen: Die midtigiten Ereig- 
nifjfe wirjt Du doch mohl aus den Zei= 
tungen erfahren haben. 

Srank: Natürlich, daß der Ma- 
jor Harrifon miedergemählt und daß 
ber Dates beim Unterzeichnen der 
Müller-Bill Leibfcehmerzen gekriegt hat, 
daß Ehicago’3 ftolzge Jugend mehrere 
Wochen mit Bapierfragen umhergelaus 
fen ijt u. d. g., hat mir der KRabeljunge 
Thon berichtet. Du aber folljt mir ein 
Herold fein deffen, was fich in unferem 
engeren Befanntenfreife ereignet hat. 

Eugen (für fih): Aha! jet geht 
er auf’3 Ziel lo3.... 

Yrank: Zum Beilpiel mer Prä- 
fident in unferem Klub geworden ift? 

Eugen: Mener, der rothe Meyer 
(für fi) intereffirt fi der Menich 
für den Klub mehr, wie für feine 
Liebfte! Ach glaube, ih muß ihm auf 
balbem Wege entgegenfommen. (Laut): 
Du weißt do, der rothe Meyer, der 
Dih zuerft mit Deinem Schab, der 
Yrances, befannt machte, 

Krank: Richtig! Na, ja, ich be- 
finne mih! Framofer Kerl  Ddiefer 
Meyer! 

Eugen: Und ſehr beliebt bei den 
Damen. Die Frances ſagte mir erſt 
neulich auf dem Ball unſeres Klubs, 
daß er der befte Tänzer wäre. 

Srankt: Das find Geichmads- 
ſachen. 

Eugen: Die Frances hat einen 
guten Geihmad....Die Frances.... 

Frank (der fich anitellt, ala ob er 
fich befinne): Ya, ja, richtig! Die Klei- 
ne Frances.... Mie geht's denn dem 
lieben Kinde? 

Eugen (ihn erjtaunt anjtarrend): 
Du fragft das in fo gleichgültigem 
Ion. 

Frank: Du fennit mid. Du 
meißt, daß.... 

Eugen: Du Deine Gefühle nicht 
zur Schau trägit.... aber... aber... 
weißt Du... erfchrid’ nicht... (bleibt 
jteden.) 

Frank: Der Frances iſt doch 
kein Unglück zugeſtoßen? 

Eugen: Mein, es iit ihr fein 
Unglüd zugeitoßen.... bewahre.... 
bloß.... bloß.... Na, ja, ich habe 
mich mit ihr verlobt. 

YSranf (aufjipringend): An mein 
Herz. Junge! Einen größeren Dienjt 
bätteft Du mir nicht ermweifen fünnen! 

Eugen: Gott jei Dank! ch 
fürchtete, Du würdeft die Gründe, wes— 
halb ich mich verlobte, im erjten Augen» 
blide mißdeuten. 

Srank: Mie fonnteit Du mid 
bloß für fo Ihwah an Begriffen hal: 
ten. Ein jechsjähriger Junge meiß 
bod, daß fich ein junger Mann mit 
einem Mädchen aus dem Grunde ver- 
lobt, um es fpäter zu heirathen. Und 
bejjer hätteft Du e3 und die Frances 
auch nicht treffen fünnen, Xhr feid ein 
Paar, mie auf Beitellung für einander 
geſchaffen .. 

Eugen: 
Frances? 

Frank: Wer denn anders? 

Eugen: Natürlich — Du und 
Frances! Ich habe mich doch nur ver— 
lobt, damit ſie kein Anderer Dir 
wegheirathe. Wie konnteſt Du bloß ſo 
ſchlecht von mir denken? Mich ſo ver— 
kennen? Hier iſt der Verlobungsring! 
Er iſt Dein! Ich habe ihn nur als 
Dein Stellvertreter getragen. 

YHrank: Behalte ihn nur in Got— 
te& Namen! 

Ehbarlie (ber bisher mit der ge- 
fpannteften Aufmerffamteit der Unter: 
haltung gefolgt ift, aeht auf@ugen zu): 
Bei tem Wettjtreit zweier Freunde, die 
fih an Edelmuth zu überbieten jtre- 
ben, bin ich überflüffig. Adieu, Eugen. 
Apropos, fannjt Du mir jagen, mo die 
nächte Telephonftation ift? 

Eugen: Nein, ja! Irgendwo! Un— 
ten im Drugitore..... 

Eharlie: Empfehle mich! (ab.) 

YFrant (bat es fi im Lehnituhl 
bequem gemadt und bläst anfcheinend 
mit großem Behagen den Rau aus 
feiner Zigarre). 

Eugen (läuft im Zimmer auf und 
ab; endlich bleibt er nor Franf ftehen): 
Trant, habe ich dad um Dich verdient 
Solch' ein Mißtrauen! Ich ſchwöre Dir 

u, daß ich nur aus wahrer Freund⸗ 
(haft gehanbelt! = 


Sch habe do telegrz- 


Ya, ja, richtig, Du haft 
mal, willit Du 


Mas? Wie? Sch und 


rathsverſprechens. 


Frank: Daran habe ich feinen. E 


Augenblid gezmweifelt. 

Eugen: Warum nimmft Du dann 
nicht den Nina? 

Trank: Was fol ih 
Ring? 

Eugen: Mein Oott! welchefrage? 
Sc have mich doch für Dich verlont! 

Yranf: Habe ih Dich dazır auto- 
riſirt? 

Grant: Allerdings nit... 
eö war das einzige Wttttel... . 

Frank (einfallend): Um mich aus 
einer heillofen Verlegenheit zu retten. 
Da halt Du Recht! 

Eugen: Wie foll id das ver- 
ſtehen? 

Frank: Du haſt mich vor den bö— 
ſen Folgen eines dummen Streiches 
bewahrt! 

Eugen: Eines dummensſStreiches? 

Frank: War das etwa kein dum— 
mer Streich, daß ich mich in das hüb— 
ſche Lärvchen von Frances Hals über 
Kopf verliebte und ſie zu heirathen ver— 
ſprach, ohne daß ich mich nach ihrem 
Charakter erkundigte? Meine Schwe— 
ſter und ein Freund haben ſie während 
meiner Abweſenheit genau beobachtet 
und mir ihre Beobachtungen mitge— 
theilt. Sie iſt das flatterhafteſte Mäd— 
chen, das je einen Liebhaber auf Rei— 
ſen hatte. Ein halb' Dutzend Liebſchaf— 
ten hat ſie in der Zeit angebändelt .... 
Na, Du biſt ja auch nicht blind. 

Eugen (ftotternd): Ich kann nicht 
leugnen, daß Du recht berichtet worden 
bit... aber um Öottesmwillen .. . . 
ja... beirathben mußt Du fie doc. 

Frank: J, Gott bewahre, da Du 
ja jetzt ihr Verlobter biſt, kann ich mich 
ungeſtraft aus der Affäre ziehen. 

Eugen: Aber was fang' ich an? 

Frank: Heiratheſt ſie! 

Eugen: Ich? Niemals! 

Frank. Mußt. Eine Verlobung 
iſt prima facieée-Evidenz eines Hei— 
Heirathen oder 
Schadenerſatz zahlen — tertium non 
datur! 

Eugen: Und das faglt Du mit 
ſolcher niederträchtiger Geelenrube, 
Du, der mein beiter Freund fein mill, 
Du, der mich in diefe Patfche Hinein- 
geritten hat... E3 ift Ihandlih ... . 
eine Semeinheit . . . ſolche Niedertracht 
hatte ih Dir nie zugetraut .. . 

Frank: Und folit Du aud jeht 
nicht. So niedrig jolft Du von mir 
nicht denfen ... . Heirathen follft Du 
fie jo wenig, wie ich... . und verflagt 
fie Dih mwirflih und Du mirft zum 
Schadenerfaß veurtheilt, jo merbe ich 
ihn in jeder Höhe auf mich nehmen. 

Charlie (der während der lebten 
Worte in's Zimmer getreten iſt): Ich 
habe Eure letzten Worte vernommen. 
Ibhr könnt ruhig ſein. Weber Du, 
Frank, noch Du, Eugen, werdet von 
der Frances ‚,meiner Braut, auf Scha— 
denerſatz verklagt werden. 

Frank und Eugen(gleichzeitig, 
höchſt erſtaunt): Von Deiner Braut? 

Charlie: Jawohl, denn ſie hat 
ſoeben die Verlobung mit Eugen 
durch's Telephon aufgehoben und ſich 
mit mir verlobt! 

Eugen und Frank: Wie iſt das 
möglich? 

Charlie: Sehr einfach. Ich habe 
ihr per Telephon mitgetheilt, daß Ihr 
Euch in die Haare gerathen ſeid ‚weil 
weder der Eine noch der Andere, weder 
der zurückgekehrte Liebhaber noch der 
Verlobte in Stellvertretung ſie heira— 
then will. Natürlich hat ſie das böſe 
gemacht. Sie hat mich durch's Tele— 
phon erſucht, Dir, Eugen, mitzutheilen, 
daß ſie die Verlobung mit Dir aufge— 
hoben habe, und Dir, Frank, daß ſie 
nicht zu Hauſe ſein wird, wenn Du ſie 
beſuchen ſollteſt. Da ich weiß, daß man 
das Eiſen ſchmieden muß, ſo lange es 
heiß iſt, ſo habe ich ſie zum zweiten 
Male aufgerufen und ihr einen Hei— 
rathsantrag geſtellt. 

Frank (fi die Hände reibend): 
Famoſe Idee! Und dann hat ſie „Ja“ 
geſagt? 

Charlie: Nein, ſondern ſprechen 
Sie mit meinem Papa! 

Frank: Hm— hm — dann if die 
Sache alſo noch nicht berfekt? 

— 
ten Herrn in ſeiner Office aufgerufen 
und mit ihm geſprochen. 

Frank: Und was hat der geſagt? 

Charlie: Meinen Segen! 

Frank und Euaen: 
Menifh! Du btit unser Retter! 

Frank: Milit Du mir noch einen 
oroßen Gefallen thun, verfühne Deine 
Braut, dak Du mich zur Hochzeit ein- 
laden barfit. 

Charlie: 
piel daran? 

Srank: Ka! ch möchte Deiner 
Braut gern meine Frau boritellen. 

Euaen und Charlie: Was? 
Du bift verheirathet? 

Frank: AMllerbinad. Ach habe fte 
mir au3 Sadien, mo die fchönen Mäbd- 
hen wachen, mitgebracht. Ehe ich her— 
fam, babe ich fie im Hotel abgefekt. 
hr entfchuldigt daher wohl, wenn ich 
Euch jett verlaffe!! Alfo auf Wieder: 
fehen bei der Hochzeit!!! 

(Der Vorhang fallt.) 


mit dem 


aber 


Edler 


Liegt Dir wirklich ſo 


— Häfchen. — Lieschen: Gel Ma— 
ma, die Amazonenkorps ſind ein⸗ 
gegangen, weil ſie dem Staale zu 
theuer kamen, da die Amazonen zu oft 
neue Uniformen haben wollten? 

— Ausgeſtopft. — Radlerin: Ru— 
fen Sie doch Ihren Hund zurück! Er 
— 64 an die an va ben 
— , feine Angft! n 
Leim friecht er nicht! er 


Der dDide Major. 


Humoreske von Freiherrn von Schlicht. 


Der dicke Major Werner ſollte ab— 
gehalftert werden, er ſollte in Penſion 
gehen, er war zu dick. 

Ueber dieſe beiden Punkte, ſowohl 
über die nothwendige Verabſchiedung 
des Herrn Major wie über ſeine Dicke 
waren ſich alle Vorgeſetzten einig, alle 
waren mit der bevorſtehenden Verab— 
ſchiedung vollſtändig einverſtanden, 
nur die Hauptperſon nicht, der Herr 
Major, der ſtreikte nach allen Regeln 
der Kunſt und war keinem Zuſpruch 
zugänglich. 

Und das war für die Vorgeſetzten 
ſehr traurig, mit Gewalt wollte und 
konnte man gegen den Herrn Major 
nicht gut vorgehen, denn erſtens war er 
trotz ſeiner Körperfülle ein ſehr üch— 
tiger Offizier, und zweitens hatte er 
Verbindungen und Konnexionen — 
ſein Bruder, der ſich in der Angelegen— 
heit völlig neutral verhielt, war in 
dem Armeekorps Chef des Stabes 
und den wollte man nicht dadurch 
kränken, daß man ſeinem cher frère 
einfach den blauen Brief in's Haus 
ſchickte. Das konnte der Herr Chef un—⸗ 
ter Umſtänden doch übel nehmen, und 
mit dem Chef des Stabes verdirbt es 
Keiner gern, nicht einmal der Herr 
Diviſionskommandeur, ſintemalen je— 
der Diviſonär gern kommandirender 
General werden will. Und ob er das 
wird, das hängt zwar nicht gerade 
von dem Chef des Stabes ab, oh nein, 
aber vortheilhaft iſt es gerade nicht, 
wenn der Chef ſeinem Brotherrn, dem 
Herrn Kommandirenden, immer mit 
der Nachricht in den Ohren liegt, daß 
der‘ Herr Divifionsfommandeur ei- 
gentlich und uneigentlich eine ziemkiich 
große Null fei. 

Aus diefen und manchen anderen 
Gründen follte der Majbr freimillig 
gehen, und der Oberft erhielt von ber 
Brigade und der Divifion den ‘Auf: 
traa, ihm dies zwar in zarter, aber 
nichts deftomeniger troßdem ſehr deut— 
Yicher Weife nahe zu legen. Und ber 
Herr Oberft legte es ihm nahe, hätte 
er ich jelbit gehaßt und fich felbit für 
vollftändig unfähig gehalten, jo hätte 
er ich feine eigene Verabjchteoung 
nicht märmer an’3 Herz legen können, 
er jprach mit der Berebtfamteit eines 
Demofthene® und mit der Austauer 
eines modernen Reichstagsabgeordne= 
ten, aber als er endlich aufhörte zu 
reden, weil er fürchtete, einen inn- 
badenframpf zu befommen, ba: patte 
er noch meniger als nichts erreicht, 
nämlich abjolut gar nichts. 

Als der Herr Dberft diefe traurige 
Ihatfache nach oben gemeldet hatte, be— 
fam er auf dem Snitanzenmege etwas 
auf den Hut. Die Höheren waren der 
Anficht, er habe die Sache nicht richtig 
angefangen, er folle vier Wochen in’s 
Land gehen laffen und eben noch ein- 
mal mit dem Herrn Major fprechen, 
bon dem man zwar milfe, daß er did 
fei, von deffen Didfelligfeit man aber 
noch nie etwas aehört habe. 

Und als die vier Wochen in’s LZand 
gegangen waren, fprach der HerrÖberjt 
nod einmal mit dem Major: in den 
glübenditen Farben fchilderte er, mie 
ſchön das Leben in der Penfion Tei, mie 
föjtlich e8 märe, weiter nichtS zu thun 
zu haben, al3 feine Hunde fpazieren zu 
führen ‚mie erhebend und bejeligend 
das Gefühl fei, jih am frühen Morgen 
fagen zu können: Heute wird Dir Nie- 
mand arob und wird Dir doch Nemand 
arob, fo wirft Du ihm mieder grob. 

Diefe Worte machten fichtbar Ein- 
drucd auf den alten Herrn Major, er 
nictte ein paar mal mit dem Kopfe, 
und als der Kommandeur endlich 
ſchwieg, da war er feit davon über: 
zeugt, dieſes Mal den Sieg davon ge— 
tragen zu haben. Aber er hatte ſich ge— 
irrt, obgleich er det Vorgeſetzte war, 
der Major machte nach wie vor ſein 
vergnügteſtes Geſicht und ſagte gelaſ— 
ſen: „Später werde ich mit Freuden 
das ruhige Leben genießen, das der 
HerrOberſt mir ſo roſig ſchildern, vor— 
läufig aber fühle ich mich noch zu jung 
und zu geſund, um mich jetzt ſchon auf 
die faule Bärenhaut zu legen.“ 

Als der Oberſt dieſe Worte auf dem 
Inſtanzwege nach oben meldete, gerieth 
der Herr Diviſionskommandeur außer 
ſich, und er ſchrieb dem Herrn Oberſt 
einen Brief, den er durchriß, als er ihn 
fertig hatte, in den vier Seiten ſtanden 
denn doch au viele Grobheiten 
mehr als eine gewiſſe Doſis läßt ſich 
ein Unterthan auch nicht gefallen, dann 
ſetzt er ſich auf die Hinterbeine und 
ſchlägt um ſich. 

Exzellenz war wüthend, und in ſei— 


und 


nem berechtigten Zorn ſprach er zu ſei— 


nem Adjutanten: „Ich werde ſelbſt mit 
dem Herrn Major ſprechen. Nein,“ 
verbeſſerte er ſich nach klugem Beſin— 
nen, „ich werde nicht ſelbſt mit dem 
Herrn Sprechen ‚denn ih glaube im 
Voraus zu wien, daß das doch feinen 
3med hat, aber ich werde in ben aller- 
nädften Tagen das Regiment, dem der 
Major angehört, durch meinen Befuch 
erfreuen, ich werde die Truppe bei ei- 
ner Gefehtsübung befichtigen, und bei 
diefer Gelegenheit werde ich dem Herrn 
Major ad oculos demonftriren, daf 


‚er biel zu did ift und folglich die mo- 


ralifche Verpflichtung hat, freimillig zu 
geben. Und geht er nicht freimillig, 
dann brauche ih Gewalt, dann Iaffe 
ih alle Rüdficht auf feinen Bruder, 


‚auf den Chef des Stabes fchwinden.“ 


„Ra, na,” bacdte ber Abjutant, 


“ ——— Rn 
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ſeinen Brotherrn mit einem Blick an, 
der deutlich ſeine Gedanken verrieth. 

Und Exzellenz bemerkte dieſen Blick, 
er verſtand ihn und ärgerte ſich dar— 
über: „Ich kenne dann keine Rückſicht 
mehr,“ wiederholte er ſehr beſtimmt 
und energiſch, „geht er nicht, dann 
muß er gehen, wenn es nicht anders 
geht, wenngleich es mir natürlich 
contre coeur ginge ‚ihn gehen laffen 
zu müffen.“ 

„Aha,“ Dachte der Adjutant, „er 
lentt fchon wieder ein. ch bin neugies 
tig, wie fich die Sache entmwidelt und 
mer al3 Sieger aus diefem Kampfe 
hervorgeht.“ 

Die Neugierde des Adjutanten wur—⸗ 
de auf keine harte Probe geſtellt, denn 
ſchon am nächſtenTage ſagte Exzellenz: 
„Wir werden morgen früh um 3 Uhr 
fahren, wir ſind dann um fünf dort, 
laſſen ſofort alarmiren und rücken 
dann gleich zu der Uebung in's Gelän— 
de. Veranlaſſen Sie das Weitere und 
laſſen Sie unſere Pferde rechtzeitig 
verladen.“ 

Der Adjutant war von dieſen Wor— 
ten nicht ſonderlich erbaut, wenn er 
etwas auf der Welt haßte, war es das 
Aufſtehen, und nun ſollte er ſchon kurz 
nach Mitternacht aus dem warmen 
Bett herauskriechen. Das behagte ihm 
abſolut nicht, aber zu ſtöhnen hatte es 
keinen Zweck, ſo ſchluckte er denn ſeine 
Klageſeufzer und traf am nächſten 
Morgen mit ſeinem Herrn um 5 Uhr 
in der Nachbargarnifon ein. Nach eini» 
gen Minuten war die Kaferne erreicht, 
der Spielmann der Wache wurde her= 
ausgerufen, dad Marmfignal gebla= 
fen, und eine fleine Viertelftunde Tpä= 
ter jagten die Spielleute der Kompag- 
nien zu Fuß durch die Stadt, um un= 
ter den Fenftern ihrer Vorgejehten das 
lieblihe Lied zu blafen: Wlarm, 
Alarm. 

Als der Spielmann, der den diden 
Major mobil machen follte, vor deifen 
Haus anftam, fah er den Vorgefegten 
zu ſeinem höchſten Erſtaunen im Gar— 
ten auf- und abgehen. Der war ſoeben 
von einer etwas länglichen Kneiperei 
nach Hauſe gekommen und bewunderte 
nun noch, wie er ſtets that, ſeine Blu— 
menbeete, ehe er ſich ſchlafen legte. 

Der Svpielmann ging auf den Vor— 
geſetzten zu. 

„Was willſt Du, mein Sohn?“ 

„Ich ſoll Alarm blaſen, Herr 
Major.“ 

Der Major befand ſich 
Stimmung, und ſo ſagte er denn: 
„Wenn Dir das befohlen iſt, dann 
mußt Du es auch ausführen. Alſo 
blas.“ 

„Yu Befehl. Herr Major.” 

Und dreimal blies der Hornift dem 
Vorgefehten, der ihm gegenüberitand, 
das Nlarmfignal por. 

„Sp, mein Sohn, nun haft Du die 
borgeichriebenen Töne wohl von Dir 
geaeben, nun erzähl’ mir mal, marum 
jollftt Du denn Alarm blaſen?“ 

„Srzellenz hält auf dem Kafernen» 

o “ 


in guter 


„Aha,“ fagte fich der Herr Major, 
„ich roill mich verpflichten, fortan mie 
die fleinen Kinder um jteben Uhr 
Abends zu Bett zu gehen und nur noch 
Milch au trinfen, wenn diefer Beſuch 
nicht mir gilt. Erzellenz denft natür= 
fh: Die wie der Major Werner ift, 
wird er als lebter auf dem Tafernen= 
bofe erfcheinen, und ich fann ihm dann 
eine fchöne Rede halten, daß man jtet3 
der erite, nie aber der lebte fein joll. 
Und ich merbe der erite fein, Erzellenz, 
darauf fünnen Sie fich verlaffen.“ 

Er mwintte dem Spielmann zu ver= 
ſchwinden und gab dann dem Burfchen 
den Befehl, die Pferde zu fatteln. Er 
felbjt jtedte feinen Kopf tief in die 
Waihiehüffel, tief, ganz tief, dann 
fleidete er fih um und gleich darauf 
ftieq er in den Sattel. Das wäre für 
ihn eine fchtwere Arbeit gemefen, wenn 
der EleineTritt, den er gebrauchte, nicht 
gerade bis in die Höhe des linkenSteig— 
bügels gereicht hätte. So ftieg er nur 
die fleine Leiter in die Höhe, fchob den 
linten ;uß in den Bügel, fchwang das 
rechte Bein über den Gattel, und oben 
mar er. Und mar er oben, dann blieb 
er auch oben, abierfen ließ er fich 
nicht, und herunterfteigen that er freis 
milfta auch nicht. 

„Mir nach,” befahl der Major fei- 
»eın Burfchen ‚und feinem mächtigen 
Saul die Sporen aebend, jagte er im 
Galopp nah dem Kafernenhof, daß 
die Funken ſtoben. 

Er wollte von allen Offizieren der 

erite fein, umd er mar ber erfte. 
Herr Diviſionskommandeur 
machte ein febr eritauntes und feines- 
wena übertrieben erfreuteg Geficht, ala 
der Herr Major plöglich ala Eriter mie 
die milde Kaad dahergeftürmt kam. 

„Sehr fatal.“ Flüfterte der hohe Herr 
feinem Adiutanten zu, und der nidte 
heiltimmenb mit dem Kopf; nach fei= 
ner Unficht war die ganze Reife und 
der Alarm meiter nicht3 al3 höherer 
Mumpis, man hätte ruhig zu Haus 
bleiben und ordentlich ausfchlafen fol= 
len, alles Andere war ja Unfinn. 

„sch melde mid ganz aehorfamit 
zur Stelle, Erzellenz.” ITadeln fonnte 
Erzellenz den Herrn Major nicht, lo— 
ben mollte er ifn nicht, fo fagte er gar 
nichts und beaniigte fich damit, dan- 
fend einen Finger der rechten Hand 
an den Helm zu legen. 

Und mie der Herr Major der erfte 
für feine Verfon war, fo traten die 
Kompagnien jeine? Bataillon? auch 
als erfte an, da& mar ein Zufall, der 
den Herrn Major erfreute, Seiner Er- 


Der 


— zellenz aber die ſchlechte Laune nicht 
‚tern bad nur wahr ift;" und er fah beſonders verbeſſerte. 


Ge 
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„Zu die ift er doch,“ Dachte Ge. En 1 


zellenz f&hließlich, und er wurde im feis 


den Major vor der Front feines Ba- 
taillons reiten ah. Der hatte fi nicht 
tie Doktor Martin@uther ein Fr 
[ein angemäjtet, fonbern deren drei, 
und bementiprechend mar au 


binter ihm marfchirende Bataillon 
berdunfelte. 

Nach) einem Marfch von zwei Stum« 
den erreihte man den Re us⸗ 
platz, und dort gab Exzellenz die Ge⸗ 
fechtsidee aus. „Meine Herren,“ mein⸗ 
te . zum gr un mollen ung bes 
mühen, das Gefecht mögli e 
Wirklichkeit entſprechend — 
ren. Zu dieſem Zwedke werde ich im 
Verlauf der Uebung die verſchie 


Annahmen machen, und ich bitte Sie 3 


denn, diefen meinen Annahmen gemä 
Schnell zu handeln.” ' aa 
Und die Unnahmen begaumen. Bald 
nahm Se. Erzellenz an, daß plöhlich 
und unerwartet jtarte feimbliche Ar« 
tillerie auftauche, bald nahm er an, daf 
die Beichaffenheit des Gelände bas 
Vorgehen der eigenen Truppen verhin« 
dere oder erfchiwere, bald nahm er dies, 
bald jenes an, und der Abiutant und 


die Ordonnangoffizieree jagten beftäns 
bem ° 


dig durch die Welt, um 

Oberft und den anderen beritienen 
Dffizieren die Annahmen Sr. Erzels 
lenz zu überbringen. Mehr ober weni⸗ 
ger fingen alle an nervöß zu imerben, 
denn man wußte nie fo recht, maß benn 
nur eigentlich los fei. Nur einer Tieß 
fi abfolut nicht aus feiner Ruhe her« 
ausbringen: da& war der dide Major; 
ber jaß behaglic auf feinem bidem 
Gtreitroß und traf feine Anorbnungen 
fo fchnell und ficher, daf e3 eigentlich 
eine freude war. Aber Erzellenz’freute 
fi) gar nicht darüber. 

„Der Herr Major ift von einer geis 
ftigen Claftizität, die ich ihm nie und 
nimmer zugetraut hätte,“ manbte er 
fih jekt an feinen Abjutanten, „aber 
es fommt beim Militär doch nicht nur 
auf den Verftand an, auch das Aeußere 
jpielt eine nicht unbedeutende Rolle, 
Mit der Leibesfülle tann ber Major‘ 
doch nicht Oberft werben, da muß er 
boch oft durch feine Perfon das ihm 
unterjtellte Offigierforp3 repräfentiren 
und das fann er doch nicht, feine Er= 
heinung fordert doc geradezu Gpott 
und Hohn heraus. Er ift zu did, und 
das toill ich ihm jetzt beweiſen.“ 

Erzellenz hatte einen guten Einfall 
und rief jeßt einen Orbonnangoffizier 
herbei? „Reiten Sie dem Herrn Major 
und überbringen Sie ihm von mir bie 
Annahme, daß fein Pferd durch einen 
Sranatihuß getödtet ei.“ 

Der Leutnant jagte davon und Er» 
zellen; rieb ich vergnügt die Hände: 
„Der Herr Major muß jegt herunter« 
fteigen, da8 wird ewig und amei Stun« 
den dauern, und ich fann ihm dann 
hinterher mit bollem NRecht jagen: 
„Das geht nicht, Herr Major, 
Majeftät fann nur jolde Offiziere ge⸗ 


brauchen, die körperlich gemanbt find. J 


Das wird der Herr Major einſe 
und infolgedeſſen gehen. Nun wo 
wir es uns einmal anſehen, 
Herr Major herunterſteigt.“ 


Exzellenz ſtellte ſich ein J 
ein, um den Vorgang mögl genau 


beobachten zu können, aber der dide 


Major rührte fich nicht, er biieb ruhig 


auf feinem Gaul figen. 

„Befehl überbracht!” melbete in bie« 
ſem Augenblid der Orbonnangoffis 
3ier. | 

„Reiten Sie noch einmal zu bem 
Herrn Major hin und überbringen Sie 
ihm nochmals die Annahme, baß fein 
Pferd erjchoffen fei, und fragen Sie 
ihn, marum er nicht abftiege.” 

Der Leutnant jagte davon, um fehon 
nad) einigen Minuten zurüdgulommen, 

„Der Herr Major figt ja nod) oben,“ 
tobte Erzellenz. „Haben Sie ihm benn 
die Annahme nicht überbracht?“ 

„Yu Befehl, Erzelleng!” 

„Und warum fteigt ber 
benn nicht ab?“ 

„Da fein Pferd nur in der Annahme 
todtgefchoffen tft, ift der Herr Major 
auch nur in der Annahme abgeftiegen." 

Erzellenz war ftarr, einfadh far, 
dann aber gab er e3 beftnitiv auf, ben 
bien Major hereinzulegen, unb biefer 
blieb aud) fernerhin in Amt und 


ben. 
— — — 


Bulwer⸗Lytton und die Spiritiſten 


Der große Romanſchrifiſteller Sir 
Edward Bulwer⸗Lytton gab ſich viel 


nem Glauben beftärft ‚ala das Regi⸗ 43 


ment bald darauf abrüdte und ala er 3 


fein = 


breiter Rüden, mit dem er nicht nur u 
die Sonne ‚fondern au) daß ganze = 


J 


* 
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Herr Major — 


ni 
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mit Spiritiften ab. Der Schmerz über 7 


den Verluft einer heiß geliebten Tochter 
trieb ihn diefen Leuten in die Arme, 
die ihm vorfpiegelten, daß fie die Mittel 
befäßen, ihn mit feiner Tochter in Ver- 
bindung zu fegen. Bei der Seance, ber 
Sir Edward beitmohnte, mar aud) eine 
Wittme zugegen, bie ebenfalls jehnlichit 


J— 


münfchte, mit dem Geift ihres verfior- © 


benen Gatten ein Gefpräch zu halten. 
Die Seele des Abgefchiebenen fte 
mwirflich ein, und die Dame richtete fol« 


lich, Schaf?“ „Ja, 


gende Frage an ihn: „Bift Du a 1» 3 
. 8 
g 


ganz | 
lautete die Antwort. "Biel ebenf 
glüclih wie mit mir?" „OB! weit 
glüdlicher!” „Dann bift Du 
Himmel?“ „O,nein, ih bin im be 


diefe Gefhichte zu erzählen, ala er 
Tpäteren Jahren im Kreiſe feiner 


im 


A 
I 
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Hölle!“ Sir Edward Bulwer pflegte 4 





 Seimlide Fade. 
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Roman vom Küthe van Berker. 
(8. Fortregung.) 


Buttlammers zeigten fich im eigenen 


E Keim als jehr liebenswürbige Leute. 


* 
® 


2 


tet 


Sie fogar mit einem viel weiteren In= 
tereffentreis als ich nach neulicher Be- 


obachtung erwartete, und fogar jchon 


mit einem Schatten von Herzlichkeit, 
"obfhon aus dem Scheffel Salz, den 
Meifter Blume 
Freundſchaft hinſtellt, erſt ſehr we⸗ 
Nige Körner gemeinſam verzehrt ſind. 


ala - Bebingung der 


Alfo eigentlih mar e3 ganz nett 
biefige VBerhältnifle; aber ich war 


für 
© Roc etwas enttäufcht und verftimmt. 
 Metürlih nur ganz heimlich, aber mir 


jelbft fan ich e8 doch zugeitehen, — 
Hollmig kam nicht, und er hatte doch 
neulich gehört, daß wir Sonntag zu 
Buttlammers fahren wollten! ch fin= 


De das zum mindeiten fomijch! 


Eigentlich wünfchte ich, wir blieben 


- einmal am Sonntag daheim und bes 


fämen auch feinen Befuh. Sonntag 
Mbend, wenn feine Gäfte da find, fols 
len die beiden Beamten mit an ber 
Safel fein, mas an Mochentagen nie 
bortommt. 

Ich denke mir das jehr nett, unge= 
giwungener und behaglicher als jonit 


‚an der Mittagstafel, wo fie immer 


nur jo im Fluge efien. Gejtern freilich 
fehlte Zante Mirandas Shüßling 
f&hon zu Mittag. nn 

Ach fragte fie nachher ganz beiläufig 
nad ihm. 3 ift Doch zu wunderlich, 
dap nie ein Wort darüber verloren 
wirb, menu er fehlt. 

Tante Miranda ift die einzige Aus— 
Zunftzquelle. Seit jenem Nachmittage, 
da wir zufammen im Regen [pazieren 
gingen, fpreche ich mit ihr ſehr ver⸗ 
traulidh und herzlich. Natürlich auch | 


. gar feine Veranlaffung, uns von ihm 
“zu unterhalten. Aber mit Tante Mi: 


tanda kann man überhaupt jede Les 
bensfrage, jede Meinung und Anſicht 
erörtern; fie hat eine ſtille, gütige 
Klugheit, ein Verftändnig für alles, 
mie nur folche Leute es bejiten, die im 
Leben viel gelämpft und viel beobadj- 


baben. 

Alfo mir find jehr befreundet und 
tie gefaat, gejtern fragte ich nach ihm. 
Da erzählte fie mir, daß er Sonntags 
oft zu dem Kleinen, fpindelvürren ©as | 


- mtätsrath nah Kleinbrignid fahre. | 


Diefer fei ein alter Freund feines Ba- 
tera und Fiebe den Sohn jehr, nehme | 
fich feiner auch an, mo er fünne, und 
Tante Miranda pries diefe nahe Nad- 
barichaft als großes Glüd für Eric. 
Das Leben in Haufe des ER 
er geiftig jehr angeregt, man tret= 
wis ud —8 alle Künſte, habe 


ſür Mufit und Literatur ausgeſpro— 


chene Neigungen, und beſonders für 
die Winterszeit wäre das Haus ein 
Rettungshafen für den ſonſt ganz Ber- 
einſamten. 

Außerdem ſei ein reizendes junges 
Töchterchen imHauſe, es fehle alſo nicht 
das jugendliche, Fröhliche Element, Das 
gerate für die oft recht verbüfterte 
Stimmung Erich3 das _heite Gegenge- 
wicht Biete. er : 

Tante Miranda lügelte dazu leife 
eor ih Hin. gedantenvetioren und“ 
vieljagend. 

Arme, Heine Feuerlilie! ch fann 
fagen, mir ging e3 wie ein Schwert 
durch das Herz, ala ich das hörte und | 
ihrer dachte! Sie interejfirt mich doch 
febr viel mehr, als ich jelbit ahnte! 
Wenn man fie gejehen hat mie ich an 
jenem Morgen, dann verjteht man ihr 
Herz und fann nachfühlen, wie gren= 


‚ zenlos e3 leiden muß, wenn alles Geh: 
‚ nem umb Hoffen vergebens ilt. 


\ Vielleicht weiß fie es fon. Der- 
gleichen fpricht fich durch die Dienjtbos 
ten eich herum, und deshalb fofettict | 
fie nim mit dem Lieutenant. Ber» 
zweiflung — ach, ich kann es mir bor= 
ftellen, dab man, um zu vergefjen und 
fich zu betäuben, die grenzenlojeiten 
Tüorheiten begeht! — 

Run, dann ift er ja berforgt, 
ich brauche ihn micht. mehr zu bemits 
* — nein, wahrhaftig nicht. Ein 
reizendes Mädchen, Geld wird ſie wohl 
auch haben, der Vater iſt ihm wohlge⸗ 
ſinnt, dann iſt ja alles geordnet. 

Tanie Mitanda ſagte zwar nichts 
Beſtimmies, — man kann auch nicht 
wiſſen! Ein ſehr leicht entflammtes 

ſcheint er doch nicht zu haben, al⸗ 


Er. ficher ift Die Sache wohl nicht. 


Run, mich geht ed nichts an, es ift nur 
der Heinen euerlilie halber, daß ich 


mich hafür intereffire! 


Dienftag. 


Die Sache Hat fih aufgeflärt. Na- 
türlih, einen Grund, jogar einen ge= 


3 wichtigen mußte fie doch haben. Holl⸗ 


hat turz bevor er Sonntag zu 


1 
—— Buttlammers fahren wollte, jelbft Bes 


fu befommen, und zwar einen, den er 
nicht mitbringen konnte, da feine Ber 
ziehungen zmifchen ben Syamilien bes 


„fteben, fonft hätte er ihn aufgepadt und 


© wäre doch gefommen. ° 


Er war geitern drüben zur anges 
fündigten Schafbefihtiqung, Entjehuls 
digung Sonntags halber und — oho! 
— um uns aum diner für Freitag 


 einzulaben. Diner en petit cercle! 


J & Doch auseinander. 


Er ließ fein durchfchtmmern, daß e3 


nur mir zu Ehren gegeben, und bie 
Geſellſchaft Elite ſein würde. 
bin ſehr guter Laune, Trudel 
Unſere Gründe dafür ſtammen 
dar aus gleicher Duelle, geben aber 
Bei mir ift e& nur 


 — befriebigte Eitelkeit und Genugthuung, 


iber ohne Zukunftsgedanken und Ver⸗ 
a fie dagegen fieht biefen 
üflichleitsakt als Grundfteinlegung 
bes igen Heim3 an. 
Das liegt nod) jehr weit im Yelbe, 
unb Eluge Leute mie ich zerbrechen fich 
' den Ropf darüber! 
onft, wenn Hymen citirt wird, 
bt e& si Hetzzerbrechen, bier höch⸗ 
bregen, das tft bequemer. 
& muß aber loben anerkennen, er 


immt ſehr taftvoll und ange- | Ych 


wäre, faft meinen, mir fleuerten auf 
eine Neigungsehe los. 

Und warum nicht? Liebe iſt nur au⸗ 
genblicklicher Taumel, nur ein Erhitzen 
jener angenehmen Sympathie, die wir 
für einander empfinden. Wenn wir 
nun zum Taumeln kein Talent haben 
und von Erhitzungen nichts halten, ſo 
iſt das unſere Sache, Neigung kann 
dabei doch vorhanden ſei. 

Ach, es iſt ein Streiten um des Kai— 
ſers Bart. Vorläufig verbrennen wir 
beide uns noch nicht die Finger am 
direkten Zugreifen. 

Wir waren, als er geſtern ankam, 
gerade im Begriff, in den Wald zu 
fahren, Fräulein und Heini wieder 
mit. Er ließ nun nicht zu, daß wir 
ſeinetwegen den Plan aufgaben, ſon— 
dern erklärte, uns mit Vergnügen zu 
begleiten und ſtellte ſein Fuhrwerk mit 
zur Verfügung. 

Entſetzlich wilde, junge Pferde hat 
er. Herr von Reetz ſagt, daß ſolche 
Meiſterhand wie ſeine dazu gehöre, um 
diefe feurigen IThier zu bändigen und 
zu lenfen. Das war nun etwas für 
mich; denn jet gab e3 Perfonenthei- 
lung für zwei Wagen, und jelbjtvers 
ftändlih famen TIirudel und ih auf 
fein Theil. Irudel hat ein Vergnügen 
daran, mit folhen Durchgängern zu 
fahren, ich durhaus nicht. Troß wach: 


ſenderReitkunſt und wachſendem Reitz | 


vergnügen bin und bleibe ich ängſtlich 
wie ein Haſe. 


! 
Aber natürlich durfte ich das nicht 


merfen laflen; blindes Vertrauen au 
die unfehlbare Sicherheit und Kraft 
des Mannes ift der höchite Reiz eine 
fittigen MWeibes, wenigftens nad) Iyri= 
Then und hiftorifchen Vorbildern, und 
fo zwang ich mich reizvoll, fittig und 
furchtlos zu fein, mas mir alles brei 
fehr jchmer wurde. Wber „mat mött, 
dat mött!“ 

E3 ging übrigens beffer, al3 ich ge= 
fürtet hatte, die Pferde empfanden 
augenfcheinlih Mitleid mit mir; fie 
benahmen fi ganz normal und ließen 
mit feinem Berftändniß der Situation 
ihrem Lenker fogar noch Zeit und Ge- 
legenbeit, fich liebengwürdig zu und 
zurüd zu biegen und zu plaudern, md 
bei ich jedes Mal jtatt der Wonne bes 
liebenden Meibes die Qualen einer 
zum Iode Verbammten fühlte und erit 
aufathmete, wenn er mit feinen Be 
merfungen fertis war und fich wieder 
dem Noffelenfen zumendete. Gemüth: 
(ih wurde die Sache erjt, al3 wir im 
Walde ausftiegen, die Kutfcher mit den 
Magen zurüdliegen und ınz an da3 
Pilzeſuchen begaben. 

Es hatte nämlich in der Nacht ge— 
regnet, und wir wollten die Feuchtig— 
keit benützen, um den Vfifferlingen auf 
die Spur zu kommen. Die Herren 
wurden mit Körben beladen, und dann 
ging es ins tiefſte Tannendickicht und 
feuchteſte Moos auf Suche nach gold— 
gelben Pilzenneſtern. 

Der Lieutenant war übel daran. 
Er trug Miekes Korb und wäre doch 
zu gerne die Spur des Fräuleins ge— 
folgt; aber die beiden gingen nicht mit— 
einander. Die eine ſtampfte auf gera— 
den Wegen durch das Waldesgrün, 
weil ſie fürchtete, im Gebübſch ſtecken 


zu bleiben, die andere glitt wie ein 


Eichkätzchen durch die zuſammenge— 
wachſenen Zweige, immer fiefer hinein 
ins Dickicht, weit fort von allen geebne— 
ten Pfaden. 

Da war guter Rath theuer. Liebe 
und Pflicht ſtritten mächtig in ſeinem 
Buſen, und auf einmal war er auch 
im Dickicht verſchwunden. Mieke ſah 
ſich vergebens nach Korb und Lieute— 
nant um. 

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein“, 
ſagte mein Begleiter lächelnd, während 
er mir ſorgſam die kahlen Tannenäſte 
zur Seite bog und auf ein heimlich 
umfriedetes Mooswinkelchen deutete, 
in dem es wie dicke Goldklumpen 
ſchimmerte, „der Lieutenant hat es er— 
faßt, die Beute liegt nicht auf offenen 
Wegen, auf denen die Wohlerzogenheit 
kräftig und unbeirrt einher wandelt, 
ſondern im ſtillen Waldesdunkel, durch 
das leichtfüßige und leichtfertige Nym— 
phen, Dryaden und ſonſtiges uncon— 
trollirbares Völkchen zierlich hinflat— 
tern. Er wird dabei wohl ſeine Rech— 
nung finden.“ 

Ich ſah ihn unſicher an. 
auch ſchon etwas gemerkt? 

„Nun, ſehen Sie es nicht ſelbſt“, lä— 
chelte er ruhig weiter, „daß man vom 
vorgezeichneten Pfad abbiegen muß, 
um Schätze zu entdecken? Unſer Korb 
füllt ſich während Fräulein von Gro— 
denberg mit leeren Händen wandelt 
und den dienſtthuenden Lieutenant aus 
praktiſchen Gründen eigentlich nicht 
entbehren kann. Paſſen Sie auf, 
wenn er wieder aus dem Waldesdunkel 
auftaucht, legt er der hohen Dame rei⸗ 
che Beute zu Füßen. Er wurde ihr 
nur untreu, um dieſe zu ſammeln.“ 

Nun mußte ich doch lachen. 

„Es ift auch reigpoller”, jagte ich, 
„bom ausgetretenen Pfade abzumeis 
en, hinein ins MWaldespunfel, und 
beim Pilzefuchen tft es fogar geboten.“ 

„Semwiß“, beitätigte er ernfthaft, „ge= 
boten und verlodend. Ym Walbespi> 
dicht blühen außerdem lieblihe Wuns 
berblumen, Nachtichatten, Fingerhut, 
blaue Vergipmeinnichtchen und jehim= 
mernbe TFeuerlilien. Lieutenants find 
zumeilen poetifche Gemüther und trei= 
ben gerne Botanit, — ift Ihnen das 
noch nicht aufgefallen?“ 

„Mir wohl, aber feltfamermeife fei- 
nem anderen““, gab ich nachdenflich zu. 

„Hm, die meiften Leute jehen nicht 
das Nächitliegende,” lächelte er achjel- 
zudenb. 

Mir fammelien meer. Jh mar 
ganz beraufcht ron biegeri "ir fo neuen 
Vergnügen, er anfcheinend nur mäßig 
intereffirt, mehr meinet= al3 der Sadıe 
wegen. 

Sie kennen das alles ſchon“, ſagte 
ich, mich halb entſchuldigend, daß ich 
ſo mit Leib und Seele dabei war. 
Ihnen macht es nicht mehr Spaß, 
aber ich finde es bezaubernd! Ueber— 
haupt, der Wald hier hat es mir ange: 
than mit ſeinem ſtillen, duftigen Reiz. 
eine, nie etwas Schöneres ge— 
Korb iR Tehr Tmeiäefaft für un. 
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telnd. „Mir iſt er Heimathsboden, 
und deshalb habe ich ihn · in gemäßig⸗ 
ten Grenzen lieb, aber im Ganzen bin 

ich nicht ſehr Naturſchwärmer, und 
wenn ich mich erwärmen ſoll, braucht 
es dazu reichere Mittel als dieſe aller⸗ 
einfachſten, — ſchneebedeckte Berge, 
wilde Schluchten, rauſchende Waſſer 
und dergleichen privilegirte Natur— 
ſchönheiten. Dieſe hier verklären ſich 
mir nur in Ihrem Empfinden, das 
auch das Unſcheinbarſte mit poetiſchem 
Reiz zu umkleiden weiß.“ 

Das war ſehr hübſch und ſchmeichel— 
haft geſagt, aber es nahm dem Dinge 
an ſich doch nicht den nüchternen, unin⸗ 
tereſirten Beigeſchmack. Jemand, der 

die Natur wirklich liebt, begeiſtert ſich 

an ihr auch dort, wo er ſie in ihrem 
ſchlichteſten Kleide ſieht, für den 
braucht ſie nicht große Toilette zu ma— 
| hen, und er bat auch nicht das Auge 
einer anderen Berion ala Fernrohr für 
| ihren Reiz nöthig. 


i BVielleicht, wenn ich ihn Tiebte, hätte | 


I mich ber Schluß feines Sapes mit 
dem aanzen Inhalt ausgefühnt, aber 
jo — —! Mein, wenn man fih in 


. gemwiflen Empfindungen nicht begegnet, | 
| dann fehlt es überhaupt am richtigen ; 


‚Einklang. Berftehen in Yeußerlichkei= 
‚ten genügt nicht zum gemeinfamen 
| Wandern auf dem jchmwierigjten aller 
| Mege. E3 fiel ein Falter Schatten 
| zwifchen und. — 
Uber ein guter Beobachter und rich» 
tiger Prophet ift er. IS ber Lieute 
‚ nant wieder auftauchte, war fein Körb- 
de gefüllt, und er legte fie alle ber 
| Träftig und unentwegt mandelnden 
| Wohlerzogenheit zu Füßen. Er mar 
| nur in ihrem ntereffe fahnenflüchtig 
| geworden. 

Dabei hatte er fehr leuchtende Aus 
aen, und der Abglanz feiner ftillen 


Sammelfreuden fiel fo warm und lüg» | 


neriih auf Miefes ziemlich verbrießlis 
| ches Geficht, daß diefes fich alättete und 
| der berbe Vorwurf auf ihre Lippen er« 
ſtarb. 
Es herrſchte allgemeine Zufrieden— 


| beit, al3 wir uns alle wieder zufams | 


menfanden. Trudel war ſtill beglückt, 
daß ihr Eheſtandscandidat und ich ſo 
viel allein und ſo innig vereint gewe— 
ſen waren. Das feuchte, warme Wal— 
desdickicht ſchien ihr nicht nur gedeih— 


lich für das Wachsthum der Pilze, ſon- 


dern auch für das der Liebe, — die 
Sache ſchritt vor. 

Als Hausfrau fühlte ſie ſich außer— 
dem ſehr angenehm berührt von der 
reichen Ausbeute der Pfifferlinge, zu 
ferte. Fräulein und Heini hatten den 
kleinſten Sammelerfolg, ein paar ein— 
zige Köpfchen ins Batiſttüchlein ge— 
knüpft. 

„Heini hat zuviel mit den ungeſchid—⸗ 
ten Füßchen zertreten“, 
nd jtrahlenden Augen, aus denen ein 
Airzer, ſchelmiſcher Blick zu ihm flog, 


! 


te. Denn ficger hat er ihr Gejammel- 


‚ te3 eingeheimft und ift dann damit ab- | 


' gevampft, um Miele zu verföhnen. 

MWern ich nur wüßte, ob ich Trudel 
| auf diefes unbeftreitbare Kleine Techtels 
| mechtel aufmerffam machen fol? Ei— 


| gerilich könnte fie es von felbft fehen, | 


ı fie ift doch fonjt nicht blind! 

;  Dielleiht made ih au aus ber 
ı Müde einen Elefanten. Solh ein 
‚ Verdacht kann mehr Schaden anrichten 


ı ala eine ausgefprochene Thatfache. Sch 


möchte ihr auch nicht für ein vielleicht 


| ganz unfchuldiges Vergnügen herben | 


Tadel oder fogar eine Kündiqung der 
: Gtelle beforgen. 


| 


ob fie Klein fei, ver Mann tft immer 


unjchuldig, nur das Weib muß bü= | 


Ben! 

Nein, ich fage nichts. Aber da mir 
der Kummer um ihre anderen bedroh- 
ten Liebeshoffnungen geftern fo tief zu 
Herzen gina, war mwirflich überflüffig, 
— fie verjteht fich zu tröften. 

Mittwoch. 

Geſtern tagüber Regen. Wir ſchnit— 
ten mit unſerm Morgenritt nur ge— 
tade fnapp ab. Trudel und 4 hat⸗ 
ten reihe Beihäftigung- im Haufe. 
Die Ahnenbilder und Meifter Blumes 
zufammengerührte Oelfarben traten in 
Aition. 

Eritere zu ihrem tiefften Bedauern; 
es ijt unferen vereinten Bemühungen 
gelungen, fie pollftändiq zu verderben. 
Dem einen, finiter blidenden Ahn ba= 
be ich beim „Lichter auffegen“ ein tüs 
difches Schielen in die Augen gezaus 
bert, und Trudel gelang es, das feine 
Näschen einter tief defolletirten, koketten 
Schönheit zu einer blaugefärbtenSaat> 
fartoffel umzumobeln. 

Nachdem mir unter Yauchzer und 
Verzmeifeln noch einige ähnliche Merk: 
mürbigfeiten geleiftet hatten, gaben 
wir die Künftlerfchaft endgültig auf, 
— Meifter Blumes Farben taugten 
nichts, — fie Ihändeten unfere Leiftun 
gen. 

Wir mendeten und dann einem beffe- 
ren Gebiet zu und bielten für das Klö- 
denauer Teil Toilettenbejichtigung — 
Zumpenparade! Die Frage: „Was zie- 
ben wir an?” mar brennend. ch be= 
bauptete,auf folde Epventualitäten 
nicht vorbereitet zu fein und nichts 
Paffendes im augenblidlichen Befit zu 
haben, wurde dann aber doch fchneller 
fertig al3 Trubel, die zwar eine Fülle 
bon Material, aber natürlich auch 
„nichts Paflendes“ ins Treffen führte. 

Modezeitungen, alte feidene Klei- 
der und die Nähmafchine wurden in 
Bewegung gefegt, Tante Miranda und 
Miele zum Sertrennen, Trubel, bie 
Heine Feuerlilie und das Stubenmäbd- 
chen zum Nähen beftimmt. ch fehnitt 
zu, arrangirte und drapirte. E3 ging 
wie in einem großen Schneideratelier 
zu, aber Iuftig und gemüthlich. 

Sogar Miele entwidelte ganz 
menjchliche Seiten und verfiand Spaß. 
Freilich bin ich nicht ficher, wie weit 
ihr Eigennuß dabei beibeiligt mar; 
denn allmählich Aam fie mit eigenen 


Ba ich ſollte auch ihr 


fein mif goldgelberHabe bis zum Rans | 


der fie jelbft einen aroßen Vorrath lie= | 


‚ten | entjchuldigte | 
tie fich lächelnd mit "rofigen Wangen | 


| für-den fie ihr wohlermworben Gut auf ı 
ı dem Altar des Anitandes geopfert hats 


Denn natürlich, er 
ı ginge wieder leer aus, und auf fie fiele | 
der ganze Zorn. Ob die Sünde groß, | 
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wären augenblidlid.alle vom Pugteu- 
feL befeffen, und wenn ber bie — 
beim Kragen nehme, ſo habe er ſie auch 
gleich mit Haut und Haaren. 

Die kleine Feuerlilie iſt auch dabei 
die Geſchickteſte. Unter ihren ſchlanken 
Fingerchen geſtaltet ſich alles wie von 

| felbit zu Grazie und Schönheit. Wie 
| fie eine Schleife fnüpft, ein Band ftedt, 
eine Spike arrangirt, da ift alles ta= 
dellos, und die Arbeit fliegt ihr von 
ı der Hand, - 
' Als ich fie lobte, bligten ihre Augen 
| ftola auf. Sie erfennt in mir die be- 
rechtiate Autorität an. 
Donnerjtag. 
Auch geitern gab es noch Schneibe- 
rei. ch mollte es Mielke doch nicht 
abfchlagen, ihr auch zu helfen. Ich 
glaube, fo gut hat fie in ihrem Leben 
noch nicht audgefehen, tie wir fie jeht 
herausgepußt haben. Irubel hat mit 
Material ausgehoifen, und wir haben 
unter das gelblichhbraune Batiftkleid, 
dasMiefe uns zur®erfügung jtelite, ei- 
nen leuchtend rofenrothen Seidenun— 
terrocd genommen, den Trubel „borae= 
rüdten Alters“ halber, nid‘t mehr tra- 
gen fonnte! 

Mit der Taille ift ung ein Meifter- 
ftüd gelungen, — von Irudels Figur 
; auf Miefes! Aber es fteht ihr famos. 
| Hals und Arme, die tadellos find, nur 

mit dem dünnen Batift bekleidet, — 
direft mefjalinenhaft, würde Meifter 
Blume jagen. Wenn fte darin nicht den 
ı Lieutenant bethört, dann ift die Sa- 
ı he hoffnungslos! 
| Sie that erjt fchredlich prüde und 
| verihämt. Nein, fo fönne fie fich nicht 
: zeigen, ihr feines Gefühl leide darun- 
| ter, die Grodenberafchen Frauen hätten 
fih nie jo angezogen. Als aber Tante 
Miranda mit faltblütigem Lächeln auf 
das Ahnenbild einer faft taillenlofen, 
autbentifchen Grodenberg hinmies, 
ftredte die Erffelin mit heimlichen VBer- 
gnügen die Waffen, und der Bid, mit 
| dem fie fih im Spiegel befah, zeigte 
nichts mehr von Abfcheu und Entrüs 
ftung, fondern nur triumphirenden 
| Stolz ob der eigenen Schöne. 
Irupdel und ich fniffen und vor Ber= 
' gnügen, und man fann eigentlich un« 
| fere Gelbitlofigfeit bewundern; denn 
ı mit der Quantität ftellt fie uns ent» 
ı fchieden in den Schatten. Sie bedanf- 
te jich auch anädiq bei mir, beinahe 
freundjchaftlih. Uber ich bin ficher, 
' fie holt diefe Inconfequenz fo bald mie 
ı möglich mit verboppelter Bosheit ein, 
| — die Frauen der Grodenbergfchen 
ı yamilie bleiden ihrem Charakter 
| treu! 


Freitag. 
Zante Miranda begegnete mir ges 
| fern früh, al3 ich gerade vom Kaffee- 
| tifch fam und auf mein Zimmer gehen 
' wollte, um diesmal ernjthaft Briefe zu 
ſchreiben. 

Sie trat gerade aus ihrer Thür 
und jchraf vor meiner Erfeheinung zu= 
fammen tie ein ertappter Dieb. 
Dann, als jie mich erfannte, athmete 
fie erleichtert auf. „Uh fo, Sie find e3, 
Kindehen, Sie fieht man immer am 
liebſten.“ “ 

Mit dieſer ſehr ſchmeichelhaften 
Wendung wollte ſie in ihrer ſchatten— 
haften, leichten Weiſe an mir vorüber— 
huſchen. Aber ich war nicht gewillt, 
mich mit ſchönen Redensarten abſpei— 
ſen zu laſſen. Sie fehlt nun ſchon ſeit 
Tagen bei den vormittäglichen 
ſtunden, oder ſie erſcheint erſt ziemlich 
ſpät dazu, und auf mein Befragen hat 
ſie dann immer ſo nebenſächlich und 
kurz erwidert, daß ſie nur ein bißchen 
im Dorf herumgekrabbelt ſei, ſie kenne 
alle Leute von alters her, und da in— 
tereſſire ſie ſich für ihr Ergehen und 
ſchaue mal nach, u. ſ. w. Jetzt ſchien ſie 
wieder ein bißchen im Dorf herum— 
krabbeln zu wollen, denn ſie hatte ihren 
langen, grauen Staubmantel um und 
kam mir unter dieſem ganz unheimlich 
wohlbeleibt vor. 

Ich mußte doch einmal hinter Tante 
Mirandas Heimlichkeiten kommen. 





Wer konnte wiſſen, was ſie noch mehr 


für intereſſante, verſteckte Seiten hat— 
te? Alſo ſagte ich ganz freundlich und 
naiv: „Ich werde ein bißchen mit Ih— 
nen gehen, Tante Miranda. Sie krab— 
beln doch gewiß wieder ins Dorf.“ 

Ihr kleines Geſicht wurde ganz be— 
fangen und kläglich. 

„Ja, das will ich wohl, — aber, lie— 
bes Kindchen, das iſt nichts für Sie. 
Mas mollen-Sie unter den Bauern 
und alten Weibchen, mit denen ich 
plaudern gehe? Ruben Sie fich nur 
bübfch im Park von Xhrem Spaziers 
ritt aus.“ 

„Tante Miranda, warum wollen 
Sie mich nicht mitnehmen? Unrechtes 
the Die dask vicht. Weshalb darf ich 
nicht dabet fein?” 
| Sie jeufzte. „ES ift ja um Ihretwil— 

fen, Jlachen; unter ung gejagt, e3 find 
ein paar Krantenbefuche, die ich mas 
chen will, und-bas ift nichts für fo eine 
fleine Stabtpuppe!“ * 

„Ich bin keine Stadtpuppe, über— 
haupt keine Puppe.“ 

„Nein, nein, Ilschen, ſo meine ich es 
auch nicht, aber —“ 

„Kein aber, Tante Miranda. Neh- 
men Sie mich nur mit auf Ihren Sa— 
maritermwegen, ich fann gewiß Gutes 
dabei lernen.” 

Sie jeufzte wieder. „So ein hart» 
nädiges Kind! Na, dann fommen Sie 
nur; aber flint, ich möchte nicht gerne, 
daß uns jemand fieht.” 

Als ich, mit meinem Sonnenfhirm 
bewaffnet, wieder auf den Eorribor 
trat, mar fie fchon vorangeeilt, und ich 
holte fie erft auf dem fleinen Garten 
weg ein, ber bireft in ba3 Dorf führt 
und fo flieverumbufcht ift, daß man 
—* vom Schloß aus nicht controlliren 
ann. 

„Tante Miranda, warum thun Sie 
das ſo heimlich? Es iſt doch nichts 
Böſes, wenn Sie die Kranken im Dor— 
fe beſuchen?“ 

Nein, Kindchen“, ſagte ſie derle— 
gen, aber, ſehen Sie mal, es ſieht wie 
ein Vorwurf gegen Trudchen aus, als 
wenn ich ihr ein Beiſpiel geben und ſie 
ermahnen wollte. Lieber Gott, die 


Menſchen ſind eben verſchieden. Trud⸗ 


— 
en wie ich, ſie verſt 
To, ſie iſt auch nöch jo jung. Späterhin, 


Park⸗ 


— — 
— 


wenn ſie mehr in den Grund und Bo⸗ 
den hier hineinwächſt, wird das ſchon 
noch kommen.“ 

„Das weiß ich doch nicht!“ fiel ich 
ein. „Eigentlich ſteht ihr als Gutsfrau 
dergleichen am nächſten.“ J 

„Nein, nein, Ilschen, das verſtehen 
Sie nit. Sehen Sie mal, Trubel» 
chen ift ein Kind der neuen Zeit, fie 
hat auch) fo andere Anfichten. Vieleicht 
ganz richtige im allgemeinen, — dus 
beißt, eigentlich gibt e3 gar feine rich- 
tigen Anfichten im allgemeinen, jeder 
Menich und jeder Fall ift eine Befon- 
bernheit und mill von feinen Stand- 
punft au3 angefehen werden. — Die 
Leute hier find noch vom alten Schla= 
ge — —” fie jeufzte wieder — „Tehen 
Sie mal, da will ich nun heute zu 

| einer krauken Möchnerin. Der Stord) 
| bat ihr vorgeftern das achte gebracht, 
und es find arme Taglöhnersleut:e. 
Irudchen, als fie das hörte, hat fehr 
gefcholten. Arme Leute, die jelbit faum 
den Taa zu leben hätten, dürften ih 
nicht fo viele Kinder anfchaffen, und Sie 
‚wäre nicht dazu da, um für fold 
leihtfinniges Volk zu forgen.” 

Ich unterbrah die Sprecderin: 
„Aber, Tante Piranda, da muß ih 
Irudel recht geben.“ 

Iante Miranda froh gang Angit- 
lich in jich zufammen und fagte Heins 
laut: „Se, Slöchen, aber nun ijt ber 
fleine Wurm doch mal da, und die 
Mutter ift matt und fchwach mie eine 
Minterfliege.” 

„st ihr ganz recht”, fiel ich hart» 

| herzig und empört ein. 
|  Mber wie ich in Tante Mirandas 
befiimmertes Geſicht ſah, that mir 
meine Heftigfeit leid, und ich verfuchte, 
mich hinter ihr eigenes Rechtsgefühl 
ı zu berichanzen, indem ich dringend 
| fragte: „Sagen Sie felbit, Tante Mi- 
tanda, finden Sie e3 denn fon, 
menn die Welt fo iiberbölfert wird und 
da immerzu elendes, im Keim frantes, 
berhungertes neues Leben empormwus 
chert?“ 

„Mein liebes Kind, es gibt vieles 
auf Erden, was ich noch weniger 
ſchön und nützlich finde, und das ich 
doch mit Schonung und Geduld anſe— 
hen muß. Hier liegen vielleicht mehr 

Entſchuldigungsgründe vor als bei 
| anderen Dingen. Zum armen Mann 
paßt noch das alte, jchone Wort: 
„Biel Kinder, viel Segen“; ihm mach» 
| jen an den Nadhfommenden Gtüben 
ı heran. Das, mas er in feiner Jugend 
für fie arbeitete, wird ihm im Alter 
zum Nuben.“ 

„uch wo, Tante Miranda! Dagegen 
halte ich ein anderes, nicht fchönes, 
aber deito mahreres Wort: „Eine Mut: 
ter ernährt zehn Kinder, aber zehn 
Kinder nicht eine Mutter.“ 

„sa, Ihr Jungen feit jehr flug und 


fohlaafertig, und ich gebe es zu, im | 


Prinzip habt Xhr wohl oft recht; aber 
wenn man älter wird, lernt man mes 
niger mit Prinzipien ala mit Duldung 
borgehen. 
des armen Weibes, nicht das, mas Nr 


| dabei Schuld nennt. Sie, Nlächen, res | 


| den wie ber Blinde von der Farbe. 
| Ein junges Mädchen fann nicht über 
da3 Loos einer verheiraiheten Frau 


urtheilen.” 
„Zante Miranda, Sie find dod 


ı thend ein. 

| „Das fon, aber alt geworden und 
‘auf den Standpunkt gelommen, mo 
man nicht mehr die einzelnen Verhält- 
ı niffe, fondern da3 Leiden der Menfchen 
im großen Ganzen betrachtet, bemitlei- 
ı det und zu lindern fucht. — So, Kind» 
| hen, da find wir am Haufe, mo meine 
| Kranke liegt. Nicht mahr, es ift befler, 
| Sie ehren um und laffen mic) allein 
| Hineingehen?” 

| &ch beugte mich befchämt über die 
ı Eleine, magere Hand, die fie mir zum 
ı Ubfchied entgegenftredte. „Nein, Tante 
| Miranda, haben Sie nur Geduld mit 
| mir, ich will auch lernen, die Leiden 
| der Menfchheit im Ganzen zu betradh- 
ten. Bielleiht fann ich etwas für die 
Kranke thun.“ 

Tante Miranda nickte mir freund— 
lich zu, dann ſchritt ſie voran, über 
den rothflieſigen Hausflur in ein nie— 
driges, dumpfiges Zimmer, auf deſſen 
Schwelle ſich ein kleiner, blonder Hem⸗ 
denmatz mit einem etwas größeren, 
blonden Hoſenmatz balgte. Von der 
Wand her, aus einem dunklen, hohen 
Himmelbett bemühte ſich eine ſchwa— 
che Stimme, nach einem düſteren Ne— 
benraum, aus dem ſcharfer, heißender 
Rauch drang, Weiſungen zu ertheilen. 
Dazwiſchen kratzte ein am Fenſter kau— 
erndes, vielleicht ſiebenjäͤhriges Mäd— 
chen mit hartem Griffel über eine 
Schiefertafel, und neben der kranken 
Mutter wimmerte irgend etwas mit ei— 
nem fadendünnen Stimmchen. 

Tante Miranda hatte mit einem 
Griff den Hemden- und den Hoſen— 
matz vor der Thüre geſetzt, der jungen 
Griffeldame ihr entſetzlichesHandwerk— 
zeug aus den Fingern genommen, ein 
Fenſter geöffnet, um dem Rauch Ab— 
zug zu bieten, ſtand nun vor dem Bett, 
aus deſſen bunten Kiſſen ein blaſſes, 
müdes Geſicht, zu ihr emporſah. 

„Na, Kalweiten, wie geht es? Was 
macht der Kleine? Hungrig? Na, ich 
ſorg' ſchon dafür, daß Ihr gute Kuh— 
milch bekommt. Schickt nur die Lieſe 
in den Stall, ich ſpreche mit dem gnä⸗ 
digen Herrn. Hier habe ich Euch auch 
ein bißchen was zur Stärkung mitge— 
bracht.“ Unter dem weiten Mantel 
kam eine halbe Flaſche Wein und ein 
Schüſſelchen mit Fleiſch vor. „Und 
für den Kleinen gibt es hier ein paar 
Jäckchen, auch ein wollenes Unterröck⸗ 
en für die Mine ift dabei, die hat es 
gerade nöthig. Na, na, nur nicht ben 
Muth verlieren! Die Tage gehen au 
borüber, nachher könnt Yhr wieder mit 
fchaffen, und die Life ift Doch fchon ei- 
ne ordentliche Hilfe, die fann Euch jekt 
im Haushalt erfegen. immer den Kopf 
oben, Kalweiten, anderen rauen geht 
ed auch fo!“ 

Dabei ftreichelte fie janft die verar- 
beitete, magere Hand der Kranten und 
mifchte ihr die Thränen von den ein» 
‚gefuntenen Wangen. Mir mar daB 
Herz ganz fehtver. Das Hägliche Ge- 
mimmer de3 fleinen, grauen dels, 
das neben ihr Tag, Löfdte ale harten, 


ER — 


Ich ſehe nur das Elend 


felbjt unverheirathet,“ warf ich errüs 


- 


ftrengen Gebanten aus meiner Seele, ihre wuchtige Härte, und die prachtvol⸗ 
die leidende Kreatur in ihrer Hilfloſig⸗ len Zöpfe bauten ſich darüber diadem⸗ 


keit und Armuth entwaffnete jeden artig auf. Ein bißchen höher ragte ſie 
noch als ſonſt, aber dabei hatte 


Vorwurf. 


e et⸗ 


Tante Miranda verſtand, auch mit was wirklich Königliches und ſah — 
dem Elend umzugehen, zu tröſten, an-⸗ in Parentheſe: für ihre Verhältniſſe,— 


zuordnen, zu helfen. Ich ſtand unge— 
ſchickt dabei, und als ich beim Fortge— 


hen leiſe ein Geldſtück in die Hand der 


Wöchnerin gleiten ließ, ſchämte ich 
mich und kam mir taktlos, roh und 
tölpelhaft vor. Tante Miranda ver— 
ſtand das anders. Sie tröſtete mich 
lächelnd: „Alles will gelernt ſein, 
Kindchen; ein williges Herz führt bald 
zur richtigen Art. Und Sie haben es 
gut, Sie können mit dem Nothwendig— 
ſten, mit Geld, helfen. Uebrigens, Ils— 
chen, Sie müſſen ſich nicht denken, daß 
ich es wie der heilige Crispin mache, 
der ſich das Leder zu den Stiefeln für 
die Armen ftahl. Nein, nein, Rechtlich- 
| feit muß bei allem fein, beim Wohl» 
‚ thun zuerft. Den Wein habe ich mir 
| abgefpart. Mein Neffe ift ein jo gu» 
| ter Menfch, er meint, alte Qeute wie ich 
| müßten ziwifchendurch mal eine Herz⸗ 
| #tärfung haben, und da |didt er mir 
ab und zu für meinen Privatbebarf 
ein Ertrafläfhchen Wein aufs Zims 
imer. Na, Gott fei Dant, ich brauche 
fo etwas nicht, die Yermfte da hat «3 
| nöthiger, und meinem Neffen wird 8 
| wohl nicht jchaden, wenn der Wein in 
| einen anderen Magen dis in ben meis 
nen gebt. Und das Fzleifch Habe ich 
mir von Irudehen erbeten. Sie ift ja 
fonft fo qut und gibt immer, wenn 
man fie um etwas bittet. Nur daß fie 
fo ein bißchen herauspoltert und mie 
‚ein Wermolf thıt. Uber für heute 
wollen wir e$ nun genug fein lajjen. 
E83 bat bei der Kalmweiten länger ges 
| dauert, ala ich dachte. Sie jehen ganz 
| bleihfehnahelig aus. Solche Luft und 
| Umgebung find Gie nicht gemöhnt. 
| fommen Sie man nad Haufe, Kind» 
Ken.“ 
‘a, mir war twirflich ganz elend zu 
Muthe, ſeeliſch und körperlich. 
habe die Armuth und das Leiden mei— 
ner Mitmenſchen nie ſo nahe, nie ſo 
| von Angefiht zu Angeficht gefehen. Als 
| led, wa3 ich Davon mußte, war Theo» 
| rie, eigentlich fannte ich nur die elegans 
| ten, amüfanten Mittel dagegen, Woh!- 
| thätigfeitsbafare und Vorftellungen, 
' Nähpereine und Sammlungen. Die 
| Urfache felbft war mir faum mehr als 
| ein unflarer Begriff. 
|  Num hatte mich die Wirklichkeit ges 
| padt, — die Hählichkeit, die Trauer 
| der Armuth und Krankheit — e3 fhült« 
‚ telte mich! Aber das muß überwunden 
| werben; jet, wo ich weiß, mie jo eis 
| was außjteht, ift auch in mir das 
| Pflichtbemwußtfein erwacht, das meine 
| bevorzugte Lebensftellung mir diejen 
| Urmen gegenüber auferlegt. 
| Tante Diiranda meint zwar, dies fei 
no nicht Mrmuth. Wirkliche Armuth 
'fchaue viel troftlofer und fchredlicher 
aus, — entjehlih! Aber fie hat mir 
berfprochen, mich künftig öfter mitzus 
nehmen, mich zu leiten und zu erzie- 
ben. OD, diefe qute, liebe Tante Mies 
‘randa, wie fanft und milde, wie !lu 
und gütig fie ift! Gie verfteht au 
| alles, und fie hat mich fehr lieb. Gie 
| fagt, daß fie mir noch viel Tüchtiges 
im Leben zutraue, wenn ich nicht auf 
den falfhen Weg einbiege! 
Aber merfwürdia, was für einer 
| das fei, jagt fie nicht. 
U, Kindehen, das ift jo im allge: 
| meinen gejprochen. Yür jeden gibt es 
einen falfchen und einen richtigen Weg, 
' und den muß man felbit finden, gerade 
| felbft, man fol fi von feinem leiten 
; und beeinfluffen laflen; denn man geht 
ihn allein, muß allein überwinden, mas 
| auf ihm liegt. Darum foll man ihn 
| auch allein finden und muthig einjchla= 


en.“ 
| ’ Ob fie damit nicht doch etwas Bes 
ſtimmtes meint? Es ift mir geftern 
den ganzen Tag nachgegangen und 
| liegt mir noch imSinn, troßdem ich ne= 
| benkei viel an das diner dene. it 
' das vielleicht ein Schritt auf einem der 
| Wege? Ach, wer weiß denn, ob er fi 
| auf dem richtigen ober auf dem faljchen 
| Wege befindet? Erft menn man auf 
| ihn zurüdichaut, hat man die Erfennt- 

niß! Mein Herz ift unruhig und 

Schwer! 

Samftag. 

Jet empfinde ich fehon, daß fold 

ein Spagierritt in friiher Morgen 
luft eine Erquidung und Aufmunte— 
rung if. Ohne ihn hätte ich heute 
| ficher ein bichen Brummfchäbel, denn 
|e3 dauerte geftern ziemlich lange und 
| e& war eigentlich ein angreifender og 
meniajten3 für unser fonft ftilles, regels 
| mäßiges Leben. 

Um jehs ihr waren mir gebeten, 
aber Trubel und Miete machten Jchon 
feit dem Morgentaffee Toilette. Un 
beareiflih, — Irudel, die daheim als 
Mädchen nie aus der Gefelligfeit her- 
ausfam und darin fo vollfommen jene 
Ruhe der Gewohnheit gefammelt hat- 
te, mit der man feine Zeit ‘richtig ein» 
theilt und gemüthsruhig erft dann ans 
fängt, wenn der Nugaenblid dazu ge- 
fommen ift! 

Als ich ihr das vorhielt, lächelte fie 
befhämt. „Sa, Slfe, man verbauert 
allmählich. Auch fo etwas geht durch 
den Mangel an Uebung verloren. Trrüs 
ber war eine große Gefellichaft etwas 
Alttägliches, jegt ift fie ein Ereigniß 
und verjeßt mich in Aufregung. Laß 
mich nur, ich muß entfchieden noch ei» 
nige Generalproben halten, ehe ich zur 
Staatsaftion fehreite.” 


Auch Miete, das Mädchen aus dem 
Stamme derer, die da’ jeden Schmud 
und- Tand verfehmähen, war in fie 
bernder Erregung. Sie hatte gegen 
Tante Miranda und frräulein alle Res 
gifter beftridender Liebenswürbigk:it 
gezogen, um die beiderfeitige Hilfe in 
Anfprudh zu nehmen, und bejonder3 
für Frifur, — diefe Frifur, die zu 
den Traditionen der Frauen ded Gros 
denbergſchen Gefchlechtes gehört, — bie 
gefchietten Fingerhen der fleinen 
Treuerlilie fo ug benugt, daß alle 
Berfammelten in einen Be- und Bers 
wunderungsſchrei ausbrachen, ala 
zu fih in voller Schönheit präfen- 

Weiche Haarmwellen unb zitternde 
Lödchen nahmen ber breiten Stirn 


| 


famo3 aus. 

Auch der Teint unheimlich rein, hell 
und rofig, — meine Luchaugen be- 
merften den Puder fofort, — und die 
Brauen und Wimpern fo viel dunkler 
und fchärfer gezeichnet ala in der Tage 
Alltagslauf. 

Entſchieden verſtand ſie ſich auf die 
Malerei beſſer als Trudel und ich den 
Ahnenbildern gegenüber; ſie hatte hüb⸗ 
ſchere Erfolge zu verzeichnen. 

Aber in mir empörte ſich doch etwas 
gegen dieſen Widerſpruch zwiſchen 
Worten und Thaten der edlen Groden⸗ 
bergin, und ich konnte mir die kleine 
Bosheit nicht verſagen, ihr mit meinem 
Batiſttüchlein leicht über die Naſen— 
ſpitze zu fahren und dabei halblaut und 
gütig zu flüſtern. „Da ſitzt etwas zu 
viel Puder. Man ſoll doch wohl nur 
— Wirkung, nicht ihn ſelber bemer—⸗ 

en?“ 

Der Blid, der mir als Dank zu theil 
wurde, war furdtbar. ch hatte ihn 
aber auch nicht freundlicher erwartet 
und fonnte fiher fein, dag ich noch iu 
Laufe des Tages meine herzige Bemers 
fung reichlich bezahlt befam. 

m übrigen übernahm Tante Mi- 
randa die auf der Hand liegenden mei: 
teren Bemerkungen, indem fie ganz lo— 
gifch die tadellos glatten Scheitel der 
rauen Grodenberg citirte und mit 
freundlidem Kopfniden die Entelin 
lobte, die Gefhmadlofigfeiten vergan- 
gener Zeiten befeitige. 

Zum Glüd ftand der Wagen vor der 
Ihüre, und es war, dank Trudels Ei— 
genthümlichkeit, niemal3 püntlich fers 
tig zu fein, die höchfte Zeit zum Ein- 
fteigen. Miele mußte alfo den Wuth- 
anfall, den fie auf dem Herzen hatte, 
berunterfchluden, und wir fuhren ab. 

Natürlich waren wir die lehten, mit 
und wurde der Gefelfchaft die Krone 
aufgejeßt, wie der Hausberr mir leife 
beim Empfange zuflüfterte, 

Er führte mich zu Tifh, — jelbit- 
beritändlih, — die Sache befam einen 
zielbewußten, allgemein verftändlichen 
Zug, weniaftend machten alle verftänd- 
nißvolle Gefichter, troßdem ich eigent— 
lich jagen muß, daß es faum etiwas 
Natürlicheres geben fonnte, Ach war 
die remdefte und paßte am meiften zu 
ihm, voilA tout! 

SH nahm e3 auch unbefangen auf, 
wenngleich da eine junge Gräfin war, 
bie eigentlich eben jo aut, wenn nicht 
beffer, zu ihm gepaßt hätte, eine fehr 
elegante Weltdame, anfcheinend noch 
jünger als ich, hübfch, graziös, lebhaft, 
bireft für einen Mann mie Baron 
Hollwitz geſchaffen. Aber vielleicht ift 
fie nicht in ben Verhältniffen, um 
Schmejtern auszuzahlen und Brenne— 
teien zu bauen. 

Trotz aller Vernunftgründe wirken 
Miekes Enthüllungen doch leiſe nach. 
Sie klingen überall ſo häßlich und ba⸗ 
nal durch! 

Der andere Baron mit den runden 
Augen und der ortsüblichen Belaſtung 
ber Schweiterauszahlung und Brennes 
rei mar auch zugegen, außerdem an Bes 
tannten Buttlammers und Oberfür« 
fterd. Sonft fremde Staffage mit 
hocdhabeligen Namen, einige fteife Ehe- 
paare, bverjchiedene junge, mehr ober 
weniger bübfche Töchter, Kavalleries 
officiere und Eipiliften, die mir alle 
Tpäterhin, ald nad) dem Diner getanzt 
murbe, ihre Hulbigungen zu Füßen 
legten. 

Bei Tifh war e8 fehr Hübfh. Zu 
meiner Rechten der nette, Iuftige Ober- 
förjter und mir und ihm gegenüber fein 
reizendes Frauchen. 

„Denn“, ſagte Herr von Hollwitz 
mit leiſem mokanten Lächeln, „die bei= 
den Leutchen darf man nicht ſo weit 
von einander entfernen. Sie ſind ja 
erſt vier Jahre verheirathet und daher 
noch nicht aus den Flitterwochen her- 
aus. Keine Geſellſchaft kann ihnen 
die ihrige erſetzen.“ 

Die kleine Oberförſterin hatte es ge: 
hört und wurde ſo roth wie ein Ra— 
dieschen. 

„Ach, gnädiges Fräulein, glauben 
Sie nur nicht, was er ſagt, er iſt ein 
Spötter. So ſchlimm treiben wir es 
nicht, wir ſind keine Turteltauben, 
ſondern ein ganz vernünftiges Ghe— 
paar —“ 
auf's Herz,“ unterbrach ſie 
ber Baron, „habe ich wahr oder un» 
wahr gejprochen, wenn ich fagte, daß 
Ihnen feine Gejelfchaft die Ihres 
Gatten erfegen fan?“ 

Sie erröthete noch mehr, aber ihr 
Gefiht befam einen unbefchreiblic 
lteblichen, ernftglüdlichen Zug, als fie 
fagte: „Wahr haben Sie geiprodhen, 
gewiß, aber fo ift e8 wohl immer bei 
zwei Leuten, bie fih wahrhaft Tieb 
haben und zu einander gehören.“ 

Wie fte dabei fo inntg zu ihrem 
Mann herüberfah, hätte ich mich hin— 
überbeugen und fie füffen mögen, 
trogdem faft etwas wie Trauer und 
Neid durch mein Herz zog. Wer em- 
pfindet denn heutzutage noch fo mie 
fie? Wem wird fo hohes Glüd zu 
theil, und wer verjteht überhaupt, ſolch 
Glüd fich noch zu gründen? 

Mein Nachbar, lächelte jehr liebens⸗ 
würdig, aber etwas farlaftifch. 

„Sollte, follte, meine gnäbige frau, 
ift aber nur Wusnahmezuftand, der 
nicht für alle Welt paßt. Sie und 
Ihr Gatte bleiben Kabinetiftüde und 
Raritäten, die man nur Kunſtverſtän⸗ 
digen zeigen darf.“ R 

„Ra, na, thbun Sie nicht fo, Herr 
Baron,“ fagte der Oberförfter. 
„Wenn Sie mal erft verheirathet find, 
—— Sie hoffentlich ebenfo empfin= 

en; 


‚„„Pielleicht,“ lächelte ber Baron, und 
ich fühlte, wie fein Vlict mich ftreifte, 
„sh möchte e3 wünfchen.“ 
(Fortfegung folgt.) 
— Zurüdgegeben „Mein 
Herr, ed wäre doch Wahnfinn, Sie au 
beirathen. Was fünnen Sie mir bie 
ten?“ ih bin Yrrenarzt und 


würde Sie gratiö furiren’“ 





Rother Zettel-Verkauf! 


5000 rothe Zettel werden die Geſchichte dieſes großen Verkaufs er⸗ 


zählen! 
neuen Preije marfirt jein, 


13 bis e ab 


Beinahe alle Waaren in unſerem Laden werden mit einem 


an allen angezeigten Waaren, um 
Das große Lager herabzuſetzen, 


BE Beachtet Die vothen Zettel! SE 


Montag und Dienitao. 


Montag und Dienflag Borm. 
von 8:30 bis 11:30 


Calico — 2 Kiften befter filbergrauer Gas 
fico, pafjend für Damen-Wrappers, ein jehr gus 
tes Affortiment von Muftern, mwerth 

66, „Red Tag“:Berkauf 


Seife — B. & ©. Lenor-Seife, 
Stüd (5 Stüde zu einem Runden) 


Steins Jar —3 4 

Größen, ein —— angeraucht, 

und 35c, Auswahl 

Männer: Slippers — Beltidte Haus 

Stipperd für Männer, Amitation Alligator 

Bods, mit LXederfohlen, Größen 6 b:8 33cC 
für 


per 21c 


und 5 Gallonen« 


KRnabensHofjen — 5 Dutzend Kniehoſen 
für Knaben, aus ftarfen —— — von 


-Hemden — 170 Dutzend weiche 
Negligee-Demden für Männer, gemadht aus feis 
nen Percales und twilled Cheviots, 58 Quali⸗ 
tät, gemacht mit Volke, Halsband, Tafhe und 
felled Nähten, ein wenig beihmust, 


yusboden »s Deltudh — 2 Yard breit, 
ehr biloi ut. gelte Oberfläche, neue 

und hübide Mufter ard& breit, per 

Yard für 3öc 


Baumwoll- und Yeinenftoffe. 


YVardbreites Percale für Männerhbemden, Da: 

men=:Waift3 und Sinderfleider, merth 6!c 

12%, „Red Tag“:Verfauf 2 
Pr 


Gebleihtes Muslin — Varbbreites 
Muslin, die Sorte, die zu T7c verkauft 
wurde, „Red Tag*-PVerfauf 


Gebleichter Zafel-Damait— 58:3Ö1l. 
Tafeldanaſt, in ſehr fhönen Muſtern, wurde 
immer für 35c verfauft — 8! c 
„Red Tag“-Verkauf 2 


Leinenes Handtuchzeug ⸗ 18-zöll. Cream und ge⸗ 
bleichtes reinleinenes Handtuchzeug, immer 
für 10c verkauft, „Red Tag“-Verfauf 


India Sinon— 32:30. India Linon, gute feine 
Oumalität, 123c iwerth, „Ned Tag“: 
Verkauf, nur 


Sommer-Ünterzeug. 


Ränner-Unterzeug— 38 und 44 Balbriggan 
Unterbemden und =Hojen, blaue Mirturen und 
Egyptian geftridte Waaren, gefertigt wit er 
zöſiſchem als und bevedten Nähten, 

„Ned Tag“-Verfauf 


Knoben-Unterzeug— 2 Partien importirte Bal: 
briagan Snaben:Iinterhemden und =Kofen, alle 
Größen mit Ausnahme von 26, Hojen yind ges 
macht mit doppeltem ik, requläre 4ic- 22€ 
Sorte, unjer Preis für diejen Berkauf.. 
Damen-Unterzeug — Echtes Egyptian geripptes 
Damen-Unterzeug, zemacht mit kurzen Aermeln, 
mittlere und extra große Nummern, 22%: und 
AMe⸗Qualitat. „Red Tao“⸗ 

Verkauf 


Damen-Unterzeug — Swiß gerippte Damen-Un⸗ 
terhemden, große Nummern, ſchlicht weiß und 
mit Halbärmeln, Gröben 7, 8 und H9, ein gutes 
De: u — unſer Preis während die— 


gebleichter 


Männerhemden — 8 Duid. „Stock“-Waaren, wel⸗ 
che Männerhemden mit befeſtigtem Kragen, als 
165 gute Muſter, ein wenig beſchmutzt, dunkle 
und helle Farben, alle gefertiat mit Vote © 

und Halsband, „Red ' Tag“ -Verfauf 


Dirgend fancy geitridtes 
furze Nlermel, 


Kinderzilnterzeun— 1% 
Mifiesslintergeug, runder Hals, 
drei Größen, einige mit farbigem 
Spitzen-Beſatz, zu 


Waſchbare Kleiderſtoffe. 


Corded Dimity-Lawn— 3 Kiſten feines Corded 

Dim:ty Baron, helle und dunkle Grundfarben, 

ihöne Muüfter, gewöhnlich zu 10c ver: 33 
e sc 


kauft, „Red Tag”-Verlauf.......u0.0..... 
Schivarze Sateen-- 2 Kiften ertra feine Oualis 
tät, echte ſchwarz Farbe, Gaihmere Finiih, nie 
für weniger twie Ic verkauft, 1 


„Red Tag“-Verkauf 


Geblümte Batifte— 1 Kiite feine Qualität bes 
drudte Batifte, in jehr hübichen Muftern in bels 
fen und dunflen Grundfarben, Der gewöhn⸗ 
liche Verfaufspreis ift 15 — 

„Red Tag”-Verkaırf 

Weige japanifhe Seide— 22 Zoll breite ertra 


feine Lualität, jet jo sehr beliebt für BER 
Maifts, getwöhnlicher Preis ift 39c, 


„Ned Tag*-Verkauf 


Montag u. Dienflag Hachm. 
bon 1:30 bis 4:30. 


guder— 9 & €. gramulirter Zuder, 
nur 5 Pd. an einen Runden, per Pid... 
Tifh-Deltudh— die beite Qualität, ‘ec 
gute Defigns, per Yard 
Kinder:Unterzeug— Smwik geripptes 
Kinderslinterzeug, mit furzen oder ohne Aermel, 
neue reine Waare, 10c, 12c und 1öce 

Eorte, alle zu 

Splint Waſchkörbe — 
gut gemacht, werth 18e — 

„NRed Tag“-Verkauf 

Schuhe — Dongola Schnür- Spring Heel 
Kinderſchuhe, Coin Zehen, Patentleder-Tips, 
mit der Hand genäht, Größen 5 bis 8,42 
ze 470 
„Red Tag“-Verkauf 

Twilled Handtuchzeu«— 2 Kiſten ge⸗ 
bleichtes Handtuchzeug, echtfarbener ro— 2 36 
ther Vorder, with 6c, „Red Tag“-Verkauf. 23 
Carters Little Ltver Pills Rır: 
den fonft immer zu 95 Gent3 ver« t1e 
kauft, „Red Tag“-Verkauf nur.......... 


46e 


Gute Größe, 


Möbel-Departement. 


Go-Cart Combination und, Sleeber, gut gemacht 
und gut Finiſhed, ſehr ſchön gepolſtert, Gum—⸗ 
mi = Reifen, Patent-Bremſe, ny om 
810.00: Werth, zu 87.75 
Eiſerne Bettſtellen, extra ſchwere Pfoſten-Fal⸗ 
lungen, emaillirt in irgend einer Farbe, die Ihr 
wünjcht, mit Gilted Ornamenten, & >» «Tr 

* 3.75 


werib $7.50, nur 
Gisihranf, ausgeichlagen mit galvanifirtem Cis 
fen oder Zint, von Hartholz, Golden Dak is 
nifh, der Jiolirraum befteht aus boblem Raum 
und nichtdurdlaffendem Beichlag, beftes Yabris 
fat im Sande, folide Meii n än— 

n San i fing: m 6.50 


‘der und Schloß, $7.98:Sorte, zu. 
Tapeſtry Bruſſels Zimmer Größe 9X 
108 Fuß, Vorder gemwebt auf mollener Obers 
” e e 816: © = 
fläche, reiche Farben, die 816⸗ 812.50 


Sorte, das Stüd 


Kleider-Departement. 


Peitee Rnaben-Anzüge, Alter 3 bis 7 Jahre, 
ſehr ſchön gemacht und von zuverle iſigem Stoff, 


en die ganze Saiſon zu 82.50 1 
wurd q S 81. 9 


verkauit, für dieſen Verkauf 


Matroſen Knaben-Hüte aus Stroh, einfache 
Sarben. während der Saifon für 20c vers 
tanit, „Red Tag"-Verfauf « 
Schwarze Ueberhoien für Männer, 
zer, Gröhen von 34 kıE 44, gemadht von gutem 
Duding und tragen fih nicht ab, 5 De 
Qualität, „Red Tag“-Verkauf 


Grocery-Bargains. 


mit Schür= 


Feinite Sweet Glover frijche Creamery=Butter, 
hat den reichen Gras-Flavor, 
per Pfund 


Waſch-Soda, unſer ipez.clter 


Peite granulirte 
Verkaufs, 


Preis während dieſes 
7 Pfund für 

Hire's 
Preis waährend dieſes Verkaufs, 
per Flaſche, nur 


ſtlein Bros.“ 4-x oder 
dal Patent⸗ Mehl, 4:7 Faß 
Sack zu 


ipezieller 


lc 


Root Peer Grtratt, unjer 


— ſhburn's „Solo Me: 


52.153 


Ghicano Family oder U. S. Mail Seife, unfer 
jpezieller Preis während Di tiefes Verkaufs 


— 5 Stüde für 


Berfauf von Sranit:XBnaren. 


2-Quart grauer Bier-Budet, mit Blech: 14c 
dedel, 25 werth, 
Granite eiferne Berlin Kefjel, 4=, 6: und 8 
Duart:Gröbßen, merth aufwärts? biß zu Ic 
75c, - 
2:Dnart Granite eijerne Theetöpfe, 19€ 
werth 50c, unjer Preis f. diejen Verkauf. 
14-Quart Granite eijerne ————— 
ſeln, ute Sualität, mwertb Täc, 

unjer 
Granite eiierne Pudding-Pfannen, 
Größen, Exre Auswahl 

3:Quart Granite eiferne SKaffeetöpfe, 
und emaillirtte Dedel, 45c werth, 


EB: 


blecherne 


8e 


Bibck. —RP Stones 


‚Einer: der rg @äden Rn se. 


Die alte Erbtianute. 


Sumoreste von Antta Eihhoff. 


Frau von Sanden, eine jungeWittme 
pon 25 Jahren, lag in die Lektüre eines 
modernen Romans vertieft, auf der 

Chaifelongue. Die Jaloufien maren 
bi3 zur Hälfte herabgelaſſen und hüll- 
ten daß Zimmer in ein angenehmes 
Halbduntel. win leifer Wind trug 
vom Park her Tiebliche Rofendüfte bis 
zu Frau von Sandens feinem Näschen. 
Ein Nadtfalter hatte fich in’3 Zimmer 
verirrt und ließ fich erfchöpft auf die 
Hand der fehönen Frau nieder. Diele 
erhob fih und erpebirte den fleinen 
Störenfrieb zum Tyenfter hinaus, der 
bald von Blume zußlume gaufelte und 
fich an deren ſüßem Duft zu berauſchen 
ſchien. Die junge Frau ſah ſinnend 
ſeinem neckiſchen Treiben zu, ein leiſer 
Seufzer hob ihre Bruſt, und mit einer 
ſchnellen Bewegung ſtrich ſie ſich ein 
paar widerſpenſtige Löckchen aus der 
Stirn. Mit der Ruhe zum Leſen war 
e3 borbei, und fie drůckie auf die Klin⸗ 
ael. Bald erfchien Lifette, ihre Kams 
merzofe, ein allerliebſter, ſchwarzhaa⸗ 
* riaer Kraustopf mit ein paar Grübchen 
ir den Wangen und funfelnden Schel- 
menaugen, die ein übermüthiges Iem- 
berament verriethen. 

„Gnäbdiae Frau befehlen?“ 

„Ach, Xifette, gib mir einen Rath, 
was ich anziehen fol, und dann hilf 
mir bei der Toilette.“ 

„Aber natürlich, gnädige Frau, das 
hellblaufeidene Koftüm mit den Va= 
lencienne-Spiten, melches geftern erft 
aus Paris eingetroffen tft.“ 

„Lifette, überlege do, maß Du, 
feaft. Für mich felbft brauche ich doch 
fein fo koftbares Kleid anzuziehen.“ 

„Erlauben bitte, gnädige Frau, ich 
babe heute morgen bie Karten gelegt, 
und gnäbige grau iffen bo: die 
Karten lügen nie. ie Ihnen ber 


— 


„Hör' auf, hör' auf, Du machſt mich 
mit dieſem Geſchwätz völlig nervös.“ 

„Und doch, gnädige Frau, es iſt 
wahr,“ verſetzte Liſette ſchmollend, „der 
junge Mann kommt, „über die Reiſe' 
und wird bald hier ſein. Gnädige Frau 
werden ſehen, daß ich recht habe.“ 

„Na, na, Liſette, es iſt ſchon gut, ich 
möchte ja an Deiner Schwarzſeherei 
durchaus nicht zweifeln, aber diesmal“ 

In dieſem Augenblick trat der Die— 
ner in's Zimmer und überreichte der 
Gnädigen ein Schreiben. 

„Für mich?“ ſagte Frau von San— 
den erſtaunt, nachdem ſie die Hand— 
ſchrift auf dem Umſchlag und den Poſt— 
ſtempel geſehen hatte. „Aus dem An— 
haltiſchen? Da kenne ich ja niemand 
Allerdings die Adreſſe ſtimmt bis auf 
den Vornamen. 


„Das Räthſel wird bald gelöſt ſein 
warf Liſette lachend ein; „ſehr möglich 
daß ſich hier ſchon der Herzenskönig 
anfündiat.” 

Frau von Sanden hatte den Brief 
geöffnet und lad mit Spannung den 
Snbalt. ALS fie geendet, jagte fie: „Der 
Brief ift nicht für mich, fondern für 
die erfte Gattin meines feligen Mannes 
beitimmt. Offenbar weiß der Brief 
fchreiber — e3 ift der lange im Aus: 
lande gewejene Bruder meines Mannes 
— nit? davon, daß der bamal3Neun- 
undjechzigjährige feine erfte rau durch 
ben Zod verlor und jJich bald darauf 
mit mir, der fo viel Jüngeren, verbei- 
rathete. Der Bruder fchreibt nämlich 
bier an feine Schwägerin, daß er bie 
Hand zur Verſöhnung biete. Es iſt 
mir bekannt,“ fuhr Fran von Sanden 
fort, „daß die Familie meines Gatten 
damals nicht mit ſeiner erſten Verhei⸗ 
rathung einverſtanden war, weil die 
Auserwählte ſeines Herzens, eine arme 
Gouvbernante, nicht als ebenbürtig an—⸗ 
erkannt wurde. Nun erinnert ſich der 
Bruder aber vielleicht der Erbſchaft, 
welche hier ebentuell zu — * — 
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Sonutagpoſt, 


nen... Gr Tchreibt, er fende feinenSohn, 
ber die Yreundihaft und das engere 
berwanbtfchaftliche Bande mieber an= 
fnüpfen und die alte Dame veranlaffen 
Tolle, auf da& Gut feines Vater3 über- 
zufiedeln, um dort ihre alten Tage im 
Kreife jeiner Familie zu berleben.“ 

„Ra alfo, anäbige Frau,“ rief Li- 
fette, „Taate ich eö nicht Da ift der Her- 
zenskönig ſchon.“ 

Nun mußte Frau von Sanden doch 
lachen. „Aber Lifette, Spaß bei Seite, 


tens actundzmwanzigjährige Leutnant 
nun fommt, in der Annahme, hier eine 
alte Tante vorzufinden, und ala Frau 
bes Haufes trete ich ihm entgegen mit 
meinen fünfundzmwanziq Kahren?! Das 
muß ihn ja in die größte Verlegenheit 
ſeken und uns beide in eine höchit pein- 
liche Situation bringen. Nein, das geht 


nicht, 


ich kann den Herrn Leutnant 


nicht empfangen, noch kann er in mei= | R 
fofort  R 
antworten und den fatalen Srrtfum | B 

'B 


nem Haufe logiren. Ih muß 
aufklären.“ | 

Aber zu fpät! Der Diener brachte fo= | 
eben ein Telegramm: „Hochverehrte | 
tan Tante! Komme mit dem Abend: | 
auae. hr Neffe Alfons.“ Frau bon | 
Sanden fan in einen Sefiel. „Lijette, 
hilf mir, gib mir einen Rath, mas thue 
ich jetzt?“ 

Ueber Liſettes Züge huſchte ein ſchel⸗— 
miſches Lächeln. „Ich weiß ſchon, gnä— 
diae Frau...“ 

„Nun, mas denn?” fragte diefe ner= 
vös. 

„Wenn anädige Frau die Geſuchte 
nicht wirklich ſind, ſo können Sie ſie 
doch vielleicht ſpielen: Eine kleine Ver— 
kleidungsſzene. 
ſtorbenen ſind noch da — das gäbe ei- 
nen famoſen Spaß. Sie lehnen, als 


Matrone verkleidet, den Vorfchlag der | 


Verwandten danfend ab — und der 


Herr Leutnant fan, wenn er will, un— i 
aeniert hier einige Iaae logiren — im | & 


Haufe feiner — alten Tante...” | 
Frau von Sanden überlegte einen | 
Auaenblid: Diefe Heine Komödie hatte | 
wahrhaftig etwas jehr Verführerifches, 
und wem jpielte man fie vor? — Ei: 
nem fchneidigen jungen Huſaren-Offi— 


zier, der gewiß jehr nett zu plaudern | % 


veritand — das Eleine Abenteuer brachte 
doch mal etwas frifche Farbe in ihr 
fonjt fo eintöntaes Dafein auf dem ein— 
famen Gute. Lijette verfpradh, alles 
auf das befte zu arrangiren, und die 
junge lebenzluitigerfrau milligte in den 
übermüthigen Vorfchlag ihrer Heinen 
Sammerjungfer. 


Baronin in einem ng ſchwarz⸗ 


| 
menn ber nach meiner Schäßung höd- | 

| 

| 

| 

| 


Die Kleider der Ver- | W 


\ 
| 
Eine halbe Stunde fpäter ftand bie | 
| 
| 


feidenen Kleive por dem Toilettenfpie= 
ael ihrer Vorgängerin, und Lijette | 
war bemüht, das goldblonde Haar mit 
Buder zu überfchütten, das Häubchen 
der Seligen darauf zu befeftigen und 


Nafe zu fchieben. 

MWährend man auf dem Schloffe 
diefe Worbereitungen zum Empfang ! 
des aänzlih unerwarteten Bejuches 
traf, fuhr der Herr Leutnant Alfons 
bon Sanden jeinem Ziel entgegen. 
hm araute einigermaßen por feiner 
beiflen Aufgabe: Sein Vater hatte ihm 
auf die Seele gebunden, im Hinblid 
auf die zu erringende Erbichaft, feine 
diplomatifche Miffion mit beſtem Ge— 
lingen zu erfüllen. Denn e3 war jo, 
ber Alte hatte in den legten Jahren 
mit großem Berlujt aemirthichaftet, 
und wenn die Verhältnifje jih nicht 
bald bejierten, dann hätte Alfons fo- 
car den Abfchied von feinem geliebten, 
aber fojtjpieligen Regiment nehmen 
müſſen — und von einer reichen Hei- 
rath, dem einzigen Ausmwea, der ihm 
blieb, wollte der junge Dffizier bei jei- 
nem aeraden, ehrlichen Charakter ganz 
und aar nicht3 mwijfen — lieber wollte 
er der alten Tante fein ganzes Herz 
ausjchütten, vielleicht half diefe ihm in 
feiner fatalen Lage. 

Einige Stunden fpäter ftand vor ber 
ehrwürdigen Baronin von Sanden ein 
bildhübfcher junger Dann und fühte 
ber alten Dame ehrerbietig die Hand, 
Bald jahen fich die Beiden in tief=ern- 
ftem Gefpräh gegenüber. Das volle 
Licht der großen rothen Schtrmlampe 
fiel auf die frifchen, Iompathifchengüge 
des jungen Dffizierd, während die „alte 
Tante“ — ein Meifterwerf der Verklei- 
dunastunit — in einem aroßen Gor= 
aenitubl verfunien mar. Gie hatte fo 
Gelegenheit, ihr Gegenüber eingehend 
zu muftern, und fie mußte ich balo 
geitehen, noch nie einen jungen Wann 
bor jich gehabt zu haben, der ihr in je= 
dem PBuntte jo auänehmend qut gefiel. 

„sa, mein verehrtes Iantchen,“ hub 
diefer eben von neuem an, „und damit | 
zwilchen uns alles völlig Klar tft, thue 
ich wohl am beiten, Ihnen die ganze 
Mahrheit zu Jagen.“ 

Und nun erzählte er, wie auf dem 
But feines Vaters alles darniederliege, 
und daß er jchließlich gezwungen wäre, 
twehl oder übel den ihm über alles ge- 
liebten Dienft quittiren oder aber eine | 
reihe Frau nehmen zu müffen, aber 
ohneHerzensneigung zu heirathen, wäre 
ihm ein entſetzlicher Gedanke. 

„Wie geſagt, Tantchen, beides würde 
mir ſehr ſchwer fallen, und ſo komme 
ich in meiner Nothlage zu Ihnen und 
frage Sie, liebes, beſtes Tantchen, 
wollen Sie mir helfen, wollen Sie mein 
rettender Engel ſein?“ 


Und bei diefen Worten war er auf- 
geſprungen und mwarf jich vor feinem 
aufmerffam zubörenden Gegenüber auf 
die Kniee. Frau von Ganbdert, die bi3- 
ber ihre Stimme etwas verftellt hatte, 
fiel in diefem Moment völlig aus ber 
Rolle, die Nähe des jungen Mannes zu 
ihren Fühen machte fie gänzlich ver— 
irrt, und mit ihrer reinen füßen uns 
verfälichten Stimme bradte fie die 
Worte hervor: „Aber Herr Leutnant, 
ich bitte Sie, ma3 thun Sie? So ftehen 
Sie doch auf!“ 

Der junge Mann ftand auf, ſeltſam 
überrafcht, jo füß flingende, von ber- 
haltener Leibenfhaft zitternde Worte 
aus fo altem Munde zu hören. Die 
Baronin ſank a in ben Geffel 

Stimme _ „ihren, 


ihr eine altmodifche Hornbrille auf die | 
| 


| 


/ 


Store-Stunden 
v. 8.50 Mlorgens 
bis 6 Ahr Abds. 


| Budr—H. & €. gra: 
| nulieter, 9 Pid 


sı|| 


Bidie, 15c. 
| Erbjen—E. 3. 
Büchſe, 146. 
orohe Büchſe, 
Buüuͤchſe 1260 


cdet zu 


Reis —Fancy Carolina Head, 


VPfund 70. 
JSchualz, Armor 3 
l 


) Pid.-Eiurer 


Ye 


ce. 


Smwetihen— Santa Clara, 


Edinten - 
ter californi 


Ei 


Salz — 
Vfund-Sack, 


Lipton's berühm 
iher, Bid. Sie. 
Käſe — — voller Cream 
per Vi 12e. 


Käſe — Roaurfort importirter, 


5 Hühner-Futter 
ver Biund 3760. 


feinfe, Pfund ‚ 23e||: 


| Qutter— Diunger'3 ajjertirte, 


| Gelatine--Star, 


Ered — Armour’8 
Bangquet, Bund 


Pfirfihe— Gelbe, 
Batavia Brand, 


| Salmon--Roval Chinoof, 


10c. 


\ Sardinen—Importirte Martels, 


Tapioca — Pearl, 


feiner Tafel: 
50. 
Steinſalz — für Ice 
Pfund Sad 8560. 
-- da3 


mijchte, 100 Pid. Sad 1.50. 


Euppen — Underion’s 
die 


ajfortirt, 


Chicago, Sonntag, den 5. 


14c | Corned Beet — Ar: 
| mour’3, per Bid. 
Eyrup, Grrftal Grit? — feine, 
Pfund Sad. 8Oe. 
Geflügel Spice — 
Dadet, Se. 

Kaffee — O. ©. 
Piund für 1.00. 
Raifee Befter geauetichter, 
Pfund für 1.00. 
i Piund zu 280. 

Ihre Tetley's oder 
$ Genlon, 1 Bid. Padet 5ö5c. 


in per 


der Meyer's, 


1 Pfund % Bu 


per 
das 


ver 


das Viund zu 5 

4 es für 1.00. 
The — 
Ihbee, per Bun id ©: 
Eſſia — Reiner Cider, 
lonen-Krug, 2260. 
Chow Chow — €. & 
Flaſche, 270. 
Marmalade-Hartley's 
per Srua, 18e. 


Alle 


des fd. 


Salz, per I 


Greau, 100: 


beite ge⸗ 


Seife — Dairm, 10 
Stüde für u me 


de 


Büchſe 





Sommer⸗-Rugs. 


Kunſt-Rugs, 
nicht wollen 
J ſchenswerth für den Gebrauch im Sommer, 
läre Größen: 
6XIFUuR 


1.75 


7.6X9 Fuß 
2 
2.26 
J Gras-Rugs, 
ſiner Gras, 


dauerhaft, alle Farben: 
18x36 Fuß 


50e 


Javaneſiſche Rugs, 


21x45 Fuß 
706 


die befte Qualität, 


find dicht gewebt wie die Prujfels, 
e, aber edhte Farben, find jehr mwün: 
popus 


OX12FUu8 

4 
3.75 
gemaht von dicht gewmebtem Wiscon: 
dieielben jehen gut aus und find fehr 


Einige verlockende Grocery-Preise. 
Graders zum halben Preis. 


Gin ungeheurer Eintauf von Woaaren ber National 
Biscuit Co. — die größte Duantität ven Graders 
und Gates, die je von einem Geihäft wurde, und bie 
größten Preis-Reduftionen, die je an den berühmten 
Waaren der National Bisartt Co. gemadht wurden. 
Keine anderen Waaren jind in diefem Verlauf ein“ 


dc | 
per 1% 
per 


3 


Kaffee — Napoleon %. & M. das 
Lipton’s 
ee —Ausgemäblter ®. %. Japan, 
— en unieres doc 
per Gal: 


2., per PBint- 


importirte, 


38c 8e | 


8 Stüde für 33e 


2 


r 


MWurft — Urmour’s 
Qundeon, 


% | 
Gatfup — Monarh oder Sus 
| 
I 
| 
| 


Vint⸗Flaſche 160. 


der's, 
Seife — Chicago Famild oder 
Kitl's American Family-Seife, 
10 Stüde jür 450. 


Seife — TDeutihe Mottled, 10 


Eoap Border — Schneeweikes, 
15 


Sheuer-Seife — 10 Stüde für 
350. 


per Badet ©. geichloffen. 


Breakfaft Food — Cero Fruito, 
ver Vadet 106. 
Corn Meal — Gelbes, 
für 18e. 

Nolled Dats — Melfton’s, 2 | 
Badete für 15c. 

Grape Nut3s — Speziell, 
Radet L1le 


Tryabita — Dr. 
—** für 25e. 


10 I. 
Opfteretteß 
Bromnies 


der | 


Prices, 2 | 


| Seife — Mool, 6 | 
| große Stüde für 40c | 


Sommer-Oefen. 


Die Vorzüglichkeit und Oekonomie aller unſerer 
Sommer-Oefen wird Montag in unſerem Ofen— 
Departement demonſtrirt. 

Gebraucht einen Blue Flame Oel-Ofen ohne 
Docht, er hält Eure Küche kühl, iſt abſolut ſicher 
und brennt gembönlidhes Keroiene — 


2 Brenner, 4.95 3 2trenner, 6.25 


ausichliehs 


lich in ommer:Gottages gebraudt, eine große Aus» 


wahl von Muftern und Größen, 
36x72 Fuß, 


Baldwin's 


echter 


1.50 


Duns more 


⸗ an, ift mit 


artholz 

inf zus 

ever:Ehlöf 
Reinigen, Batent:Gaiters, 


fchlagen, 
fer, 


hat PVatent 
mit Flue zum 
Mon: 


tag au nır 5.45 


Dunsmore 
Reinigen, 
Ei8:Rad, 


Refrigerator 
mit 
Patent 


azum 
dalvaniſirtem 
bewegliche 


— ſchöne Möbel Finifh, 
u 9.35. 


Challenge extra großes Format 


in Refrigerators für 
und 
Sebäufe von Sartholg, mitäolz: 
1775 ae in 


tants 


tohle gefüllt, 


der Front, 


Angor Eislkaſten, 
Oat Finish, mit Zint ausge: 
‚loaen mit dalvaniſirten 
Stahl-Shelves, der ſpedielle 
Preis it 3.75. 


bergentellt 
Klinge, 


100. 


Neffen, ſie jetzt zu verlaſſen, das Ge— 
ſpräch hätte ſie doch wohl etwas zu ſehr 
angegriffen. 

Gehorſam verabſchiedete ſich der 
Neffe von feiner ehrmürdigen „ante 
und wünfchte ihr zärtlich „GuteNacht“. 

Auf dem Korridor traf er mit Lifette 
zufammen, die an der Thür gelaufcht 
hatte, wie ihre Herrin die Rolle jpielen 
würde, 

.MWünfchen der gnädige Herr noch 
etma3? &3 ijt alles in Xhrem Zimmer 
bereit.“ Und mit jchelmifchem Lä- 
cheln, nachdem er für ihre meiteren 
Dienite gedankt, verfhmand fie. 

Die ganze Nacht konnte der Leut- 
nant feinen feiten Schlaf finden, die 
Unterredung mit der Tante hatte ihn 
bo eigenthümlich erregt, und immer= 
fort lang ihm die zarte feine Stimme 
derjelben in den Ohren, und mie be= 
raufcht hörte er immerfort Diejes: 
„ber ich bitte Sie, ma3 thun Sie, fo 
itehen Sie doch auf!“ 

Am nächſten Morgen ftand er früh 
auf und wandelte durch die Gänge des 
Shlofjes. Bei einer halbgeöffneten 
Ihür angelanat, ergriff ihn eine ae= 
wiſſe Neugier und er blidte in einen ge= 
fhmadvoll, ganz der Neuzeit entſpre⸗ 
chend eingerichteten Salon. Er war ei— 
nigermaßen erſtaunt, in dem Hauſe der 
alten Dame dieſe moderne Ausſtattung 
zu finden. Da gewahrte er auf dem 
Kamin die Photographie einer Dame, 
die ihn geradezu in Entzücken verſetzte: 
So hatte er ſich das Ideal einer Frau 
gedacht, der er einmal ſein Herz ſchen— 
ken würde: dieſe ſchlanke, ariſtokratiſche 
Elfengeſtalt mit dem leichtgekräuſelten 
Haar, unter dem die ausdrucksvollen 
Augen mit zärtlicher Anmuth auf den 
Beſchauer blickten! Wer mochte dieſes 
bezaubernde Weſen ſein, vielleicht eine 
Verwandte der „Alten“, von derenExi— 
ſtenz er noch keine Ahnung hatte, und 
die dieſen elegant ausgeſtatteten Salon 
bewohnte, denn nur ein ſolches Weſen 
konnte in dieſer Umgebung hauſen. Je— 
denfalls wollte er ſich hierüber bald 
Klarheit verſchaffen. 

Am Kaffeetiſch, der unten im Spei— 
ſeſaal für ihn allein gedeckt war, fand 
er in elegantem Umſchlag eine Mit— 
theilung der Tante: „Lieber Neffe! 
Von unſerem geſtrigen Geſpräch etwas 
angegriffen, iſt es mir nicht gut mög— 
lich, Ihnen das mündlich zu ſagen, was 
ich Ihnen hier ſchreibe: Ihren Herzens⸗ 
wunſch will ich gern erfüllen und Ihnen 
durch Auszahlung einer monatlichen 
Rente ermöglichen, bei IhremRegiment 
au bleiben. Da es ferner für Sie hier 
cuf meinem Gut wenig Teffelndes ge= 
ben wird, glaube ich Jhrem eigenen 
Munfd entgegenzutommen, wenn ich 
Sie bitte, meine Einfamteit zu fliehen 
und dahin zurüdzutehren, wo Luft und 
Srreude herricht. Ihrem Herrn Vater 
meinen beften Gruß und |hnen mein 
lieber Neffe, wünfche ich eine glüdliche 
Reife und bewahren Sie ein freunblis | I. 


ches —— ee alten einfamen 


Die gie 


Gis:Schaber 
—2 Bähne, 
plattirter Gichenholz-Griff, 


00050 ö— —— — D — — — — — — —e — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Reſtau⸗ 
Boarding⸗-Häuſer. 


Ice Cream Freejer, drei⸗ 
fache Umdrehung, alle innes 
ren Theile ſind ſchwer be— 
ſchlagen mit Blod Tin: 

4 Quart Größe zu 1.05 
Der berühmte White Moun: 
tain Ice Cream am 
macht Ice Cream beſſer als 
andere Fabrikate mit we— 
niger Arbeit, 4 Quart Groö⸗ 
Be ipertel Montag ;u 
nur 2.45 


Gußſtahl⸗ 
Nicel⸗ 
zu 


mit 


tige Schentung hatte ihm allen Qebend« 
muth miebergegeben, und mit voller 
Empfindung fonnte er fih dem Ge 
danten bingeben: Wer ilt jene muns 
derbare Wefen auf vemBilde im blauen 
Salon? 

Eben trat mit einem freundlichen 
„Suten Morgen, Herr Leutnant“ die 
Kammerzofe ein. 

„Ach, Tagen Sie, Fräulein Lifette,” 
aina Alfons frifeh auf’3 Ziel los, „wer 
ift denn jene entzüdende junge Dame, 
deren Photographie oben im blauen 
Salon auf dem Kamin fteht. Lebt 

diefer Engel auf der Erde? Wohnt er 
hier?" — feßte er übermüthig hinzu. 

„D gewiß,“ erwiberte Lifette mit ei» 
gener Betonung. 

„Nun, mer ift e8? Sprechen Sie?“ 
drängte der Leutnant. 

„ber Herr Leutnant,” Tagte Lifette 
aedehnt und wich einen Schritt zurüd, 
„Sie find ja jehr prejfirt.” 

„Allerdings, allerdings!” drängte er 
meiter. 

Lifette Vie fich nicht aus ihrer Ruhe 
bringen. „Wer joll es fein?” fagte fie 
gleichgiltig. „EB ift ganz einfach die 
Gejelichafterin, die Vorlejerin unferer 
Baronin!“ 

„Diefe elegante, ariftofratifche Ers 
cheinung?“ fragte der Leutnant ers 
taunt. 

„st ein ganz einfaches, arme3 Bür= 
germäbchen,“ erläuterte Lifette. 

„Wo ift fie? Wo fann ich fie fin- 
den?” fragte Alfons fchnell. 

„D das hält nicht fchwer, Herr Leut- 
nant. Wugenblidlih ift fie bei ber 
Fraußaronin, aber 3.8. por demDiner 
fönnen Sie fie ftet3 dort unten in ber 
Eichenlaube mit einem Buch finden.” 

Alfons fonnte faum die Zeit erwar- 
ten, da er in der Ejchenlaube die Be- 
fanntfchaft diefes Engels von Gefell- 
ſchafterin machen würde. 

Endlich war der Nachmittag heran— 
gerückt. Alfons befand ſich in ſeinem 
Zimmer, um ſich zum Diner umguflei- 
den. eve Minute trat er an’ Feniter 
und ftarrte in den Part. Da — jeht 
taudte am Ende der Lindenallee ein 
meihes Kleid auf. E3 fam näher und 
näher $- richtig das war fie, die Er- 
fehnte. Xm Gürtel eine rothe Rofe, am 
Arm einen Florentiner Strohhut, in 
der zarten Hand ein Buch, fo fchritt fie 
auf die Efchenlaube zu. Leutnant von 
Sanden ftarrte wie Hypnotifirt hinuns 
ter. Das war ja die lebendige Photos 
araphie, nur noch weit fehöner dur) 
die zarten Farben des Gelicht3 und bie 
ſchweren goldblonden Flechten, die in 
den roſigen Nacken fielen. Und kaum 
überlegend, wie er ſich ihr würdevoll 
nähern ſollte, ſtürzte er die Treppen 
hinunter und war im nächſten Augen⸗ 
blick an ihrer Seite. 

Leutnant von Sanden,“ ſtellte er 
ſich mit klarer Stimme vor. Dann 


un 


—* je Paufe beiberfeitiger Ver. 


genbeit, während imeldjer bie beiben 
fi mit ——8 3 ——— in die Au⸗ 


ſie ſ Yen nam jr 


lien⸗ — 
dernholz⸗Behälter mit elektriſch geſchweißten Draht⸗ 
Neifen: 

3 Quart Größe 
290. Sentury Ice Cream 
beit; 
im State Efr.-Bafement. 
No. 


No. 


Triumph Gas:Ofen, 
machter 

Brenner, 
Erie Gas— 
Patent regulirendem 


Gafolin-Defen, mit großen mächtigen Brenner, 
ſtamped Stahl:Platte, Safety Ehut:off-Bentil 
2 Brenner 2.25 3.25 


3 Brenner, 


e fair 


.m—— 


| Eoda Graders, 3 Pb. Bader. 
Afternoon hee.. 
Whole Wheat Biscutt. voran 


95 andere Sorten, gemadht von ber —— 
Co. — zu gleich großen Reduktionen — 
dieſen großen Verkauf nicht. 


Wancy stfen geivehte Hammeds, mit fmrdigem 
werbasgenen 


fen, enge 
Augbreitern und Kiffen, Se 


36%8, zu 


Adams und 
Dearborn Str. 


Zu Bu Ginger Enedß..enunen 
Autter Eraders in Vühfen.. 
Uneeda Ginger Graderb..... — 


2222 — · 


—··· 


Dalanıı, mit 


1.95: 


Megitanifde SerGras Hammedt, weit 


Vapor Bafolin Herde, alle Standard-fFabrifate, 


einichlieblid des Meltable 20 00 n. 
+ 


Montag am 


sefichtenen. 
Rändern, Entwurf in sei Garden, 4 Yuh lang, ; 


Fuß breit, fpegtellee Breis 


1.25 


Hammods non gefäpertem Sewcde, 


und Nemel, 

No. 8 Laundry-Defen, extra fehwere Dedel und 

Erok Genters, rebuzirt von * 
2.75 


wurf, berborgener Uusdreiter am Rapfinbe, mit 
hölzernen Stangen an beiben Enden, 
Orbhe 40XSL 


2.95 


Bene geivebte Hammsds, mit gurikffiegenbem „> 


8.45 auf 
No. 2 Herd, voll Nidel befchlagen, mit 18381: 


ligem Ofen, perfeltter Bader, = 
für 12.95 


Lightning ce Cream fFreegers, für ben Fami⸗ 
automatiſcher Twin Scraper, Ges 


4 Quart Große 2.00 


ger; friert ohne -Urs 
Aufreibung. BDemonftrirt 


43 Dt. 1.75 
64 Dt 2.50 


1.75 
feine Mühe; feine 


Re. 
No. 


2—1; Dt. 
3-2 ER. 


1.25 
1.50 


ein ertra fchiwerer, gut ges 
Ofen, Schmiedeilernes Geftell, Patent: 
luſh PBlatte—2 DOeffnungen, i. 45. 
fen, 2 Oefinungen, Nidelsplattirt, mit 
renner, zu 2.25 


3 Deffnungen, Batent regulirender Brenner, 3.25 


Reliance Del-Dfen, 
4 
Mohair bezogener 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


— „Aufeiehen!” | 
überglüdlidh und 


extra groß, 2 Deffnungen, 
SHaölliger Dot, fein Raub, 1.45 


Brenner, 
as⸗Schlauch, Pat.⸗Enden, 24o 


fen, derborgener Ausbreiter em Rapfeliube, 
Hölgernen Stangen au beiben Enden, 
Grhhe 42X88, nur 


3.25 


Starte Preis⸗-Herabſetzungen in Heiß-Wetter-Wagren. 


Wabaſh Fen ſter⸗ 
Sereen, iſt einfach 
eonftrutet, tft leicht 
sufammengefügt; iR 
aus ausgejudhtem 
Bine gemadt 
volftändig mit GE- Fi 

ftüden, Rebmen, 

Elides, Nägeln m. 

f. mw. zu ſehr ſpe⸗ 

zieelln Preiſen — 

86x36, 120; 42%, 180; 48x48, Do 
Ausziehbare fFenfter Screens, d perfett 

—* demacht * — 8 en 2 


in Del, tann von 

werden, 24 Boll ve 180 

Derjelbe mie oben, 80 Boll hoch, kann nen 
bis 3 Bol ausgezogen werbet, 250. 
Columbia Spring Hinges, für Gereem«Kthl: 
ren, egtra ftar! gemadt, zn Bo. 

Torre Thür-Eprings, Die eingig Dee 
Spring die für Screen-Thüren gemadt 


zu 


r 
En en 


—E 


Nach einer erfriſchenden Zahrt 
iſt ein erfriſchendes Olas ſchaumenden hoch⸗ 


Unfer Bale 


feinen Bieres, mie 


„The Derfect Beer 


gerade das richtige Getränk, um ben zu 
berunterguiafchen und den Duck zu ftillen. 


Derfecho ift ein Kiefi 
Chicago von der .ıheuerfte 


ebraut in 
erfte und 


Bier, 
n Malys 


bem feinften importirgen "Suche 
Da e8 rihtig — und jede Flaſche 


wiffenfhaftlih fer 


tfirt if (mittelt Mas 


De e, die Taufende koftet), fördert e8 die 
erdauung wunderbar und bringt gute Ges 


fundpeit. 
Weshalb fehleitere, 
Biere trinden, melde 


&ite 


e” und ganze ⸗ 
iteat berdo 


und die Verdauung hemmen, wenn Ver N 
nur ein wenig mehr foftet und abfelut 


rein ift? 


750 für ein Dustend Mlafchen. 


Telephon: 


Monroe 44. 


WACKER & BIRK, Brauer, Chioago. 


Derlan 
= 3 limer Malt Bier 
BR dunfles Getränt, jehr 


t Ulmer 


Kapalier zum erftenmal „ohne Verftel« 
lung“ gegenüber fand, und unfer Leut- 
nent fchmelate vor freudigem Entzä> 
den darüber, daß er das Teibhaftice 
Original jene bezaubernden Bildes 
bor jich Jah. 

Die für die Zwei fo inhaltäreiche 
DVerlegenheitspaufe wurde durch einen 
Diener unterbrochen, melcher auf bie 

„Selellichafterin“ zutrat und meldete: | 
„rau Baronin, dad Diner ift bereit!“ 

„E3 ift qut, Jean, wir fommen fo= 
fort!" gab die Dame zurüd. Und zu 
Alfons gewendet fagte fie, freundlich | 
lädhelnd: „Darf ich bitten, Herr LZeut- 
nant?“ 

Der ftand mie ftarr vor Erftaunen. 
Durfte er feinen Ohren trauen? Da3 | 
mar ja diefelbe Stimme feiner alten 
Tante von geftern Abend, mit ber fie | 
Taate: „Aber Herr Leutnant, ich bitte : 
Sie, mas thun Sie? So ftehen Sie doch | 
auf!” Eine dunfle Ahnung ergriff ihn, 
wie Schuppen fiel e3 von feinen Aus | 
gen, und mit einem Schlage hatte er die | 
ganze Situation durdfchaut. 

„Tantchen, heißgeliebtes Tantchen,“ 
brach es aus ihm hervor. „O Du 
Schelm, Du Böſewicht!“ Und ſtürmiſch 
ſchloß er ſie, der ſpontanen Wallung 
ſeines Herzens folgend, in die Arme 
und füßte ihr die rofigen Wangen. 

„Laß ab, Du Stürmifcher, laß ab, | 
Du zerbrüdft fonft noch Deine alte 
Tante. Lab mich Dir doch erft alles ı 
beichten!“ 

Und nun erzählte ſie ihm ausführlich 
die ganze Verſtellungskomödie, die ſie 
und Liſette, halb durch die Umſtände 
gezwungen, halb aus Hang zu einem 
harmloſen Abenteuer „ausgeheckt“ hät⸗ 
ten. 

„Und wenn nun dieſes harmloſe 
Abenteuer mit einer ganz ernſthaften 
Verlobung und Heirath zwiſchen Tante 
und Neffe endet? fragte er e 
— 


ı Neu-Süb-Wales vertritt, 
alten Eltern in fo prefärer. Lage, daß 


An tele nähen frä 
Ar tiger 


\ 


Da drüdte Alfons von Ganben einen 
berzbaften Kuß auf die blühenden Lip⸗ 
pen der jungen Witte, 

„Meine füße Braut, melne Tiebe, 
einzige, tleine Tante!” rief er, inbem er 
ihren Arm feft in den feinigen legte, 
um fie zum Diner zu führen. 

Am Abend, als Lifette ihrer Herrin 
das prachtvolle Haar löfte, fragte fie 
beritohlen: „Frau Baronin, ich hatte 
bob mohl recht, ber Herzenstönig 
tommt über die Reife?“ 

„a, Du Gute,” Tächelte glückſelig 


die Baronin, „und ich bin Dir ja fo 
dankbar, daß Du recht behalten haft.“ 


Altersiinterftüßung. 


Don fonberbaren Blüten ber aus 
ftralifhen Staatsfürforge meldet ein 
Brief aus Shydney: „Aus dem Bericht, 
welchen bie mit der Vertheilung ber 
Altersunterftügungen betraute Kom= 
miffion diefer Tage der Deffentlichkeit 
übergeben bat, aeht hervor, daß ſich 


unter den Empfängern bie Eltern bon 
| drei 


hiefigen Parlamentsmitgliedern 
befinden. Auch ein Mitglied des Bun 
besparlament3, ber einen Wahltreiß in 
läßt feine. 


biefelben auf die fragliche Unterftüß- 
ung angemwiefen find. Ebenfo handeln 
ein fteinreiher Mann in Syoney, von 
dem ber Bericht faat,daf er ftubirt Kat, 


' Tomwie mehrere hohe Staatäbeamte mit 


über $3000 Gehalt. Anbererfeit3 ift 
der Fall zu verzeichnen gemefen, da 


; einer ber au8 dem Staatsfädel anter- 


fütten alten Männer vor Kurzem als 
Kläger in einem Prozeffe fi 
in bem e3 fih um — 


Summe von 8800, die der — 


einem Bekannten geborgt a mr 
belte. . 
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STATE AND 


MADISON:STS, 


Vor- Inventur- Räumung- Verkauf 


0 Alnfler in gunzſeidenen 750 Foulard 
Seidenlioflen, 27 Zoll Frei, 19c die I. 


j I Wahrjeheinlich der fenfationellfte Bargain, der je offerirt wurde in dieſem 
oder irgend einem anderen Laden. Es ſind 6200 Yards im Ganzen und 
beginnend um 9 Uhr Vorm. Montag habt Ihr eine unbeſchränkte Aus— 


wahl zu dem phänomenalen Preis von 19c — extra ſchwere Qualität, 24 
‚und 27 Zoll breit, über 50 verfchiedene Mufter in Dutzenden der ſchönſten 


and moberniten Schattirungen — fie find ganz Seide, die- 
'jelbe Qualität und Mufter, vie überall für 75c verfauft 
werben, Montag um 9 Uhr Vorm.—genug für Alle, Yard 


51.00 fhmeißdichle 
Seidenllofle, 


Seht nad) der 
Handelsmarke 


I 


ſchwarze chineſiſche 
) 30 die Hard. 


Ein Verkauf, der Furore machen muß —8,000 Yards 27zöllige ſchwarze 


China⸗Seide, jede Yard garantirt, 


abſolut ſchweiß- und waſſerdicht zu 


ſein — die Handelsmarke des Fabrikanten iſt auf jedem Stück. Wir kauf⸗ 


ten 3,000 Yards zu einem Preis, der Euch zwei Drittel ſparen 
Es agibt nichts feineres für Shirtwaiſts und Kleider. 
hochfeine Seide verkauft wird, koſtet ſie FI.00 — und ſie 
iſt es werth — hier am Montag, ſo lange 3,000 Yards 


zeichen, per YDard........ 


JE; 


vird, 
Wo immer biefe 


3% 


. er 0 1 8 8 9 Hr a oe 


heachlensmerih niedrige SHrocery- reife 


1 12 für 3 Fak Sad Pillsburyz 
“ beftes ZXXX Patent: Mehl. 


13€ Vader für Malta Vita—Eous 

€ pong für werthoofle Prämien in 
jedem Radet. 

Bo Padet für Egg O’See. 

40 Madet für reine Korn-Stärte. 
15€ Büchje für Heinze Bated Beans, 


fchlicht oder mit Sauce. 
BET Pf. für Royal Mocha 
dc Im für fhönen aba und Mos 
a 


u. Java 
Kaffee, 34 Pfd. 81.00. 

Kaffee, 44 Pfd. 81.00. 
55e 


Pfr. für extra Qualität neue 
Ernte Uncolored Japan Thee, 2 
Pfund 81.00. 
Ade Pd. für Oldefajhioned Baskets 
24 Pfund 81.00. 
53c für 5 Pf. Eimer Armour’s 
für 10 Pfr. 9. & €. granulirs 
ter Zuder. 
10€ Wild Cherry Rhosphate oder 
ZXXX Nootbeer Ertraft. 
Frucht⸗Syrups. 
m für Quart-Flaſche Ungariſchen 
59e 
38 für Ot.-Flaſche 5-Jahre alten 
c California Port, Sherry oder 


fired Japan Thee, neuer Thee, 
Shield Marke Schmalz. 
4% per Tlajche für R. M. & Eo.’8 
Ic Flafche für Monarch affortirte 
VBladberry Brandy. 
Glaret, 3 Gallone, 68c; Gall. 81.19 


Finanzielles. 


— — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Süboſt⸗Ecke La Salle und Madijon Str. 
OHITZAGO. 
Rapital Bee BE. © 500,000 
Aeberſchuß..... H500,000 


Anvertheilte Profite $100,000 


Br 


uk 
— 
= 


> Be ausländifche Berbindungen. 


* 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
\ Döear G. Foreman, Vize⸗Präſident; 
George N. Reiſe, Kaſſirer. 


Augemeines Sank-Geſchäft. 


Konto mit Firmen u. Pri: 
vat: Berlonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfa” 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


83 &85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
EI Berleiben Geld auf Grundeig enthum 
zu niedrigen Zinfen. 
pothelen, ebenſo Wechſel 
ir” a der Welt dur 
Bag, Didefon 


sad Beelitorke au 


- Erben - Aufruf. 


enge eaenbeiten werden bom 
neten gefucht: 


Geipert aus Württemberg. 
emeher, aus Sannober, 
eider aus NAltbejlingen, früher 


— S 
© 4724 Center Uve., Chicago 


— 


5} 


F 


De: 
> 
R 
Ri 


Schul; aus Ralıie, 
e ‚either Zarrabee Str. 


Spezialität: 


Erbfhaftsregulirungen 


Vollmachten. 


nn Lerſchuß auf jede Erbſchafl. 


Sonntags offen v. 9 Bis 12 Ah 


K. W. KEMPF, 
S4 LASALLESTR, 


H.Llaussenius&[o. 


oegründet 1864 dur 


© KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


E Eröfhaften, Vollmadjten, 


. BWehfet, Yokzapfungen, Militär n. Pen- 
 Honsfadhen, Notariats · und Rechtsbureau, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


E- 95 Dearborn Strasse. 


Offen MR 6 libe Ubenns. 


Sruchbander 


Eountag bis 12 
” Br 2 


Tönnen jet 
zum balben 
Breife direti 


se 


der delauft werden. Andaſſen und 


= Babrit 
; Unterfuhung von den erfahrenften Bandagiften für 


und Herren ift frei. Ueber 50,000 auirieden« 
elite Runden tragen unfere Bänder, 


| Truss 60,, 
Zaltweukee Ayo. : 


von Interefle für fparfame Sausfrauen. 


25e für 3 Pint Flafhe Dumouron 
ed) importirtes franz. Dliven:Del; 
Pint 450; Quart 800. 


39e [ir 19 Stüte Mapte Ci Surf 
E Waihing Seife; per Rifte 100 


Stüde, $3.85. 
25e für 7 Stüde Wolle Seife. 
8e Büchſe f Lekko Antiſeptic Cleaning. 
Powder, Sifting Top. 
19e für 3 Pint Flache Royal Salat 
Drefjing. 
14c Pd. f. Smwifts Premium Shin: 
fen, durhichnittl. 10 b. 12 Pfr. 
20€ Flafche für engl. Style Pints 
aſſortirte Pickles; Ots. 300. 
dc für 3:Pfd. VBüchie Armour’s Pot: 
ted Schinken oder Zunge; 3:Pfd. 
Büchje #30. 
35 für 2:Pfd. Büchfe Armonrs 
c Pristet Beef. 
14c für 3:Pfund Büchſe Armours 
aufgeichnittenes Dried Beef; 1: 
Pfd. Buͤchſe, 236. 
ic für 378 importirte fnochenlofe 
DE und hautloje Sardinen. 
dc für 3-Pfd. Büchſe hieſige Oel-Sar— 
dinen. 
die Gallone für reinen Cider— 
23€ Gifig. 
Beitellungen werden entgegengenommen 
für Waufejha und Aurora Lithia Wafjer. 


Schentt Eurem Haar Beachtung und gebraudit 


Beigian Hair Grower 


und Ihr erhaltet prädtige Haarfülle Macht 
chwaches Haar ftarf. 
Belgian Hair Grower erzeugt Haar und beilt 
alle Kopfhauttrantheiten. 
Berlauft von —— Preis $1.00 u. $2.00 
T Cy 


er Flaſche. 

Freie Unterfugung des Haare3 und der 

Kopfhaut bon unferem Spezialiften 

in unferen Dffices. Gebraucht Belsian Skin and 
Scalp Eeife zum Kopfwaichen. 


The Belgian Drug Co., 


| 84 Adams Str., Derter-Gebäude, 
Gegenüber ber.Bair“. 


Office offen Samitag bis 7 Uhr Abends, 
24umai,fon*® 


Crown’ elek- 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unſereCrown elel⸗ 
triſche Gürtel anzuzei⸗ 
en und überall einzu— 
ühren, wo ſie noch 
nicht belannt ſind, ſchicken wir an Jeden, der einen 
btaucht, einen dieſer Gürtel abſoLut koſten⸗ 


rei. 
‚Wenn hr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
niedergeichlagen jeid, fhlwah und nervös; wenn Ahr 
gu Schnell alt werbet und die Kraft der Jugend ein- 
gebüßt habt, wenn Ahr an Ichmem, fhwahen Kreuz 
leidet. verlorener Mannesfraft, Unverdaufichkeit, 
Krampfaderbrud und wenn Ihr es müde jeid, Euer 
Geld an Werzte zu bezahlen, ohne Nuten zu haben, 
p lönnt Ihr durch den Crown 

hen Gürte! geheilt werden. 


elefltris 


Wir wijien, dab unjer Blirtel furirt und wir mifs 
fen auch, daß Ahr ihn gerne anderen Leidenden em: 
pfehlen werdet, nachdem Ahr felbft geheilt jeid. Auf 
diefe Weife erwarten wir viele Beftelungen und das 
mit Entfhädigung für diefe freie Offerte. 

„Ihr Gürtel hat Alles bezwedt, was Ahr bebauds 
tet habt. Er bat mich zu einem jungen Mann ge= 
madt.“ Elmer Stinfon, 3208 State Str., Chicago. 

Bad die Leute fagen. 

„Ihr Gürtel Hat mich von Schwäche und Nervöfi: 
tät geheilt. Mein Gewicht befferte jih um 20 Pfund, 
Gott fegne Sie.“ U, Yobnfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genau wa8 wir jagen. 

Scähneidet dies aus und fhidt uns Euren Namen 
und Mdreffe und ber Gürtel wird Eud 
frei gesandt Leot Euren aa = eine 
Retourmarkte bei. Mbreffe jun%6fon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 
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konntagpoft, 


Für Die „Bonntagpof.*") Er 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der Zug in’s Große. — Chicagoer und New Yorker 
Baupläne. — Moderne „Rlippenbewohner.”. — Die 
Anfaffen der Woltenfhaberr. — Bon der Zunft 
der Rechtsgelehrten. 


Aus der Stabt New York fommt bie 
Yurdhaus nicht überrafchende Nachricht, 
daß man fich dafelbft — um einem 


Thon längft dringend gefühlten De: | 


bürfniffe endlich abzubelfen — nun= 
mehr dazu entjchloffen habe, ein neues 


-| Stabthaus von fünfundvierzig Stod- 


werfen (650 Fub) Höhe aufzuthürmen. 
— Tür Semanden, der fi in ber 


Rolle des Unglücsraben gefällt, wäre | 
das eine gute Gelegenheit, unter Ans | 
fnüpfung an den Thurmbau zu Babel | 
und beffen betrübliche Folgen zu war: 
Diefe Bemüh- | 
ung märe indeflen entjchieden verfrüht 
und mahrfcheinlih auch ganz über: | 
flüffig. — .Ein ähnlicher Bau, mie | 


nen und abzurathen. 


man ihn zu New York jet in Bor: 
Thlag und im Entwurf zu Papier ge- 
bracht bat, haben wir in Chicago — zu 
ähnlichen Zmeden — fchpn längjt er= 
rihten wollen. 3 fam hier nod 
dazu, daß man dieje3 Baumerf, als 
eine vielfach verbeflerte Auflaae des 
fagenhaften Kolofles von Rhodus auf 
einer mächtigen Pfeilerbrüde über dem 
Yluffe zu errichten gedachte nahe der 
Stelle, wo diefer au8 dem See hervor= 
geholt wird. Als Höhengrenze für 
biefen Bau hatte man mit der üblichen 
Chicagoer Bejcheidenheit nur etwa 500 
zuß in Anfchlag gebradt. Da kann | 
man denn in New Mort — mo die, 
amerifanifdge Megalomanie oder | 
Sucht für's Große den bisher fürchter- 
lichten Grad ihrer Entfaltung erreicht | 
hat — nicht wohl umhin, nod) menig- | 
ftens 150 Fuß mehr in den Plan zu | 
fegen. irgend welches Rifito ift nicht | 
dabei und es foftet um nicht3 mehr. 
Mit der Ausführung des Planes wird 
es nämlich in New Mort noch eben]o 
gute — und lange — Wege haben, 
mie bei und. Gejteht man ja aud) an 
Ort und Stelle zu, daß man „für's 
Erjte“ nur einen verhältnigmäßig be=- 
fcheidenen Bruchtheil des Planes zu 
verwirklichen gebentt, mit einem 
Koftenaufwand bon nicht ganz zehn 
Millionen Dollars, wovon mehr als 
die Hälfte für den Antauf der be- 
nöthigten Baujtellen verwendet werben 
fol, die beiläufig — unter der Herr- 
Ihaft des jeligen Tmeed — von ber 
Stadtverwaltung den jebigen „recht- 
mäßigen Eigenthümern“ um einen 
Pappenjtiel überlaffen worden find. — 
Un die Errichtung des Luftfchloffes 
über den Waffern, melches man fich 
bier ausgedacht, wird man wohl über: 
haupt nicht gehen. Aber an einer hüb- 
Ihen Bauftelle fehlt e3 ung menigiteng 
nicht, und für einen Betrag von, fage 
fünf Millionen Dollars wird man der- 
einft an Gtelle des Poftamt-Ro:h- 
baues, welcher jept die Gegend am See- 
ufer verungiert, dort fehon ein recht 
anjehnliches und allen vernünftigen 
Anforderungen genügendes Häufel 
aufbauen fünnen, 

* * 


* 


Ein Adrekfalender für den Ge- 
Ihäftstheil Chicagos, mit befonderer 
Berückſichtigung der Hochbauten, iſt ſo— 
eben im Druck erſchienen. Welchen 
praktiſchen Zweck für das Publikum 
dieſes Buch haben könnte, der nicht 
ſchon durch den allgemeinen Adreß— 
kalender gedeckt wäre, iſt nicht recht er— 
findlich, um ſo weniger, als ſchon die 
Telephon-Geſellſchaft eine Ueberſicht 
klaſſifizirter Geſchäftsadreſſen liefert, 
und als es ſchon ſeit Jahren beſondere 
Adreßkalender der Advokaten fowohl, 
als auch der Aerzte gibt, d. h. der Ver— 
treter jener beiden Berufsklaſſen, deren 
Dienſte vom allgemeinen Publikum zu— 
meiſt in Anſpruch genommen werden. 
Intereſſant iſt an dem neuen Adreß— 


buch allenfalls der Ueberblick, welchen 
man von der Maſſenhaftigkeit 


Wolkenſchaber-Inſaſſen erhaͤlt. Es 
ſind verſchiedene derartige Gebäude da, 
aus denen bon 500—700 und mehr 
Adreffen angegeben werden von Per- 
fonen, Korporationen und Firmen, 
melche darin „Gefchäfte thun.” — Den 
weitaus größten Prozentfat zu biefen 
Gefchäftstreibenden jtelen in einer 
ganzen Anzahl von Gebäuden die 
Abvofaten, in einigen aber auch bie 
Aerzte. Die Zahl der im Afhland 
Dlod auf Beute lauernden mehr ober 
weniger Nechtsgelehrten beläuft fich 
auf über 300, im „Reaper Blod,” im 
„Chamber of Commerce,“ im „Stod 
Erchange*- und im „Title and Truft“- 
Gebäude haben je 200 von der Zunft 
ihre Nege gejponnen, im „Chicago 
Opera Houfe“ gegen 150, u! f. m. 
* * * 


Die Gefammtzahl der 


AS eine erfreuliche Ihatfache darf e3 
inbeffen gelten, daß diefe Zunahme 
nur eine „abfolute“, feine „relative“ ift. 
sm Verbältnig zu dem Anmachfen der 
jonftigen Bevölkerung nämlich, berje- 
nigen, die nicht vom Prozekführen lebt, 
bat fich die Zahl der Adpotaten bei ung 
in den legten breiundzwanzig Jahren 
nicht vermehrt, fondern vermindert. 
Im Sabre 1880 fam fchon auf 371 
Köpfe (?) der Benölteruna je ein,;Adpo- 
fat, zur Zeit ftellt fich diejes DVerhält- 
niß nur mehr wie 1 zu 413, alfo für 
beide Theile etwas günftiger. 

Wie auf den Gebieten milfenfhaft- 
licher und gewerblicherThätigkeit macht 
fih auch in der fogenannten Rechts— 
prari® mehr und mehr das Syftem ber 
Arbeitstheilung bemerkbar. In frühe- 
ren Zeiten machte ein jeber Advbokat, 
gerabe wie jeder Schufter oder Schnei- 
der, Alles was überhaupt in fein zad 
ſchlug. In neuerer Zeit iſt das anders 
geworden. Es gibt Anwaltsfirmen, 
die ihr Geſchäft ſozuſagen fabrikmäßig 
betreiben, und bei denen es außer für 
die an der Spihe des Unternehmens 
ſtehenden Inhaber der Firma noch Ar⸗ 
beit genug für ein, zwei Duhzend Hilfs⸗ 


fräfte gibt, obfchon ber ganze Betrieb 


nur in einer ober ber andern Spezialt» 


tät „macht“, fei biefe Spezialität nun | 


— 


ie — Chicagoer 
Anwälte ſtellt ſich, nach den neueſten 
Erhebungen auf 4702 — einegunahme | 
um 3346 im Vergleich zum‘ahre 1880, | 


8 


recht, die Rahlaffenfhafts-dewulie 
rung, die Verfechtung von Schadener⸗ 
ſatz⸗ Anſprüchen, das Patent⸗ oder daß 
Strafrecht. — Bis zu einem gewiſſen 
Grade haben Anwälte und Anwaltsfir⸗ 
men das Ko—⸗operativ⸗Syſtem ange⸗ 
nommen. Nur verhältnißmäßiag we— 
nige Firmen unterhalten heutzutage 


mehr vollſtändige Kanzleien für ihren 


eigenen Gebrauch. Zumeiſt bilden ihre 
Bureaux Bruchtheile einer größeren 
Zimmerflucht, die von verſchiedenen 
Firmen gemeinſam gemiethet wird. 
Ein großer gemeinſamer Warteſaal 
liegt inmitten der verſchiedenen Gelaſſe 
und dient zugleich als Arbeitsſaal für 
die Schreiber der verſchiedenen Fir— 
men, ſofern es dieſe nicht vorziehen, 
auch die Hilfsarbeiter gemeinſam zu 


meinſchaftlicher Benutzung miethen. 
* * * 


beſolden, wie ſie das Telephon zu ge⸗ 


Von den annähernd fünf Tauſend | 


Anwälten der Stadt werden jahraus, | 


ichrein faum mehr als Fünfhundert | | 
bon Prozeßparteien ges | 
nennt. Nimmt man an, daß von ben | | 
Undern eima 15002000 bei Denen | | 


als Vertreter 


beichäftigt find, die zu thun haben, und | 


dab etiwa Taufend ihre. Rechtstennt- 
niffe außergerichtlich vermerthen, daß 


; zwei biß drei Hundert fih durchfchla= 


gen, indem fie vor FFriedend- oder PBo= 


lizeirichtern der erfelftecherei obliegen, 
fo bleibt nod) immer die Frage offen: 
Mie finden die verbleibenden Taufend 
Juriſten Chicagos ihren Unterhalt? 
— Ein großer ‘prozentfag diefer „Viel 
zu Vielen” dürfte die Frage jelber nicht 
beantworten fünnen, bon den Andern 
würde die Hälfte mahrfcheinlich Die 
Auskunft verweigern. Gezwungen 
dürften die Betreffenden ſelbſt von ei— 
nem Gerichtshof nicht zur Antwort 


werden — da ſie mit gutem Grunde 


erklären könnten, daß ſie durch eine 

wahrheitsgemäße Antwort ſich ſtraf— 

rechtlich zu belaſten fürchten müßten. 
* * * 


Um beiten bezahlt mird in ber 
Rehtspraris natürlich die Arbeit für 
Korporationen, bei welcher e3 jich in 
der Regel um große Eigenthums = Sn» 
trereifen handelt. Die fetten Sebüh- 
renbroden, welche e3 hierbei gibt, fal- 
len jedody) nur Wenigen zu, während 
die Undern, neidvoll und nicht yelten 
hungrig, das AZufehen haben. Den- 
noch genügen die Gerüchte von denRie— 
feneinfünften gefuchter Chicagver Ad- 
pofaten, um alljährlic Hunderte von 
Rechtsbeflijfenen hierher zu loden, toels 
che der fröhlichen Zuperficht leben, daß 
es „oben“ niemals an Pla mangelt, 
und daß gerade fie nach oben gelangen 
werden. —Sinigen von ihnen glüdt es 
denn auch) wohl, die große Mehrzahl 
aber merkt gar bald, ma e3 in unfe- 
rem Jammerthale auf fi) hat mit dem 
Spruche von den vielen Berufenen und 
den wenigen Auserwählten. Am al: 
lerſchlechteſten ſchneiden diejenigen von 
ihnen ab, welche nach dem „guten, al— 
ten Styl“ verfahren, d. h. ein Lokal 
miethen, ein Schreibpult und ein paar 
Stühle und einen Schrank mit ihren 
Geſetzbüchern hineinſtellen, und als— 
dann erwartungsvoll auf die Schaar 
der Klienten harren, für welche ſie die 
ſchwierigſten Sachen zu übexnehmen 
und auszuführen bereit ſind. Sie kön— 
nen lange warten. Niemand begehrt 
ihre Dienſte, kein Menſch denkt daran, 
ſie mit Aufträgen zu beläſtigen. Es 
hängt von den Mitteln und der Geduld 
des Anfängers ab, wie lange er einen 
folhen Wartezuftand aushält. Reißt 
die Geduld, oder gehen die Mittel aus, 
jo tritt in der Regel einer von drei 
Fallen ein: Der Yüngling geht zurüd 
ins theure Vaterhaus und hängt bie 
Advofatur an den Nagel; er fucht und 
findet einen Plaß in der Kanzlei eines 
älteren, erfolgreihen Kollegen; eı 
fnüpft politifche Verbindungen an und 
wird jelber zum Fachpolitifer, der fei- 
nen Abvofatenberuf nur betont, fofern 
fich dadurd) in feinem neuen Berufe ein 
Vortheil für ihn ergattern läßt. 

Den 320 im vorigen Jahre pon au3=- 
mwärts zugereiften Rechtsbefliffenen fte- 
ben 120 Zunftgenofjfen gegenüber, mel- 
he Chicago im felben Zeitraum den 
Rüden gekehrt und 20, welche die Ad- 
pofatur aufgegeben haben. — Zum 
Schluffe mag noch erwähnt werden,daß 
ber Aboofatenberuf ein der Gejundheit 
gar zuträglicher zu fein fcheint. „Mit 
Tod abgegangen“ find nämlich im Lauf 
des vorigen Jahres im Ganzen nur 
zmweiunddueißig Anmälte in Chicago. 
Das würde eine Sterblichfeitsrate von 


faum 7 auf das Jahr und je taufend | 


ı Köpfe ergeben. Berüdfichtigt man, dab 
| fid unter den Advofaten doch minde- 
| jtens vierzig Prozent von Leuten höhe- 
ren AUlter3 befinden, d. b. folche, welche 
die erjte Hälfte der zehn Jahrzehnte, 
die fie zu Durchleben hoffen, bereits hin- 
ter jih Haben, fo wird man einräumen 
| müffen, daß bie Befchäftigung der Her- 
zen fie gefundheitlich wohl faum befon- 

ders jchädigt und ihnen den Lebensfa— 
ı den nicht fürzt. —S8, 


— ⸗——— 
Der Durhgänger. 


Ein Monolog von 3. don Wildenradt. 


(Szene: Ein Hotelzimmer in Ber- 

lin. Abend.) 

(Alfred, im Reifeloftüm, tritt von 
au 
' Gepäd und entfernt fich.) 

Alfred: Da wären mir einmal twie- 

der in Berlin. — Berlin! Wie das 


Wort eleftrifirt (tritt an das Fenfter), | 


\.iwie jehon der Blid durch diefe lagen, 
; taghell erleuchteten Straßenzüge den 


ſpornt! 

(Stellt ſich an den Waſchtiſch und 
ſäubert Geſicht und Hände). So, — 
abgewaſchen den Reiſeſtaub und die 


Seit über fehzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
i abren von Millionen Müttern beim 
der mit beitem Grfolge angewandt. 


rad ' 
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| Stubentenzeit im Bilde mieberfehen! 


| 
| 


| 
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Ehicago, Honntag, Den 5. Zuli 1903, 


SCHLESINGER 
MAYER 


Der große Juli-Räumungs-Verkauf 


Wir betreiben augenblicklich einen der größten Räumungs-Verkäufe, der je in Chicago veranſtaltet wurde. Abſolute 
Nothwendigkeit hat noch nie größeren Tribut erzwungen. Jeder Departement-Einkäufer hat Weiſung erhalten, 
die ganzen Vorräthe durchzuſehen ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Güte, und alles zu ſo niedrigen Preiſen zu 
markiren, daß auch nicht ein Stück am Schluſſe der Saiſon auf Lager bleibt. 


Keine halben Maßregeln ſind ergriffen. Alle überſchüſſigen Waaren, Ueberbleibſel, einzelne Partien, nicht weiter zu füh- 
rende Muſter, beſchmutzte und zerknitterte Waaren und alles was wir nicht weiter zu führen wünſchen, iſt mit neuen 


Preisgziffern verſehen. 

25 Kinder-Unterzeug, Gauze u., 
gerippt, alle Gr., herabgeſ. auf l ic 
Aw 
15€ 
10c Rod-Braid— Stüd v. ſchwar— 
zem Mohair— Montag zu 6 


18c Schweißblatter, Nainioof ge- 

fürbt—jpeziel Montag zu de 
ü ⸗ 
250 


50c Umbrella Beinkleider, Meſh und 


gerippt, alle Größen, herab⸗ 
geſetzt auf 20c 


35c Ihaped Lisle Damenleib- 
chen, tiefer Hals, ganz fpeziell 


25 Schmeigblätter, dDoppelige- 
färbte Jual., per Baar, 


50c Swiß beſtickte Skirtings, 
hohlgeſ. u. ausgezackt. Rand, 


95 Spitzen-Galloons, Jriſh Point, 
Point Veniſe, Medallion und 
ſtraight, zu 50e 





95c einzelne Spitzen, Galloons, ſchwar— 
ze, cream, weiße und ſeidenen 
Applique, 25c 


Würde des Amtes — den Schnurrbart 
unternehmend in die Höhe geitrihen— 
und in die Tafchen das erforderliche 
Kleingeld — nun fann e3 hinausgehen 
in da3 ftürmifche Leben — doch zuvor 
ein paar Zeilen an Freund Ernit; der 
fol fich wundern. 

(Sekt fh an den Schreibiifch, 
Tchreibt und fpricht laut): Mein lieber 
Ernft, Du mirft erftaunt fein, einen 
Brief von meiner Hand mit dem Pojft- 
jtempel Berlin zu erhalten. Ya, mein 
lieber Ulter, „das Unbegreifliche, bier 
mwird’3 Ereigniß!" Der „gehorfame 
Mann feiner Frau“ — ein Titel, den 
ich Deiner Freundfchaft verdante — 
bermag, wie Du fiehft, auch einmal oh= 
ne feine fleine Maus eigene Wege zu 
gehen. Dft genug haft Du das mit 
jpöttifhen Worten bezweifelt: nun 
wirft Du doch zugeben müffen, daß ich 


bin, al3 welchen Du mich mit Vorliebe 
bezeichneit. Mein füßes, Lleines Len— 
chen mahnt mich auf einer Dienftreife 
— armes Kind! Wenn fie eine Ah— 
nung hätte, daß ich in Berlin mit der | 


nit ganz und gar der Pantoffelheld | 





ruchlofen Abdficht angefommen bin, ein» 

mal eine volle Woche lang wieder bie 

glückliche Ungebundenheit der Jugend» 

jahre zu foften! Nur mein altes treued 

Faktotum, der lahme Heinz, ift von 

mir eingeweiht worden für den Yall, 

da etwas Dringliches meine fofortige 

Rückkehr erheifcht. (Ach hoffe aber das 

Gegentheil!) Die Schreiberjeele plau- 

dert nicht; und Du, beffen Rath ich 

endlich befolge, fannit Deinen gelehris 

gen Schüler auch nicht an das Meſſer 

liefern, wenn Du, als täglicher Gaft 

meines Haufes, in meiner Ubmefenbeit | 
bei Lenchen vorfprichft. — Damit für 
heute Gott befohlen! YHerzlichit Dein 
Alfred. 

So — Adreſſe: Herrn Doktor Ernft 
Jagow, Gerresheim bei Düffeldorf — 
Fresinarfe — und nun fort damit! — 
(Er drüdt auf die eleftrifche Klingel; 





die Thür wird von außen geöffnet.) 
Diefen Brief fogleich in den Raft:n!— 
Und dann neue Abendzeitungen. 

(Der Kellner bringt die Zeitung.) 
Zu Haufe pflege ich forreft mit der er= 
ften Seite zu beginnen — in Berlin | 
ftubirt der Fremde mit Vorliebe bie | 
legte. Alfo [hauen wir einmal: Kö— | 
nigliches Opernhaus: „Die Zauberflö« | 
te“, ft mir zu Haffiih. Königliches | 
Schaufpielhfaus: „Heinrich der Sech⸗ 
fte“. Wieder Haffifh. Mozart und 
Shatefpeare find mir zu edel. Ber⸗ 
iner Iheater:. „Alt = Heibelberg”. | 
Das märe fo etwas! Die alte Iuftige | 


a, wenn ich e3 nicht fennte! Und wer 
fennt nicht das prächtige Alt-Heidel⸗ 
berg! 

Muß ich mich denn aber durchaus | 
im Theater amüfiren?! Da gibts 20h | 
noch andere fröhliche Lofalitäten. Den | 
Irauring ftedt man in bie Weſtenta⸗ 
ſche — ſo — das übrige findet ſich! 

Ja, dieſes Berlin mit ſeinen verfei⸗ 
nerien Genüſſen, ſeinem vollendeten 
Raffinement — wer hier als Rentner 
tändig leben könnte! Exquiſite Verpfle⸗ 
gung — reichſte Auswahl in geiſtigen 
Anregungen, Zerſtreuungen aller Art, | 
pitante Abenteuer, fo piel man mil! 








pen ein, der Haustnecht bringt fein | ind unfereins fitt mit feiner Bruft | 


voll IThatendrang und ungeftillter 
Sehnfucht in fo einem gottverlaflenen 
PBropinzneft, mo ber liebe Nachbar un? | 
auf Schritt und Tritt beobachtet und ' 
die ganze Straße meiß, mas bie Frau 


| ittaq tocht und mann fie große 
| Geift anregt und zu fühnen  Thaten | zu Mittag koch 


mwohnende Rommerzienrath &. trat vor 


Mäfche hält. — O-traurige Lo ei- 
nes a ber fich zu Größerem be= | 
rufen fühlt! 
(Er Tieft weiter.) „Teuer“ — in | 
Berlin brennt e3 alle Tage! — „Raub» 
mord“ — darnit fönnen, mir am Rhein 
auch aufwarten! — „Ein Drama aus 
hohen Sphären — gibts bei uns eben⸗ 
falis — doch vielleicht findet der Juriſt 
in mir dabei ſeine Rechnung. Laß ſe⸗ 
ben! „Ein Vorfall, ver lebhaft an ein 
Kapitel au dem Don Onijote erin= | 
nert, macht in-weiten Kreifen von fi 
reben. Der in ver Potsdamer Straße 


25c Mufter- u. Schauftüde der 
feiniten Waritipigen, Einjäße, 


10c 


75c und $1 Shirt Raiit Seide, w 
2000 Mds., Shepherd Ched3 30€ 


83. 50 weiße 04.78 


Odds u. Ends, zerfnittert, 


$1.50 Waiſts, ſchwarzer oder meißer 
Laton, breit plaited über der > 
Front — +1 


$2.50 Chinafeide Waiits, vier Eins 


fäte in der Sront, einer 81 85 
im Rücken, Pur > 
$4 franzöi. Laton Waijts, Stiderei« 
Einſatz, Spitzenkragen u. Man—⸗ 83 


ſchetten — 
82 weiße Lawn Waiſts, breite Clu—⸗ 


niy Spitzen, plaited Yoke * 1 2 5 


und Front, 
580e Lisle Damenſtrümpfe, — 
neue Effekte, alle Farben — 19c 


27300. ShantungPongee3, 89«, 
alle Längen bi3 au 12 Nards, 


etiva einem halben Jahr eineGejchäfts- 
reife nach den Ver. Staaten an. Ilm 
feine junge rau (der Kommerzienrath 
lebt in zmweiter&he) mährend feiner Abs 
mejenheit in dringenden Fällen nicht 
ohne männligen Schuß zu laffen, em- 
pfahl er fie dem beften feiner Freunde, 
Herrn Rechtsanwalt %., der zugleich 
fein juriftifcher Berather war. Der 
leglere unterzog fi) der ihm ge= 
ftellten Aufgabe denn auch mit einem 
Eifer, der über jedes Zob erhaben mar. 
Nur follte e3 fich bald zeigen, daß der 
Kommerzienratd nicht mohl daran 
that, feine junge Frau fo lange allein 
zu laffen. Von den Aufmerffamteis 
ten, mit welchen ihr Bejchüger fie ums 
gab, gerührt, fand fie Gefallen an dem 
ebenfo ftattlihen mie gefährlichen 
Mann. Was follen wir noch berich- 
ten? Als der Kommerzienrath von fei- 
ner Reife zurüdfehrte, fand er fein Ge- 
jhäaft zwar in befter Ordnung, uber 
fein Haus leer. Frau und Hausfreund 
hatten gemeinfam das Weite gefucht, 
und der betrogene Gatte fah zu Tpät 
ein, daß er einen Fehler beganaen hats 
te, der nicht mehr zu repariren ijt! — 
(Zegt das Blatt auf den Tifch.) 

Hm, das ift ja nieberträdhtig! Das 
ift ja beinahe, al3 ob e3 zur Nubans 
wendung undBeherzigung aufforverte! 
— Ab, lächerlich! Erftens bin ich fein 
alter Kerl und fein Kommerzienraih, 
zweitens nicht für ein halbes ah, 
fondern für acht Tage auf Reifen qe- 
gangen, drittens habe th richt den At- 
lantifhen Ozean zmwifchen meine yrau 
und mich gelegt, und piertena "m ich 
mich auf mein Qenchen wie auf meinen 
Freund Ernft unter allen Umftänden 
verlaffen! 

(Steht auf und fohreit:t, die Hände 


| auf dem Rüden, im Zimmer auf und 


nieder.) 

Mas meine Kleine Maus jeht mohl 
treibt? Ob fie in Düffeldorf im The— 
ater figt? Aber heute ift die Reihe nicht 
an uns! — Ob Ernft fchon bei ihr 
borgefprodhen hat, — Hm! ch Hätte 
vielleicht beffer gethan, ihm nicht zu 
fchreiben. Die paar Tage wären aud) 


fo herumgegangen, er brauchte nicht ges | 


rabe zu miflen, daß ich eine volle Wo⸗ 
che fortbleibe. Doch das hätte ihm 
Lenchen in ihrer Naivität ſicherlich ſo— 
fort erzählt. Gräßlich, dieſe Vertrau— 
ensſeligkeit der Weiber! — Und doch, 


| mie hätte ich ohne ihr Vertrauen bieje 


Reife ausführen fünnen! — Acht Tage 
für mein Amiüfement, mährend die 
Heine Frau zu Haufe figt und fich nad 
mir die Augen ausmweint! — Eigent- 
lich bin ich ein Barbar — oder "richt, 
— Freilich, etmas muß der Menjh 
auch für fich felbft thun, eimas vom 


| Leben haben. Man kann nicht inımer 


bei Frau und Kind figen — ba3 
ftumpft ab, ba3 berbummt. „Der 
Mann muß hinaus ins feindliche Le- 
ben!“ — Aber mein fleiner Hand. Der 


| wird. nun auch morgen früh die Hände 


pergebeng nach mir außftreden, ‘wenn 
er in feinem Bettchen erwacht und zu 
frähen anfängt. Armer, fleiner Kerl! 
Merktwürdig, wie fo ein fleines Wefen 
uns ana Herz wachen fann! — Na, 
ich mill ihm aud) etwas Schönes mit» 
bringen. Und ‘ meiner fleinen 
Maus — ja fo, die darf ja nicht mif- 
fen, daß ich in Berlin bin. Recht 


| dumm! 


Menn fie'3 nım aber dennoch erfüh- 
re — wenn Heinz am Ende bod plau= 


| derte — oder Ernft? — Hm hm! Ih 


hätte ihm mirflich nicht ſchreiben ſol⸗ 
fen! Wat er es nicht, der mich immer 
reizte, deſſen ſpöttiſche Bemerkungen 


| mich hauptfächlich zu diefer Reife be- 


mogen haben? — Sollte bahinter eine 
Anficht ftedten — follte Ernft —? Ad 
mas, Unfinn! (Er tritt and yenfter.) 
Wie da dort unten von Menichen 
wimmelt, wie das ſchwillt und ſtrömt, 
kommt und geht, ſucht und meidet! * 
Sich meidet — So hab' ich die Mei⸗— 
nen gemieden — um einer Laune wil⸗ 
len! ⸗ Aber warum ſah Lenchen mich 
unier ihren Thränen ſo liſtig an — 


das muß ich herausbringen! — S 


* 


18e 4-⸗zöll. Band, Satin⸗Taf⸗ 
feta, alle Schattirungen — 
40c Band, alle Mufter u. Sors 


ten, Mefter, zu 15c 


$3.50 bis $5.00 Rortteres, einzelne 
Partien, einfach gerändert oder 
gemuftert, 8 1 
$1.50 Nottingham Gardinen, jechs 
Mufter, alles gute, xeine, fri- 1 
ide Waaren, 8 
35 franzöſ. Cretonnes, wünſchens⸗ 
werthe Farben und Muſter, 8010 
Narda in einigen, c 
20c Cpibenftreifen Suitings, 
Dimities, Nainfoof u. Ched3, 14c 
85c mercerized Befting —19 
ings, engl. Piques, morgen, c 
15c Taſchentuch Seconds, für Da⸗ 
men, Männer und Kinder, de 
—— Ze 328 — in 
ſchwarz und weiß, zwei Pa— 

tent Slafps, 30€ 
200 Karte PRerimutterfnöpfe, 12 7 
Dutzend, ſpeziell, per Karte, c 


— — Muſter Waiſts, garnirte Front, Cluſters von einfachen Tucks, h. ſ. herabgeſetzt auf 4Be. 
Muſter-Waiſts, niedr. Hals, kurze Aermeln, Beſatz Spitzen u. Einſatz, herabgeſetzt auf O8e. 
50c Spiten u. Einſatz, feine franz. u. ital. Valenciennes, Dutzend Yd. herabgeſetzt auf 250. 
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Keöhesney Bros.. 


„Ih lieb mir sehn Bühne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.” Yrau Theo. Bangard, 1795 N. Spauls 
ding Ude. — . t feinen Irrthum. Brüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutfh gefprohen. Zähne zur 
älfte der gwöhnlihen Breile rg Telephon: 

entral 23047. Dffen Abends biß 10 Uhr. 
18mai,13,mifrfonms 


de Glarf und 
andbelph Str. 


® French 
Specifio 
Pl I beilt im⸗ 
mer alle 
Kranfheis 
ten nnd unnatürliche Entleerung der Harn-Cr 
ane beider Geihlehter: Bolle — mit 
eder Flaſche. Preis 81.00. Berkauft von E. 2. 
Etahl Drug Co. oder nach Empfang des Vreiſes 
er Expreß verſfandt. drefie: € 2. Staht 
rung Gompann, 153 Ban Buren Etr, 
Rialto Blög., Ede Shermau Eir,, Chicago. 
10ma,didolon® 


fie fich nur fo tapfer — abnte fie, daf 
ich verbotene Wege aufzufuchen die Ab- 
ficht Hatte? — Ober mar ihr meine Ab- 
reife mohl gar recht — follte fie mic 
gerne eine Zeitlang lo8 fein wollen — 
follte fie mit Ernft unter einer Dede 
ftedten? — Alle Teufel! Ye mehr ich 
darüber nachdente, deito heiter fteigt es 
mir zu:-Kopf, befto tlarer jehe ich! — 
D. ih Thor, ich blöber, betrogener 
Thor! So etwas nicht zu merfen! 
Und blind in bie plumpe Falle zu ge- 
ben, die ber Verräther mir lächelnd ge- 
ftelt hat. (Schlägt haftig das Kurz 
buch auf.) Vor morgen früh könnte ich 
nicht zu Haufe ſein, vorausgeſetzt, daß 
ich den Nachtfchnellgug überhaupt nody 
erreichte. Doch inzwifchen, was fann 
fich inzmwifchen alle ereignen! Wenn 
ein böfer Zufall Ernft heute in mein 
Haus führt — wenn der treulofe 
Yreund die Gelegenheit benützen will — 
pielleicht in biefem Augenblid fchon te: 
nügt — ich werde rafend, wenn ich nur 
an die Möglichkeit denke! (Schlägt fich 
mit der Hand vor die Stirn und wirft 
| fich ftöhnend in einen Geflel.) 1nd 
Lenchen, meine arme, fleine Maus, geht 
arglos in die Nehe, bie biefer Bogel- 
fteller, diefer ffrupellofe, Roue, :hr !i- 
ftig und verlodend ftellt. (E3 !autet 
am Zelephon im Zimmer.) 

Mer fann denn bier etma3 von mir 
mollen? (Geht an’3 Telephon.) Hier 
Affeflor Hofbauer— Geresheim — wer 
bort? — Wer — mas — eine Daine? 
— (Für fih): In Berlin weiß bis jet 
Niemand von meinernmwefenbeit. “Um 
Zelephon:) Ich verftehe nicht! — Aber 
zum Kudud, die Dame muß doc ei- 
nen Namen haben. Wie — mas — 
Frau Helene Hofbauer? — (Für fih:) 
Alle guten Geifter, meine yrau. Wo- 
ber weiß fie — mie hat fie e3 möglich 
gemacht — und id, maß fang ich an? 
— (Am Telephon:) Geleiten Sie bie 
| Dame herauf! — Sie will nit — fie 
| möchte, daß ich herunterlomme? (Für 

fih:) Ich fan mir doch vor Portier 
| und Hausburfchen nicht den Kopf ma= 
| fchen Iaffen! (Am Zelephon:) Zenchen, 
| bift bu’3 wirflih? — Aber wa veran⸗ 
| Taßt did — ma3 — ah, fo! (Für fıch:) 
| D, meine Zerftreutheit, meine Dumm- 
heit! Die Karte bes Hotelier3, worauf 
| er mir mittheilt, daß er mir da3 Zim- 
mer Nr. 32 auf adht Xage referbirt, 
habe ich auf meinem Schreibtifch lie- 
gen laffen. D, ih Kameel! — Aber, 
| wenn Lenden ba ift, find ja alle :neine 
Zweifel hinfällig, und alles ift wieder 
gut — da3 heit — hm! — daß heißt, 
wenn fie mir verzeihen fann! — Doc 
märe fie mir fonft nachgereift? — Mein 
— feine Furt, nicht umfonft nann- 
ten mich die Kommilitonen den Unis 





| berjiehlichen. (AmXelephon:) Du iwillft 


alfo nicht Herauflommen? — Gut, der 

Klügere gibt nad, jo fomme ich hin- 

unter, jofort! (Er zieht den Ueberzie⸗ 

ber an, fegt den Hut auf und geht aus 
Zimmer.) 

Nun mwerbe ich mich erft in Berlin 

| amüfiren — aber mit meiner rau! 
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*“ Bon Ulbert Weipe, 


Grteshuber: Das ift natürlich : 


bi8 in ‚die Puppen!“ Seht hr, jo 


ON IE NEL UURRN 
— 


x — 


— 


—— — — 


Grießhuber: Ih audh! — Aber nicht 
is hirnverbrannter Jingo, e 


Wr 

Charlie! Ruhe! Ruhe! 

Lehmann: Drebh’3 Yas ab, Tonft 
bauen je ji noch! 

Grieshuber: Nächte Woche feht Ahr 
mich nicht hier. 

EHarlie: Na, beruhigt Eu man 
....und fangt an.... bier find bie 
Karten! 


Für die Rüde. 


Gebackener Bluefiſch. Hier— 

zu nimmt man einen Fiſch von 4 bis 
|5 Pfund Gewicht. Nachdem er aerei- 
| nigt, gewafchen und abgetrodnet ift, 
ı reibt man ihn mit 3 Ehlöffel Salz und 
1 Theelöffel Pfeffer ein, beträufelt ihn 
mit dem Saft einer Zitrone und läßt 
ihn 1 Stunde fiehen. Dann legt man 

| ihn in eine Pfanne, bebet ihn mit 


die höhere Verrüdtheit. Irgend fo ein | hängt die ganze Gefchichte zufammen. | Spedfcheiben over gießt gefeämelzene 


übergefchnappter Zeitunggmenfh hat 
die Ente ausgebrütet und Mangels an- | 
deren Leſeſtoffs ſchnattern die Waſhing— 
toner Zeitungen den Unſinn nach! — 
Der Wilhelm fpionirt auf den ameri= ; 
fanifhen Schiffen umher, um ven 

Yankee ihre „Iric“ abzufehen! Wär’ ' 
der Gedanke nicht gar jo verdammt 
dumm, daß ber beutfche Kaifer ven 

und im Striegömefen etmas lernen | 
will, jo fönnte man ihn für eine ges | 
Tcheite Satire halten!... | 

Duabbe: Bon geradezu hinrei= | 
‚hender Liebensmwürbigfeit fol Sr. Mas 
jeftät gemefen fein! linfjere Offiziere 
jind entzüdt über ben Einpfang, ben | 
fie gefunden! | 

Lehmann: Wunbert mir, wuns | 
dert mir fehr! 

Duabbe: Ja, marım nur? 

Lehmann: Na, mein Sott, der Em- 
pfang’hat bo in Kiel ftattjefunden, : 
und muß alfo nach alle menfchliche Be— 
rechnung ein „fiehler (kühler) Em- 
pfang” jemwefen find. 

Alle: Au! Au! Au! 

Eharlie (ber Wirth): 
Di, Lehmann! — 

Quabbe (fortfahrend): Die aufrich- | 
tigen Worte der Bewunderung, die Sr. | 
Majeftät umnferer berrligen Flotte | 
zollten, müffen da8 Herz jedes wahren | 
Patrioten höher fchlagen laffen. 

Grieshuber: Jeder 
Menſch... Ihr hirnverbrannten Jingos 
natürlich ausgenommen... wird mit— 
leidig die Achſeln zucken, daß man dem 
Mannae, der ſolche öffentliche, ja gerade- 
zu plumpe Schmeichelei ſagt dafür 
„Hoſiannah“ ruft, während man ſonſt 
bei jeder anderen Gelegenheit: „Kreu⸗ 
ziget ihn!“ ſchreit. 

Quabbe: Hier kann von keiner 
Schmeichelei die Rede ſein. Das Lob 
unſerer Flotte kommt aus dem Munde 
eines Mannes, der, wie kein Anderer, 
berufen und befähigt iſt, ein ſachver- 
ſtändiges Urtheil zu ſprechen. Wo blei- 
ben jetzt die Nörgler und Läſterer, die 
unſere Kriegsſchiffe mit „alten Waſch-⸗ 
fäſſern“ verglichen? Was ſagen bie. 
engherzigen Geizkragen, die das Volk 
als ſeine Vertreter in den Kongreß 
geſchickt hat und die in vollſtändiger 
Verkennung des amerikaniſchen Volks- 
geiſtes jeder Bewilligung für unſere 
Flotte ſich widerſetzten? Iſt das Geio 
fortgeworfen? Sind unſere Schiffe jetzt 
alte Rumpelkaſten? | 

Grieshuber: Berlafien Sie ih 
d’rauf, jie jind’3! | 

Duabbe: Was? Hat der beutfche | 


Schäm’ 


vernünftige | 


Staifer nicht den „KRearfarge” ganz ges | 
nau infpizirt und ihn für das nollfom= | 
menfte Schiff der Welt erklärt? 
Grießhuber: Ya, ja, fo hat er gethan | 
und gefagt. Was blieb ihm anders | 
übrig? Etwa die Wahrheit Tprechen | 
und fagen: a, ja, Kinder, das Schiff: | 
hen bier habt ihr allerliebft aufgetafelt 
und blant gejcheuert; e8 macht fich- ja | 
auch recht nett bei einer Befichtigung im | 
Hafen, wenn’3 ganz jtill liegt, aber um 
Gottesmwillen, wagt Eud) damit man ja | 
nicht auf’3 Galzmwafler... das können | 
die Dinger einmal nicht vertragen! | 
Solltet’3 doc; eigentlich fon wiffen!... 
Lehmann: Allerhband Achtung bor’n | 
Willem feine Jutmüthigkeit. | 
Charlie: Davon hat man nod nit | 
viel gehört. | 
Lehmann: So? Na, zum Grempel | 
der Eierfriße da drüben, der Tony, der | 
fommt zu Dich rüber und trinkt ’nen | 
Schnaps. „Pfui Deumel!” fagt er und | 
ſpuckt aus, „ſo'n Rattenjift möcht id | 
den ärjiten Temperenzler nich’ in’n| 
Hals wünſchen!“ Jehſt Du'n nächſten 
Tag rüber un wenn er Dir ſeinen 
Rattjott einſchenkt, ſagſt Du: „Tony, 
Du haſt doch den beſten Whiskie in 
janz Chicago?“ Nee, det thuſt Du nich, 
noh lange ni’. Der Willem aber | 
bat’3 jethan. Noch keine drei Monat’ 
zurüd hat Eener von unjere Seehelden 
erklärt, bet die deutjche Ylotte feinen 
Schuß Pulver nich’ werih i3; die jelben 
Zeitungen haben jeiährieen: „Haut 
ihm!“ um die $injog haben ſchon wü— 
thend jebebattirt, ob fie det eroberte 
Deutſchland einfach anneftiren oder alß | 
Kolonie des Ontel Sam behandeln fol= 
len. Statt nu’ ooch wie der Tony aud= : 
zufpuden und zu fagen: „Pfui, Deu: 
wel, mit jo ’ne Schiffe, mie ihr habt, | 
wagt' ich mir nich’ uff die Entenjagd, | 
dubt er jerabe fo, als o&bs die James | 
merfaften die Schiller’jche Armada jein ; 
obdahten und „bet Weltmeer unter ihr | 
mwimmerte!“ 33 bet nich ber Sipfel ber | 
Sutmüthigfeit? 
Charlie: Dummbeit!! Im Wilhelm | 
feinem Konverfations-Leriton fteht da3 | 
Mort Gutmüthigfeit nicht. Er iit ein ı 
geriebener Fuchs, gerade jo gut, wie ber | 
Koofevelt. Die Beiden haben die Ge- 
Ihichte fein miteinander ausgeheckt. 
Wilhelm tennt feine Deutjchen und | 
Roofjevelt jeine Amerikaner. Den 
Deutichen muß man Anajt machen und 
den Ameritanern jchmeicheln, wenn fie 
mit dem Gelbbeutel rausrüden jollen. 
„Mac’ meine Flotte ichlecht, daß fein 
Hunb mehr ein Stüd Brot drauf fref- ' 
ien !" hat ber Wilhelm dem Roofe: ; 
pbirt, „denn hemwilligen ſie 
143 — | 
BER. un au N 5 
Bilde Iob’ meine Flotte 


ı ter Weife 


ı ald ob’3 das 


 Quabbe: ch bin ein Patriot ge: 


Kulide: Jh wunder, ob ber 
dſchermän Imperer ſchlecht fFiehlen 


dubht, weil die Soſchielliften fo viel im 


Reichstag gegähnt (gained) haben? 
Quabbe: Die Sozial-Demokratie it 
heute nicht mehr das Schreckensgeſpenſt 


für die deutſche Regierung, das ſie in 
den 70er Jahren war, trotzdem ſich zehn 


mal ſo viel Deutſche heute zu ihren 
Lehren bekennen! 
Kulicke: Was iſt der Rieſen dafor? 
Grieshuber: Weil die Sozial-Demo— 
kratie ſich mehr und mehr 


mit geſetzlichen Mitteln vorgehende Re— 
formpartei verwandelt. 

Lehmann: Da fällt mich jerade wat 
in! Kennſt Du die Aehnlichkeit zwi— 


ſchen die deutſche Sozialdemokratie 
| bon heute un’ die neuen Chicagoer 
Milchkannen? 


Charlie: Dummes Geſchwätz! Eine 
Milchkanne und eine politiſche Partei 


haben doch nicht die geringſte Aehnlich— 


keit! Dry up! 

Grieshuber: Laßt ihn doch! Leh— 
mann, ſchieß los mit Deinem Unſinn. 

Lehmann: Die Milchkannen un' die 
Sozialdemokratie ſind von 
roth, wat aber drinn is, is blos.... 
abjerahmte Milch!.... 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulicke: Da wir grade von der 


Milch tahken thun, in meine Opinien 
iſt es eine Schähm, daß Skimmed 
Milk überhaupt verkauft wird. — Die 


rothen Kaenns thun die Milch nicht 

befjern... Alles, mas der Stoff gut 

for iſt, iſt zum Tſchießmachen. ... 
Quabbe: Alle Gefahr wird beſei— 


tigt, wenn die Milch paſteuriſirt wird. 


Lehmann: Wat? Paſtoriſirt? Sol- 
len ſich nu' etwa ooch die Paſtors noch 
um den Milchverkauf kümmern, wo ſe 
doch ſchonſt jenung zu thun haben, 
wenn fe ihre frommen Nafen unbefug- 
den Kneipwirthen in's 
Schnaps- und Bierjeſcäft ſtecken? 

Grieshuber: Stell' Dich doch nicht 
dummer an, als Du biſt, Lehmann! 
„pafteurifirt,“ nidt „pafto-= 
rifirt“ Hat Quabbe geſagi. Nach 
der Paſteur'ſchen Methode ſoll die 
Milch behandelt und die darin befind— 
lichen Lebekeime getödtet werden. 

Kulicke: Ihr ſeid ſonſt immer ſo 
ſchmart! Dieſes Mal aber ſeid Ihr 
Beide miſtähken. Es heißt nicht 
Paſtoreiſt oder Paſteureiſt, 
ſondern wird Paſtureiſt geſchrie— 
ben und Peſtjureiſt pronaungzt 
und meint, daß peſtjureiſte Milk 


bloß von Kühe kommt, wo auf die 


Peſtſcher (Paſture) weiden. 
Charlie: Ich wundere mich blos, 


daß die Menſchen überhaupt noch 


Milch trinken! Himmelangſt kann 
Einem bei dem Geſchrei werden, was 
über die Milch gemacht wird. Grad' 
reine, unverfälſchte 
Strychnin wär'. 

Lehmann: Du nimmſt mich das 


Wort von die Zunge. Un' um mir an 


'nen Schiller'ſchen Ausſpruch anzuleh— 
nen, ſage ick: Et wird mit die Milch 
nich' beſſer werden, als bis ſich der 
letzte Milchmann an die letzten Ge— 
därme der letzten Milchkuh uffjehangen 
haben wird! 

Charlie (für jih): Ach wünfche, Du 
mwärjt diefer Milhmann; laut: Was 
fagt Ihr blos zu der Hibe? 

Grieshuber: Xch glaube, ich rüde 
nähite Woche dem Nordpol, etwas 
näber. 

Lehmann: Unanjenehm i3 det heike 
Wetter ja wohl, aber et bat ooch fein 

utes! 

Grieshuber: Inwiefern? 

Lehmann: Die Hitze macht die Leut 
ſo marode, det ſe zum Streiken zu 
ſchwach werden un' mit Vergnügen an 
die Arbeit jehen. Außer bei die 
Frachtverlader, ein Paar Schreiner 
und ſo weiter p. p. is jetzt über allen 
Zipfeln ſo ziemlich Ruh! — 

Grieshuber: Die einzigen Leute, 
deren Streik für das ganze Land ein 
Segen wäre, haben nicht geſtreikt. 
Mulde: Meinit Du die Tär-Stollet- 
ers? 


Grieshuber: No, die Verfertiger von | 


Feuerwerkskörpern! Diefe gottver- 
dammte Schieherei am vierten Ault tjt 
wirklich eine Landplage. 

Duabbe: Ex ungue leonem! — 
Der Junge, der Heute feinen Feuer: 
fräder zur Verberrlichung des glor= 
reihen Vierten abbrennt, im Tindlichen 
Unverjtand zwar, aber doch getrieben 
bon wahren, wenn auch no) nicht zum 


ı Haren Bemwußtfein gekommenen Pa=- 


triotismus — er ijt vielleicht dazu be- 
rufen, als Mann den Ruhm feines 
Baterlandes auf der Wahlftatt mehren 
zu helfen! Sennen Sie das Lieb des 
Iyrtaios, das diefem Gedanten Aus- 
drud gibt? 

Grieshuber: Gott jei Dant, nein. 
Aber ganz abgejehen von Iyrtaios, 
folte der Vater vorläufig die pädago- 
gifche VBildungsflähe des jungen Pa- 
trioten jo bearbeiten, baß der Patrio- 
tismus bes Lausbuben bedenklich ab- 
gefühlt wird, 

Quabbe: Ich habe Feuerwerkskörper 


a annt. 
ber: Jh nicht. 


aus einer | 
gemaltthätigen Umjturzpartei in eine, | 


außen | 


| Butter darüber und läßt ihn $ Stun- 
| den im Dfen baden. 
ı Zomatofauce — Man läßt 
ı 1 Eplöffel Butier mit einer feingehad- 
| ten Zmiebel, 1 EBlöffel f.ingefchnittene 
ı Garotten, 4 Lorbeerblatt, 2 Nelken, 6 
Pfefferförner fünf Minuten fohwizen 
ohne braun zu werben, gibt dann 1C$= 
löffel Mehl! Hinzu, läßt dies hell-gelb 
werden. Hierzu fügt man eine Kanne 
| Iomatod, würzt mit etma3 Galz, 1 
Eplöffel Butter, 3 Iheelöffel Pfeffer, 
läßt fie 10—15 Minuten ftohen und 
jeiht das Ganze dann durch ein Sieb. 
Sie wird zu dem Fifh in einer 
Sauciere ferbirt, und fann aud) zu ge= 
fochtem Rindfleifch gegeben werben. 
Pelter-ShnitelmitPar: 
mefanfäfe — Die Kalbsfchnigel 
werden in Butter gebraten. Dann 
wird Mehl mit etwas yleifchhrühe an= 
gerührt, ein halbes Gläschen Rum da= 
zu gegeben und die& über die Schnipel 
gejchüttet. Nachdem e3 qut mit benjel- 
ben durchgefocht hat, richtet man bie 
Schhnitel an, beitreut fie gut mit gerie= 
benem PBarmefantäfe und gießt die did 
| liche Sauce davon. 
Kalbfleifhmit Paprita- 
Sauce. — 3 Pfund Kaldfleifch, ein 
ſaftiges Stück, wird in viel Butter ge= 
dämpft. Aladann gießt man ein Bier: 
alas Mein und ein Weinglad Bier 
nebjt einem Zeller voll ‚gefchnittenen 
Bmiebeln dazu, läßt e3 noch einige Zeit 
zugebedt dämpfen und gibt zulett et= 
mas in MWaffer flar gequirltes Mehl 
und eine Meflerfpike Baprifa dazu. 
Schmedt zu Nudeln, Maftaroni, Waj- 
ferfpägli, auch zu Rifotto recht gut. 
Tomato3mitMapyonnaife 
— Die Tomaten werden in Scheiben 
gefehnitten und mit folgender Mayon= 
naife fervirt: Man rührt in einem Ylei= 
nen Napf vier frifche, rohe Eibotter 
nebit zwei hartgefochten recht glatt zu= 
| 
| 





fammen, dann gibt man langjam 
tropfenmeife jo viel Del hinzu biß bie 
Mayonnaife diklich wird, ungefähr mie 
Sahne. Sodann gibt man einen Thee- 
löffel Salz, etwas Pfeffer, 3 Thee- 
löffel Senf und nad und na 2 Eß— 
Löffel Efiig. Fangt jedoch die Mayon- 
naife beim Rühren zu gerinnen an, fo 
muß man fie auf Ei3 jtellen, minde- 
ften3 eine Stunde. Die fertige Mayon- 
naife wird dann über die Tomaten an 
gerichtet. 

Gemüfefuppe. — Hierzu ge- 
hört ein Heiner Kohlkopf, 3 kleine wei— 
Be Rüben (Turnips), 6 Startoffeln, 2 
Stangen Sellerie, und 3 3miebeln. 
Alles dies wird qut gereinigt, in Stüde 
gefehnitten und in einem Kochtopf, mit 
2 Duart faltem Waffer bebedt, zum 
fochen gebradt. Dann fhüttet man 
das Gemüfe auf einenDurdhfchlag, und 
nachdem das MWafler abgelaufen ift, 
tut man e& in den Kochtopf zurüd, 
gießt 2 Quart kochendes Wafler dazu, 
und läßt e8 nun weich werden. Man 
würzt e3 mit Salz und Pfeffer, und 
gibt eine Taffe geriebene Brodfrume 
dazu, jodann eine Taffe Mil, und ei- 
nen Ehlöffel Mehl, welches in einem 
Erlöffel Butter gelb gebraten murbe. 
Nachdem das qut durhloht iit, fügt 
man gebadte Peterfilie hinzu, und rich= 
tet die Suppe an. Man kann biefelbe 
auch mit einem 'Ei abrühren. Sie ift 
fehr nahrhaft, und wenn richtig zube= 
reitet, hat fie 
ſchmack. 


Verwendung von Eiweiß. 
—Im Haushalt kommt es oft vor, daß 
man Eigelb zum Legiren von Speiſen 
braucht, während das Eiweiß zurück— 
bleibt, und die Hausfrau iſt in Ver— 
legenheit, wie ſie den an ſich ſo koſtba— 
ren Nährſtoff praktiſch verwenden 
kann, da ein Aufbewahren über Nacht 
nicht rathſam iſt. Da dürften einige 
Rezepte für Eiweißſpeiſen willkommen 
ſein. Hauptſächlich läßt ſich das Ei— 
weiß zu ſüßen Speiſen (Schneeweiß) 
verarbeiten, und dieſe haben den Vor— 
zug, daß ſie gewöhnlich leicht und 
ſchnell zuzubereiten ſind und dabei gut 
ſchmecken. Die einfachſte Weiſe der 
Verwendung von Eiweiß iſt wohl fol— 
gende. Man ſchlägt es zu ſteifem 
Schnee und vermiſcht dieſen mit in 
Zucker eingekochten Preißelbeeren oder 
auch mit einem ſüßen Obſtmus, 
ſchmeckt die Speiſe mit Vanillezucker 
ab und ſtellt ſie bis zum Gebrauch recht 


einen kräftigen Ge— 


fühl. 
SpeifeBreißelbeeren benugen, die [chon 
ettiva3 übertrodnet find und ohne Auf: 
fohung nicht mehr gut ald Kompott 
verwendbar wären. Will man ber 
Speife etwas Fruchtfaft Hinzufügen, 
fo muß man fie mit einigen Blättern 
other aufgefochter Gelatine verbinden. 


| Sehr qut Iaffen fih für biele 
| 
Klare Eimeißfpeife —6 
Eimeiß werden mit & Pfund Zuder 
und dem Saft und der Schale von ei- 
ner Zitrone zu ganz fteifem Schnee ge- 
ſchlagen. Danach thut man die Maffe 
in eine mit Wafjer audgefpülte ober 
mit Mandelöl ausgeriebene Budding- 
form und tocht fie eine fnappe Stunde. 
Die Form darf nur dreiviertel gefüllt 
fein. „Die Speife wirb geftürzt und 


warm mit ‚einer Fruchtfauce zu Tiſch 


er Ber 


— — —— —— — — — 


ten Schnee, vermiſcht dieſen mit etwa 
ein Pfund geſiebten Zucker und einigen 
Tropfen Zitronen⸗, Bergamotte⸗ oder 
Roſenöl, je nachdem man den Ge— 
ſchmack liebt, ſetzt davon hühnereigroße 
Häufchen auf ein mit Oel beſtrichenes 
Blatt Papier, beſtreut dieſe mit Zucker 
und bädt fie in jehr verfühltem Ofen 


. 

uch zur Bereitung der Mafronen 
wirb Eimeihfchnee verwendet. Ein hal= 
bes Pfund fühe und 4 Unze bittere 
Peandeln härtet man, läßt fie gut ab» 
trodnen und ftößt fie fein. Danad) 
perrührt man fie mit reichlich drei— 
biertel Pfund Zuder und fopiel Ei- 
meibfchnee (etma von drei bis vier 
Eiern), wie zu einem bidflüffigen Teige 
nöthig ift, fegt mwallnußgroße Häufchen 
davon auf geöltes Papier oder Obla= 

' ten und bädt fie, mit Zuder beftreut, in 


Eiweiß zu einem fehr fteifen und glat» 


| fehmach heißem Dfen zu gelber farbe. . 


3um Schluß fei noch darauf hinge- 
| wiefen, dat man fehr viele Suppen, 
: wie alle Milchfuppen, Wein- und Bier- 
| fuppen, verfchiedene falte Schalen u. . 
w,, dur Hinzufügung bon Schnee- 
flößen fehr verbeflern fannı. Man 
ı vermifcht den fteifgefnlagenen Schnee 
I mit Zuder und diinftet die Klöße auf 
; heißer, gefühter Mild. Die Milch 
darf aber nicht fochen, weil fonft die 
Klöbe zufammenfallen, Man fann au) 
ı den Schnee ungefüßt mit Tochendem 
MWaffer einfach aufbrühen und zugededt 
| eine tleine Weile ziehen laſſen, danach 
Klöße von ihm abftechen und fie mit 

| Zuder Sejtreuen . 

Zur Bereityng derSchneeglafur darf 
der Schnee nicht fehr fteif gefchlagen 
fein, Er wird mit einem Pinfel auf 

} das zu glafirendeBadmwerf aufgetragen 

ı und mit Zuder betreut. Wenn biefer 

| zergangen ift, wird da® Gebäd in ben 
mäßig heißen Ofen gefchoben und zu 
Ihöner, gelber Farbe gebaden. 

Mehl-Pudding. — Man ver— 
mifcht 4 Taffe Milch mit 3 TaſſeMehl, 
und gießt diefe Mifchung dann in eine 
Taffe fohende Mil. Nun rührt man, 
und läßt kochen, bis e3 zart ift, dann 
tommen 2 E$löffel Butter nebft 2 ER> 
löffeln Zuder Hinzu, fomie 3 mohlge- 
fhlagene Eigelb, und der fteifeShaum 
bon 2 Eimei. Hierauf mirb die 
Miihung in eine mit gutem Tyett auß- 
geitrihene Puddingfchülfel gegeben, 
diefe in einer Pfanne auf heihes Waf- 
fer aeftellt, und der Pudding in einem 
recht heipen Dfen eine halbeStunde ge— 
baden. Gingemachte Erbbeeren find 
eine jhmadhafte Beigabe dazu. 

KRaffeeoderMotta-Erkmei. 
—1) In Bechern: Man tocht 3 Becher 
fehr ftarfen Kaffee, vermenge denfel- 
ben, jobald er erfaltet ift, mit brei Be- 
bern Faltem gefohtem Rahm, 12 Ei- 
dottern und 4—5 Unzen Zuder. Diefe 
Maflfe wird in Becher gefüllt und im 
Mafferbade kochen Taffen. 

2) Starker, verfüßter [hwarzerftaf- 
fee wird heiß mit 1 Uinze Gelatine ver- 
mifcht, fo daß es zufammen nicht ganz 
eine Tafje voll Flüffigfeit ift, die bis 
äum@rfalten gerührt wird. Dazu wird 
1 Pint gefchlagener Rahm gegeben und 
die Mafle in einer auf Eis geftellten 
Slasfchüffel erftarren Yaffen. Dann 
wird noch verfühte und mit etwas Va=- 
ug verfehene Schlagfahne dazu gege= 
en. 

3) 1 Pint Rahm, 3 Stange Vanille, 
6 Eidotter, 34 linzen Zuder, 1 Unze 
Gelatine, 2 fleine Taflen jtarten Kaf- 
fee, Die Sahne und die Vanille wer- 
ben aufgefocht, die Eibotter mit dem 
Zuder verrührt und langfam unter bie 
Sahne gequirlt, dann der Kaffee, zu= 
lebt die Gelatine, welche vorher in et= 
mas warmem Wafler aufgelöft wurde. 
Alles zufammen gießt man in eine 
bübfche, falt ausgefpülte Form, ftürzt 
fie nach dem Erfalten, garnirt fie mit 
Schlagſahne und reiht Eiswaffeln 
dazu oder Mafronen. 

4) Eine Handvoll gefchälter füßer 
Mandeln und zehnStüd bittere werden 
in einem Tiegel oder heißen Ofen dun= 
felbraun geröftet und alddann mit 
2% Uinzen feinften, nicht zu ftarl ges 
brannten Motlabohnen zufammen ge- 
mablen, in 5 Pint3 quite, fohende Milch 
gefhüttet und einmal aufgefocht. Ald- 
dann wird die Flüffigfeit durch eine 
Serpiette filtrirt, mit einer beliebigen 
Quantität Zuder nochmala auf’3Tyeuer 
gebracht, und menn fie wiederum fiebet, 
mit acht Eibottern, melde in einem 
halben Taffentopf bider Sahne ges 
quirlt werben, abgezogen. Man giebt 
nun die Mafle zum Erkalten in eine 
TIerrine, rührt fie aber. unterbeifen 
fleißig um, damit fich oben feine Haut 
bilde, und jtellt fie erfaltet noch einige 
Stunden auf Ei. Serpirt wird fie 
in Bechern, indem man fie oben mit ei- 
ner Mühe von fteiffgaumiger Sahne 
bebedt und mit Zuder und Vanille 
beitreut. 


— Boshafte Variante, — Förlier: 


— t — 
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Unfer großer halbjäbrlicher Berfauf 


Räufer jeden Sommer warten. 


... BER... 


} 
EP", 


Veginnt morgen. —Reelle 
Waaren zu !, 1; und imet: 


lihen Fällen zu ! 


. ab von 


den regulären Breijen. 
Das große Ereigniß, auf weldhes taufende jparjame 


Eine große Räumung 


in jedem Departement von allen Fleinen und angebro: 
henen Partien, übriggeblieben von unferen riefigen 
Derfäufen im Srühjahr und $rühfommer. YDer zuerft 
> fommt, mahlt zuerft. Eine frühe Auswahl ift immer 


di2 Beite. 


- 


Ein Scheiterhaufen. 
(Brief aus Genf.) 


Sn diefen Tagen hat der befannte 
Galvinforfher Doumerque der ge= 
ſchichtsforſchenden Geſellſchaft Genfs 
aenaue topographiſche Angaben über 
diejenige Stelle im Vororte Champel 
der Stadt Genf gemacht, wo vor 350 
Jahren derScheiterhaufen aufgethürmt 
war, auf welchem Michael Servet ver— 
brannt wurde. 

Auf Grund eingehender Archivſtu— 
dien des gelehrten Profeſſors befand 
ſich dieſer unheimliche Richtplatz am 
Xbhance amiichen dem „Chemin de la 
Roferaie“ und Haus Nr. 26 am „Che: 
min de Beaufejour“, welcher vom Kan- 
tonahofpital nach Beaufejour führt. 
Mit Hilfe der tröfflichen Karte in Bä- 
befer3 Schweiz laht fich die Gtelle 
leicht finden. 

Hier fol am 27. Dftober des fom= 
menden Herbftes eine Gedenktafel ent= 
hüllt werben. Die projeftirte Infchrift 
zeigt auf’3 deutlichfte, wie hübjche Re- 
fultate durch vorfichtige® und Fluges 
Lavieren zwiſchen entgegengejeßte.ı 
Meinungen erzielt werden können. Die 
Inſchrift wird (in der Ueberſetzung) 
lauten: 

Wir, die ehrerbietigen und dank— 
baren Söhne 

Calpins, 

Unferes großen Reformators, 
Einen Jrrthum verbammend, ber ein 
Sırthum des Jahrhundert? war, und 
die treuen Anhänger der Gemiffens- 
freiheit nach den wahren Grundfätßen 
ber Reformation und des@vangeliumg, 
haben biefed Sühnebenfmal den 27. 
Oktober 1903 errichtet. Den 27. Ofto- 
ber 1553 ftarb auf dem Scheiterhaufen 
zu Champel Michael Servet aus Villas 
nuova zu Xragonien, geb. ben 29, 
Sept. 1511.“ 

Die Zufammenftellung dieſer In⸗ 
fhrift mag ben Genfer Galpiniften 
nicht leicht gefallen fein, da jomohl da3 
Urtheil der Zeitgenofjen ald auch ber 
Nachwelt in biefer Angelegenheit ge> 
aen Calvin ausgefallen ift. 

Zu Bienne in Frantreich (im jeßigen 
Dep. de I’}fere) lebend, übte Serbet 
ala tüchtiger Arzt, dem man jogar bie 
Erkennung des Prinzips des Blut» 
treislaufes zufchreibt, die Heilkunit 
aus. Nicht zufrieden damit, bejchäftigte 
er fih aber außerdem mit theologifchen 
Grübeleien, al3 deren Rejultat im An 
fange de3 Yahres 1553 ein bider Fo— 
liont „Ueber die Wieberherftellung des 
Chriſtenthums“ erſchien. Obzwar das 
Buch heimlich gedruckt worden war, 
tam doch die Inquiſition bald dahin— 


Allem, was der Maier gefagt, muß ich | ter, m fein Leben zu retten, mußte 


zuftimmen. — Herr: Gelt, Herr Für- 
fter, da3 mar |hnen ganz aus ber 
Seele gelogen? 


Cine Wohe Behandlung frei. 


Augen, DOüyren:, Na: 
fenz, Kehl: und chro⸗ 
uiiche Heiden eine or 
de frei bebandeit. 


Kalerıh SSH, 


* 
— 
« 


Pr 


fen und Braufen in 
den Obren. 


5 Kalarıh zuujeh 
Dr tuiiichmers 
en, rg uud 
Dr. T. WILSON Nalarch Zruriese 

DEACHMAN. Air ae 
nah dem Efien, träge Geber, Geibfudt. Pıdel ete, 


Heilun wird poſttiv erzielt dei all' dieſen Arant⸗ 
heiten (ausgenommen die Ichten Stabien 
son durch di 
andlungs8: Methode, 


e dbirefte Be 
eadıman anwendet, Medizin —8 vi Rn 
Rrantheiten mid n 


Abforhicungs-Melgode $i Aeynkentirnm, 
: if tifenfaaftt 
* ”; Beach en Raus 
prediftund 10 bis 8, aus 
unden bon 4 genommen 


1 in FT 
10 Str. | 


i 
' auch Servet in thörichter Verblendung 
| einem fchredlichen Schidjal entgegen. 


I 


| Servet auß Frankreich flüchten. 


Und nun gefhieht das Merkmwürbi- 
ae. Wie fich der Nachtfalter in die ver- 
verbenbringende Flamme ftürzt, fo eilt 


Er beiäließt, nad Neapel zu flüchten, 
mäblt aber dazu den Weg über Genf 
und Zürich. In Genf, wo Calbin, fein 
Todfeind, lebt, begeht er bie Unporfich- 
tigfeit, fich beim öffentlichen Gottes» 
diente in der Kirche zu zeigen. Im bie 
Spipfindigkeiten eine gewiflen Kan- 
zelrebners zu hören, jegt er fein Leben 
auf’3 Spiel. Er wird erfannt, verhaf- 
tet und am 13, Auguft 1553 in Ge- 
fangnik geworfen. Den 27. Oktober 
besfelben Yahres mirb er auf dem 
Blate Champel bei Genf verbrannt. 
Er ftirbt den Tod eines Märtyrers. 
Die Widerrufung feiner Anfichten hätte 

ihn aerettet. 
Die Prozehatten Servetö gleichen 
eber einer gelebrten theologifchen Dis- 
als einer Gerichtäverhand- 


Eu 


| 
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ſmſe —IXC 


wufammen mit äürztlicher Tüchtigkeit ſtud der 
Grund meiner riefinen Praxis. 


ver- 
richte. 


richte, 
mus 
ich 
anzei- 
ge. 


Wiener Hpefiaf- Arzt, 


Der Grund, weshalb meime ärztlihe Pragis bei Wertem orößer wurde, als die irgend eines 


anderen Arztes oder Spezialiken in hicaoo, liegt dartin, wie 
Geſchaſts-Metboden ehrlich. 
tann, nod made ich irreführende Angaben, um den Leſdenden als Patlenten zu 


Erſtens ſind meine 


meine Patienten behaudle. 
& verjprehe nie mehr, als ih cusflhren 


erhalten. Cogleih 


i$ darnad ftrebe, fo viel Veidende als möglich aus ben Arallen der Krankheit zu retten, titnice 


8 doch, wenn ſie meine Dienſte in Anſpruch nehmen, daß dies in ebrlicher, 

eiſe gethan twird, mit gegenjeitigem Vertrauen und Achtung ziwiichen Argt un) Vatienter 

Denjenigen, Die wegen Bebandlung zu mir lommen 

beftimmtere und fchnellere Heilung, als fie irgendwo anders 

ans wifienfhaftl;ihen Vorrihtungen in meiner Office. 

Vorrichtung. u in den modernen Methoden im Gpezialfady notbmwendig jinn 
perationd: und BehandlungssBimmern zu finden. 


Zweitens: 


Ronfultationss, 
nem Wertb fehlt. 


reelfer, awfeichtiger 


eine fichere, 

der Purds 
Neder Apparat, jedes Anltrument und jede 
jind, sind in meinen 
Abſoͤlut nichts von erwieſe⸗ 


garantire ich 


au beben i*, anf Grund 


Aurherdem habe ich_die beften Nabre meines Lebens dem Studinm dieſes Spezialiaches gewid⸗ 
met, während melcher Zeit ich verfipiedene Vehundlungsmethoden entdedt und vervollfonmmet babe, 


fo Daß eine Heilung dem Leidenden ficher ift, wenn er meinen 


meine Anweifungen befolgt. 
Meine ärztliche 


äbigfeit wird don den tonangebenden er 


Dienit in Anfpruh nimmt umd 


ten, wie auch non meinen gebeilten 


Batienten ——— mein finanzieller Ruf Mebt bei den beiten Panten, Geihäftshäuiern umb 


Gefchäftslenten diefer Stadt in hobem Anfeben 


in Heder, der an einer Echwäche oder Krant heit leidet, ſolte Nachſtehendes leſen: 


Freie Konsultation. 
Durch weine jvegiele Yluoroicopic Vorrihtung bin id im Stande, alle Theile des Sörpers 


gu unterfuden und kdann daS LVeiden des Patlenten mit abſoluter Sicherheit felittellen. 


Rommt 


und fabt Euch unterfugen; fommt und erfahre, was Euer Leiden it, und ich werde Eu in Bes 


zug auf die Heilung Rath ertbeilen. 


Baricocele. 

AG heile diefe Krankyeit obne Operation und 
unter meiner ®:bandlung löjen fih die zufams 
mengezogenen Bintgefähe bald auf. Die Teile 
werden tm ihren natürliden Buitand, Größe, 
Rıctt und Gtärke wiederhergeftellt und die Zir— 
tulation tritt ein. 


Beſchwerden. 

Ich heile Beſchwerden ohne Meſſer oder In—⸗ 
ſttrumente durch eine Applikation, welche direkt 
auf die affizirten Theile wirkt und die Stril⸗ 
tur vollſtändig aufloſt. Die Behandlung iſt 
ſmerzlos und hindert in leiner Weiſe in den 
taglichen Geſchäfts pflichten. 

Berluft der Manneskraft. 

Es mag Euch an männlicher Kraft fehlen. 
Wenn dies der Fall iſt, ſo gebe ich Euch wie⸗ 
der was Ihr verloren habt — das Feuer, den 
Muth und die Kraft eines Mannes — was 
vielleiht die Folge von Ausſchweifungen, Ver⸗ 
iuften, unnatürlichen Abſonderungen ete. iſt. 


Anſteckende Blutvergiftung. 


Sie mag im eriten Stadium jein: fie mag 
srerbt oder früher zugezogen fein. Ich beile alle 


olgen derſelben. Ich halte 
eden Tropfen Gift au$ dem 
Duedjilber oder Pottaice. 
Privat⸗Krantkheiten. 

Kürzlich zugesogene Fälle furirt. Das Bren- 
nen and Auden, die Entzündung und elle un 
natürlihen Ubjonderungen hören in 4 Stunden 
auf. Heilung erfolgt in 7 Xagen. 
Nieren: Blafen: und 


Proftatic>Beiden. 
che 


eile alle Reizungen, bäufiget Uriniren, 

ng, Schmerzen im Riden, rötblichen 
Bodenfag, gebemmten Strahl und Batarrhalticde 
Buftände. 


ie auf, entferne 
Örper und ohne 


Sämorrhoiden. 

36 beile ohne Operation, in i0 Tagen. Reine 
Abhaltung vom Geihäft, keine beigenden Eins 
forigungen oder Debrtungsmethoden. 

Brud. 

Ich heile in 30 Tagen, ohne Operation. Rein 
Bruhbend nötbig. Meine VBeyandlung 
—— blutlos und haält nicht vom Geſchaſt 
ab. 


rankheiten — des berühmten Vrof. Finſen Ultra Violet Lichtes, welches 


aut! 
ich alich importirt habe, geheilt. 
Salſzfluß (Eczema). Schuppenflechten 
ſteſſende Flechte (Lobus) ſtrofuloſe 


Ah garantire, die folgenden Hauttrankheiten zu heilen: 
(Biortafis) i 
Hautkronksciten, Rräße, Yudilchte u. f 


Bartfiegten, SHautfinnen (Vene), uts 


. m, 
le, die an einer Hautkvarkheit leiden und feit Monaten und Jahren nuplos behandelt mus 


den, jindb eingeladen, in meiner Office —— woſelbſt ich 
— Herlung von Hautkrankheiten erklären werde. 


wunderbare Methode in der Behandlung un 
Konſultirt mich, ehe Ihr 


ihnen gerne dieſe neue und 


Euren Fall Andern andertraut. 
ESprechſtunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis Z Uhr Abends. 


Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
br. . 


tag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Übends. Sonntags und an fyeiertagen von 10 bis 1 U 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) 


1Tma, fon® 


3. Hoor — 246 und 248 State Htr., gegenüber A. M. Rotbihilds Dept.:Laden, 


Ueber die Vollziehung des Urtheils 
erzählt der berühmte Theologe Johann 
Lorenz vd. Mosheim in feiner „Seber- 
aeichichte*: 

„Der SHolzftoß beftand größten | 
Iheiles aus Bündeln von nod) grünem 
und belaubtem Eichenholze, die fein 
lebhaftes und helles Feuer unterhalten 
fonnten. In bemfelben ftand em 
Blod, der fo niebrig mar, . daß bie | 
Füße besjenigen, ber darauf fah, die 
Erbe berührten. Hinter diefem Gi 
toar ein ftarfer Pfahl. Der Hals ward | 
mit einem biden, bier- bi3 fünfmal 
berumgemwundenen Geile befeftigt, je- 
bo fo, dak ihm bie frreiheit, ich zu 
regen und zu reben, nicht benommen 
ward. Auf da3 Haupt jehte man ihm 
eine Krone von Stroh und Laub, die 
mit Schwefel beftreut war... ..- 
Er fchrie fo erfchredlih, da er a 


‚Feuer fah und empfand, daß bie ganze 


färtere | Menge der Zuſchauer ſich entjepte 


.eoreerr* 


Marter dauerte eine 


a er 


balbe Stunde, ' weil das frifche-und 
naffe Holz mehr Rau) und Dampf, 
ala Flammen von fich gab 
Sein legte Wort mar ein Zeugniß, 
baf er den Glauben, weämwegen er litte, 
mit in die Emigfeit nähme.” 

— Tempora mutantur. — „U 
Mar, wie ändern fich doch bie Zeiten! 
rüber, wenn wir Eifenbahn —— 
und der Zug hielt, fagteft Du: 
„Dinfchlele, geh nicht ans zFeriter, 


fonft wollen alle Leute aleım einſtei-⸗ 


gen!" Kebt jagft Du: „Hermine, jıhau 


’nau3, bamit niemand einfteigt!* 


— Yu. — Der Ausgeraubte zum. ' Ä 


Meaelagerer: „Geben Sie mir menig« 
ftend meinen Stod wieder, damit ich 
etivaß bei mir babe, im all ich 
einmal angefallen mwerbe!“ — „ 
mei Lieber, deswegen babe ich Yhnen 
Ihon Yhren hoben Kragen - und 

azoßes Borhemdchen gelafjen, weil 


borin noch die meifte Stärke haben!" " 


no 
— 


— 





N 
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Provinz Brandenburg. 

Berlin. Im faiferlichen ftatifti- 
ſchen Amt ift der bisherige Gtellvertres 
ter bes Ptäfidenten diefes Amtes, Ge⸗ 
beimer Regierungsrath Bernhard 
Heinrich Herzog, zum Director ernannt 
worden. Zum Mitglied und Regie— 
rungsrath daſelbſt iſt der Gerichts⸗ 
affefjor Dr. Victor Leo berufen mwor- 
den. — Profeffjor Dr. Friedrid Badh- 
mann, ber langjährige Director ber 
Königlichen Elifabeth - Mädchenfchule 
in der Kochſtraße, iſt während eines 
Ausfluges in's Rieſengebirge unweit 
der Hampelbaude von einem jähen Tode 
betroffen worden. Der 64 Jahre alte 
Herr war nach Hirſchberg gereiſt, um 
eine Sommerwohnung auszujucden, 
und mollte erfichtlich die Schneeloppe 
befteigen, wobei ihn wahrfceinlid) ein 
Herzichlag getödtet hat. — Der hiefige 
Kaufmann und Reftaurateur Albert 
Mori ift mit Hinterlafjung bon 
80,000 Markt Schulden flüchtig geivor- 
den. — Das Yubilaum des 100jähri- 
gen Veftehens feierte die Spritfabrif 
und Großbeftillation von W. Hoeltz, 
Zindenftraße 60-61. Das Geſchäft 
ift die ganze Zeit in derfelben Familie 
geblieben. — Im Thiergarten erſchoſ⸗ 
fen hat ſich ein junger Mann Namens 
Erich Wolff, der bei dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher Danm in der Franzöſiſchenſtr. 
17 wohnte. Der 21jährige Mann kam 
aus Sachen hierher. Er war ber 
Sohn eined bermögenden Dfficiers, 
follte nach dem Tode feines Vaters in 
Berlin einen Hanbelöfurfus durchma= 
hen und dann ala Kaufmann im’s 
Ausland gehen, fümmerte jic) aber we- 
nig um feine Ausbildung, jonbern 
führte ein flottes Zeben. — Profefjor 
Dr. Weingarten, Docent an der Tedh- 
niſchen Hochſchule für analytiſche Me— 
hanit und mathematiſche Phyſik, iſt in 
den Ruheſtand getreten. — Der be— 
tannte Orientaliſt Dr. U. Berliner, 
Docent am Rabbiner-Seminar hier⸗ 
ſelbſt, der vor Kurzem ſeinen 70. Ge— 
buristag beging, iſt zum Profeſſor er⸗ 
nannt worden. — Der Begründer des 
Kopp'ſchen Krankentransport ⸗Inſti⸗ 
tuts, Friedrich Kopp, Elſaſſer Str. 95, 
iſt plötzlich auf einer Erholungsreiſe 
geſtorben. — Unter der Ueberführung 
der Stettiner Bahn an der Ecke der 
Acker⸗ und Gartenſtraße lief die Witt⸗— 
we Auguſte Ney gegen einen mit Mau— 
erſteinen beladenen Wagen, gerieth un—⸗ 
ter die Räder und wurde auf der 
Stelle getödtet. 

Charlottenburg. Dem Kauf— 
manne Georg Schlüter wurde der Kro⸗ 
nenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Köpenick. Standesbeamter Au— 
guſt Gronemann feierte mit ſeiner Ehe— 
frau Marie, geb. Gäriſch, das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Gronemann iſt ſeit 
1890 auf dem hieſigen Standesamt 
thätig. 

Kottbus. Ober-Bürgermeiſter 
Merner wurde von den Stabtperordne= 
ten auf weitere 12 Jahre zum Erjten 
Bürgermeifter unferer Stadt mieberge- 
wählt. 

Landsberg a. W. Uebermäßi— 
ger Alkoholgenuß iſt dem Fuhrmann 
Ernſt Wilke verhängnißvoll geworden. 
Wilke war mit noch zwei anderen 
Fuhrleuten beſchäftigt, Langholz aus 
dem Kladower Forſt nach hier zu fah— 
ren. Unterwegs kehrten ſie in einem 
Wirthshauſe ein und nahmen in reich— 
lichem Maße alkoholiſche Getränke zu 
ſich. Als ſie eine Anhöhe hinunter— 
fuhren, ſtürzte Wilke von ſeinem Sitze 
herab, die Räder des mit Langholz 
ſchwer beladenen Wagens gingen ihm 
über den Bruſtkaſten und drückten den— 
ſelben ein, ſo daß der Verunglückte bald 
darauf ſtarb. 

Nieder⸗Schönweide. Der 
Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, 
Poſtberwalter Karl Holtfreier, beging 
die Feier des 25jährigen Dienſtjubilä— 
ums.ð 

Plötzenſee. Mit ſeiner Familie 
geflüchtet ift nad) Verübung zahlreicher 
MWechfelfälfhungen der Kaufmann und 
Reftaurateur Albert Morig, der am 
Spandauer Schifffahrtäcanal ein um= 
fangreiche8 Betroleumgejchäft betrieb. 

Prenzlau. Der frühere Schuh- 
machermeifter, Rentier Wilhelm Theo— 
dor Vogel, und der Tapezier Chri- 
ftian Auguft Hermann Keimling be- 
gingen ihr 5Ojährige® Bürgerjubi- 
Yaum. Cine Aborbnung der ftäbti- 
fchen Behörden, beitehend aus ben 
Stabträthen Kauffmann und Schnei- 
der und ben Stabtverordneten Klei- 
nobt und Gruner, überreichte jedem 
ber Jubilare ein fünftlerifch ausgeftat- 
tetes Glückwunſchſchreiben. 


Fxrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Im Alter von 
67 Jahren verſtarb hier Sanitätsrath 
Dr. Adolf Kahnemann nach langem 
Leiden. 

Barranowen. Dem Schäfer 
Johann Konietz wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Goldanp. Die Tiſchlerwittwe Dre— 
ſcher hatte ſich vom Hauſe entfernt, um 
Sauerampfer zu pflücken. Sie kam 
dabei an einen ſteilen Abhang, glitt 
hinunter und fiel in den Graben, der 
durch die letzten Regengüſſe ange— 
ſchwollen war, und ertrank. 

Horſt. Bei der Herſtellung von 
Bulter mit einer Buttermaſchine war 
der dreijührige Sohn des Beſitzers Blu⸗ 
menthal zugegen. Der Knabe, welcher 
ſich an der Maſchine zu ſchaffen machte, 
fiel plößlich in das Getriebe und wurde 
mehrmals herumgeſchleudert, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Kinderweitſchen. Den 13— 
jährigen hieſigen Volksſchülern Ri— 
chard Lottermoſer und Otto Reuter, 
welche in dieſem Winter die beiden 8⸗ 


und 10jährigen Töchter bes Vefiters 


Miemer = Lengwehnen von der Ge- 


Fahr deß Ertrintens in einemTeiche ge: 


n, wurde vom Pfarrer Gerß 
bigungsfchreiben der Regie— 


ge änbigt. Außerdem erhielt 
er Ana in Eportfenbu ie 


fa. Der im beflen Man- | 


nesalter ftehenbeBarbier Philipp Herz 


ner fiel in den Walfchfluß und ertrant. 

Shönbaum Dem Gutshof: 
mann Kraufe wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

»Fropinz Weftpreußen. 

Danzig. Geheimer Commercien 
tet) Damme beging mit feiner Gemah;- 
lin die eier der goldenen Hochzeit. 
Menn der Subilar, der das Ehrenbür- 
gerrecht unjerer Stadt befigt, fich auch 
jeit dem December 1901, zu meldem 
Zeitpunfte er jein 75. Lebensjahr vol- 
lendete, von jeder öffentlichen Thätig- 
feit zurüdgezogen hat, fo bleibt fein 


Name doch mit der communalen Ent: | 


midelung in Stadt und Provinz un= 
lösbar verfnüpft. — Commercienrath 
Berger, der Chef und langjährige Jn= 
baber der befannten großen Geifen- 
Yırma, begina das Felt der goldenen 
Hodzeit. Die Einfegnung vollzog 
Arhidiafonus Meinlig von St. Mas 


rien, vom Kaifer wurde dem Paare die | 


Ehejubiläumsmedailfe verliehen. 

Konik. Fleifchermeifter Riemer 
bierjelbjt wurde an der Ede desgaupt: 
marftes und der Sclodaueritraße 
überfahren und getöbtet. Ein Wagen 
aus Dfterwid fuhr Riemer, der feinen 
Magen Ientte, derartig entgegen, daf 
ihn die Deichjel des erjieren Wagens 
an ber Stirn traf. 

Lilfemo. Auf Antrag des Lo- 
mänenfisfus als Eigenthümer des ei- 
nen jelbitjtändigen Gutsbezirt bilden 
den hiefigen Gutes ijt genehmigt mwor= 
den, daß diefer Gutsbezirf fortan den 
Namen „Lilfau“ führt. 

Marienburg. Todt aufaefun- 
den wurde der arbeitölofe Bädergejelle 
Brent in derNlähe der Artillerielajerne. 
Brent jtand in den 60er Jahren, hielt 
fih in leßterer Zeit in.unjerer Umge- 
gend auf und war ein arbeitsjcheuer 
Menſch. 

Ohra. Das Johannisſtift, Ret— 
tungshaus fürKnaben, beging das Feſt 
ſeines 50jährigen Beſtehens. Aus die— 
ſem Anlaſſe wurde dem Pfarrer Kle— 
feld der Rothe Adlerorden vierter 


Klaſſe und demHausvater Ziegner das 


Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
RFVYrovinz LVommern. 

Stettin. Die 5—„6jährige Hebe— 
amme Wilhelmine Laube vergiftete ſich 
mit Sublimat. — Der funfjährige 
Cohn des Arbeiters Zehn jtürzte von 
der Wäfchefpüle an der Scıhiffsbaula= 
ftadie in die Oder und ertranf. 

Banjfin. Der2Y9 Jahre alte Kut- 
Icher Wilhelm Bödler wurde beim 
Plantenfahren von einer Planfe jo 
unglüdlic) auf den Leib getroffen, daß 
er infolge der erhaltenen Berleßungen 
gejtorben ift. 

Damsdorf. Das Anmwejen des 


Beliters Stibbe brannte pollftändig | 
ber angerichtete Schaden iſt 


nieber; 
groß. 

Sranzburg Das Ehepaar 
Schulz feierte in voller Rüjtigfeit feine 
goldene Hochzeit. 

Greifenberg. Der commilja- 
rifhe Seminar = Oberlehrer Geisler 
ift vom Magiftrat einjtimmig zum Rec» 
tor der Stadtfchule und Frühprediger 
bierjelbit gewählt worden, 

Kuffenom. Xn der Nähe ber 
Papiermühle in Schivelbein ereignete 
fi ein bedauerlicher Unfall. Der Ren 
tenhofsbefiter Fröter von hier hatte 
Schweine zur Stadt gebradt und 
mollte auf dem Rüdwege Schrot bon 
der Bapiermühle mit nad Haufe neh- 
men. Dabei gerieth er mit dem Fuhr- 
mwerf an einer Stelle des Weges, Die 
nad) den großen Schneeverwehungen 
bom Freimafler der Mühle unterjpült 
war. Das Fuhrmwerf fchlug um und 
der Führer flog fopfüber in venSumpf 
und erjtidte, ehe ihm Hilfe gebracht 
werden konnte. 

Stralfund. Der hier mit dem 
Zollkutter aus Lauterbach a. R. anwe— 
ſende Zollbootsmann Fritz Remin aus 
Lauterbach fiel in den Langencanal 
und ertrank, obwohl Hilfe zur Stelle 
war. Dem Anſchein nach iſt Remin 
vom Schlage gerührt worden und in— 
folge deſſen ſofort untergegangen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Schleswig. Dem emeritirten 
Lehrer Hinrich Blöder ift der Aoler 
ber Inhaber des Hausorden3 von Ho= 
benzollern verliehen worden. 

Altona. Zum Brandpireftor 
bierjelbjt murbe der bisherige Brand- 
infpeftor Brauerdorff, Schwager des 
verjtorbenen Brandbireftor® Prinz, 
ernannt. — Das Feit der goldenen 
Hochzeit feierten der Dekorateur und 
Tapezierer Eduard D’helin und Frau. 
Herr und Frau D’helin, melde 75 
tefp. 73 Nahre alt find, erfreuen fich 
noh großer förperliher Rüſtigkeit 
und geiftiger TFrifche. 

Hufum. Der Böttchermeifter Lo— 
renz Dven3 und Frau hierjelbit feier> 
ten das Felt ihrer goldenen Hochzeit. 
Der Mann ift S1 und die Frau SO 
Jahre alt. 

Kiel. Stadtrath Fabrifant Dae- 
vel und Konul Mohr, der Direktor 
der Kieler Banf, find zu Commer- 
zienräthen ernannt morden. — Die 
befannte Butter» und Fettwaaren- 
Engroshandlung von €. Harz feierte 
ihr 5Ojahriges Gefchäfts- Jubiläum. 

Provinz Hchlelien. 

Bıeslau. Der Kriegsgerichts- 
rath Schönewert, bisher beim Stave 
der Oberafiatifchen Brigade, ift zum 
Dberfriegsgericht des 6. Armcecorps 
(Breslau) verjegt worden. — Der erjie 
Staatsanwalt bei dem hiefigen Land— 
gericht, Grospietich, ijt zum Geheimen 
Suftizrath ernannt worden. 

Babit. Der Häuslerfohn Franz 
Diiedzoch feierte feine Hochzeit. Eben 
hatten fich nach Rüdfehr vom Tanz die 
Hochzeitsgäfte verabjchiedet, als in 
dem Hoczeitähaufe Feuer ausbrach 
und biejes vollitändig einäfcherie. 
Sämmtlihes Mobiliar, darunter au 
die Hochzeitägejchente desBrautpaares, 
wurde ein Raub der Flammen. 

Girlahädorf. Dem Hodhmwafs 
fer zum Opfer gefallen ift das Sfährtge 
Kind bes Pferbetnechtes Re 


nner. bon 
Dasſelbe jpielte mit mehreren 
he, Ba ni nen 
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Aus Anhänglich- Nürnberg. Das erft vor iwe- 


‚* 


fih'in der Neike die Hände abwafchen, 
ftürgte hinein und ertrant. — 

Greiwitz. Auf dem Labander 
Exercierplatze wurde bei Uebungen des 
Ulanen-Regiments Unterofficier Reg⸗ 
ner von ſeinem Hintermann durch ei⸗ 
nen Lanzenſtich ſchwer verletzt. 

Glogau. Die hieſige Loge „Zur 
biederen Vereinigung“ beging die Feier 
des hundertjährigen Jubiläums. Von 
allen Seiten waren hierzu Gäfte er- 
ſchienen. 

Grünberg. Großfeuer vernich— 
tete hier die Dachſtühle und oberen 
Stockwerke der drei am Ring gelegenen 
Häuſer von Liebeherr, Hoffrichter uwn 
Uhlmann; die unteren Stockwerke wur— 
den vom Waffer jo durchmweicht, daß fie 
abaetragen werden müffen. 

Lieanit. Klempnermeifter Baul 
Heyn feierte feine Gilberhochzeit, aus 
melchem Anlaß dem Jubelpaar jeitens 
der combinirten S$nnung buch ben 
Vorſtand ein Gejchent überreicht 
wurde. 

"Provinz Polen. 


Pofen. Seinen 101. Geburtstag 
beging der frühere Nagelfchmied An 
ton Nahomsfi. Der alte Mann, der 
Thon jeit langer Zeit fchwer leidend 
ift und ji) aus dem Bett nicht mehr 
erheben fann, lebt von milden Gaben. 
Bis zu feinem 90. Jahre verdiente er 
fih feinen Lebensunterhalt als 
Knopfarbeiter. Nachomsti nahm an 
dem polnifchen Aufitande 1830—31 
als Soldat theil. . 

| Bromberg. Die Leiche des ver- 
ſchwundenen Unterofficiers Dahlke iſt 
in der Brahe bei der DyckſchenSchnei— 
demühle gefunden worden. Zweifel— 
los liegt Selbſtmord vor. 

Inowrazlaw. Kammerunter— 
officier Höpfner der 9. Compagnie des 
Infanterie -Regiments 140 erſchoß 
ſich mit ſeinem Dienſtgewehr aus un— 
bekannten Gründen. — 

Krone a. Br. Pfarrer Oſterburg 
feierte fein 25jähriges Amtzjubiläum. 
Eingeleitet wurde das Felt Durch ein 
Ständehen des evangelifchen Kirchen- 
or. Deputationen der evangeli- 
Then Lehrer der Kirchenvertretung 
und viele Freunde überbrachten ihre 
Glückwünſche. 

Marienthal. Die Arbeiterfrau 
Suſanne Dlugan verunglückte auf der 
Heimfahrt. Bei einer ſcharfen Bie— 
gung des Weges ſtürzte der Wagen 
um, und hierbei fiel die Dlugan ſo 
heftig gegen einen Baum, daß ſie auf 
der Stelle getödtet wurde. 


Provinz Sachlen. 

Magdeburg Die Schuhma- 
hersfrau Bartels, die an Gefichtsrofe 
Yitt, erbrofjelte ihre Tochter von vier 
Sahren, ertränfte einen Knaben von 
34 Jahren und erhängte dann fich 
jelbjt. Grund der That war ber be- 
porftehende Tod ihres Mannes, ber 
an Gehirnentzündung erfranft mar. 
Die Mafchinenfabrit Hermann 
Raab & Co, Magdeburg-Reuftadt, 
beging die Tyeier des 25jährigen Jubi- 
läums ihres Meilters Griebfh und 
Vorarbeiter Dettmann. 

Altenroda. Im Gehöfte des 
Landwirths Seidler brach ein Brand 
aus, der durch ein Dienſtmädchen vor— 
ſätzlich angelegt worden ſein ſoll. 

Bitterfeld. Die philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Gießen er— 
nannte z. Z. in Spanien beim Bau ei— 
ner großen elektro-chemiſchen Fabrik 
beſchäftigten Erbauer und erſten Di— 
rektor der chemiſchen Fabrik Elektron 
1 hierſelbſt, Piſtor, zum „Dr. phil. 
honoris cauſa“. 

Burg. An Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths Gabriel wurde der bishe— 
rige Stadtverordnete Rentier Karl 
Weber zum Stadtrath gewählt. Die 
beiden ausſcheidenden unbeſoldeten 
Stadträthe Fabrikbeſitzer Arnold 

| Witte und Kaufmann ©. U. Ehrede 
fen. wurden wiedergewählt. 

| Gardele gen. Das 350jährige 
| Beitehen des hiefigen Schübenvereing 
ı Toll am 16. und 17. Auguft in feitli- 
| cher Weife begangen erden. Zur 
Theilnahme an der Qubelfeier, bei der 
auh ein großer Feitzug veranftaltet 
wird, follen an alle Schügen der Alt: 
marf Einladungen ergeben. 

Halberjtadt, Kanzleirath 
Schulz vom hiefigen Amtsgericht fei- 
erte jein goldene Dienftjubiläum. 
Landgerichts -Direktor Boisly über— 
reichte ihm den Rothen Adlerorden 
und beglückwünſchte ihn Namens des 
Richtercollegiums und der Anwalt— 
ſchaft unter Widmung einer werthvol— 

| len goldenen Uhr, mährend erjier 
Staatsanwalt Dr. Benedir mit den 
Slüdwünfden der Staatsanwalt— 

| haft einen Zorbeerfranz mit der Zahl 

| 50 überbradhte. 

| RUrovinz Bannover. 

Hannover. Der techniſche Ei— 

ſenbahn-Betriebs-Sekretär a. D. 
Stahrenberg beging mit ſeiner Gattin 
hierſelbſt das Feſt der goldenen Hoch— 
| zeit. Dem Jubelpaare wurde vom 
Kaiſer die Ehejubiläums -Medaille 
berliehen und vom Herzog von Cum— 
| berland eine Prachtbibel überfandt.— 
‚ Ein jchmerer Straßenbahnunglüds- 
‚ Fall ereignete fich in der Qimmerftraße. 
Das jechsjährige Töchterchen eines 
ı Steineträger® Namens Wahmeier 
| wurde von einem Straßenbahnmwagen 
| überfahren und getödtet. Ein anderes 
Kind erlitt leichte. Verlegungen. 

: Alfeld. Der ältefte praftizirende 
ı Arzt Deutfchlands feierte feinen 90. 
| Geburtstag. E3 ijt dies der hiefige 

Sanitätdrath Dr. med. Lürig. Der 

Greis übt feinen Beruf feit dem Jahre 

1837 auß. 
| Emden. Beim Koblenfipper im 
ı Außenhafen verunglüdte der frühere 
| Steuermann Nanflen von hier, indem 
er zmwifchen die Kippe und die Platt- 
‚ form gerieth. Die BVerlegungen wa 

ren fo fehmer, daß Genannter, der et- 
ma 45 Jahre alt und Familienvater 

ift, verftarb. 5 

Geeftemünde. An Stelle des 
aus Gefundheitärüdfichten zurüdge- 
tretenen Senator®? Allerman murbe 
der Leiter der Tecklenborgſchen 
Schiffäwerft Georg Elaufen zum Se- 
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jähriges Gtiftungsfeft ‚feierte der 

Männergefangverein hierfelbl. E3 

waren vierzehn auswärtige Vereine 

—— Die Feſtrede hielt Lehrer 
üer. 

Hameln. Die beiden hieſigen 
Lehrer Dettmers und Fenner ver—⸗ 
gnügten ſich auf der Weſer mit Kahn⸗ 
fahren, kamen aber dem Wehre (beim 
Lachsfange) zu nahe und wurden in— 
folge der ſtarken Strömung über das— 
ſelbe getrieben. Während ſich Lehrer 
Dettmers durch Schwimmen rettete, 
fand der andere ſeinen Tod in dem 
Waſſer. 

Hölingen. Die MAjährige Witt— 
we Coorſſen, welche vor einiger Zeit 
mit dem rechten Arm in das Getriebe 
ihrer Dreſchmaſchine gerieth, iſt am 
Wundſtarrkrampf geſtorben. 

Provinz Weltfalen. 

Münjter. Der in der Neuftadt 
15 mohnende GSpeifewirtb Kappen, 
ein Thon ziemlich bejahrter Mann, hat 
ih erfchojlen. — Kaplan Böpding- 
haus, früherer Leiter des „Meitfält- 
Then Merkur“, ijt infolge Blutjturz 


geitorben. 

Aljtatte. Den Eheleuten Bert: 
hold wurden bier Knaben geboren. 
Die Kinder wurden jedoch nur einige 
Stunden alt. 

Dortmund. nder Morgen: 
ſchicht verunglückte auf Schacht Kai: 
ſerſtuhl 1 der Bergarbeiter und Lehr— 
bauer Joh. Stein hierſelbſt dadurch, 
daß derſelbe von einem Förderwagen 
auf der erſten Sohle erfaßt wurde. 
Stein wurde als Leiche zu Tage ge— 
fördert. 

Ergſte. Der Maſchiniſt Fritz 
Tillma auf dem Dortmunder Waſſer— 
werk feierte ſein 25jähriges Dienſtju— 
biläum. 

Hörde. Einen ſchweren Unfall 
erlitt der Knecht Wilh. Gosda vom 
Kaiſerberg. Gosda befand ſich auf 
einem mit Steinen beladenen Wagen 
und gerieth unglücklicher Weiſe unter 
ſein eigenes Fuhrwerk, das ihm das 
rechte Bein zerſchmetterte. 

Lünen Vor Kurzem konnte 
L. Berthold das Jubiläum ſeiner 25— 
jährigen Thätigkeit bei der Firma 
Ferd. Schultz & Co. feiern. 

Niederaden Das Mohnhaus 
bes Berginvaliden Friedr. Huxel in 
Niederaden wurde vom euer betrof- 
fen und volljtändig eingeäfchert. 

Rheinproving. 

Köln. Infolge eines Fehltritts 
ſtürzte der Anſtreicher Alcys Forſch, 
der einzige Sohn eines in Ehrenfeld 
wohnenden Anſtreichermeiſters, von 
einem Gerüſte auf die Straße und zog 
ſich ſchwere Verletzungen zu. Der 
Verunglückte wurde nach dem hieſigen 
Franciskushoſpital gebracht, wo er 
ſtarb. — Rentner Reinhard Ruppertz 
und Frau, geb. Spitzer, Hoch Straße 
28 wohnhaft, feierten ihr goldenes 
Ehejubiläum. Der Ehemann zählt 
75, die Ehefrau 77 Jahre. Beide Ehe— 
gatten ſind trotz dieſes hohen Alters 
noch rüſtig. 

Aachen. Dem Notar a. D. Ju— 
ſtizrath Carl Gieſen wurde der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

Eupen. Abgeordneter Theodor 
Mooren, Bürgermeiſter hierſelbſt und 
Mitglied des Centrums, feierte ſeinen 
70. Geburtstag. 

Euskirchen. Direktor des hieſi— 
gen Progymnaſiums Dr. Doetſch be— 
ging die Feier ſeines 25jährigen Be— 
rufsjubiläums. Doetſch hat ſich um 
das Aufblühen des Gymnaſiums gro— 
ße Verdienſte erworben. 

Gladbach. Dem Kreisſchulin— 
ſpektor a. D. Schulrath Dr. Ruland 
wurde der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. — Eheleute Peter Flemm 
——— das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. 

Huisberden. Der Kreistag 
wählte an Stelle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters a. D. Broekmann den 
Gutsbeſitzet Carl Baumann zum 
Kreisdeputirten. 

Kleinenbroich. Unter großer 
Betheiligung der Ortseingeſeſſenen 
fand hier die diamantene Hochzeit der 
Eheleute Knepperges ſtatt. 

Koblenz. Einer der ällteſten 
rheiniſchen Juriſten, der frühere Frie— 
densrichter, ſpätere Amtsgerichtsrath 
Bram, Geheimer Juſtizrath, iſt hier 
im Alter von 78 Jahren geſtorben. 
Bram war ein eifriger Förderer der 
Eifelſache. 

ARrovinz Seſſen- Naſſau. 

Marburg. Der Geheime Medi— 
zinalrath Profeſſor Ernſt Küſter hier, 
Direktor der chirurgiſchenUniverſitäts— 


init, hat in feinem Militärverhälts | 


niß eine befondere Auszeichnung erjag: 
ren. Bisher Generalarzt a la suite 
des Ganität2corps, ift ihm der Rang 
als Generalmajor verliehen worden. 

Meidenhaufen Der Bete- 
tan aus dem Jahre 1870—71 Georg 
Nehbein, der an zahlreichen Schlachten 
theilgenommen hat, ift bier geftorben. 
ertragenen Strapazen hatten 
Tchwere Nachtheile für feinen Geitit. 
Da feine Schwermuth in letter Zeit 
befonders zugenommen, bat er troß 
forgfältiger Ueberwachung dur die 
Seinigen feinem Leben ein Ende ge- 
macht. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Vermißt wird 
ſeit einiger Zeit der Kaufmann Julius 


Tonkunſt 


Eiſenberg. 
leit hat ein auswärts wohnender Herr, 
der nicht genannt ſein will, unſerer 
Stadt 10,000 Mark zu einer „Zuifen- 
ftiftung” gefpendet. Die Zinfen fol- 
len zu wohlthätigen Zweden verwendet 
werben. 

Gera. Handarbeiter Mende aus 
Roben wurde hier wegen Morbverfuchd 
feitgenommen. Er hat in Roben von 
der Straße aus auf feine Schmweiter 
gejchoffen, die glüdlichermeife nur leicht 
verlegt wurde. 


Sachen. 


Dredden. Dem Gürtlermaaren- 
Fabrikanten Oſang wurde das Präbdi- 
fat „Königlicher Hoflieferant“ ver= 
liehen. — Der bhiefige befannte Arzt 
Dr. von Reyher mar fo vertrauens- 
jelig, dem fich in feiner Klinit befin- 
denden Kaufmann Wdolf Bloh aus 
MWarfhau Werthpapiere im Betrage 
von 237,000 Markt anzuvertrauen. 
Bloch hat die ganze Summe verfpefu- 
lirt und in anderer MWeife im eigenen 
und im Sinterefje feines Bruders Da= 
vid Bloh aus Breslau verbraucht. 
Nach viertägiger Verhandlung murbde 
Adolf Bloch wegen Betruges zu fünf 
Sahren Gefängniß und 3000 Marf 
Gelditrafe, fein Bruder wegen Begün- 
ftigung zu at Dionaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Altenhain. Das Ehepaar Au— 
guſt Teichmann beging die Feier der 
goldenen Hochzeit. 

Berthelsdorf. Kantor Os— 
wald feierte unter zahlreicher Betheili— 
gung ſein 25jähriges Amts- und 
Ortsjubiläum. 

Chemnitz. Zur bleibenden Er— 
innerung an den Geburtstag weiland 
König Alberts ift von ungenannter 
Seite die Summe von 1500 Marf ge- 
ftiftet worden zur Belchaffung einer 
goldenen und einer filbernen Amtskette 
für die Oberbürgermeifter und Stadt: 
berordnetenvorjteher. 

Döbeln. Drei Arbeitern der as 
brit landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von Franz Richter, dem Packmeiſter 
Ulbricht, Tiſchler Enger und Zimmer— 
mann Bretſchneider, welche über 30 
Jahre bei genannter Firma beſchäftigt 
ſind, wurde das tragbare Ehrenzeichen 
für Treue in der Arbeit verliehen. 

Leipzig. Die vor einiger Zeit 
verſtorbene Frau Ottilie verw. Advo— 
kat Döring geb. Thieme hat unſerer 
Stadt den Betrag von 36,000 Mark 
zu folgenden Zwecken vermacht: 15,000 
Mark zur Begründung oder zur Ver— 
mehrung des Fonds zur Unterſtützung 
oder Penſionirung des Chorperſonals 
der ſtädtiſchen Theater, 10,000 Mark 
zur Vermehrung des Penſionsfonds 
der Mitglieder des Stadt-Orcheſters, 
10,000 Mark zur Begründung oder 
Vermehrung eines Penſionsfonds für 
die ſog. Aſpiranten im Stadt-Orche— 
ſter, 1000 Mark für das Armenamt. 

Sveſſen: Darmſtadt. 

Darmſtadt. Dem Geäerichts— 
ſchreiber beim Oberlandesgericht Ju—⸗ 
ſtizrath Scharmann wurde die Krone 
zum Ritterkreuz erfter Elaffe des Ver: 
dienftordeng Philipps des Großmüthi- 
gen, dem Meichenfteller Heinrich Wolf 
aus Anlaß feiner VBerfegung in ben 
Ruheftand da3 Allgemeine Ehrenzei: 
chen mit der Snfchrift „Für treue 
Dienste” verliehen. — Sein 50jähriges 
Arbeitzjubiläaum feierte der in GSän- 
gerkreifen befannte Mobdellfchreiner 
Karl Eberhardt. 1853 bei Mopdell- 
fchreiner Schröder (jet Polytechni- 
ſches Urbeitsinftitut) ala Lehrling ein» 
getreten, mar er während diefer Zeit 
ununterbroden in biefem Gefchäfte 
thätig. 

Büdesheim. DBürgermeifterei- 
fefretär Yranz Hentel beging mit fei- 
ner Ehefrau die filberne Hochzeit. 

Ginardöhaufen Dem Fa: 
brifarbeiter Adam Rintenberger, in 
Dienften der Eifengießerei Friedrichs 
bütte, murbe das Allgemeine Ehrenzei- 
chen mit der Anfchrift „Für treue 
Arbeit” verliehen. 

Erbad. DemBürgermeifter Steg: 
müller wurde da3 filberne Kreuz des 
Verdienitordens Philipps des Groß 
müthigen verliehen. 

Erfelden Gein 2djähriges 
Amtzjubiläum al3 Lehrer in unferer 
Gemeinde feierte Lehrer Stier. 


Banern. 


München. Generalleutnant Rit- 
ter v. Haag, Commandeur ber 5. Di- 
pifion, wurde unter Ernennung zum 
lebenslänglichen Reichsrath der Krone 
Bayern und unter Derleihung des 
Charakters als General der Infanterie 
in Genehmigung feines Abjchiedsge- 
fuches zur Dispofition gejtelt. — Dem 
Direktor der biefigen Akademie ber 
Bernhard Stavenhagen 
wurde auf dem Anhaltifhen Mufttfeft 
der Friedrichsorden für Wiſſenſchaft 
und Kunſt verliehen. — Ertrunken iſt 
im großen Stadtbache in der Nähe des 
Iſartalbahnhofes das 44jährige 
Söhnchen des Trambahnbedienſteten 
Johann Baumgartner. 

Augsburg. Zugführer Joſef 
Hof feierte mit feiner Ehefrau bie fil- 
berne Hochzeit, verbunden mit feinem 
25jährigen Dienftjubiläium und 60. 


Geburtstag. 

Bamberg. Die hiefige Straf: 
fammer verurtheilte den Bürgermei- 
fter Lahner wegen fahrläffiger Töd- 
tung im Falle der Armenhäuslerin 


Ged zu vier Wochen Gefängniß. Die 


Gotthelf hier; er Hat jeine Wohnung, | Gemeindedienerin Bernreuther murbe 


Hriedrih-MWilhelmftraße 25, verlafien | 


und ift nicht zurüdgefehrt. Der Ber- 
mißte ift durch einen Schlaganfall 
theilmeife gelähmt und man befürchtet, 
daß er fich ein Leid angethan hat. — 
Die Feier ihrer 2öjährigen Berufs- 
thätigfeit begingen: Gejchäftsführer 
Hermann Melcher bei der Firma Bar- 
benwerper & ling; Buchhalter Ro- 
berf Schaper in dem erlag von 
Henry Litoff3; FYormermeifter Auguft 
Delmann in der Homalbt’fhen KRunit- 
merfftatt, und Yulius Giebentop, in 
der Zabat- und Eigarren-Fabrit du 


Roi & Co. 
Detmold. Zum Director ber 


———— Mãdchenſchule wurde 
betlehter Barkhauſen in Lüneburg 


* 


* 


vor Strafe begangen zu 
—— Votladung bei ihm dorge⸗ 
en wurde. orden 8. Klaſſe verlichen. 


freigeſprochen. 

Berghofen. ‚Die hiefige Schul- 
gemeinde feierte das 40jährige Dienft- 
jubiläum bes Lehrers. H. Bisle. 

Ingolſtadt. Bon Bahnarbei- 
tern wurde auf der Eifenbahnbrüde 
zwifchen Lofal- und Gentralbahnhof 
der Hoboift Karl Want des 13. Jn- 
fanterie = Regiments tobt aufgefun- 
den. Want hat fich von einem Zuge 
überfahren lafjen. 

Kitzingen. m einer ZB 
malbung bei Wilbenroth murbe ber 
2Ojährige NReifende Hermann Klug» 
mann bier erfchoffen aufgefunden. 
Klugmann fcheint die That aus Fust 

‚Da eine 


f 


| 


| Aug. 


nigen Jahren eröffnete große Theater⸗ 
cafe, Inhaberin Wittwe Krauß, mel- 
bete ben Eoncur3 an. — Bei einer 
Kletterübung ftürzte am Glapenftein 
gegenüber dem, Rothenberge Kauf 
mann Weber von bier ab; er erlitt 
ſchwere Verlegungen. 
W8:irttemberg. 


Heilbronn. Eine Feueröbrunft 
zeritörte da3 im Induſtrieviertel lie⸗ 
gende umfangreihe Baummoll- und 
Baummollabfalllager der Firma MW, 
Reis &-Sohn. Der Schaden beläuft 
fi auf etwa 100,000 Marf. 


Kemmeten. Der 73jährige früs 


here Gemeinbepfleger Stapf wurde im 
Walde erhängt aufgefunden. Was den 
rubigen, angefehenen Mann in den 
Tod getrieben, ift unbefannt. 

Ludmigäburg. Der Garnifon- 
berwaltungsdireftor. Rechnurgsrath 
Nuber feierte fein 40Ojähriges 
Dienftjubiläum, aus meldem Anlaß 
dem verdienten und beliebten Beamten 
eine Reihe von Ehrungen zu theil 
wurde. 

Nürtingen. Der 18 Jahre alte 
Zimmermann Auguft Beimwenger von 
bier ließ fih vom Schnellzug überfah- 
ren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe 
getrennt wurde. 

Dberndorf. Die auf der Belr 
fendorfer Höhe gelegene frühere Moo3s 
mann’fche Ziegelei brannte bi auf den 
Grund nieder. 

Reutlingen. Sn den Räumen 
de3 Mufeums fand eine Abfchiedafeier 
zu Ehren des fcheidenden Finanzrath3 
Dolz Statt, der 23 Jahre dem hiefi» 
gen Kammeralamte vorjtand und feis 
nen Rubeltand in Stuttgart verleben 
will. 

Baden. 

Karlsruhe. Hofrath A. Mani, 
der langjährige Leiter der hieſigen 
Turnlehrerbildungs-Anſtalt, vollen— 
dete in voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche ſein 57. Lebensjahr. Aus die— 
ſem Anlaſſe gingen dem Ehrenvor— 
ſitzenden der deutſchen Turnerſchaft 
zahlreiche Glückwünſche zu. — Hier 
ſtarb die verwittwete Frau Kammer— 
ſänger Malwina Schnorr v. Carols— 
feld, Ehrenmitglied der Münchener 
Hofoper. Bei der 1. Aufführung von 
Wagners „Triſtan und Iſolde“ im 
Juni 1865 zu München ſang ſie die 
Iſolde, ihr Gatte Ludwig v. Schnorr, 
der 2. Sohn des berühmten Malers, 
den Triſtan. Wenige Wochen nach 
jenen glanzvollen Münchener Tagen 
ſtarb Ludwig v. Schnorr. — Wegen 
mehrfachen Straßenraubes verur— 
theilte das hieſige Schwurgericht den 
28jährigen Taglöhner Jac. Vollmer 
aus Kork zu 21% Jahren Zuchthaus. 

Allmend3hofen. Das Ehe 
paar Hal feierte das Treft der goldenen 
Hochzeit. Das Yubelpaar erhielt vom 
Großherzog ein Geibgefchent. 

Degernau Landwirtd und 
PVolizeidiener Dominid Mefmer fiel 
beim Futterrichten von der Leiter und 
zog ſich ſchwere Verlegungen zu. 

Ettlingen. Zum Bürgermei— 
ſter unſerer Stadt wurde der Redak— 
teur des Centrumsblattes „Bad. 
Landsmann“ Vinzenz Häfner ge— 
wählt. Er war bisher ſchon Obmann 
des Stadtverordnetenvorſtandes. 

Freiburg. Das hieſige Schwur—⸗ 
gericht verurtheilte den 40jährigen 
Knecht Heinrich Pfiſter aus Littenwei⸗ 
ler wegen Luſtmordes, begangen an 
dem 5jährigen Töchterchen eines bortis 
gen Bahnfchaffners, zum Tode; fer- 
ner murbe ber Ortöfrantentaffentech« 
ner Lucad Ketterer von Hinterzarten 
wegen Unterfchlagung von 2050 Mart 
und Brandftiftung zu 5 Jahren Zudt- 
haus verurteilt. 

MBeinpfalz. 

Sriefenheim. Der 60 |ahre 
alte Wittwer Chriftian Wetzel wurde 
in feinem Zimmer im biefigen Armen» 
baufe unter dem umgeftürzten Ofen 
liegend, tobt aufgefunden. Der 30- 
jährige ITagner Philipp Stuhlfauth, 
welcher vorher mit Wegel Streit hatte, 
wurde verhaftet. 

Kleintarlbad. m ber Yar- 
benfabrif von Spieß & Sohn brad 
euer aus, mobei die Dampfmühle 
und das Dah des Keffelhaufes ab- 
brannten. 

Konten. nfolge eines Streites 
ftach der Steinklopfer LubwigStumpf 
den Michael Lenfch nieder und ver- 
wundete ihn tödtlich. 

Ludwigshafen. Der ledige 
Schloſſer Ludwig Eckert wurde von 
unbekannten Burſchen derart mißhan— 
delt, daß ihm ein Auge ausgeſchlagen 
wurde. Es hat ſich nun eine Gehirn— 
erſchütterung hinzugeſellt, ſo daß er 
geſtorben iſt. 

Neuleiningen. Der 42 Jah— 
re alte Wirth Chriſtian Franz Rütt— 
ger dahier machte ſeinem Leben durch 
Erhängen in ſeiner Scheuer ein Ende. 
Er hinterläßt eine Wittwe mit fünf 
noch unverſorgten Kindern. Der trau— 
rige Verzweiflungsakt iſt auf längeres 
körperliches Leiden und dadurch her— 
vorgerufene Geiſtesſtörung zurückzu— 


führen. 


Elſaß⸗TAothringen. 

Straßburg. Zum Superior 
des Priefterfeminar3 it Domfapitus 
lar Keller ernannt morben. — Dem 
Dbertelegraphen = Affiftenten a. D. 
Emil Goeß wurde der Kronenorden 4. 
Klafle verliehen. — Monteur Wedner 
ftürzte bei vem zu den Kaijertagen 
ausgeführten Worbereitungsarbeiten 
zur Xlumination be3 hiefigen Haupt- 
poftgebäubes ab und ift feinen 2er- 
legungen erlegen. 

Met. Ym hohen Alter von 86 
Jahren verjtarb hier der aus Falken— 
berg i. 2. gebürtige®hrendomberr und 
Aumonier am Waifenhauß St. Con» 
ftance, Abbe Schmitt. Der Beritor- 
bene ift auch al3 EHriftiteller an bie 
Deffentlichkeit getreten und hat ‚von 
ber hiefigen Akademie den erften Preis 
für religisfe Dichtung erhalten. — 
Arbeiter Franz Pid aus Plantieres, 
welcher feinen alten Vater zu Xobe 
mißhandelt hat, murrbe hier verhaftet. 

Mecklenburg. 
Schwerin. Dem Regierungs- 
zath Dr. Dröfcher wurde der Fironen- 


x 


Gudenhof. Huf dem hiefigen 
Gute, dem Beſitzer Gaedke gehörend, 
diente der Kuhhirte Friedrich Scheefe. 
Derſelbe fteht jeit 50 Jahren auf ge- 
nanntem Gute in Dienft und hat fich 
durch) Treue und Fleiß in der langen 
Zeit ftet3 ausgezeichnet. Dem Yubi- 
lar murbe bie Verdienftmedaille in 
Bronce verliehen. 

Giftrom. Anläßlich des Tages 
feiner 25jährigen Lehrthätigfeit am 
Realgymnafium unferer Stadt brachte 


ı die Gejangsvereinigung des Realgym= 


nafiums Profeffor Dr. Beraholter vor 
feiner Wohnung in ber Fyelditraße ein 
Ständen. 

Neuftrelig. Oberförfter Hahn 
bierfeldft ift aus Anlaß feines 50jäh- 
tigen Dienftjubiläums zum Oberforft- 
injpeftor ernannt worden. — Eonit: 
ftorialrath Praeffe beging fein 25jäh- 
riges Jubiläum als hieſiger Stadi— 
pfarrer. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Das Feſt der ſil— 
bernen Hochzeit begingen Herr Adolf 
Meyer und Frau. das Silberpaat 
erfreut fich noch beiter Gefundheit. 

Delmenhorft. Bei der in der 
evangelifchen Kirche in Delmenhorft 
ftattgefundenen Pfarrwahl wurde 
Paltor Meyer aus Elafleth mit etwa 
360 Stimmen gewählt, während Pa- 
ftor Holje 26 Stimmen erhielt. 

Heppens. lnfere Gemeinde hat 
nad) der Anfang Mat d. $. erfolgten 
Perfonenftandsaufnahme eine Eins 
mohnerzahl von 10,384. 

SBreie Städte, 

Hamburg. Senator Oswald 
bat fein Amt ala Rathhausberr, dag 
er nad) dem Tode von Senator Mö- 
ring feit Februar 1900 verwaltet hat, 
niedergelegt und joll Senator Weits 
phal das Amt eines Rathhausherrn 
übernommen haben, der auch anStelle 
bon Senator Möring in den Senat 
gewählt worden ift. — Das Feft ver 
goldenen Hochzeit feierten das Ende 
der 70er Nahre ftehende Ehepaar 
Stolt, Hammerbroof wohnhaft. In= 
folge langjähriger Kräntlichkeit befin- 
det fi da3 Yubelpaar in recht ärmlis 
hen Berhältniffen. — 9. €. Nölting, 
Seniorchef der befannten Agenturs 
und Commiffionzfirma H. €. Nöl« 
ting, ift nad längerer Krankheit 
im 72, Lebensjahre verfchieden. — 
Das Yeit der filbernen Hochzeit begin» 
gen A. Stefansti und Frau. Ste 
fansti ift Inhaber der Buch- und Pas 
pierhandlung am Steindamm No. 80. 
— Yohannes Kuhrt, Mitglied der 
Bürgerfchaft, und Yyrau, geb. Ohms 
fen, Brauerfnechtsgraben 21, feierten 
ihre filberne Hochzeit. 

Bremen. Dr. Schurk, Aififtent 
am ftäbtifhen Mufeum, ein befannter 
Ethnologe und Gelehrter, ift im Alter 
bon 40 Nahren plößlich geitorben. 
Schurk war Mitarbeiter an ber Helms 
bolg’fhen Weltgefhichte.—Ein ſchwe⸗ 
rer Unfall ereignete fich im zmeiten 
dreihafenbaffin.. Dort wurde ber auf 
einem Bagger befchäftigte Vormann 
Jürgen Brabt aus Meftrhauderfehn 
duch eine zurücchnellende Winden 
furbel fo unglüdlich gegen den Kop 
getroffen, daß er einen Pe | 
erlitt. Yradt ift nach feiner Aufnahme 
im Dialoniffenhaufe geftorben. — Auf 
bem Güterbahnhof neben dem Sta«- 
tiondgebäube an derdemmiftraße ift ber 
Eifenbahnarbeiter Aug. Detering aus 
der Göffelftraße, 26 Jahre alt, zu 
Tode gekommen. 

Schweiz. 

Bern. Auf einer Tour mit dem 
Yahrrad verunglüdte in ber Nähe von 
Morb der hiefige Storchenwirth Kam« 
mermann bon Deutenberg. Er erlitt 
berartige innere Verlegungen, daß er 
Abends ftarb. 

Glarud. Die Schulbehörben ber 
Stadt Glarus haben befhloffen, bie 
Schulen bis auf weiteres einzuftellen, 
um einer Weiterverbreitung der hier 
überhandnehmenden Diphteritiß vors 
zubeugen. 

Laufanne. Hier ftarb an eines 
Blutvergiftung, "die infolge einer uns 
bebeutenden Stirnverlegung eingetres 
ten war, ber Ingenieur Uloy3 von 
Muyden. 

Nyon. Ein Opfer des Staats⸗ 
ftreih3 vom 2. December 1862 ift hier 
zu Grabe getragen worden in berßers 
fon be3 9Ojährigen Dr. Erneft Vous 
chet, eines gebürtigen yranzofen von 
Dole. Er hatte nach dem Staatäftreich 
Napoleon3 des Dritten vernommen, 
daß ihm ala einem politifch Verdäch— 
tigen die Deportation drobe. Diefem 
Gefchid entzog er fich, indem er bon 
St. Etienne mit Seidenbändern haus 
firend, mit dem Paß eines Trödeljus 
ben zu Fuß die Schweizerarenze ges 
mann. In Yuffy (Genf) hat er dann 
bi3 1883 praftizirt und einen langen, 
ruhigen Lebensabend in der Nähe un= 
ferer Stadt zugebradt. 

Defterreichd: Angarn. 

Aaram. n rafcher Folge haben 
fi) Hier drei Soldaten, = Selbftmorde 
ereignet. Der Feldwebel Michael Fels 
ler vom 6. Infanterie = Regiment hat 
fi) wegen Unterfchleif3 im Magazin, 
der Zugaführer Tyreiberger und ber 
Einjährig =» Freiwillige Ritter haben 
fih aus Furt vor Strafe erfchoflen. 

Brünn. Der Kaffirer bes hieft- 
gen Feuerwehrvereing, Franz Rofulek, 
ift nach Unterfhhlagung von Vereins» 
gelbern im Betrage von 13,000 Kro- 
nen nad) Amerika durchgegangen. 

Graz. m Alter von 92 Xabren 
ftarb bier Antonie PBoffauer Edle von 
Ehrenthal, Wittme de3 Tandichaftli- 
hen Hauptlaffirerd. — Der 24jährige 
Bildhauergehilfe Köllendorfer, Sohn 
eines befannten Möbelhändler®, ver= 
übte Selbftmord. Köllendorfer, der 
bor einigen Yahren zur Beobadhtung 
feine3 Geifteszuftandes internirt war, 
—— die That im Irrſinn verübt ha⸗ 

n. 

Juxemburg. 


Boedingen. ALS vor einigen 
Tagen die Ehefrau des Aderer3 Saj- 
fer fih nah dem Bahnhof beaeben 
mollte, fam ein Fubrmwert angefahren. 
Eine Diele fiel herunter und traf bie 
dran auf ben Fuß, daß derſelbe ſchwer 

equeticht und ärztliche Hilfe nachge- 
ut werben mußte. 





| 


Als Neuheit finden mir in biefem 
Sommer, daß faft alle Rüde der 
Sommerfleivung nicht mehr bie ein | 
[edx, glatte, enge yorm haben, jon= | 

ern faft durchweg zu mehr ober went= 
ger tiefen alten gelegt find. Vor al- 
lem die mehrfache Quetfchfalte rüd- 
mwärts in der Mitte wird vielfach an⸗ 
gewandt. Sehr beliebt iſt es auch wie— 
der, die Röde oben ringsum oder auch 
nur rückwärts einzureihen und die 
Reihnähte als Köpfchen anzuſchieben. 
Auch die Serpentinbolants werden bei 
leichten Stoffen mit Vorliebe in dieſer 
Weiſe aufgeſetzt. Sehr hübſch und 
praktiſch iſt die Mode, zum Rock paſ⸗ 
ſende Stola- oder Fichukragen zu ar— 
beiten. Ein Bluſenkleid, durch ſolch' 
einen Kragen vervollſtändigt, kann 
auch von älteren und nicht mehr fchlan- 
fen Damen ohne Sorge als eleganter 
Straßenanzug getragen werben. 

Die modernen Blufentaillen haben 
faft alle ven glatten, anliegenden Paf- 
fentheil gemein, der biß unter bie 
Arme reicht, und dem fich der meite, 
ringsum über den Gürtel hängende 
Blufentheil aus Chiffon, Tüll, Sei- 
denmull u. f. m. anjchließt. Die PBaf- 
fentheile nimmt man aus Gpißen- 
oder Gtidereiftoffen, die man mit 


Einfadhes Kleid mit neuem, breizehn=- 
theiligem, bolantartig in Falten ge= 
legtem Rod und Schulterfragen. 


Geibe unterlegt, oder man feßt fie auß | 


Bändern zujammen, die man dur 
Siernähte verbindet und ebenfall3 mit 
Geibe unterlegen muß. Glatte Gürtel 
gelten für Sommerfleider nicht ala 
modern; fie werden, befonder® bon 
jungen Damen, gern durh Schärpen 
ober zur Schleife gefchlungene Bän- 
ber erjeßt. Die weichen Chineebänber, 
bie zu munberfhönen Falten ausfals 
Ien, find zu diefem med vorzüglich ge= 
eignet. GSteife Stehfragen zu Som= 
merfleidern find nicht beliebt; auch bie 
balblangen NXermel dürften fich manche 
Freundin erwerben. Dies gilt natlirs 
lic nur von Phantafieblufen. _ Zu 
den Dberhemdblufen, die fih auch in 
diefem Yahr als Vervollſtändigung 


eined Yadettcoftims nicht verdrängen | 


laffen, trägt man noch immer bie ftei- 
fen Leinenfragen mit Crapatten= und 
Sabotjchleifen oder einfachen Kleinen 
Knoten und Blufenärmel mit gefteif- 
ten Manfchetten. 

Bei MWafchkleidern empfiehlt e3 fich 
ftet3, bei der Machart auch die Mög: 
lichkeit des Bügelns zu berüdfichtigen. 
Pliffeefalten und abgereihte Köpfchen 
wird man deshalb vermeiden und feft 
abgefteppte alten vorziehen. Die 
Blufen wird man unten Ioje lafjen 
oder mit Zuafaum verfehen, bei den 


2. 
Kleid aus gemuftertem Leinen mit fie= 
bentheiligem Rod. 


Aermeln wird man ebenfalls eine ein- 
fade Form wählen. Ein Wafchtleid 
wirıt, bejonders bei jugendlichen ‚Er- 
fheinungen, jhon allein durch feine. 
tlare yriiche. Pubt man es mit einem 
hübjchen Zierfragen, einer farbigen 
Bandjchleife oder Schärpe auf, fo fann 
man eine complicirte Machart jehr gut 
entbebren. 

Das in unjerem erften Bilde porges 
führte, einfache und praftifche Kleid 
bejtehbt au& blauer Serge, und zur 
Garnitur find dunkler getönter Taffet 
und ecrufarbene Guipürebordüre vers 
mendei. Der aus dreizehn fchmalen 
Bahnen beftehende Rod bat unten, 
einen Bolant imitirend, an jeder Naht 
eine angejchnittene Falte, über die fi 
‚ein oben halenförmig ausgenähter 

. Die nur 
ürtel überbanfchenbe, 


z einer Tolljalte gefchloflene Blu- x 


fentaille ift vorn zu beiben- Seiten ber 
Zolfalte in je zwei Falten gelegt und 
mit einem runden Schulterfragen 
ausgeftattet. Er ift wie die meiten 


3, 
Kleid mit DB: . £ und Blufentaille 
für aliere Damen. 


Bündchen der oben in Säumchen ge— 
fteppten Xermel und der Gtehfragen 
ebenfalls in Säumchen genäht. Leb: 
terer greift vorn mit einer Vatte über 
und ijt mit einem fchmalen Taffetftrei- 
fen umrandet. Wird das Kleid aus 
eleaanterem Stoff, mie Seide, heller 
Boile u. dergl. nachgearbeitet, jo em- 
pfiehlt es fih, Kragen und Bündchen 
ganz au& Guipüre zu mählen. 

Das zmeite Kleid befteht aus bräun- 
lichem, heil Ecru gemuftertem Leinen 
und ijt mit einem Einfat nebjt Steh- 
fragen, Gürtel und Manfcetten aus 
engliihem, alänzendem Gatin in 
dunkler getöntem Braun, fonie mit 
gleichfarbiger, jtarfer Leinenfchnur 
garnirt. Lebtere Shmüct ftrahlenför- 
mig bie jchmale Vorderbahn und, in 
Mellenlinien aufgefegt, Die übrigen ges 
Tchmweiften Bahnen des Rockes. Ueber 
ben Gürtel baufcht fich die breite Toll- 
falte der Blufentaille, die oben auf 
ber alte und dem Schulterfragen mit 
Schnur bejegt ift; Die Eden des Kra- 
gens ſchmücken Paſſementeriegehänge, 
die Bluſenärmel ſind oben bis zum 
Ellenbogen in eine doppelte Tollfalte 
geſteppt. Manſchetten und Stehkra— 
gen haben Ueberfalltheile von geſticktem 


IT 
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Der Hansjohenwintel. 


Will man von Salziwebel einenAuss- 
flug macden in den jüdmejtlich etwa 15 
Kilometer meit abliegenden Hands 
johenminfel, jo mandert man bie 
Chauffee nad) Diesborf entlang, denn 
da ift man mitten drin in der in ber 
Altmark von jedem Kinde gefannten 
Landſchaft. Ueber die Entſtehung des 
ſeltſamen Namens erzählt man ſich 
folgendes: 

Als die Königin Luiſe mit ihrem 
Gemahl einſt ein Potsdamer Garde— 
regiment beſichtigte, fielen ihr darin 
mehrere hohe breitſchulterige Geſtalten 
auf. Sie fragte den Flügelmann nach 
Namen und Heimath und erhielt die 
Antwort: „Hansjochen (Hans Joa— 
chim) Pollahn aus Boneſe bei Salz» 
wedel.“ Des Zweiten Antwort auf 
dieſelbe Frage lautete: „Hansjochen 
Giffoy aus Ruſtenbech bei Salzwedel,“ 


Altmärkiſcher Bauer. 


des Dritten: „Hansjochen Meyer aus 
Schmölau bei Salzwedel,“ und ſo ging 
es fort. Wohl ein Dutzend dieſer vier— | 
fchrötigen, „unflämfchen Kerle“ hörten 
auf den Rufnamen Hanzjochen. Da 
fonnte die Königin die fcherzhafte DBe- 
merfung nicht unterdrüden: „Das 
muß dort bei Salzmedel herum ja ber 
wahre Hanzjochenminfel fein!” 

Die Gegend, welche der Volksmund 
meit und breit al3 Hanzjochenmwintel 
(„Hanihommintel”) benamit, ift un 
gefähr 15 bis 22 Kilometer iang und 
7 bi 22 Kilometer breit. Zmei Dör- 
fern drängt man abmechjelnd bie 
ftrittige Ehre auf, Hauptitabt berjel- 
ben zu fein, Diesporf und Beetendorf. 
Un landfchaftlichem Reize bietet Die®e- 
gend herzlich wenig. Nur die auöges 
dehnten Nadel- und Zaubmälder und 
bie vielen pereinzelt im Felde jtehenden 
Eichen verleihen ihr einigen Reiz, und 
bie dicht aneinander gebrängt, meift in 
Hufeifenform nach mendifcher Sitt- 
erbauten Dörflein inmitten grünender 
Dbitbaume fchauen anheimelnd brein. 

Die Bewohner des Hansjochenwin— 
kels ſind ein ſtämmiges, kräftiges 


Bauernvolk, jedenfalls wendiſcher Ab— 


4. 
Kleid mit modernem Schoßrock und 
Spitzenkragen. 


Batiſt. 
Dunkelblaue Tuchſtreifen mit wei— 


Ben, gleihen Bomben und einer Um: | 


randung von ſchwarz-weißen Börtchen 
garniren das dritte Kleid aus dunkel— 
blauem, genopptem Wollenſtoff. An 


dem feſt unterfütterten Rock deckt die 


Garnitur den Anſatz eines dreifachen, 

vorn ſpitz verlaufenden, nach hinten 

breiter werdenden Volants, an dem 

nur der untere Theil unterfüttert iſt. 
Die von einem ſchwarzen Seidengürtel 
umgebene Bluſentaille ſchließt, von 
den Garniturſtreifen begrenzt, einen 
Einſatz nebſt Stehkragen von blauer, 
in Säumchen genähter Seide ein. 
Gleiche Manſchetten begrenzen die oben 
in Falten genähten Aermelbauſche, 
die unter einem Garniturftreifen mit | 
den oberen Wermeltheilen verbunden | 
find. Unten werben fie von einem glei- | 
hen Patteniftreifen umfaßt. 

Ein fchöner, gelblicher Spitzenkra— 
gen, ſowie gleiche Manfchetten bilden | 
den Hauptichmud des Iehten hübfchen, 
jugendlich wirkenden Kleides aus erb- 
beerfarbener Grenadine: Der Rod ift 
unten in Saumbreite mehrmal3 durch 
fteppt. Die Taille bat Cinjaptheile 
bon weißer Seibe, die aus 2 Zoll brei- 
ten Schrägftreifen zufammengefegt 
merben. 


| 
| 


Kleiner Unterſchied. 


OS 


will ed a geſtehen — 

lich verlobt!” 
‚KL. . Und’ic unheimlich verheis 
32 xy ” 


* 


ſtammung. Ihr Dialekt iſt ein breit- 
und langgezogenes niederſächſiſches 
Platt, das dem Mecklenburgiſchen äh— 


| 
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Roland in Stendal. 


nelt, ihre Tracht der wendifchen nicht 
unähnlid. Won der Kultur noch ine: | 
niq beledt, führen fie ein hödhft arbeit- 
fames Leben. Der fandigen Scholle 
gewinnt ihre fchmielige Hand nicht nur 
Roggen, Gerfte, Hafer, Buchmweizen, 
Kartoffeln, Rüben, Flachs, Qupinen 
und andere Futterfräuter ab, ſondern 
felbit trefflichen Weizen willen fie auf 
ihrem magern Boden zu erzeugen. 

Das Yamilienleben ift im Sand 
johenmwintel meijt ein mujterhaftes. 
Das Gefinde nennt Hausherren und 
Hausfrau Vater und Mutter, melcher 
Bezeihnung diefe auch die mönlichite 
Ehre mahen. Bauer, Bäuerin, Sohn, 
Toter, Knecht, Maap, Schäferjunge, 
furz alle, die zum Haußitande gehören, 
effen am gemeinfamen Zifhe. Die 
Mahlzeiten find immer frugal, ausge- 
nommen, wenn Brediat im Dorfe tft 
oder wenn getanzt wird. Dann toill 
der Tiſch fchier brechen unter der Laft 
leerer Gerichte, die ein bermähnter 
Gaumen allerdings oftmals faum ala 
folche bezeichnen würde. An gemöhns ! 
lihen Tagen giebt’3 meift Kartoffel: : 
fuppe, dünne Mildhjfuppe oder vom 
Sonntag ber aufgewärmtes FFleifch, 
und Wbend3 entmeber eine für bie 
ganze Woche im voraus gefochte Kohl= | 
oder Bratbirnen- (Badobft:) Suppe. 
Das Nationalgericht ift dide Buchiwer- 
zengrübe oder faure Mild. Am 
Trinken ift man mäßig, ja einige Dör- 
fer haben nicht einmal einen Krug! 
(Schentwirtbichaft), was allerdings | 
nicht allzupie! befagen will, da die Ein= | 
mohnerzahl derfelben oft hundert nicht | 
poll macht und die Dörfer meift nur in | 
biertelftündiger Entfernung von einan= 
der liegen. Das Nationalgetränt ift 
Braunbier einer nur dort gebrauten 
Gattung, und für zehn Pfennig Bier, ' 


das in Steinfrügen verabreicht wird, tere Fleine Nebenräume find für ben | nejt.“ 


und. für brei Pfennig „Schlud” 
—— it ber öhnliche 
: red der ganzen Welt, fo werben 
aud im Hansiochenwinkel Taufe Hoch⸗ 
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zeit und Begräbni im befonberer, 
eigenartiger Weife gefeiert. Stetö aber 
fpielt der Aberglaube dabei eine große 
Rolle. So darf der Küfter das Tauf- 
maffer nach dem Gebraud nicht auf 


Die Propitei, Salamebel. 


bon der Sonne bejchienene Stellen 
fohütten, damit der Täufling feine! 
Sommerfprofien befommt; die Mutter | 


muß während des Taufattes zu Haufe ! 


emfiq fehren und aufräumen, bamit 
da3 Kind ordnungsliebend wird etc. 

Die Bauernhochzeiten im Hans— 
jodhenmwinfel bieten in jeder Hinficht 
Intereffantes. Obgleich der „YFrei- 
merber“ meiftens bie Brautleute zu= 
fammenbrinat und bei Heirathen zwi— 
fchen den betheiliaten Varteien um bie 
Mitaift und die Ausfteuer förmlich ge— 
feilfeht wird, find die Ehen doch faſt 
immer alüdlid. 

Die Hochzeit beginnt bei erftmaligem 
Heirathen am Dienftag, bei zweitmali- 
gem am Freitaa und dauert für Gälte 
bor außerhalb drei, für einheimifche 
Hier Tage. Mufit und Tanz, nament- 
fich aber der Hochzeitsfehmaus erhöhen 
die Feier. Für jede der Mahlzeiten an 
den verfchiedenen Hochzeitstagen find 


bejtimmte Gerichte feitgefeßt. Am er- 

ften Sochzeitätage muß auch die Mit- 

gift in vlanter Münze unter Beifein 

der näheren Anverwandten ausgezahlt 

werden. — Beim Abfchiede drückt jeder 

Gaft dem Bräutigam fein Hochzeit?: | 
gefhent in Form von mehreren harten 

Thalern oder Markftücten in die Hand. | 
— Der Bauernhof wird ftet3 auf den 

ülteften Sohn vererbt. Die anderen | 
Geſchwiſter werden mit geringerer | 
Summe abgefunden und find jpäter | 
dann oft Tagelöhner bei ihrem „Brus | 
ber Bauer“. 

Beim Leihenfhmaus figen bie Gäfte 
an den aus einfachen Brettern impro=- 
pifirten Tifchen und rauchen ihre „Piep 
Faubat” (Pfeife Tabak), welch legte: 
rer in irdenen Schüffeln vor ihnen 
ftehbt. Des Verftorbenen Leben mirb 
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ben gehalten und machen einen ruhi- 
gen, würbigen, nit überlabenen Ein- 
drud. Unter dbem Obergeſchoß befin⸗ 
det fih- der Einäfcherungsraum mit 
dem Verbrennungaofen. 


Dahörtdvie Gemüthliglteit 
auf! 


NS 


„sh tenn Dich gar nicht mieber, 
George, ehemals hättet Du von dem 
Hundertmarfichein nicht jo vıei Wes 
fens gemacht; allerdings früher 
ging Dir Deine Lotte über Alles —“ 

„Semiß — nur nicht über’3 Porte- 
monnaie!“ 


— Gleiches Schickſal. „El— 
la’3 Bräutigame murden jämmtlich 
tom Unglüf verfolgt!“ „Wieſo 
denn?“ „Nun, der Eine ijt ertrun= 
fen, der Andere ift im Duell gefallen, 
der Dritte ift irrfinnig geworden, und 
der Vierte hat fie geheirathet!” 


— — 


Hinter den Kuliſſen. 
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„Wenn ich jünger wäre, möchte ich 
Ahnen mit Vergnügen mein Vermögen 
zu Füßen legen.“ 

„Herr Baron, dazu find Sie no 
immer rüftig genug.“ 

— — — — 
Troſt. 

Der Herr Pfarrer trifft den Zaunig— 
gel-Sepp, der kürzlich ſein wohl kreuz— 
braves, aber auch ſehr „handfeſtes“ 
Weib verloren, und fragt ihn, ob er 
ſich über den Verluſt ſchon etwas ge— 
tröſtet. — 


lang und breit in pietätvoller Weiſe 


beſprochen; jedes Erlebniß, das einer 

mit ihm gemeinſam hatte, erzählt und 

dann zum Schluſſe dem Wunſche Aus— 

druck gegeben: „Wenn häi nüi man 

nich teät!“ (wenn er (der Verſtorbene) 

nur nicht zehrt!) ſoll heißen: Mitglie— 

der ſeiner Familie mit in's Grab zieht, 

was ſehr leicht geſchehen kann, wenn 
man ihm kein Geldſiück in den Mund 
geaeben oder die Tücher nicht weit ges | 
nug bon feinem Munde entfernt hat, 

fo daß er jet noch mit den Lippen an 

fie zu rühren vermag. 


Das neue Krematorinm in Mainz. 
Vor Kurzem wurde auf dem ftäbtt- 
Then Frievhof zu Mainz, in Gegens 
wart ber itaatlihen und ftäbtifchen 
Behörden, das neuerbaute Krematoris 
um feierlich eröffnet. Das Krematos 
tiunf, das in der Reihe der bisher ım 
Deutfchen Reiche eröffneten nas achte 
iſt, beſteht aus zwei Untergefchoflen 
und einem Obergeſchoß. Zu dieſem 
führt eine monumentale Freitreppe 
empor; ein von vier Sandſteinſäulen 
getragener Portikus, der von dem er— 
höhten Kuppelbau überragt wird, bil— 
det den Eingang. Der aanze, recht ges 
Ihmadoolle Rau ift maffiv in Sand: 
ftein errichtet; die Kuppel ift mit Rus | 
fer gevedt. m Innern birgt da3 
Dbergefhoß fünf Räume: den Kuppels | 
faal mit vorn und an ben beiden Geis | 
ten anftoßenden Nifchenbauten und 
den hinteren zu einer Apfis erweiterten | 
Anbau. Hier ift in der Mitte ein bers 
fentbarer Katafalt für die Aufbah— 
rung der Leiche vorhanden. Zwei wei: 


Dasmeue Krematorium tn | 
Mainz. 


* 


Geiſtlichen und das gem i 
ſtimmt. Die beiden Sei 


3 hergerichtet, die je 
Tonnen. 
Sammitihe Nume ind In bedenirar. 


„D mei’, Herr Pfarrer”, feufzt ber 


| Sepp und greift zum SHerzen, „da 


thuat’3 halt no alleweil weh!,.. . Aber 
dafür 


— da nimmermehr!” 


Mit Abficht. 
ug 


„So, die alte Jungfer treibt jo Män- 
nerjagd?“ 

„a, die flingelt entweber auf dem 
Rob oder am Telephon die Männer 
an!“ \ 


— Ein ®PdHilofoph. 4: „Du 
bift ja immer fo höflich zu Deinem 
Schuhmader, wenn Du ihm begeg- 
2.: „Ja, ich verbante dem 
Manne auch manche glüdliche Minute 
> meinem Leben.“ U: „Wiejo denn?“ 
& 
fühle ich mich 


| um das Ienfbare Luftfchiff ab!... Ich 


ı au] 


Abend, bie 
te * — 


Schwiegermama: „Das iſt ſchön, daß ihr bei meiner Ankunft die Bol 
ler krachen laßt; ich war auf einen ſo großartigen Empfang wirklich nichl 
vorbereitet.“ 

Schwiegerſon: „Das iſt das Wet terſchießen, Mama; dies geſchieht im— 
mer, wenn ein Gewitter im Anzug iſt.“ 


Umſchrieben. Haupt- — Unter dem Pantoffel 
mann: Herr Leutnant, Sie ſchwenken Ehemann (ſein Teſtament machend).« 
ja falſch ein! Und der Unteroffizier Und dies iſt mein erſter und letzter 
neben Ihnen iſt auch ſo ein Eſel! Wille! 


Unſchuldig. 


„Warum iſt denn der Vater ſo wild?“ 
„Weil er ſein Bild nicht anbringt!“ 
„Sp, und an uns läßt er feinen Zorn aus!.. 
daß er fo ein Baker ifi?!” 
— Stoßjeufzer. Sonntag? 
reiter: „Da mühen fich die Menfchen 


. Wa3 können twir dafür, 


— Uu3 Erfahrung Pro 
feflfor: Und nun Herr Ganbibat, fa= 
gen Gie mit, mo findet man die mei« 
ten Diamanten? Candidat: Im 

Leihhaus. 
l 


Thon mit einem lenfbaren Pferd 


ya 
* 


mär’ 
jrieden 





Gefährlid. 


‚Nehmen Sie das Glas Wafer hier vom Tifeh fort, Kellner — ich Bin 
heute fo furchtbar zeritreut!“ 


Ina 


-- Unmwahrfjdeinlid. Grä-| Die Hauptfade Ein 
fin: „Ich kann es nicht alauben, o= | Tourift, der einen Abhang herabftürzt, 
bann, daß Sie im Keller die Ahnfrau | ruft mit beforgter Stimme: „Wenn 
gejehen haben,... dort gibt eö ja jo ich nur meine neue Uhr nicht zer- 
piele Mäufe!“ | breche!” 


IndirekteKur. 


... Na, Sie ſind ja, ſcheint's, wieder ganz wohl!?. Haben Sie meine 
Pillen alle Tage genommen?“ 

„Ja, g'nommen hab' i' ſ' ſchon — aber wiſſen S', Herr Doctor, dös 
war a fd: Mei' ſchwarze Henn' is ma über d' Schachtel 'komma und hat die 
Pill'n g'freſſen! Nacha hab' i' d' Henn' g'ſchlacht' und 'geſſen — und ſo bin i 
wieder g'ſund 'wor'n!“ 


— Zwei Autoritäten. Slie: 
Warum ſoll ich denn nicht mitfahren, 
wenn Du zum Rennen fährſt?“ — Er: 
„Das ſchickt ſich nicht für Dich!“ — 
Sie: „Das muß ich doch beſſer wiſſen! 
Goethe hat ja ſchon geſagt: Willſt Du 
genau erfahren, was ſich ziemt. ſo frage 
nur a — an!” — Er: 
„Ganz et! hat Schiller ge- 
fagt? — Der Mann muk binaus, muß 
wetten und wagen! ; 


— Vor Gericht. Richter: Si 
ſind angeklagt, dieſen Mann geſchla— 
gen zu haben. Ungellagter: Ich be⸗ 
fenne mich jchuldig, aber ich bitte auch 
um mildernde Umftände; ich habe ben 
Mann dreimal höflich angeredet, aber 
er antwortete mir nicht. » Richter: 
Run, der Mann ift boh taubftumm. - 
Angeflagter: * warum bat ex das 





9 Mine Fuflige Gefhihte von Baal Biih. 


. 3 war einige Tage vor Pfingften; 
t«munberboller Maitag ging zur 
Neige allmählich färbte fich der Hori- 
ont bom hellften Rofa bis zum tıcf- 
Dunflen Violet, und langjam fant die 
wohlthuende Dämmerung hernieber. 

a gingen fie Beide Hand in Hand 
zwiſchen den Kornfeldern hin und ſag⸗ 
ten fih, mas fie fich Schon fo oft gejagt 
hatten, daß fie einander liebten, und 
daß feine Macht der Welt fie trennen 
fönne. 


Nichts um fie ber regte fich,bie ganze 
Heilige Stille eines Sommerabenbs, 
ben man auf freiem Felde erlebt, fam 
über fie und gab ihren Geelen die tei= 
bevole Stimmung reiner Näaruren; 
ganz bon fern her ertönten die allmäh- 
lich verballenden Klänge eines Glöd- 
leing, da3 den Feierabend einläutete, 
und auf leifen Schwingen mehte ber 
junge Lenzhauch ihnen Düfte entgegen 
bon blühendem lieder und Jasmin. 

Und leife leate er feinen Arın um 
ihre Taille, 309 fie fanft an fih und 
füßte ihr langes Blondhaar und flü- 
fterte ihr fühe Liebes- und Kofemorte 
ins Obr. 

Uber je näher fie dem Städtchen fa= 
men, beito trauriger wurden ihre Bli- 
die, beito verjtedter und fcheuer ihre 
Rieblofungen, meil fie fürchten muß- 
ten, gefehen zu werben. 

Endlich bat fie ihn ganz leife: „Qaf 
uns jebt ftill neben einander gehen, 
Frib. Du meißt ja, mie viel ärgerliche 
Szenen ich wieder befomme, menn und 
= Semand begegnete und ed meinem 

ater wieder erzählt.“ 

Geufzend gab er fie frei. „Ach, Lot« 
te, ih wünfchte nur, wir brauchten uns 
fere Liebe nicht mehr zu verheimlichen.” 

AB fie auß dem Feldweg heraus auf 
die Chauffee famen, gingen fie wie 
harmlos plaubernd nebeneinander ber, 
und ungefähr 100 Schritt por den er» 
ftien Häufern fagten fte fich fcheinbar 
ganz förmlich Adteu und Yeber ton 
ihnen nahm einen anderen Weg in bie 
Stabt. 

Raum mar Lotte zu Haufe, da fam 
ihr auch) jhon angftooll die Mutter 
entgegen: „Wo marft Du denn, Kind?” 

„Aber, Mütterhen, Du meiht doch, 
ich bin in ber Meierei gemejen.“ 

„Aber Du marft nicht allein. Dan 
bat Euch gefehen.“ 

Rotte wurde roth. Dann aber fagte 
fie mutbig: „rit Bergemann hat mich 
begleitet, ja mohl!“ 

„Die alte Schmidt hat Euch gefehen 
und e3 fofort dem Water erzählt,“ 
Hagte die Mutter. 

Lotte entgeanete tapfer: „Nun ja, 
maß thut das! Einmal muß e8 der Bas 
ter ja boch erfahren, daß wir una lieb 
baben und uns heirathen wollen!“ 

„Aber, Kind, Du meiht dod, daß 
Bater andere Pläne mit Dir hat.“ 

„Hab’ feine Anaft, Mutting, ich will 
mit Vater jhon fertig merben,” ent» 
gegnete heiter die Tochter. 

Gleich daranf trat Papa Witiftod 
ein. Er war ruhig und ernit, aber aus 
feinen großen Augen blidte Unheil, 
und nad einigen Minuten fehon brad) 
baffelbe Id. 

„Lotte, ich fan e8 Dir heute zum leb- 
tenmal, bie Gefichte mit dem Berge- 
mann bat nun ein Ende. Meine Tocdh- 
ter fann eine andere Partie machen, 
als jo einen Schullehrer.” 

Lotte erwiberte ruhig und beftimmt: 
„Bater, ich weiß, Du mwillft mid) an 
Den reichen Bode verheirathen, — 
aber ich nehme ihn nie, niemals, Hörft 
Du?” 

Mutbig, Hochaufgerichtet jtand fie 
por dem Alten; e8 waren feine bliten- 
den Augen, die ihm jebt mit dem glei- 

en Stolz entgegenleuchteten, mit des 

nen er ihr eben erjt hatte einen Schred 
einjagen wollen; fie war feinfind, das 
ſah man an ihren Bliden. 

Der Alte wollte auffahren, aber die 
Mutter, trat begütigend bazmifchen. 
Und im nächften Augenblid war bie 
Zochter draufen. Ein paar Minuten 
lang mwüthete ber verärgerte Vater noch 
umber, johalt auf die Unbuldfamfeit 
der heutigen Jugend, jchimpfte auf 
Frib Bergemann und juchte nach allen 
möglichen Gelegenheiten, feinen Groll 
audzutoben. Al aber die Frau, Die 
ihn Tannte, mit feiner Silbe wider⸗ 
fprad), wurbe er bald ftill und griff 
nch Hut und Stod, um feine Stamms 
fneipe aufzufuchen. 

Anzwifchen hatte Lotte ihren Frik 
von allem durch ein paar Zeilen in 
Kenntnif aefegt, ihm Muth zugefpro- 
chen und ihn vor jeder Unvorfichtigfeit 
gemarnt. 

Als Frik diefe Zeilen befam, mar 
er ein wenig nievergefchlagen, aber er 
vertraute auf die Kraft feiner jugenb- 

arten Liebe und auf irgend einen 
Zufall, der ihm zum Giege helfen 
Sollte. — — 

Das Pfingftfeft var da. 

Ein Sommertag fo herrli, ivie er 
nie zubor gewefen war. Woltenlofer 
blauer Himmel, lachender Sonnen 

ein und eine überjtrömende Fülle 
bon Blütbenduft und Yarbenpradt. 

In hellen Schaaren zogen die Men» 
en hinaus in3 Freie, und lauterfeits 

bel ertönte, wohin man fi) auch wen⸗ 
ben mochte. 

Die in fast allen fleinen Städten, fo 
feierte man auch in Waldenburg zu 
Pfingſten das Königsſchießen. Die 
Burger des Städtchens, in kleidſamen 
Uniformen, durchzogen unter Sang 
und Klang die Straßen und pilgerten 

dann hinaus nach dem Schützenhaus, 

> mo an zwei Schiehftänben um die Kö» 
würbe gefämpft murbe. 

apa Wiltftod mar im ganzen Ort 

als der beite Schüge, feit <iner 

‚bon Jahren war er immer ber 

gemejen und deshalb hoffte 

Daß e8 auch in biefem‘fahre eben- 
lommen merbe. 

Deito erfiaunter aber waren bie 
ner bon Waldenburg, ala in 
‚Jahre ber ehemalige König ei» 

sen Konkurrenten befam — 


den Schullehrer Fritz Berges 
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neter Schüte, und am zweiten Tage 
bes Schießens ſah es faſt Jeder, daß 
die Ausſichten des alten Herrn nicht 
beſonders waren. 

Der alte Wittftod war ein zu gera- 
ber, ehrlicher Mann, um feinen Yerger 
darüber nicht offen auszufprecen; 
ſchon bei der erften Gelegenheit itellte 
er den jungen Mann und jagte mit 
offentundigem Spott: 

„Ich glaubte bisher, daß bie Schul- 
lehrer nur mit Lineal und Rohiftod 
umgehen fönnten, zu meiner Freude 
Ich ich aber, daß e3 auch Ausnahmen 
gibt. 

Dem jungen Lehrer fchwoll diegorn- 
aber auf ber Stirn, aber er nahm fich 
zufammen und fagte mit feftem Ton: 

„&3 ijt ein Fehler der metiten alten 
Leute, daß fie mit dem zunehmenden 
Alter immer eigenfinniger mwerven ıınd 

| fo mit Gewalt gegen die heranmwachien- 
de Jugend, gegen deren Können und 
Mollen, fich verfchließen!” 

Der Hieb faß. 

Papa MWittftod ftand fprachlos vor 
dem fühnen Sprecher. Das hatte er 
ihm denn doch nicht zugetraut. Ifber 
er mar in feiner Eitelfeit zu verlebt, 
deshalb zudte er hohnlädhelnd die 
Schultern und ging von bannen, um 
fich feine Blöße zu geben. 

Und nun erft fam dem jungen Leh- 
rer voll zum Bemußtfein, mas er ges 
than hatte; jet glaubte er, Alles ein 
für allemal verloren zu haben. 


Schon eine Stunde Später traf er | 


Zotte auf ein paar heimliche Minuten. 

„Es iſt Alles aus, Fritz, klagte ſie 
„Bater ift müthend auf Dich!“ 

Er nidte nur betrübt; er ahnte ja, 
wodurch er fich bei vem Alten unmög« 
lich gemacht hatte. 

„E3 gibt nur ein, Frik, maß ung 
noch retten kann.“ 

Tragend fah er fie an. 

UDu darfſt dem Vater nicht die Kö— 
nigswürde rauben.“ 

Yrik ftarrte fie an. Das war aller- 
— ein Ausweg, der Hoffnung ver⸗ 

ieß. 

„Aus Liebe zu mir,“ bat ſie weiter, 
„thue es doch, Frii! Was liegt Dir 
denn an ſolcher eitlen Spielerei!“ 

„Aus Liebe zu Dir!“ ſagte er, nickte 
und verſprach alles zu thun. Dann 
ging er zurück zu den Schießſtänden. 

Und von dem Augenblick an wurde 
der junge Lehrer unſicher und ſchoß 
ſchlechter von Mal zu Mal, ſo daß es 
Jedem auffallen mußte und die Aus⸗ 
ſichten des Herrn Wittſtock ſich wieder 
bedeutend ſteigerten. 

Aber die jungen Liebesleute hatten 
fih arg getäufcht. 

Nach einigen Stunden trat der Alte 
dem Jungen wieder in den Weg. 

Diesmal aber waren Beide ıllein, 
Und mit zornfunfelndem Blid begann 
ber erregte alte Herr: „Was füllt Yhe 
nen benn eigentlich ein! Wie fünnen 
Sie junger Kerl ich denn erlauben, 
mit mir ein derartig leichtferttgesSpiel 
zu treiben?“ 

Spradlos fah Frik den Alten an. 

„Deinen Sie denn, ich dur” naue 
Sie und Khr Spiel nicht? Ober wollen 
Sie mir etwa einreden, daß Sie plüß« 
lich das Schießen verlernt hätten?” 

Noch immer fhwieg Yrik, aber feine 
Blide ließen ihn nicht mehr lo8. 

„Und menn Sie glauben, meine 
Tochter dadurch zu erringen, dat Sie 
mir die Knöigswürde als ein Geſchenk 
Ihrer Gnade laſſen, dann kennen Sie 
den altenWittſtock doch ganz verdammt 
ſchlecht!“ 

Nun fand auch Fritz die Sprache 
wieder: „Sie haben Recht, Herr Witt⸗ 
ſtock! Ich habe es der Lotte verſpro⸗ 
chen! Aus Liebe zu ihr wollte ich hin⸗ 
ter Ihnen zurückſtehen. Nun thue ich 
es nicht mehr! Nein! Nun erſt recht 
will ich mir die Königswürde errin— 
gen, um Ihnen zu beweiſen, daß ich je— 
den ungeraden Weg haſſe, und daß ich 
frei und offen mein Ziel erreichen were 
de, und menn ein ganze3 Dutend fo 
bärbeihiger Väter zu befiegen wären.” 

Tort war er. 

Und ftarr fah ihm der Alte nad. 
Er hatte Refpeft befommen vor bem 
Burfhen. Donnermwetter! Wie man 
jih nur fo täufchen fonnte. Mit einem 
heimlichen Zächeln aing der alte Herr 
zurüd zu den Scießftänden. 

Und von Stunde an mechfelte mie- 
derum das Bild. Der junge Lehrer 
fchoß beffer denn je und die Augfichten 
de3 alten Herrn fanten tiefer und tie- 


fer. 

Am dritten Pfingittag war Frik 
Bergemann Schützenkönig von Wal—⸗ 
denburg. 

Als er feinen Einzug in das Städt⸗ 
hen hielt, jubelte ihm Alles zu. Und 
an feiner Rechten ging der ehemalige 
König. Er fohritt ftumm neben ihm 
ber, aber fein Zorn war verraucht und 
in feinen Bliden fehimmerte eine heim= 
fihe Freude. Manchmal jah er von 
ber Seite auf den ftrammen jungen 
Mann, der fo feit und militärifih ge» 
fhult da neben ihm herfchritt, und 
dann dachte er immer wieder: :r ift 
doch ein ganz patenter Kerl! 

Abends mar Ball. 

Die ganze Stabt mar verfammelt 
und e3 war ein jommerlich Iujtiges 
Gewoge in Sälen und Gärten. 

Und da e3 Sitte mar, daß für dicles 
Teft ber König eine Königin ſich oäh— 
len mußte, die des Abends Ehren mit 
ihm zu tbeilen hatte, ging Yrit kurz 
entfchloffen Hin und lud feine Lotte 
bazu ein. 

Mährend des ganzen Abenb3 blie- 
ben fie nun faft unausgefegt beieinan- 
ber. 

Dagegen tonnte jelbft der geitrenge 
Vater nichts einmwenden, denn e3 war 
fo Brauch bei diefem Felt. 

Als e3 dann aber Morgen murde 
und man and Abfchiednehmen gehen 
mußte, da jagte ber ehemalige König 
zu dem neuen Herrn, indem er fräftig 
feine Hand fehüttelte: „Und nun ma- 
Ken Sie und redht bald daß Vergnü- 
gen, uns zu bejuchen.“ 

Das lieh fich Frik denn auch nicht 
zwei Mal jagen, fo er ging bon 
nun an täglich ‚en Mittitod, bis 
man einander jo 


Eine Periode gründlicher Reduktion von über S1,000,000 werth zupderläffiger Waaren. 


Ein Berfauf ohne Gleichen — der größte, der je in Chicago abgehalten wurde — feiner ausgenommen — fogar unfere eigenen früheren Erfolge werden von diefem Verkauf übertroffen. Die Vorräthe find über alle Beichreiz 


—* rieſig und die Mannigfaltigleit ungeheuer. Obgleich frühere Erfahrung dem Publikum von Chicago und Umgegend gelehrt hat, viel von unſern jährlichen Juli-Verkäufen 
dürfen, daß wir bei diefer Gelegenheit alle früheren Relords im Bargaingeben übertreffen werden. Keine ſolche Geld erſparenden Gelegenheiten wurden je hier oder ſonſtwo offerirt. 


Lertige Hüte 


$8, $10 und $12 garnirte Hüte . .84.75 
49c garnirte Sailor, reduzirt auf. 25e 
4% Jap Stroh-Braid-Hüte, jeht.... 19e 
Burnt Strod-Braid-Hüte, jebt.. . . 


75c Kinder = Sailors, jebt...... 
$1.49 Tuscan Braid-Hüte, jetzt ... 
Zum Tragen fertige 75c-Hüte jebt. . 
250 Seide - Mull, jegt, Yard .... 
29 Yoliage, jegt, per Bund .... 


25c 
10e | 
12e ! 


ju erwarten, jind wir Doch überzeugt, jagen zu 


BWirklide Bargains, die Folge von Angebot und Nadirage der Zetztzeit. 


65 ift unjer Grundjah, alle Waaren in der Saifon zu verkaufen. Daher die jegige Außerahtlaffung von Koftenpreis und Werthen in den feinften Sommer:Kleiderftoffen, Wafchftoffen, Spigen, Bejak, Rusivaaren, Damenflet: 
dern jeder Art, Muslinzeug, SommersUnterzeug und Ausftattungswaaren. An der That, alle Sommer-Waaren find in diefem großen Verkauf mit einbegriffen. Preije find herunter marfirt ohne Bedenken. 


Aber ganz gleid) wie groß bie Herabjegung fein mag, diefelbe Garantie gilt für jeden Einkauf, als ob der reguläre Preis bezahlt worden wäre. Geld bereitwilligit anrüd für jeden Artikel, der nicht befriedigt. 
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STATE UND VAN BUREN STRASSE. 


Schmuchfachen heradgefeßt 


35 Emblem-Knöpfe und Nadeln... 19e 
$1 maifiv goldene Ohrringe, jeßt ... 39e 
75c Gürtelfhnallen, gefhliff. Stahl. 29e 
$1 maflio gold. Türkifen-Nadeln .. 21e 
45c goldplattirteßufennabeln, 3&t. Se 
75c goldgefüllte Manfchettentnöpfe. .19e 
$2.50 maffiv goldene Brojchen ... . SIe 


Seidenitoffe, Kleideritoffe, Waihhitoffe, Weihwaaren, Leinen und Yutteritoife 


Viele taufend Yards von jchönen baummollenen und leichten wollenen Stoffen, für effektvolle Sommerfleider pafiend, find in diefem Verkauf eingejhloffen, zu Preifen welche die thatfächlichen Fabriffoften repräfen- 
tiren. Wir erivarten, daß der morgige Verkauf in diejer Abtheilung alles bis jegt Dagewefene übertreffen wird. 


Schwarze Kleiderftoffe 
39 fchwarze Satin geftreifte Challis, jekt.. 14e 
39 ſchwarzes Mohair, jetzt 
50e ſchwarzes Satin Soliel,- jetzt 


Farbige Kleiderſtoffe 
He Satin geftreifte Challis, jeht 
3c fanch rahmfarbiger Mobair, jest 
25c Shottifhe Plaids und Ched3 


Schwarze und farbige Seidenftoffe 
75c ſchwarze Gros de Londre, jetzt.............. 390 
79 ſchwarze Moire Velour, jetzt 390 
Se ichivarze Xouifine, jegt 

$1 Schwarze Armure Prillants, jest 


59 ſchwarzer ganzwollener Cheviot, jetzt.... 
59 ſchwarzes ganzwollenes Granite, jetzt.... 


300 
290 


He ganzmwollene Tweed Suitingas, jett 
50c gansmwollene Tuh Suttings 


8c Ichwarze garantirte Taffeta, jeht 
We ſchwarze in Oel gekochte Tafieta, jekt...... 590 
j 5 


750 Schwarzes Thibet Cloth, jeßt 35c 
50° jchwarze ganzmwollene Serge, jet 24e 
750 jehwarze hohlgefäumte Tamije, jeht.... 3de 
Se ſchwarzes ganzwollenes Broadcloth, jetzt 520 
7bc ſchwarzer ganzwollener Cheviot, jetzt.... 440 
81 ſchwarze ſeid. u. wollene Novelties, jetzt 450 
98c Ihwarze ganzfeidene Grenadines, jegt.. 4de 
75e ſchwarze ganzwollene Voile, jetzt 

59 ſchwarze Mohair Grenadines, jetzt 

b5c ganzwollenes Whipcord, jetzt. ......... 
81.2 ganzwollene Voile, jetzt 

65c ganzwollene Nun's Veiling, jetzt........ 


59 Gtamine Suitings, jebt 

65: Navy engliihe Mohairs, jetzt.......... 33e 
39 Navy engliſche Brilliantines 

50c ganzwollene Flake Suttings, jetzt 

5Hc ganzwollenes Covert Tuch, jetzt 

79e ganzwollene Taffeta Voile, 
75c Navy hohlgeſäumte Tamiſe, jetzt 

81.25 ganzwollene Voile, jetzt .............. 
T5c ganzmwollene Erepe de Chine, jekt 

$1.50 ganzwollene Sommer Nopvelties 

6% rahmfarbiges Sicilian, jet 


79 Ihwarze Peau de se 
81.2 fhwarze Peau de Soie, jeßt............8de 
50c bedrufte Satin fFoulards, jest 

Sc fancy Taffetas, jext 

50e Moire Francaiie, jeht 

49 ganzfarbige Taffetas, jest 

5Ie corded Taffetas, jegt 

jetzt T5c Beau de Swijje, alle Farben, jeßt........: 3 
81 farbige Armure Brillants 55c 
$5 meiße Habutai feidene Waift Mufter 
50e jap. corded majchbare Seide, jeht 
T5c weiße Habutai Seide, jet 

— 55e 
7de ſchwarze und navy bedruckte Foulards 290 
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39e | 
79e bis 81 fancy Taffetas, jetzt.............. 3D0 | 6c blaue Kleider-Prints, jegt 


| 
210 | 


! 9e 4:4 fruit of the Zoom Kotton 
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Weißwaaren 
124 fancn weiße Lawns, fetzt 
19° Lace geftreifte Batiftes, je 
8e 40zöllige weiße Batiſtes, jetzt. ............. 820 


Waſſchſtoffe 


5c bedrudte Lawns, herabgeſetzt auf 
Ze Kleider-Ginghams, herabgeſetzt auf 
britiſche Batiſtes, herabgeſetzt auf 


...72c 


ec jchottiiches Madras, hesadgeieht auf 


89 Mouffeline de Soie, jekt 


363öll. engliſches Longeloth, Bolt —P........ 
124 Victoria Yamn, jebt 


Leinen 

29c gebleihter Tamait, jeht 

$1.75 ganyleinene Tücher, 8:10 Größe 

$2 boblgejäumte Tücher, 8:10 Grüße......$1.22 
19e türkifcherotber Damaft, jetzt.............. 110 
Gebleichte Napkins, Größe, Dugend........83e 
be Glas Handtuchſtoffe, jetgt.................. 430 

Kleider-Futterſtoffe 

6e Rockfutter, Glove Finiſh, jegt.......... 130 
Schwarzes Spunglas, 36 Zoll breit, jetzt. . . . 530 
19c jchiwarzer mercerized Sateen, 36 Zoll...... Yie 


De Iriiches Swiß, berabgefegt auf 

59c betupfte jeidene Organdies, jest 
50c einfache jeidene Mulis, jest 

124e bedrudtes Mapras, herabgeiegt auf 


Domeitics 
löc berabgeiekt auf 


be Komfortable Prints, berabgejegt auf 
6e Schürzen-Ganghbams, berabgeiegt auf 


corded Madras, 


Je 
220 9:4 Berttuchftoffe, berabaeicht auf „....... 130 
ze ungebleichter Canton Flanell 330 


Rückſichtsloſe Räumung unſeres rieſigen Lagers fertiger Damen-Kleider 


Eine ungeheure Auswahl—alle die beliebten Facons und Muſter — alle die beliebteſten Stoffe. Ihr werdet ſofort jedes Kleid ungsſtück als einen Preis-Bargain erkennen — es iſt eine wirkliche Zertrümme— 
rung der Preiſe, die Euch größere Spargelegenheiten offeriren als ſie je in Chicago geboten wurden. Kommt frühzeitig. 


$3 Lawn Shirt Waiſt Suits, jetzt 
82.50 —* Waiſt Suits, jetzt 
$10 Be e Spie Monte Carlo Coats.... 
$8 Tuch Cape, durchweg gefüttert 
$ 2 Cheviot Bloufen Coats, jebt 
$: 
: Peau de Soie Blouſe Coats, jetzt..... 
Seidene Monte Carlo Coats, jetzt 
5 Pongee lange Coats, jetzt 
Pongee Monte Carlo Coais, jetzt 


25 Monte Carlo Coats, jetzt 
Muſter ſeidene Blouſe Coats, jetzt... 
525 Novelty Blouje Seiden Coats, jetzt... 


$7.50 —* Covert Korſet Coats, jetzt.. 


840 Accordion Plaited 34 feidene Eoat$... 
$12.50 Covert ECorjet Coat3, fatingefütt.. 
$10 Cheviot Monte Carlo Coat3, jebt 

$12 tragenlofe Broadeloth Coats, jebt..... 


$7.50 Brilliantine Kleiderröde, jeßt....... 


illernde Seide Coats, jetzt ......... 
warze volle Taffeta Coats..........8 


Reiſe Cravenette Coats, jeßt.......... 


$15.00 


529.50 
.$15.00 


.$ 4.75 


.$27.50 
.$ 
$ 
.$ 9.00 


7.50 
6.98 
5.00 


810 Net Kleiderröde, jeßt......-....... ..:$ 5.98 
$35 import. Net leiderröde, jebt..........920.00 | 
$40 hochfeine Novelty SKleiderröde........: 25.00 | 
$3 reinleinene Röde, alle Längen $ 2.00 | 
$5 Fancy Crajd Wafchröde, jet... .......$ 3.50 | 
en ©uit....$19.50 
$19.75 
$22.50 


535 Mufter Sicilian Promen 
$35 farrirtes mol. Bromenaden Suit 
$45 rothe Novelth Due Suits, jest 
$50 import. lohfarbige Broadeloth Suits..$30.00 
$75 import. fchwarge Cojtumes, jebt........$35.00 
$30 ganz feidengefütt. Voile Suits, jebt. .520.00 5 
$50 weiße Basket Weave Suits, jebt 5 6 
830 weiße Craſh Novelty Suits, jetzt 3 
830 Novelth weiße Brilliantine Suͤits 

25 Snowflake Novelth Suits, jetzt 4 
30 gang ſeidengefütt. Etgmine Suits.... 6 
835 —* Voile und Etamine Suits 
830 Odd Tailor Made Suits, jetzt 

20 Cheviot Suits, ſchwarz un 
18 Voile Suits, alle Farben, jetzt 
$20 fanch gem. Promenaden Suits, jetzt..812 


arbig.... 


Große Nug:-Bargains 

Royal Wilton Rugs, 9 bei 13 Fuß, berabgefett auf... .525.00 
Royal Wilton Rugs, 8% bei 10% Fuß, 
Bigelom Electra Arminfter Rugs, 9 bei 12 Fuß 
Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Kuß, befte Sorte 9. 
Bruffels Rugs, 9 bei 12 Fuß, Sanford'3 oder Firth'3..$12.50 
Carpet Rugs, werden unter den Fabrikpreijen geräumt: 

9 bei 12 $. 

$12.00 


Matten und Oeltud 


6er. 


8% bei 10% F. 
$7.50 


$10.50 
China Matting, alle Farben, per Yard. 
China Matting, jchwere Sorte, Yard.. 

apaniſ 


Linoleum, 2 Yard3 breit, Quadratyard, 


Eingelegtes Linoleum, Tile-Mufter, Quadratyard........ | 
NRubber Thürmatten, 18 bei 80 Zoll, jeßt..........n 0... „85 


Groceries im Breife herabgeieht 


Granulirter Zuder, 10 Pfund für 
Nr. 1 Galifernia Schinken, Pfund 
Aumbo Patentmehl, 4 ab Sad 
Kict'e Am. Gamily Seife, 10 Stüde....4öe 
Rod Falls Greamery Butter, 5-Pfd.- 
a ——— eier 
Morris & Eo.’3 Supreme Schinken, 
ee 1330 
Cream Laundry Selfe, 10 Stücke 
Pride of the Kitchen Scouring Seife, 
5 Stücke für 
Lekto Cleaning Powder, 8 Padete 
Paraffin Wachs, 1-Pfd.⸗Stück 
Gebackene Bohnen, mit oder ohne 
Sauce, Büchſe 
Wiskonſin Sifted Early June Erbſen, 
per Büchſ 
Campbell's kondenſirte Suppen, 
3 Büchſen 
Back-Soda, Pfund-Pacet für 
W. H. Baker's Brealfaft Cocoa 
Queen's Vanilla Extrakt, 4òUnz.-Flaſche 250 
Monarch Salmon, Pfund-Büchſe 
Fairbank's „Potted“ Schinken, Büchſe 
Erdbeer- oder Kirſchen-Fam, Pfd.-Jar 150 
Hire's Root Beer Extrakt, Flaſche 
Snider's Catſup, Flaſche 


ee nee een 156 


Japaniſches Matting, Cotton Warp, Yard................ 19c 
J 3 Matting, Carpetmuſter, Yard............ * 
Floor-Deltuch, alle Breiten, Quadrathard 


jet 
$19.50 | 4: Fuß Settees, 
5-Fuß Settees, 


10% bei 12 2. 
$17.00 


a ie Bis 


jetzt 


Telephone Private Exchange Sechs. 
Malta Vita, Cero Fruto, 2 Pacete 25c 
Weines Tafelfalz, 10-Pid.-Sad 
Gube Soaf Zuder, 5 Pfun» für 
RPoftum oder Minute Koffee Eereal, 

per Vader 
Fanch Golden Santos Kaffee, Pfund....20c 
Yada und Motfa Kaffee, Pfund 
Pillsburys Patentmehl 4 Fab Sad....81.15 
Preito Kudenmehl, Padet 
Beſte hieſige Macaroni, 3 Padete 
Mye Wife's Salad Dreſſing, Flaſche... 200 
Beſter präparirter Senf, Topf 
Beite famenlofe Rofinen, Padet 
Hochfeine Santa Clara Zwetſchen, Pfund.. 50 
Dr. Francis' Bachpulver, Pfd.⸗Büchſe. 850 
10:Bid.:Cimer Smifts Gotofuer 
Kettlesrendered Lard, 5-Pfd.-Eimer 
6:Bfd.:Holzihadhtel Glanzfärte 
Thompſon's Mild Cherry Whosphate, 


* 25e 
Gutes Geflügel:Suppiy 
Sühnerfutter, 10 Plund..orconsccnccrse 25 
Sees Dice Killer, Püchfe g 

Sonnenblumenfamen, 7 Pfund für 
Beef Scraps, 10 Pfund für 
Squire's Meat Maſh, Pfund 


Ze Imitation Cut Glaß Sherbet Ta 
15c Schmiedeeifen Dracden-Sterzenhalter 
29c öfterr. Borzellan Wafferfrüge, 1% Gall 
3c Glas Tifchgküier, jekt......... —— sonne JE 
Dünne Flint-Veer oder Mlegläjer, jebt 6 für....2! 
Tiſchgläſer, werth 60c Ded., jest 6 für 18 


jebt de und 


4-Stüd Glas DBreakfait Sets, jeßt.. 
fen. jebt.. 


mar, daß Frik um die Lotte and.ılten | die Beibehaltung bes bisherigen Straf- | Handlung ftattfinden muß, daß aber 


fonnte und feinen Korb befam. 


Seit der Zeit feierte das Ehepaar | 


Bergemann dag Pfingftfeit mit ganz 
bejonber3 frohen Erinnerungen. 
— —— — 


Verſammlung deutſcher Strafan— 
ftalt8- Beamten. 

Die Verfammlung der deutjchen 
Strafanjtaltsbeamten, die fürzlich in 
Stuttgart ftattfand, befäftigte ſich 
mit einigen Fragen de Strafredht3 


und des Strafpollzuged. Major a. n 
ie | 


Ziliaus-Moabit berichtete über 
Frage der Alterdgrenze für die Straf- 


münpdigfeit, welche das NReichsitrafge- | 


fegbuch auf das vollendete 12. Lebens- 
jahr feitiet. 9 | 
Einklang mit der größten Anzahl ber 
erjtatteten Gutachten dieſes Alter für 
zu niedrig und empfahl das Alter der 
Strafmündigteit auf 14 Jahre hinauf- 
zufegen. In der Debatte erklärte aud) 
der Vertreter des NReichsjuftigamts, 
Geh. Oberreg.-Rath Dr. 
dorf, daß das geltende Recht fich nicht 
bewährt habe, daß bei 12—14jährigen 
Kindern diefzreiheitäftrafe eher ungün- 
ftig, ala günftig wirke. Nach dem 
Durchfchnitt der legten 5 Jahre mu» 
ten alljährlich 9000 Jugendliche zimi- 
fen 12 und 14 Jahren veruribeilt 
— — f Diebi- 

onders wi pr ⸗ 
zinalrath Dr. Leppmann⸗Berlin aegen 


Der Referent hielt im | 


v. Tifchen= | 


ı münbigfeit3alterd, der insbeſondere 
auch dem Einwand, das öffentliche 
| Rechtsbemußtfein verlange eine Be— 
| ftrafung der jugendlichen Delinquenten, 
mit dem Hinweis auf die Entwidelung 
unferer ſtrafrechtlichen Anſchauungen 
noch im letzten Jahrhundert begegnete, 
und namentlich bei ſchweren jugendli— 
chen Verbrechern dem Pſychiater ein 
wichtiges Wort mitzureden geſtatten 
will. Es wurde mit großer Mehrheit 
die Frage: „Hat ſich die Altersgrenze, 
welche das Reichsſtrafgeſetzbuch für 
die Strafmündigkeit feſtſetzt, bewährt?“ 
verneint und die Feſtſetzung der Al— 
tersgrenze auf das 14. Lebensjahr un= 
ter der Vorausſetzung ausreichender 
disziplinärer Maßregeln gefordert. 
Ferner wurde nach einem Referat von 
Med.-Rath Dr. Leppmann in Bezug 
auf die Einzelhaft folgende Refolu= 
tion angenommen: 


„Die Einzelhaft hat nach überatt3 
reifliher Erfahrung feine nachtheiligen 
Einwirkungen auf die körperliche und 
geiftige Gefundheit der Gefangenen. 
Sie ermöglicht die fittlihe Beeinfluf- 
fung auf die Gefangenen in herborra- 

enber Weife. Dabei wird vorausge⸗ 
Beh, daß die Einzelhaft Strafpoll- 
zugsart bleibt, an gejegliche Zeitdauer 
nicht gebunden, und bei Jugendlichen 
nicht ausgefchloffen fein foll.“ 
jezüüglich ber „ igen“ wurde 
ſtrengere Be⸗ 


individualiſirt werden ſoll. Uebrigens 


| wird, um Verwechälungen zu bermeis 
; den, empfohlen, jtatt „rüdfällig” jtet3 
| „borbeftraft“ zu fagen. Yn ſehr ums 
| fangreicher Erörterung bejchäftiate fich 
die Berfammlung mit der yrage, ob 
das bisherige Strafenfyftem fich bes 
währt babe. Die Frage wird mit 
großer Mehrheit verneint. E83 wurde 
hierzu ein von Prof. Dr. Wach-Leipzig 
geitellter Antrag angenommen, in dem 


$3.98 


eine Differenzirung der mit Arbeits⸗ 


| 
zwang verbundenen Sreiheitzftrafen 
| ala unerläßlich in der Richtung gefor- 
| bert wird, daß unter dem Namen 
| Zuchthaus eine mit Ebrverluft ver» 
| bundene freiheitäftrafe unterfchieden 
| wird von dem Gefängniß, welches eh- 
renmindernde Wirkung nicht hat und 
ihrer bürgerl. Ehrenrechte verluſtige 
Perſonen nicht trifft. Dieſe Unterſchei— 
dung ſoll ſich desFerneren erſtrecken auf 
den Strafvollzug und zwar insbeſon⸗ 
dere in der Richtung, daß der Zucht⸗ 
häusler unbedingtem Zwang zu den in 
der Anſtalt eingeführten Arbeiten un> 
terliegt und baß ihm keinerlei Vergün- 
fligungen zu tbeil werben, mährenb 
der Gefangene verlangen darf, in Ein⸗ 
zelhaft gehalten zu werben, feine eigene 
Kleidung zu tragen, fich felbit zu befö- 
ftigen, und dem Arbeitägmang in freie- 
rer Weife unterworfen werben Tann. 


zbe daß die Ver⸗ 
— Eee 


$5 farbige Shirt Waiit Suits, jebt 

20 weiße Boint dD’Efprit Kleider 
$10 meiße leinene Shirt Waiit Cuit3......$ | 
$20 weiße feidene Shirt Waijt Suits 3.50 | $2.50 weite Biqueröde für Mädchen 
$4 farbige Lan Shirt Watit Suits 

$5 fanch Erafh Watchröde, jett 

$1 Denim Wajchröde, jebt 

2.50 Wafchröde, einfach oder getupft.... 
1.50 Boltatupfen Dud Röde, jest 
$5 Melton Bromenadenröde, jett 
Novelty Rromenadenröde, jest 

beitidte Waſchröcke 

wollene Bromenadenröde, jegt . 
50 Mädchen-Sailor-Suits, alle&rößen $ 1.25 | $3.50 weihe Laton Wrappers, jett 
50 beſetzte Mädchen-Lawnkleider 1.00 | 
‚00 Mädchen-Bercalefleider, brfetst 


820 Taffeta Shirt Waijt Suit, jet 
$ 


Räumung von Sommer: Möbeln 


Porch⸗ und Lawn⸗-Sitze auf Die Hälfte herabgefekt 


92.75 3: Fuß Settzes, Sat Conftruftion, roth, grün oder Golden Yinifh 
Slat Eonftruftion, roth, grün oder Golden Yinijh 
Stat Eonftruftion, roth, grün oder Golden, jet 
6-Fuß Settees, Slat Conſtruktion, roth, grün oder Golden, jetzt .......... ....$3. 
%e Schaufelftühle, Splint Sig, roth oder Maple Finifh, herabgejeht auf...uur....- 
86.50 Stahl Davenports, National Yabric Top, gut geftütt $ 
85,50 eijerne Betten, Mejjing Top Rails und Verzierungen, grüner Yinifh 

$2.50 hölzerne Betten, hoher Rüden, fein ausgeftattet, reduzirt auf 
Ehzimmer-Stühle, ſolide Eichen, Rohrſitz, gut verſtärkt, reduzirt auf. ............ 
$1.25: Barlor-Tifche, 24 bei 24301. Platte, jolides Eichenholz, gut gemadt..... bass 
85. Bambus-Site, viele fancy Entwürfe, herabgefegt auf ..... — 
98c India Stool3, afjortirte Finijhes, jchiverer gebogener Obert 
83.25 Bett:Sprungfedern, geftüßte Zentren, Angle Eifen Top 
81.40 Eot8, jchiweres Geftel, ftark geiwebte Draht Yabric Tops, reduzirt zu 
53.98 Hust Matragen, 40 Pfund, fühl und bequem, reduzirt zu 
42.95 Schaufelftuhl, folides Eichen, Emboijed Gederfit, herabgeiet auf. ..uuunc.. . 
$3.50 Rattan Schaufelftuhl, groß und bequem, gut gemacht, herabgejeht auf .... 


Porzellan und Glaswanren 


Diefe und taufende anderer Stüde zu Breifen, die an- 
derswo nicht zu finden find. 

$5.50 56-Stüd defor. Dinner Sets, jebt 
$12.50 100-Stüd defor. Dinner Sets, jebt.... .$9.98 
$2.98 56-Stüd Thee-Set3, jebt 1.98 
$12 Carlsbad Borzellan Dinner-Sets, nett def. $8.75 

5c weiße Theetaffen und Untertafjen, Baar ce 
dc Dinner oder Breaffait Teller, 
QDünne Flint Blown Eisthee-Gläſer, j 
35c amer. gejchliffe Glas Tiſchgläſer, jetzt 
Te Root Beer Flafchen, Quartd, herabgef. auf.... 
Viafons Nars, Bent oder Ouart, per Stüd 
Maſon's Frucht-Jar Rubbers, Dutzend 1 
10c Größe Beerenfchalen, nette geil. Muiter....5 
4c Frucht» oder Beeren-Näpfchen, jebt — 
35c Glas Waſſer Sets, Jug und 6 Gläſer........1 

15c Stein Mugs, große Sorte, jetzt 
———— lc 
35c Salz und Pfeffer Shafers, Silvertop 5 
$2.50 Glas Sherbet oder Pund Sets, jeßt....$1.25 
T5c-Carlsbad PorzellanChofoladefannen, jegt....25 

Glas Mektafien, jet 

25c Milch- oder Watferfrüge, 42 Gall., jest 


er, jebt 6 für. .25e 


$6 Bor ECoat3 für Mädchen, alle Farben, 

$10 farbige Eion Coat3 f. Viädchen, jebt..‘ 

$7.50 Etamine Mädchens Kleiderröde, jett 

| $ö5 u. $6 Mädchen: Bromenadenröde, jegt.. 
$6 farbig geitreifte Taffeta-Waijt3 

| $20 blaue Xouijine Evening Watits 

| $22 weiße Louijine Evening Watits....... $15.00 

| $10 meige jeidene Warıts, leicht beihmust $ 5.00 

| $4 Chinafeide Watits, fpibenbefest ; 2.00 

! $10 farbige Setden-Watits, jeht.........- $ 5.98 
54 Chinaſeide Waiſts, jetzt $ 2.98 
$3 Polfa Dot Chinafeide Watit3, jebt....$ 1.75 

: 81.50 Bercale Wrappers, alle Farben.... Sie 
* 1.98 
$2 fanch Laton Wrappers, jprgenbejebt..$ 1.50 
$1.00 weiße Laton Shirt Watits, jebt | 
1.25 Eluny Spigen Yarın Shirtwatits.... 

| $1.75 weite Laton Shirt Watts, jebt 
51.25 fchwarze Yaton Shirtwatits, jebt..... 
$1.50 leinene Yamn Chirtwaijts, jeßt..... 


gr 
69c 
Te 


al3 Hauptftrafe auch 
Strafgefeßbuch beizuhalten fei. Diefe 
Hauptitrafe fei durch den Richter aus= 
zufprechen und burdh bie 
Beige: zu bollitreden. Die Dauer 


Gardinen, Bettzeug 


und Sommer-Draperien bedeutend herabagefekt 


45c Nottingham und ruffled Gardinen, jetzt ............. 290 


81.50 ſchott. Net Gardinen, herabgeſetzt auf 


82.50 ſchott. Net Gardinen, herabgeſetzt auf 
883. 50 feine Cable Net Gardinen, herabgeſetzt auf......82.50 


8ec und 106 Silkolines 
8c fchlichte Silfolines 
15c fchlichte und gemu 
48c fanch Draperh E 


81.89 
$2.69 


kein anderer 


Fenſter-Screens — 

verſtellbar, W bis 34 Zoll, jetzt 

24 Zoll, verſtellbar, 22 bis 34 Zoll.... 
ScreensThüren, 14 Zoll did, jeht 
Fancy Thüren, Naturholz-Finiſh 


Clinton Wir 
der Nolle 


Imperial fertiggemiſchte Farbe, Gall 
Bleiweiß, in Oel gemahlen, Pfund..... 
Hopgienic Kalfomine, 4Pfd.-Packet 
5 Fuß Gartenſchlauch, Meſſing⸗ 
Verkuppelung 
6 bei 12 Gardinen⸗Stretchers 
Carpet⸗Beſen, 8 mal genäht 
50 Fuß braided baumwollene Waſchleinen 30 
2 Duart MWpite Mountain fFreeserd....81.39 
2 Brenner Gasöfen, breiter Top 
Gasihläucde, per Fuk 
Favorite Refrigerators— 
Größe 3 bei 16 bei 39 Boll— 
Ei3-Rapazität 36 Pfund 
Größe 27 bei 17 bei 41 Zoll— 
Gis-Rapazität 45 Pfnud 
Apartment Houfje Refrigerators, Größe 
% bei 18 bei 50 Soll— 
Eis-Kapazität 50 Pfund 
Favorite Eistiften, Größe 30 bei 18 bei 
5 Bol 


19c 


15c 





$3.50 echte Jrifh Point Gardinen, herabgejest auf 
$4.50 farbige Snow Flafe Cottage-Gardinen 

$3.50 farbige Tapeftry PBortieres, herabgejett auf.... 
$8.50 oriental. Tapeftrh Portieres, berabgefeßt auf....$4.95 


$1.25 Sommer-Eomfortables, herabgejegt auf 
81.75 7:Pfd. FederBettfijien, herabgejett auf 
$2.27 farbige Bettdeden, Spigenmujter, jest 1 
50c gebleichte MuslinBetttücher, 31 bei 90, herabgef. auf..3öe 


$1.98 
$2.50 
$1.98 


und Cretonnes, herabgef. auf 

berabgejeßt auf 

jterte Burlaps herabgefebt auf 

binafeide, berabgeießt auf....u..... 25c 
856 


Werthe in Hausausſtaltungs-Waaren, wie 


Laden ſie bietet 


Japsa:Lac, neuer Holz-Finiſh, jegt...... 120 
Nr. 1 Möbel-Lachk, jetzt 10e 
Sadirte Brot: und Kuchen: Behälter 25c 
3 Pd. Mehlbehälter, herabgeiegt auf....39e 
Galvanijigte eiferne Eisfchranf-Pfannen 19e 
Henis Frucht: und GemüfesBreiien 13e 
Nr. 8 Granite Theelefiel ....cco0n0....BBe 
1} Quart Granite Rei3:Boilers ........33e 
2 Quart Granite Kaffeekanne 19e 
2 QDuart Granite emaillirter Theetopf....19e 
36zölige Screen-Rahmen, volftändig 120 
Galvaniſirte Geflügelnetze, per 100 Quadrat⸗ 
Ga Di Wr ae ne een 480 
Challenge Holz Frame Wringers 
Verzinnte Ice Cream Diſhers 
Lemon Squeezjers, eiſerne verzinnte........— 
Hölzerne Piknik⸗Teller, Dutzend 
Ice Picks, temperirter Stabl..... .. 
Stahl Ice Chiſels, Hartholz-Griff 
2 Gall. Waſſerkühler, Holzkohle gefüllt. Oso 
1⸗-Brenner Lampen-Oefen, jetzt ........ 200 
Whistk-Beſen, gut gemacht .......... 70 
Biſſell's Carpet Sweepers ......... BI.10 
2 Pfd. lackirte Caniſters 
10 Quart verzinnte Geſchirrſchüſſeln 
B⸗armige Towel Bars, nidelplattirt 


beweiſt es. 


Die der Vater, jo der Sohn, Erblichkeit iR Alles. Die große — ſind die kriege ⸗ 


riſchen Kaſſen — die Raſſen, die den Saft des Mlalzes trinken, bie 


affen mit eifernen 


Nerven, Haren fühnen Augen und fräftigem Körper. 
MALT MARROWwW 


ift der Songentricte Saft des feinften Malges und Hopfens. 


teunfen, St und Gefundheit. Es macht d 
Uart den Geiſt, 

Weib und Kind. 
flares, thätiges 


& if B für berftapfte Lebe 
und &outh 178 


Gehirn w 
E eeobe Flaſchen fo 


McAVOY’S MALT E<XTRACT * 
Schreibt Poftlarte wegen „Ürfter Urzt des — 
ben wird. 


— 


im künftigen 


Strafvoll- 
achhaft kann durch die dem Ar⸗ 


bei s vorgeſetzte Aufſichtsbehörde 


ober verlängert werben. 


läutert das Blut, fiärtt die Nerven, hilft der — iſt gut 
iniet md fee Musteln, & 


@s gibt 


ie Jungen ftarf unb & 


eben, ber es je 
Es 


eAlten Fes 
€, vertreibt Gchlaflo nu 


teintt e8. Bmei Tel e: 
ten abgeliefert 81.00. PN OO ER 


© 
4 arrow deſchrie ⸗ 


— Dilemma. — Profeſſor: Meine 
Kollegen haben mir in letzter Zeit den 
Ehrentitel „Sofrates der Zweite“ bei— 
gelegt, wenn ich nur wüßte, ob wegen 
meiner Gelehrſamkeit oder wegen mei⸗ 
ner rau.” 


Beifall erfreut au) den Ärgften 


Peſſimiſten. 





